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IHr    PYROTOHTT. 


VORWORT. 

Xiulem  ich  den  freunden  alter  deutscher 
spraclie  und  literatur  hiemit  das  erste 
bändchen  einer  Sammlung  niederdeutscher 
Sprachdenkmäler  übergebe ,  wird  das  un- 
ternehmen selbst  wol  nicht  der  rechtfer- 
tigung  bedürfen.  Ich  wenigstens  bin  der 
meinungj  dass  die  kenntnis  des  nieder- 
deutschen, wie  hoch  oder  wie  gering  man 
seinen  wert  als  spräche  nun  anschlagen 
mag,  für  die  geschichtliche  erforschung 
der  muttersprache  wenn  nicht  unentbehr- 
lich, doch  von  viel  grösserem  belang  sei, 
als  die  bisherige  nichtachtung  desselben 
erwarten  lässt. 

Wenn  es  aber  an  der  zeit  ist,  dieser 
nichtachtung  —  und  ich  wage  sie  eine  un- 
verdiente zu  nennen — ,  endhch  einmal  ent- 
gegenzutreten und  sich  mit  ernst  und  liebe 
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um  eine  gründliche  kenntnis  der  genannten 
spräche  zu  bemühen,  so  ist  dazu  schwer- 
lich etwas  so  notwendig  und  förderlich 
als  die  Veröffentlichung  möglichst  vieler 
ihrer  denkmäler,  die  in  handschriften  und 
alten  drucken  vergraben,  wenig  freilich 
durch  reichtum  oder  tiefe  des  inhalts,  we- 
nig auch  durch  freie  beweghchkeit  und 
leichte  anmut  der  si>rache5  desto  mehr 
aber  durch  ihre  ursprüngliche  frische  und 
lautere   natürlichkeit  anziehen. 

Sind  hiemit  plan  und  zweck  dieser 
Sammlung  schon  hinlänglich  angedeutet, 
so  kann  ich  mich  sogleich  zu  dem  beson- 
deren Inhalte  des  ersten  bändchens  wen- 
den, das  mehr  zufällig  und  versuchsweise 
als  aus  inneren  rücksichten  an  die  spitze 
des  ganzen  tritt;  denn  wo  die  quellen  und 
hilfsmittel  so  spärlich  fliessen  wie  hier  und 
wo  überdies  jedes  einzelne  stück  nach  wert 
und  alter  und  nach  der  art  der  hilfsmittel 
eine  besondere  behandlung  erfordert,  da 
kann  es  am  wenigsten  auf  die  äussere 
reihenfolge   ankommen. 

Näher  bekannt  ward  mir  Claws  Bür 
zuerst  durch  die  gute  des  herrn  professor 
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Heyse  iii  Berlin,  der  mir  aus  den  schätzen 
seiner  deutschen  büchersammlung  bereits 
vor  einigen  jähren  einen  alten  druck  mit- 
teilte, welcher  sich  bei  näherer  ansieht 
als  mit  dem  von  Seh  eil  er  sass.  bücher- 
kunde  unter  no.  640  erwähnten,  in  Wol- 
fenbüttel aufbewahrten  übereinstimmend  er- 
wies. Verfasser,  druckort  und  zeit  des 
erscheinens  sind  auf  dem  drucke  nicht  an- 
gegeben: über  den  ersten  habe  ich  auch 
ebenso  wenig  eine  mutmassung  wie  Schel- 
ler, über  den  zweiten  wage  ich  mich  noch 
nicht  so  bestimmt  zu  äussern  als  eben  er, 
indem  er  nicht  bloss  aus  dem  druck,  was 
ich  nicht  zu  beurteilen  weiss,  sondern 
auch  aus  der  spräche  auf  die  „gegend  von 
Magdeburg  westhch"  als  das  Vaterland 
des  gedichts  schliessen  zu  dürfen  meint; 
in  betracht  des  dritten  punktes  aber  hat  er 
sicherer  recht ,  wenigstens  bestätigen  die 
s.  g.  Autogr.  Lutheri  III,  115,  die  ich  in 
Wolfenbüttel  selbst  eingesehen,  das  jähr 
1524  als  das  des  erscheinens  unsers  nie- 
derd.  drucks ,  und  auf  etwa  dieselbe  zeit 
weisen  ausserdem  teils  die  öftere  erwäh- 
nung  Luthers,  teils  der  umstand  dass  ein 
hochdeutscher  Claws  Pawer  von  Gottsched, 


ich  weiss  aber  nicht  aus  welchen  gründen, 
bereits  in  das  jähr  1525  (zu  Augsburg  V) 
hinaufgerückt  wird,  s.  nötiger  vorrat  zur 
gesell,  der  deutschen  dramatischen  dicht- 
kunst  I5  56  u.  U,  244,  wo  noch  eine  andere 
ausgäbe,  Magdeburg  1606,  angeführt  ist,  de- 
ren dann  auch  Koch  im  compendium  I,  265 
gedenkt.  Beide  scheinen  unser  niederdeut- 
sches gedieht  das  in  Wahrheit  sehr  selten 
sein  muss,  gar  nicht  zu  kennen,  ebenso  we- 
nig ist  aber  herrn  Heyse  oder  mir  das  hoch- 
deutsche je  zu  gesiebte  gekommen.  Wenn 
ich  dieses  billig  bedauren  muss,  weil  es  dies 
und  jenes  unverständliche  sicher  erklärt 
hätte,  so  zw^eifle  ich  darum  keinen  augen- 
blick  dass  der  niederdeutsche  text  der  ur- 
sprüngliche, der  hochdeutsche  aber  der 
übersetzte  oder  bearbeitete  Avar.  Ebenso 
urteilte  auch  schon  Scheller  und  ich  glaube 
sein  urteil  müsse  unterschreiben,  wer  irgend 
die  weise  und  die  reimart  niederdeutscher 
Übersetzungen  kennend  einen  prüfenden 
bhck  auf  unser  w  erkchen  werfen  will^  denn 
die  spräche  zeigt  unverhältnismässige  ge- 
wandtheit  und  die  reime  sind  nach  nieder- 
deutscher art  zumal  dieser  späteren  zeit 
so  genau,  dass  ich  wenigstens  keine  bes- 
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sereii  kenne  *)  Das  gedieht  mit  demselben 
Scheller  endlich  als  ein  fastnachtspiel  zu 
bezeichnen,  trug  ich  anfangs  bedenken,  in- 
des weis  ich  den  aus  druck  auf  seite  1,  z. 
2  „ein  fastelabends  kind  geboren"  doch 
nicht  anders  zu  deuten  und  sehe  überdies^, 
dass  es  schon  auf  dem  titel  des  zweitge- 
nannten hochdeutschen  drucks  wirklich  als 
ein  solches  bezeichnet  ist.  Auch  in  dieser 
beziehung,  hoffe  ich,  wird  man  es  als  ei- 
nen kleinen  beitrag  zur  geschichte  unsrer 
dramatischen  dichtkunst  der  beachtung  nicht 
ganz  unwert  finden. 

Mir  kam  es  endhch  noch  als  eine 
stimme  der  zeit  in  betracht  und  so  wai* 
mir  beides    form  imd   inhalt    aufforderung^ 


*)  wie  das  reinivei'zeiclinis  zeigt,  dessen  nutzen 
man  hoffentlich  der  mühe  der  anfertigung  für  ent- 
sprechend halten  wird :  langer  vocal  auf  kurzen 
und  kurzer  auf  langen  reimt  üherall,  es  ist  dahei 
aher  nicht  zu  übersehen ,  dass  viele  vocale  vielleicht 
schon  gedehnt  worden  sind,  die  ich  unhczeichnet  ge- 
lassen; die  reime  651  wesen :  erweren,  807  nicht: 
gift,  198  scrift:  nicht,  759  lueden:  sniden,  sind  sel- 
tene ausnamen,  so  oft  dergleichen  auch  in  anderen 
niederdeutschen  werken  begegnet;  ebenso einzelreimc 
837.  951.    vgl.  457  —  59. 
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den  versuch  einer  kritischen  bearbeitung 
zu  wagen.  Und  abgeschrieben  war  es 
bald  genug;  wie  es  aber  in  seiner  rohen 
willkürhchen  Schreibweise  mit  vielen 
Schwierigkeiten,  manchen  dunkelheiten  und 
offenbaren  Verderbnissen  vor  mir  dalag 
und  jenes  wie  dieses  aufschrie  und  die 
bessernde  oder  helfende  hand  heischte, 
da  ward  mir  bei  meinem  kritischen  bestre- 
ben wol  um  köpf  und  busen  bang,  luid 
ich  stehe  nicht  dafür,  dass  der  versuch 
nicht  unterblieben,  wenigstens  auf  jähre 
hinausgeschoben  wäre,  hätte  mich  eui 
glücklicher  zufall  nicht  im  herbste  dieses 
Jahres  in  Wolfenbüttel  einen  zweiten  druck 
desselben  gedichts  erlangen  lassen,  der 
mir  nun  stelle  einer  zweiten  handschrift 
vertrat.  Denn  der  titel  Clawes  Buwr, 
ein  blick  auf  den  druckfehler  s.  2,  z.  3 
der  hier  berichtigt  war ,  oder  auf  den 
schluss  der  fehlte,  zeigte  auf  der  stelle 
dass   hier    ein   anderer*)    druck  vorlag; 


*)  Der  andere  von  Scheller  benutzte  Wolfb. 
druck,  der  mit  dem  Heyseschen  übereinstimmt,  war 
nicht  aufzufinden.  Am  6.  Oct.  49  schrieb  mir  hr. 
dr.  Hoeck,  dass  dieses    excmjilar   verschwunden   sei. 
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dass  es  ein  späterer  ist  als  der  Heyseschcj 
ergab  sich  bei  weiterem  gebrauche,  den  mir 
die  herzogliche  bibhothek  gütigst  gestattet 
hat,  ebenso  unverkennbar,  da  bei  manchen 
auslassungen  ganzer  zeilen  und  unzähligen 
abweichungen  im  kleinen  einzelnes  umschrie- 
ben und  als  undeutlich  gradezu  erklärt  schien. 

Aber  die  vergleichung  dieses  zweiten 
drucks  bis  in  die  kleinsten  Verschiedenheiten, 
indem  sie  schwieriges  beseitigte,  für  zwei- 
felhaftes einen  anhält  darbot,  über  die  ganze 
ursprüngliche  art  der  spräche  aber  einen 
freieren  blick  gestattete,  hat  mir  das  Ver- 
ständnis wesenthch  erleichtert  und  recht  ei- 
gentlich den  versuch  gefördert,  das  gedieht 
rein   und    verständlich    zugleich   herauszu- 


o 


eben. 


AVer  die  artund  weise  der  späteren  nie- 
derdeutschen spräche  mit  ihrer  Verderbnis 


dafür  habe  er  aber  ein  anderes  gefunden  .,  welches 
wahrscheinlich  derselbe  druck  ist;"  und  allerdings 
nach  den  gütigst  mitgeteilten  anfangs-  und  schluss- 
woiten  ist  es  wenn  nicht  das  vermiste  exeinplar, 
doch  derselbe  druck  wie  der  von  Scheller  benutzte 
und  der  Heysesche. 
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und  mischung,  sowie  die  fehlerhafte  art 
und  weise  ihrer  darstelkmg  kennt,  der  Avird 
ohne  weiteres  wissen,  worin  ein  solcher 
versuch  zu  bestehen  und  was  er  anzustre- 
ben hatte.  Mir  standen  ziel  und  aufgäbe 
lebendig  vor  äugen.  Nicht  daraufkam  es 
an,  solch  buntes  gemisch  mit  seiner  unebnen 
und  willkürhchen  form  wiederzugeben,  son- 
dern die  beste  und  reinste  sprachform  der 
zeit  zu  finden  und  rein  und  richtig  in  der 
Schrift  darzustellen. 

Fehlte  es  in  dieser  beziehung  gänzlich 
an  mustergiltigen  Vorbildern,  so  gewährte 
doch,  iwie  schon  angedeutet,  die  verglei- 
chung  der  beiden  drucke,  die  das  richtige 
oft  noch  erkennen  Hessen,  einigen  anhält; 
ausserdem  dienteji  als  fiihrer  die  gleichzeiti- 
gen und  älteren  denkmäler,  endhch  die 
reime  und  das  neuere  plattdeutsche,  wel- 
ches sich  hie  und  da  eui  reineres  gepräge 
bewahrt  hat. 

Aeusserste  gleichmässigkeit  war  frei- 
lich auch  so  nicht  zu  erreichen  und  man- 
ches was  entlehnt  schien,  doppelformen 
iiamentHch  in  den  reimen,  rein  mundart- 
liches, sowie    einiges  fehler-  oder  zweifei- 
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hafte  muste  beibehalten  und  lieber  in  den 
anmerkungen  beurteilt,  erklärt  oder  be- 
richtigt werden.  Denn  auf  der  anderen  seite 
war  die  gefahr,  in  den  änderungen  eigen- 
mächtig zu  erscheinen  oder  doch  zu  weit 
zu  gehen.  Es  wäre  ohnehin  wol  möglich_, 
dass  das  gedieht  hier  reiner  erschiene,  als 
es  sein  Verfasser  selbst  niedergeschrieben, 
allein  wenn  Verfasser  oder  schreiber  und 
Setzer  nicht  genug  spraclibildung  oder  auf- 
merksamkeit  besassen  um  die  form  rein  zu 
schaffen  oder  zu  bewahren,  so  glaube  ich 
doch,  dass  das  nicht  mehr  der  ganzen  zeit 
zur  last  fallen  darf,  als  etwa  unsrer,  wemi 
heutzutage  ein  fähiger  aber  sprachlich  un- 
gebildeter köpf  seine  muttersprache  in  der 
form  mishandelte.  Hinter  den  fehlem  und 
misbräuchen  stecken  aber  die  unvergäng- 
lichen gesetze,  die  dem  späteren  bearbei- 
ter  das  recht  geben,  was  der  öffentlichkeit 
anheimgefallen,  zu  reinigen  und  zu  verbes- 
sern. Mehr  oder  minder  ist  das  pllicht  und 
unerlässliche  forderung  bei  herausgäbe  je- 
des textes. 

Indem  ich  mich  der  mühe  überhoben 
glaube,  die  aus  der  arbeit  selbst  ersicht- 
lichen grundsätze  die  mich  bei  der  schrei- 
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billig  dieses    iiiederdeutscheii  textes    leite- 
ten, weiter  zu  entwickeln,  will  ich  nur  be- 
merken,   dass  ich  bei  der  genauesten  be- 
stimmung   jedes    lautes    mein   hauptaugen- 
merk  auf  die  längenbezeichnung  der  vocale 
richtete.     Dabei  hielt  ich    mich    aber  teils 
an  die  heutigen    mundarten,    teils    an    die 
ältere  geschichte  der  spräche  und  bezeich- 
nete, beider  Übereinstimmung   gemäss,  nur 
das  als  lang,  was  in  einer  gewissen  frühe- 
ren zeit  entschieden  lang  war;  was  zweifel- 
haft bheb^  ward  meist  unbezeichnet  gelas- 
sen und  somit  als  kurz  hingestellt,  denn  die 
gefahr  ist  geringer,  das  was  schon  lang  ge- 
worden noch  als  kurz  erscheinen   zu  las- 
sen, als  umgekehrt  die  später  entwickelte 
länge  vielleicht  einer  form  beizumessen,  in 
der  sie    eben  noch    nicht    entAvickelt   war. 
Wäre  ich  nur  nach  massgabe  unserer  jetzi- 
gen Sprache  verfahren,    so  hätte  ich  frei- 
lich die  längenbezeichnung  fast  verdoppeln 
müssen;  indessen  wer  stand  mir  dafür  ein, 
dass  hier,  an  der  scheide  der  altern    und 
neueren    zeit    bereits    dasselbe    Verhältnis 
eingetreten  warV  die  reime  wenigstens,  wie 


genau  sie  sonst  auch  sind,  entschieden  grade 
in   bezug    ai 
cale  nichts. 


in   bezug    auf  kürze    und    länge    der    vo 
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Die  aiimerkungen ,  im  fluge  geschrie- 
ben und  durch  die  fülle  des  andrängenden 
Stoffs,  von  dem  doch  nur  ein  teil  aufge- 
nommen werden  konnte,  etwas  schwerfäl- 
lig, hoffenthch  nicht  allzu  undeuthch  gewor- 
den, sind  teils  zur  erklärung,  so  Aveit  mir 
solche  nötig  schien  oder  selbst  möghcli 
war,  teils  zu  eigner  rechtfertigung  bestimmt, 
daher  die  reichlichen  anführungen  innerhalb 
eines  absichtlich  ausgewählten  kreisses  al- 
ter ndd.  denkmäler.  Ist  darin  einem  zu  viel, 
dem  andern  zu  wenig  gethan,  so  wüste 
ich  das  leider  nicht  zu  wermeiden. 

Herr  prof.  Heyse  hat  die  gute  gehabt, 
meinen  abdruck  nochmals  genau  mit  sei- 
nem texte  zu  vergleichen  und  dabei  alle 
abweichungen  zu  verzeichnen ,  die  ich  als 
zu  unwichtig  übergegangen  oder,  wo  sie 
Umlaut  und  Schreibung  betrafen,  nur  ein- 
mal oder  doch  nicht  jedesmal  angemerkt 
hatte.  Natürhch  waren  dabei  auch  kleine 
versehen  vorgekommen.  Das  wichtigere 
ist  bereits  in  den  anmerkungen  berücksich- 
tigt, das  andere  hat  kaum  einen  wert  und 
ich  denke  es  macht  auch  nichts  aus,  wenn 
ich  selbst  in  den  anführungen  der  unteren 
noten  in  folge  kleiner    berichtigungen   und 
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ebenuiigeii  die  ich  mir  gleich    bei  der  ab- 
sclirift  erlaubte,  ein  paar  male  den  umlaut. 
oder  einen  grossen  buchstaben.  oder  f  statt 
if,  t  statt  th.  i  statt  y,  k  statt  ck  und  dgl. 
gesetzt    oder  venvischt  habe,  wo   auf  die 
besondere   Schreibung  meist  nichts  ankam. 
Grösserer  genauigkeit  wegen  bemerke  ich 
aber  zu  den  noten ,  dass  A  vielmehr  hatte : 
378  süs.  387  moste.  508  wol.  541   sülfften. 
590  können.  682  entweet.  768  Syn.  778  roe-. 
nicht  Rö  -.  831  handt.  881  sülvest.     Bezüg- 
lich des  textes  trage  ich  hier   aus  A  noch 
folgende  abweichungen  nach:   104  vele.  108 
hur-  138  iüiigern.    195  denn.  212  scritften. 
245  frouwen.  246  huren.  249  hye.  346  kom- 
paen.   356  syne.  358   Concihen    361  Herr. 
368-9  Sünde:  gevonden.  389  myde  se.  399 
deit,    noch  öfter,    auch  geit.  456  rouwen. 
469  offte,  em.  502  schehe,  unse.  543  arch- 
gesten.    554  und  450  blott.  573  hellte.    585 
schollen,  wie  auch  673;  aber  581  und  677 
schölen.  590  in    de.  594  dem.  683    efft   u. 
elf.    727  alle.    785  kompt.    864  arbeit.   890 
yegen.  940  steinde.      Demnächst  setze  ich 
die  in  A  noch    am  rande   angezogenen  bi- 
belstellen her,  nämhch  zu  v.  52  Matth.  X. 
Mar.   VI;    hinter    195  Proverb.  VII.    Psalm 
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CXXXIII;  hinter  196  Sap.  V.  210  Deut.  VI. 
222  Marci  X.  286  Mat.  X\  III.  297  Matth. 
XL  299  Joliaii.  VI.  323  Luc.  VII.  736  Matth. 
VI.  741  Psalm  XXXVI  und  Luc.  LIV,  auf 
(leren  genaue  Verzeichnung  ich  früher  keinen 
wert  gelegt  hatte.  Schliesslich  will  ich  auch 
das  noch  mit  herrn  Heyse  berichtigen,  dass 
die  anmerkung  zu  s.  2,  z.  4  A  nicht  triift. 
welcher  im  gegenteil  die  meisten  Substan- 
tive klein  schreibt,  jedesfalls  aber  ohne 
strenge  und  genauigkeit  verfährt. 

Endlich  möge  es  erlaubt  sein,  hier  die 
druckfehler  die  trotz  unsäglicher  auf  die 
correctur  verwandter  mühe  im  texte  ste- 
hen geblieben  sind  zusammenzustellen,  ob- 
gleich auch  sie  meist  schon  in  den  anmer- 
kungen  berichtigt  sind:  lies  v.  5  wagen'. 
15  dat  lutke.  144  efte.  153  faren.  191  geeret. 
197  rueken.  199  erden.  246  böven,  wie  424. 
426.  582.  595.  312  to  u.  wo.  314  wo.  441 
were.  447  schal.  564  profit.  567  ere.  792 
tö.  857  der  vele.  901  olden. 

Und  somit  will  ich  meinen  Cläws  Bür 
der  nachsichtigen  beurteilung  seiner  leser 
übergeben  und  für  die  kleineren  versehen 
um  entschuldigung,  fiir  die  grösseren  aber 
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um  belehrung  bitten.  Was  ihm  noch  fehlt 
und  mangelt  und  was  bei  der  erklärung 
nur  versuchsweise  gewagt  ist,  entgeht  mir 
selbst  am  wenigsten;  aber  ich  habe  auch 
nicht  darnach  gestrebt,  zweifei  und  Un- 
wissenheit anderen  zu  verhüllen  und  es 
soll  mich  nicht  reuen,  wenn  dies  büchlein 
den  beweis  gibt,  dass  meine  ,  ich  darfauch 
wol  sagen  unsere  kenntnis  des  niederdeut- 
schen zur  zeit  noch  eine  mangelhafte  sei. 
An  fleiss  und  ernstem  willen  hat  es  nicht 
gefehlt. 

Greifswald ,  Weihnachten  1849. 

A.   HOEFER. 


CLAWS  BUR  bin  ik  genant, 
En  fastelavendes   kint  gebaren: 
Mm   vader  heft  mi   utgesant, 
De  warhet  tö  vorklaren. 


Argumentum   libelli: 

Longeuo  vinctum  rapit  hie  de  carcere  verum 
Rusticiis  quesitus  vinciila  dira  tereiis. 


Des  speles  personen: 


Claws  bür, 
de  fiscal, 
de  huerpape, 
de  doctor. 


De  vorrede 

C  1  a  w  s     b  II  r  s. 

Ik  heve  mit  minera  kerkhereii  an. 
De  fiscal  kumpt  mi  to  banden; 
Latest  vvolde  en  doctor  miner  bar  ban. 
Des  gink  be  af  mit  scbanden. 

Beginner  des  speles 


Claws  bur. 

vTOt  gröte  juw  frunde  olt  unde  junk! 

Vorwär  hir  krege  men  wol  enen  goden  druiik, 

Wolde  ji  hir  umme  enen  buren  liden 

ünde  dessen  grawen  rok  nicht  miden: 

Ik  wolde  enen  schepel  garsten  mit  juw  wagen,    5 

Worde  it  6k  minera  wive  raishagen, 

Anmerkungen  zur  veranschaiilichung  der  beiden 
drucke  (Heyse=:A,  Wolfenb.  =  B). 
Zu  s,  i:  Claws  schreibt  A,  B  zuweilen  so,  meist 
Clawes,  welches  Claws  (Jetzt  ClAs),  nickt  Claus  ge- 
sprochen zu  sein  scheint,  daher  ich  Cläws  beibe- 
halte, en  setze  ich  stets  für  ein,  sogar  warhet 
für  Wahrheit,  für  fast,  beide  vast.  Zu  s.  2,  z.  3  : 
A  qiiesius.  z.  4:  B  de  namen  der  personen  desses 
hökelins  und  hurp.  immer,  die  substantiva ,  aber 
nicht  bloss  diese,  schreiben  beide  meist  gross,  z.  i4 
fehlt  in  B.  Zu  s.  3,  v.  i:  beide  drucke  gröte  und 
fründe  und  SO  meist  mit  iimlaut.  2  A  me;  beide 
meist  guden  und  stets  gy,  gi.  4  unde  gew.  in  A. 
B  stets  und.       6    wörde. 
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Sunder  ik  kan  trüwen  nicht  haveren: 
Upt  dorpesch  wil  ik  wol  mit  jiivv  teren, 
Nä  der  trummeten  kan  ik  nicht  springen, 

10  Ik  wil  wol  in  de  sakpipen  singen. 

Früwe  wolde  ji  juw  miner  nicht  Schemen, 
Vor  danssen  wolde  ik  enen  goden  drunk  nemen 
Unde  wesen  ene  körte  wile  mit  juw  fro. 
Drinket  mi  man  mit  körte  to 

15  Dat  grote  glas  half,  das  lutke  hei: 
Ik  möt  hebben  minen  del 
Unde  drinken  mi  mit  juw  wines  sat: 
Got  geve  wo  dat  ik  käme  lit  desser  stat. 

De  huerpäpe. 

Heren,  Got  geve  juw  alle  goden  dach. 
20  Sueh,  Chiws,  bistu  hir  6k  int  lach! 
Tö  hüs  heft  din  gesinde  küme  middelber 
Unde  du  drinkest  hir  win  unde  malmeser 
Mit  Junkern  preläten  unde  heren! 

T  hofferen  B,  8  iip  B.  11  frouwe  A.  junck- 
frouw  U.  juw  nur  in  B.  12  dansen  A.  dant/en  B. 
14  inen  B.  IT  uii  fehlt  A.  18  uth  der  B.  19 Gy 
Her.   B.         21   hüsgesinde  A.         22  maliuas.  B. 


CLAWS    BUR. 


Du  scholdest  di  mit  dines  geliken  beweren, 

Dit  wil  di  din  hüs  nicht  upholden.  25 

De  bür. 

Trüwen,  her  kerkher,  dat  moste  de  duevel  vvolden 

Ik  iate  juvv  jo  mit  freden  wesen, 

Wat  hebbe  ji  mi  to  reventer  to  lesen! 

Wat  erret  it  juw,  efte  ik  enen  gülden  vordö! 

Des  stä  ik  vele  mit  ener  ko.  30 

Sorget  vor  juw,  ik  bin  juvv  nicht  schuldich  hieven. 

Gunnet  mi  en  wenich  mit  frouden  leven: 

It  were  en  slim  dorp  vorwar. 

Dar  men  nicht  beide  ens  kerkmisse  tom  jar. 

De   huerpape. 

Vorwar,  Cläws,umb'  den  drunk  bistu  en  rive  gastj  35 
Men  schaltu.oflfern,  so  sitten  di  de  strippen  fast: 
Höre  ik  di  de  bicht,  ik  mot  twe  stunde  besitten. 
Dar  vor  gevestu  küme  enen  witten. 

24  dineni  A.  28  denn  tlio  B.  29  it  fehlt  A. 
vorde  B.  32  günnet,  weinich  beide  ^  in  frowden 
to  leuen  B.  33  sclilim  B.  34  höldt  B.  kcriii.  A. 
36  schalen  B.  37  hör  ick  und  ähnlich  hürzl  B  meist 
ab;  di  und  bc  fehlen  A. 
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Latest  gaf  ik  di  Gades  licham  iinde  olinge, 
40  Dar  vor  horden  mi  ver  Schillinge, 

Ik  krech  men  tvve,  is  di  dat  vorgeten? 

Doch  hebbe  ik  des  to  min  nicht  gegeten, 

Sunder  ik  lave  di  dat  vorwär, 

Betalestu  mi  hir  nä  nicht  gar, 
45  Ik  geve  di  der  sacramenten  ene  nicht, 

Scholdestu  6k   sterven  simder  hiebt. 

De    bür. 

Höret  nu,  frundes,  wat  desse  päpe  secht! 

Is  he  nicht  des  duevels  knecht? 

Heft  uns  (3hristus  also  gelert? 
50  Nu  sen  wi  wol,  dat  de  vverlt  vorkert. 

Wi  finden  Matthei  am  teinden  so  bescreven: 

Vorgeves  hebb't  ji  entfangen,  vorgeves  scholt 
ji  geven, 

Ji  scholt  noch  taschen  noch  gelt  begeren. 

Min  vader  schal  juw  kummers  vveren: 
55  Dit  is  jummer  de  lere  Christi  unses  heren. 

39  ölginge  B.  40  hörde  B.  42  vorgeten  B. 
44  st  du  B.  50  see  A.  is  v.  B.  51  in  Mattlieo. 
am  teinden  fehlt  A.  also  geschr.  B.  52  umbsüss 
hebb   gy  idt  ll.  gy  idt  ock  B.     54  wil  u.  erwerenB. 


I 


CLAWS   BUR.  / 

De   huerpape. 
Ja  Cläws,  de  wolde  ik  di  wol  leren, 
Men  scholde  ik  mi  dar  nä  richten, 
So  worde  mi  balde  en  ander  ütlichten : 
Dertich  gülden  möt  ik  to  huere  geven, 
Dar  to  mot  ik  süif  verteinde  leven ;  60 

Min  maget  wil  jariikes  hebben  en  engeis  klet, 
It  si  mi  lef  efte  let, 

Twelf  kindern  geve  ik  kleder  unde  scho: 
Rekent,  wat  hören  dar  vele  bicht  penninge  to! 
Vorwar,  wil  min  pastor  unde  averher  65 

Nicht  gunnen,  dat  ik  neme  mer 
Vor  bicht  hören  unde  ander  sacrament. 
So  is  min  pastorie  visepetent 
Unde  mach  pipen  sniden  gän 
Unde  late  de  kerke  mit  der  capeilen  stän.  TO 

De  biir. 

Vorwär,  her  kerkhere,  ji  segget  war: 

59  dörtich  u.  thor  hiiie  B.  61  hebb.  järl.  ein 
Lundisch  B.  62  edder  B.  63  twölff  B.  kinder  A. 
64  pennige  A.  66  günnen  B.  g^önne  A.  6T  hörent  B. 
68  men  Visip.  B.  69  mothB.  70  laten  u.  kerken  B. 
Tl   her  k.  herr  u.  sengen  B. 
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Juvve  averhere  scheret  de  wulle  unde  ji  dat  hAr 
He  heft  de  wele  unde  ji  dat  arbet. 
He  ridet  to  perde  unde  is  gemet, 

75  Ji  gän  tö  föte  unde   liden  not, 
Orsake  juwe  pensie  is  to  gröt. 
Wolde  he  juvv  vves  entsinken. 
So  mochte  ji  6k  sumtiden  win  drinken. 
Konde  ji  sodanes  erlangen, 

80  Dar  vvere  wol  ene  gave  an  to  hangen: 
Alheit  sine  maget  heft  gunst  unde  gehör, 
Gevet  er  en  klet,  ju«e  wille  get  vor. 

De  huerpäpe. 

Ja  Cläws,  dat  w^re  vvol  en  got  rät, 
Averst  hir  under  schulet  en  ander  quät. 
85  Mi  is  to  rünet  unde  is  war, 

Früw  Alheit  heft  vor  sik  mme  pensie  gar. 
Dar  van  se  holt  ere  gevvät. 
Suehstu  nicht  wo  se  her  gät 

T4  ridt  B.  78  bywilen  B.  79  sodans  B. 
80  ein  gaue  B.  81  Allheit  A.  84  noch  ein  B. 
85   thogerii.   U.         87    ilat  vnse  B. 


CLAWS     BKR.  y 

Spit  Junkern  unde  böiger  frouvven? 

Päpen  hören  sint  vor  allen  to  schouwen ,  90 

Sammit  scharlaken  unde  golt 

Guldet  noch  so  vel  it  wer  en  nicht  tö  stolt: 

Wi  armen  papen  möten  dat  betalen, 

8e  mosten  anders  wol  mäte  pralen. 

De   bür. 

Ja  leider,  dit  sen   wi  apenbär,  95 

Dat  ik  segge,  is  lüter  unde  war, 

It  sint  almissen  des  de  päpen  leven 

ünde  dat  se  eren  schoken  geven, 

Got  wil  dar  eschen  rede  van 

Wen  wi  vor  enera  richter  stän.  100 

Wente  wes  se  overen   baven  kost  unde  schö, 

Dat  höret  Gades  armen  to; 

Den  geven  se  küme  teller  brot, 

Vel  lever  beieggen  se  rente  gröt. 

Dar  mede  setten  se  ere  kinder  fort.  105 

89  börgers  B.  90  alle  A.  91  gülde  it  B.  vele 
ene  nicht  A.  94  w.  wiit  m.  B.  95  see.  96  liitti'rB. 
988chökenB.     lOOeineiiA.    101  hebben  B.   lOli  dat  t.  B. 

1* 
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Se  bekennen  nicht  wat  Gade  tö  behort. 
De  sinen  bekennen  se  nergen  van, 
Se  hangen  alle  ere  göt  eren  hörkindern  an, 
üp  dat  se  mögen  werden  grdt 
110  Achten  se  vvenich  der  armen  not. 

Segen  se  di  6k  sülvest  in  kiimmer  leven, 
Like  vvol  mostestu  ene  ere  pensie  gevep. 

De  huerpäpe. 

Du  hefst  rede  gesecht  unde  is  war, 

Se  scheren  de  wulle  unde  wi  de  hCir, 
115  Bi  düsent  unde  hundert  se  ere  rente  heven, 

Wi  armen  papen  moten  kummers  leven. 

Se  nemen  dat  genet,  wi  dön  den  arbet, 

Wi  moten  sin  dach  unde  nacht  beret, 

Wi  moten  singen  unde  lesen, 
120  In  Gades  denst  können  se  nicht  wesen, 

Den  dach  mit  den  gülden  klingen. 

Des  avendes  bidden  se  to  singen  unde  to  springen 

106  erkenn.  B.  iot  fehlt  B.  107  de  eren  B.  108 
liengen?/.  er  B.  112  aUlikewol  mostu  en  ere  spise  B. 
113  it  rede  B.  114  dat  b.  B.  UT  den  g.  ?/.  dat 
arb.  B.       120  denste.         122  das  zweite  to  fehlt  B. 
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Frouwen  unde  junkfrouwen , 

Seiden  mach  meii  se  schouuen 

In  kerken  efte  in  kören,  125 

It  si  se  hebben  presentie  tö  boren. 

Dede  ene  noch  dat  hovet  van  drinken  we 

So  kamen  se  alle  tö  köre. 

De   bür. 

It  is  also,  men  is  it  ök  wol  gedän? 

Wi  finden  nicht  bescreven  130 

Dat  wi  södaner  wise  scholden  leven : 

Christus  heft  uns  also  nicht  vorgegän. 

In  arraöt  heft  Tie  anders  gedän: 

Begerden  de  armen  hulpe  unde  tröst. 

He  heft  se  mit  siner  hant  vorlöst.  135 

Ni  quam  tö  era  so  unreneu  man. 

De  ödraödige  Christus  nam  en  sülvest  ao. 

He  heft  dat  werk  sinen  jüngeren  nicht  befalen 

So  nu  unse  preiäten  altömalen. 

125  karken  A.  127  en  W.  noch  so  wc  B. 
129  isset  B.  130  vindent  U.  geschr.  B.  131  na 
8od.  B.  135  erlöst:  trost  B.  136  nicht  u.  un- 
rein ein  in.  B;  A  unreinen.         138  nicht  fehlt  in  B. 
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140  De  pavvest  holt  sine  cardinrile 
Bischoppe  unde  preläten  officiäle. 
De  kerkheren  koster  und  capellän , 
De  möten  vor  se  tor  kerken  gan 
Scholde  de  provest  efter  deken   hören  bicht. 

145  Vam  pavveste  unde  bischoppe  segge  ik  nicht, 
Se  worden  stoppen  munt  unde  nesen 
Nummer  menden  se  des  to  genesen. 
Dar  umme  holden  se  juw  armen  capellän, 
Ji  moten  in  keller  unde  in  boden  gän, 

150  In  noden  in  wedagen  in  stänke  grot 
Vorkope  ji  Christum  dat  engelsche  brot 
Süs  pennink   dem   koster,    en  scÜillink   dem  ca- 
pellän, 
Heft  de  kranke  des  nicht,  so  mot  he  en  varen 

län 
Dat  sacramente  Christi  unsevS  heren, 

155  Wente  ji  armen  capellän  könnet  nicht  entberen. 

142   klöster   u,  knppelan   B.         144    pawest  efft 
de    B.         145     üisscliöppen  B.  148     darumb   A. 

150  weden  Ä.  15 J  Christus  Lilff,  dat  hemiuelsche 
Brodt  B.  152  Söss  B,  VI  A.  B  de.  A  den  cp. 
155  Cappelliins  B.     kuenet  A.     könnent  B. 


CLAWS    BÜR. 
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Dar  ji  unde  de  armen  billik  scholden  af  leveu 
Dat  seil  vvi  unse  prelaten   eren  schoken  geven. 
Vor  XXX  penninge  gaf  Christum  Judas  Ischarioth : 
Nu  gelt  küme  ii   Schillinge  dat  engelsche  brot: 
üat  maket  böshet  unser  gestliken  heren.  160 

Wol  dat  secht  de  wil  de   werft  vorkeren 
Unde  mot  en  Luthers  ketter  beten. 
Here  Got  lat  di  des  jämers  vordreten ! 

De  huerpape. 

Tüs  tüs,  Cläws,  lat  stän  desse  wort! 

Such,  jint  kumpt  de  fiscal,  heft  he  it  gehört,      165 

Ik  befruchte  mi  vorwär 

He  vorret  it  dem  official  alle  gar 

Unde  ik  käme  des  mit  di  umme  al  min  göt; 

Swich  linde  hebbe  der  reden  höt,       fAfAif  tf .  | 

Van Martino  schal  nemant  Seggen  ispawestes  bot.  170 

Wultu  dar  af  seggen,  so  behode  di  Got!         *l 

156  so  beide,  157  see  beide*  B  hören  für  seh. 
158  Seharioth  A.  159  hemmelsche  B.  160  de 
b.  B.         162  Lutherians  B.  165  B   dar  für    gynt 

A.        16T  vorredt  B.         169  habe  A.    rede  in  hotB. 
ITO  Pawstes  B.  gebot  A.      ;v^  i.  ' 
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De  bür. 
Ik  achte  den  fiscal  nicht  ene  not 

De  fiscal. 

Wat  redestu,  achtestu  mi  nicht  ene  not? 
Ik  lave  di  per  Deuni  sanctum  sunder  spot, 
175  Du  schalt  boten  uiide  gelden  dattu  hefst  gesecht. 
Bin  ik  anders  des  officiäles  knecht: 
Ik  eitere  up  enen  midweken  to  rechte  di. 

De  bün 

Ja,  leve  here,  dar  schite  ene  ko  bi: 
Ik  achte  al  juw  citerent  unde  bannent  nicht  enen 
strunt, 
180  Wente  in  alle  dessem  handel  is  Got  min  frunt. 
Lät  hören,  vvor  in  hebbe  ik  ovel  gesecht? 
Is  it  nicht  lütbär  unde  lecht, 
Dat  uns  de  päpen  hebben  upgelecht 
Tegen  Christum  unde  sine  lere? 

172-3    ein   nutte  u.  nuth  A.         173    scclistu  B. 
174    sanctum  fehlt  A.  175    schalst  A.    dat  du  B. 

177  midde  B.         179  eiteren  A,    ein  B.         182    it  is 
A.  licht  B.  184  jegen  B. 
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Er  Handel  is  der  vvAihet  fere  185 

In  veien  artikelen  lange  gewesen. 

Se  hebben  de  evangelien  nicbt  recht  gelesen 

Efte  se  hebben  se  nicht  willen  vorstän, 

üp  dat  er  krassent  mochte  fort  gan. 

Wille  wi  düse  de  wärhet  sen?  190 

Vele  hebben  geret  stocke  unde  sten 

Jegen  Gades  gebot  apenbär. 

So  wi  hebben  Exodi  am  twintigesten  klär: 

Nenerlei  bildnisse  schole  wi  eren 

linde  fruchten  nemande  den  Got  den  heren.         195 

ßilde  hebben  nesen  munde  unde  oren, 

Se  en  sen  rüken   smecken  noch  boren. 

Vele  der  päpen  vorstan  desse  scrift. 

Sunder  erten  se  den  duevel  nicht 

So  mosten  se  des  offers  entberen  200 

Dat  dem  duevel  kumpt  to  eren. 


188  edder  U.  nicht  recht  B.  189  kratzent  U. 
möge  B.  190  desse  w.  B.  191  gereii  U.  stiik- 
ken  A.  {auch  seen:  stein,  B  steen).  193  am  tw. 
fehlt  A.  194  beltnisse  A.  u  gi  B.  195  nnmmendc 
A.  B  als  Godt.  196  bilden  A.  198  dessen  p.  vor- 
stünden se  B.         199  besundcr  B.         201  thon  B. 
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Hir  umme  sen  wi  vorbilde  mannigerhande 
Gade  to  hone,  den  hiigen  to  schände, 
Bernende  lampen  unde  düsent  licht. 

205  Gades  armen  hebben  nicht 

Noch  was  noch  tallich  to  siner  eren. 
Men  eret  den  knecht  vor  den  heren 
De  allene  tö  erende  is 
So  ferne  de  hilgen  scrifte  sint  wis. 

210  Also  wi  lesen  am  föften  Deuteronomü, 
So  Christus  betueget  am  Verden  Matthei. 
Desse  scrift  nille  wi  nicht  vorstan , 
üp  dat  wi  mögen  dat  oflfer  entfän 
Dat  dem  duevel  kumpt  tö  eren: 

215  Hir  umme  möt  Got  siner  eren  entberen. 

De   fiscal. 


Wo,  schal  men  de  hilgen  eren  nicht? 


202  hirinne  seen  B.  see  u.  vor  beide  A.  B.  immer 
raannig.,  A  mennig.         204  barn.  A.  205  de  arm. 

G.    B.  206  sinen  B.         209   scrift  A.   gewiss  B. 

B  hat  meist  hilligen.       210  alse  B.    am  föften  fehlt 
in   A.  212  düssc  A.  215  enb.  A. 
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De  bür. 
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Nen,  desses  gift  uns  David  anders  bericht 

In  dem  cl  psalm  apenbär : 

Lavet  Got  in  den  hilgen,  sechl  he  dar. 

It  is  alle  göt  dat  de  hilgen  haven,  220 

Dar  van  schal  men  den  heien  laven 

De  dar  is  allene  got. 

So  Christus  sin  sone  sülvest  kunt  dot 

Matthei  am  negenteinden,  dar  he  en  to  secht 

De  erae  der  gothet  lof  to  lecht:  225 

Wat  nomestu  mi  göt  unde  lavest  sere, 

Wente  iieniant  is  göt  sunder  Got  de  here! 

Den  schaltu  fruchten  unde  allene  eren, 

So  wi  am  sösten  Deuteronomii  leren, 

Ok  iit  Mattheo,  so  vorhen  gescreven,  230 

Wente  he  allene  kan  sunthet  geven. 

Is  dat  anders  wol  Gade  ert. 

De  is  Deuteronomii  am  xxii  des  dödes  wert, 

218  einem  Ps.  (cl)  A.  219-20  hilligen  B. 
220  haben  B.  223  kunt  fehlt  B.  225  güdicheitB. 
22T  denn  Godt  B,  228  fruchten  B.  fruchten  A. 
230  se  für  so  B.         232  Godt  vneliret  B. 

2 
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So  wi  leider  van  velen  sen 
235  De  dar  eren  knakeii  unde  ben; 

Mit  golde  unde  siilver  se  de  beslAn, 

Der  vele  ere  seien  de   duevels  hän. 

Men  leider  vele  päpen  sen  vvenich  an 

Wat  de  hilgen  scriften  in  sik  hän. 
240  Se  achten  mer  des  päwestes  scrift 

In  welken  he  grot  afläte  gift 

T6  eren  kerken  unde  altaren. 

Dar  mede  se  des  oflFers  waren, 

Unde  richten  järlikes  kerkmisse  an, 
245  Tolop  maken  se  van  friiwen  unde  man: 

Des  nemen  hören  unde  boven  fraraen 

Dat  se  dar  tö  saniende  kamen. 

Averspei  drunken   drinken  unde  ander  quät 

Is  hir  leider  de  meste  dat. 
250  Dat  aflät  dat  dar  sunimige   halen 

Moten  se  mit  banden  unde  fingern  betalen, 

VVente  wen  se  sint  bers  unde  wines  sat. 

So  wreken  se  den  ol den  hat: 

239  in  sik  fehlt  A.       241  grote  B.        248  -spill 
U.    averqii.    B.  250     etlike   B.  253    den 

dat  olde  halt  B.     reken  beide,  vergl,  255. 
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Se  flokeu  se  sweren   se  houwen  unde  steken. 

Int  gemene  plecht  men  dar  so  to  wreken,  255 

Unde  dit  schal  heten  bedefart 

Dar  van  dem  heren  nen  lof  en  wart. 

Sunder  dat  de  papen  dat  oflfer  krigen 

Dar  mede  se  ere  boverie  driven! 

Se  holden  ere  scboken  unde  kinder  grot,  260 

Den  armen  geven  se  nouwe  water  efte  brot. 

Dat  is  leider  nummer  recht 

Unde  de  hir  wat  entegen  secht. 

Den  vormalediet  des  päwestes  hilUchet, 

Dat  he  secht  de  wärhet.  265 

Men  schände  unde  sunde  let  he  wol  gan. 

De  fiscal. 
Wat  sechstu,  wultu  des  6k  bestän? 

De  bur. 

Ja  lüt  unde  lecht,  war  du  wult. 

255  dat  so  B.  reken    A.  259   mit  B.        260 

schöken  B.  M.  schue-  A.  261  nodn  w.  und  br.  B. 
263  entjegen  B.  268  j»;  kcer  und  wende  idt  wo 
du  B. 
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Segge  up  wor  an  hebbe  ik  schult? 

270  Hebben  Got  unde  de  rechte  nicht  t6  geläten 
Dat  de  pawest  in  eren  saken 
Hebben  vor  grote  sunde  gescreven? 
Sunder  ofte  wo!  konde  gülden  geven. 
De  friet  wol  in  dat  ander  let, 

275  Were  it  al  jegen  Gades  geset. 
Hebbe  ik  hundert  gülden  gestalen, 
Wil  ik  mit  twintigen  dem  pävveste  naien. 
De  Lxxx  mach  ik  holden  sunder  sunde 
Gelik  en  arve  van  minen  frunde. 

280  Hir   inne  folgen  eme  sine  cardinäle 
ßischoppe   papen  aver  al  tomale: 
Sunde  unde  schände  de  gelt  können  geven 
Sint  bi  eme  vor  dogede  gescreven. 
Gades  wort  hebben  se  lange  tit 

285  Under  geworpen  umnie  ere  profit. 

269   segge  wor  anne  B.  270  hefFt  Godt  und 

sin    Wordt    B.         271     pawest    vorbüth   in   sinen  s. 
Und  idt  vor  gr.  B.  273    averst  efft   geniandt  B. 

Sonder  hier    U.   278    A.  274     raach  fryen  int  B. 

275  all  were  idt  jegen  B.  277  my  raet  B.    twin- 

tige   A.         276    beholden   ane    s.    B.         279     einem 
Erve  B.  beide  niinen.         285  iirab  A. 
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Wi  finden  Johannis  am  xx  bescreven, 

Dat  Christus  heft  int  samende  gegeven 

Allen  apostelen  unde  nicht  beholden 

Sunde  he  allene  vorgeven  wolde. 

6k  heft  he  Petro  sunderge  macht  nicht  befalen :  290 

Maketsunt,  sprak  he,  altömälen. 

Hadde  he  Petro  sunderge  macht  vorgunt. 

So  hadde  he  allene  gewesen  der  jennen  frunt 

De  bi  Petro  mochten  kamen. 

So  hadde  he  velen  sine  gnade  genamen  295 

De  doch  vvil  hebben  alle  minschen  sunt. 

So  gespraken  heft  sin  gotlike  munt: 

Kämet  alle  to  mi,  de  ji  vorladen  gan, 

Nemant  wil  ik  van  mi  slän. 

Sus  sen  wi  üt  der  scrift  apenbar,  300 

Dat  Christus  sinen  apostelen  alle  gar 

De  sunde  tö  vorlaten  heft  gegeven 

Unde  Tiemande  vor  den  andern  gescreven. 

286  add.  Matth.  xvni  A.  288-89  und  bebol- 

dcn  De  sünde  de  he    B.  290    sunder   B.         292 

hedde  B.  293   so  were  he  B.  295   hedde  B. 

297   helft  fehlt  A  (gesprak  en  ?).        298  beladen  B. 
300  «ee  wi  üter  A. 
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So  sik  nu  de  päwest  settet  vor  an 
305  Aver  alle  bischoppe  unde  hovet  man, 

Dat  eme  allene  dat  Got  hebbe  vorgant 

T6  to  sende  der  grötesten  sunde  bant, 

Wor  inne  is  hir  sin  grünt 

Is  uns  fäken  worden  kunt. 
310  Wen  he  sine  baden  heft  ütgesant 

Mit  päwestliker  macht  dorch  alle  lant. 

Alle  Sunden  to  vorgeven,  wo  grot  bedreven. 

So  ferne  wi  in  de  kiste  konden  geven. 

Och  here  Got,  wo  rechte  fere 
315  Is  dit  van  diner  gotliken  lere. 

Kan  men  den  himmel  mit  gelde  winnen, 

Wes  scholen  denn  de  armen  beginnen? 
^     David  heft  uns  anders  bescreven,  (Ps.  l.) 

War  umme  uns  Got  wii  unse  sunde  vorgeven, 
320  Were  noch  so  gröt  unse  missedat: 

En  ruwsam  herte  Got  nummer  vorsmät. 

Wi  finden  van  Marien  Magdalenen  bescreven 


304  sik  fehlt  B.  306-7  fehlen  B.  311  like  A. 
312  grot  se  B.  315  dlne  gödtlike  A.  316  meA. 
321  bcrüwet  B.  rowsam  A.         322   wo  vinde  wv  B. 
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Dat  er  sint  vele  sundeii  vorgeven. 

Nicht  umme  erer  duerbären  salven  schat, 

Sunder  dat  se  lieft  vele  lef  gehat.  325 

Nen  fastent  bedent  offerhande 

Mögen  entbinden  unser  sunden  bände. 

So  ferne  wi  de  üt  leve  nicht  don, 

Geven  uns  nummer  bi  Gade  Ion. 

Hebbe  wi  ut  leve  ruw  unde  smerte,  330 

Got  nummer  vorsmät  rüwsame  herte. 

David  gift  uns  klär  bericht: 

Got  begert  all  unses  offers  nicht; 

Sunder  wultu  Gade  behechlik  sin, 

So  si  Gades  lof  dat  offer  din.  335 

David  heft  gespraken  lange  tö  voren: 

De  here  wert  de  stemme  mines  bedes  hören, 

Wente  ik  hebbe  lef  gehat. 

De  leve  keret  van  uns  Gades  hat. 

Sunder  nene  offerhande  340 

Mögen  uplosen  unser  sunden  bände. 

32.3  Sünde.  325  vele  fehlte.  326-7  handt : 
bandt  B.  330  rüw  B.  row  A.  331  vorschniadet 
ein  berüwet  h.  B.  rows.  A.  332  ein  klar  B.  334 
SO  beide,        33T  min«  B.        341  sünde  B. 
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Her  fiscal,  ik  bidde,  beschede  mi, 
Is  dit  nicht  na  der  wärhet  bi? 

De  fiscal. 

Ik  kan  hir  nicht  mit  di  disputeren; 
345  Kum  to  rechte,  dar  vvil  wi  di  leren, 

Ik  unde  mine  compan. 

Wo  du  schalt  dem  päweste  wedderstan. 

Dat  he  sik  etlike  sunde  heft  reservert 

Dar  mede  hebben  sik  de  hilgen  concilia  bewert; 
350  He  heft  dat  ailene  nicht  geslaten, 

Dat  kan  noch  Luther  efte  de  siaen  baten. 

Se  plengen  unde  segen  it  gerne  göt, 

De  pävvest  beholt  wol  sinen  bot: 

He  heft  so  lange  mit  walt  regert, 
355  Vor  Luther  is  he  unvorfert 

Unde  vor  allen  sinen  compan. 

De   bür. 

Wat  Luther,  lat  uns  de  wärhet  stan! 

342-3  Hinstellt  in  B.  345  kämet  A.  wille  B. 
346  min  Kmiipan  B.  349  mit  B.  351  die  sine  A. 
353  sinen  modt  B.     354  geMahUB.     357  In   derw.B. 
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Du  sechst  de  coiicilia  hebben  beslateii 

Dat  summige  sunden  de  päwest  möge  yorjaten : 

Is  dat  war,  so  weren  de  concilia  mer  360 

Ünde  vviser  wen  Christus  unser  her, 

Gelik  efte  he  hebbe  vorgeten  to  etliken  stunden 

Dat  de  concilia  natides  beter   hebben  gefunden 

Wen  de  fonteine  aller  wishet. 

De   fiscal. 

Wo?  dunket  di  dat  wesen  dorhet  3()5 

Dat  sik  de  pawest  heft  beholden, 

Dat  he  aliene  vorgeven  wolde  •      ^  ^  j^. 

De  boshet  summiger  sunden? 

Is  dat  nicht  umme  dat  beste  gefunden? 

Wente  mannich  sik  vor  de  sunde  vorfert  370 

De  de  päwest  sik  reservert. 

He  denket  bi  sik:  lät  stän,  lat  stän. 

Du  möst  anders  to  Röme  gan. 

359  etlike  sünde  B.       361  den  Chr.  nnse  HEir  B. 
363    de  fehlt  A.     namals    B.     gevonden    A.  365 

idt  dy  B.         368  etliker  sünde:   gefunden  B.         369 
nmb  A.  3T0  niennich  A.  373  mostest  U    Ro- 

men  A.  .'■'     '  ^'''■' -   ^'"  •  ^     ■  ■  -    ■■'   'i?-^'   ü.- 
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De   bur. 

Her  fiscal,    keret  dat  umme,   so   wert  it  en  göt 
schö , 
3T5  Wente  de  pävvest  beholt  bringet  fäken  dar  tö 

Mannigen  minschen  üt  twivel  mot, 

Dat  he  de  sunde  mermäls  döt 

De  he  siis  wol  lete  stän, 

Scholde  he  dar  umme  nicht  td  Rome  gan; 
380  Wente  he  also  vorwiset  blift  unAorlost, 

Des  fallet  he  faken  in  eneii  mistrost: 

He  denket ,  wil  mi  dat  nemant  vorgeven , 

So  wil  ik  na  der  olden  regulen  leven. 

Sunder  her  fiscal  ik  bidde  di, 
385  Lose  u|)  desse  klene  frage  mi: 

Efte  ik  lete  ene  sunde  stau 

Umme  fruchten  dat  ik  tö  Röme  moste  gän, 

Ege  ik  hir  vor  Ion  unde  dank 

374  iiml)  B.  375  wente  o/ine  de  A.  376  in 
twivel  nodt  B.  377  de,  de  W,  mahl  B.  378  süss 
ohne  wol  A.  379  ohtie  he  A.  381  valt  B. 

.    384  regel  B.  385  löss  B.  myn  A.  38<j   frage 

stiin  B.  387  Uinine  fröehtcn  dut    ik    möchte  A. 

fru.  ik  na  Uom  muste  B.  388  behört  my  hir  B. 
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Dat  ik  se  mide  iimme  fruchte  unde  dwank? 
Vorwar  mines  egens  dünken  ege  ik  nen  Ion,      390 
Wente  göt  schal  men  üt  Gades  leve  don 
ünde  nicht  umme  fruchten  efte  not: 
Det  vvol  anders,  sine  werke  sint  dot. 

De  fiscal. 

Fninde,  set  doch  an  dessen  man. 

Wo  he  den  doven  prediken  kan!  395 

Dat  he  wil  strafen  de  gestlichet 

Dunket  mi  to  wesen  dörhet. 

Se  hebben  so  lange  weldich  gewesen, 

Se  werden  6k  desser  ketterien  wol  nesen 

De  Luther  mit  den  smen  lert.  400 

De  päwest  is  noch  unvorfert. 

So  ferne  he  wil  mit  den  sinen  contribueren. 

So  kan  he  Luther  de  casus  wol  leren: 

390  so  A.  B  m.  egen  dünckens  na  Egent  my 
doch  jo  gliar  neen  lohn.  392  unih  B.  fröchten  A. 
Wie  gew.,  edder  B.  393  deith  beide.  ]emm\i  and.B. 
394   f  rund  es  B.  395    predigen  B.  396     de  A 

straffen   U.   Geistlicheit    beide,  39T    to  fehlt  B. 

398   sint  so  B.  399  -rye  wol  genesen  B.         401 

noch  ganz  B. 
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Sines  gelik  sirit  vvol  er  gewesen, 
405  In  deme  fuere  hebben  se  de  leste  lexen  gelesen. 

De  bün 

Ja,  du  menst  dat  sin  se  schuldich  gewesen, 

Mer  dar  van  finde  wi  anders  bescreven. 

Lät  hören,  wat  hadde  Christus  sülven  bedreven, 

Let  he  nicht  in  jamer  grot 
410  Am  cruetse  vor  uns  den  bittern  dot? 

Isset  nicht  velen  propheten  wedder  gän, 

Dat  se  nicht  leten  de  warb  et  stan 

Dar  umme  se  leden  faken  not? 

Summige  worden  geplaget  wente  an  den  dot: 
415  Petrus  Paulus   de  apostel  altomalen 

Mostent  mit  der  hüt  betalen 

Dat  se  lerden  de  wärhet 

Unde  strafeden  der  minschen  boshet. 

Se  weren  dar  vor  alle  unvorfert, 
420  Wente  Christus  hadde  ene  also  gelert 

404  geliken  B.         405  dem  ii.   lection  B.        407 

cresohr.  B.  408  sulven  A.  410    Criitze    beide. 

o 

411  is  nicht  A.  414  Etlike  U.  beth  in  B.         415 

Apostebi  B.  418   stiaffeden  beide.         420   en  B. 
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Dat  also  scholde  er  ende  wesen. 

Her  fiscal  hebbc  ji  dat  nicht  gelesen  ? 

Doch  ji  achten  nicht  wat  de  evangelisten  scriven 

Juw  is  genoch  jiivve  boverie  to  driven! 

Ji  sint  procuratores  efte  officiäle,  425 

Boven  sint  ji  altomäie! 

Ji  arbeden  Gades  gesette  tö  stillen 

üp  dat  ji  mögen  slippen  unde  fillen 

Unde  vorteren  der  armen  swet  unde  blot: 

Dar  umme  drive  ji  den  scheven  klot!  430 

De  fiscal. 

Wat,  drive  wi  den  scheven  klöt? 
Ik  räde  di,  hebbe  der  reden  hot, 
Efte  ik  werde  den  klöt  mit  di  driven, 
Scholde  ik  ök  up  der  banen  bliven. 

De   bür. 

Trüwen,  her  fiscal,  dat  latet  stän,  435 


422  ny  B.  429  varteren  A.  430  drijue  wy  B. 
432  reile  in  bot  B.  433  Edder  gy  werde  für  wy 
Perdr,  B.      434  Bane  B.      435  hier  hat  A  trouwen. 
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Lätet  den  toriie  nicht  vor  juu  ere  gan, 
Lätet  uns  mit  scriften  streven 
Efte  ik  ök  gelt  hebbe  vor  stäl  gegeveii. 
Blivet  mi  van  der  hant  so  fere 

440  Aise  ik  mit  dessen  dolien  kere. 
Were  ji  noch  ens  so  er 
Ik  mot  juvv  Seggen  der  wärhet  mer. 
Mach  it  6k  mit  reden  bestän. 
Kumpt  to  juw  en  arm  man  an, 

445  In  simpelhet  klaget  he  sine  not, 
Is  alle  schöne  sin  recht  nicht  grot 
Tegen  Got  unde  recht  harde  ji  ene  an, 
So  ferne  he  vvat  geven  kan. 
Ji  sen  in  de  rechte  he  underiiggen  möt, 

450  Doch  neme  ji  sin  sür  swet  unde  blöt. 
Wo  framelike  ji  don  dar  an 
Läte  ik  umme  de  körte  stän, 


436  juwe  Ehr  B.  438  Släl  ß.  440  tlcsscra  B. 
442  de  warb.  B.  444  an  fehlt  B.  445  siiien  n.  A. 
446  all  schön  B.  44T  Jeg^en  U.  cn  B.  harde  beide. 
449  den  r.  A.  450  snrc  B.  451  fröniliken   B. 

452  der  körte  B. 
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Ik  segge,  it  si  juw  let  efte  ef, 
Wen  ik  it  dede,  ik  were  en  def. 

De  fiscal. 

Ik  rede  it  noch  bi  eren  unde  trimen,  455 

Scholde  it  mi  6k  ewich  rüvven; 
Ik  möt  enen  fal  mit  di  wagen, 
Scholde  it  mi  ök  kosten  minen  kragen. 

De  bur. 

Wultu  dar  an,  so  möt  ik  it  ök  wägen, 

Ik  mende  it  were  di  wesen  spot.  460 

Ene  werhaftige  hant  schippet  Got: 

Ik  bin  so  mer  de  erste  aise  de  leste, 

Lät  tasten  welk  unser  is  de  beste. 

De  fiscal, 

Wapen,  tö  jo  düte,  helpet  mi, 

Ik  bin  en  kierk,  stat  mi  bi!  465 

4ö3  leydt  edder  leeif  B.  4&4   so  were  ik  B. 

456  ök  fehlt  A.     45T  vall  beide.      460  mende,  sonst 
mein.  w.  gewes,  B.  461     welirafft.  W.  schoep  B. 

463  Latct  A.         464    tho  jodute.         465    Klerick  B. 
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Her  kerkhere,  ik  wil  juw  nunimer  eiteren, 
Willet  van  mi  dessen  bilren  keren. 

De    bur. 

Her  kerkhere,  ik  räde,  stät  upbör 
Efte  ji  scholt  nä  eme  hir  vor: 
470  Mi  bringet  hir  tö  nene  wele, 

Men  tret  de  poggen  wol  altö  vele; 

Ik  möt  eme  en  iuttik  leren 

Wo  he  sik  mit  den  büren  schal  beweren. 

De  huerpape. 

Och  Cläws,  iat  af  iimme  mine  bede, 
475  Lät  en  upstän  unde  hebbet  bede  frede. 
Schämet  iuw  vor  dessen  heren! 
Ik  wil  mi  mit  desser  sake  beweren 
Unde  wil  tuschen  juw  enen  frede  siän : 
Och  leve  Claws,  lüt  en  doch  upstiln! 

467  liier  Vlld  sonnt  oft  düssen   in  \.        469  L'd- 
der  B.     schoelt  A.    schulen  B.   by  na  hir  B.  470 

dringt    B.  471    tridt  B.     den  p.  A.  472     ein 

weinich  B.         476  dessen  auch  in  A ,  aber  47T  düs- 
ser    A.         478  twissHien  B.         479  fehlt  B. 
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De  bur. 
Here,  dat  wii  ik  don  umme  juwen  willen,  480 

So  ferne  he  sik  wil  Idten  stillen. 

De  fiscal. 

Ja,  ik  werde  dar  nü  wol  mede  liden,. 
Ik  wil  des  denken  to  anderen  tiden. 

De  bur. 
Drouwestu  noch,  so  mot  ik  di  bet  halen. 
So  machstu  de  schult  tö  samen  betalen.  485 

De   huerpäpe. 

Claws,  nen,  so  nicht,  schal  ik  wesen  din  frunt, 
So  mostu  holden  hant  unde  munt. 

De   biir. 

Here  ja ,  he  drouwe  mi  nicht  tö  eiteren , 

Efte  ik  mot  en  trüwen  noch  anders  vorferen: 

Ik  kenne  ene  vor  enen  schalk  van  arden,  490 

480  Her  A.  juwent  B.  482  nu  dar  B.  484 
flrouw.  SO  beide.  485  to  samende  B.  488cittereii  B. 
489  Edder  B.         490  en  B. 


34  CLAWS    BüR. 

He  vorrede  vvol  mit  Judas  den  heren  im  garden. 
Letest  trat  ik  en  wenich  aver  spon 
Mit  Greteken  miner  maget,  des  krech  ik  I6n : 
Ik  moste  dem  officiäl  tein  gülden  geven, 

495  Dat  spei  hadde  he  mi  ök  gedreven. 
Is  dat  en  leie  wat  avertret, 
Bälde  is  he  mit  ener  citation  beret: 
Nu  vor  den  prövest,  den  vor  den  official 
Werde  wi  eitert  altomäl, 

500  So  faken  vvi  uns  en  wenich  vorgän. 
It  were   wol  jummer  recht  gedän, 
Schege  it  umme  unser  seien  saüchet, 
Averst  hir  van  is  it  wit  unde  bret: 
Dat  uns  de  preläten  boren  hiebt, 

505  Schuebt  unsen  seien  töm  besten  nicht.       ^  **^ 
Se  leten  unse  seien  den  duevel  wol  hän, 
Were  it  nicht  umme  dat  gelt  gedan. 

491    d.  ber.  fehlt  A.  in  den  g.  A.  492   SO  A. 

Latste  B.         493  Gretken  m.  magdt  B.         495  spill 
W.  bedr.  B.  496  IflFt  dat  U,  auertydt   B.  497 

Bai  A.  U.  Citatien  bereydt    B.  498     Pawest  B. 

502  Schege.       503  Ouerst  A.  isset  B,       505  schüth. 
506  deui  Düvel  B. 
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Here  Got,  scholden  se  al  broke  geven 

De  dar  vvol  in  averspei  leven, 

Se  mosten  sik  sülvest  vele  richten  510 

Den  wi  ieien  fäken  bichten. 

Christus  Jesus  heft  uns  gesecht, 

So  uns  de  hilge  Mattheus  am  vi  ütlecht: 

War  umme  wuHu  dem  bröder  din 

En  stof  nemen  üt  dem  oge  sin?  515 

Warp  ersten  üt  dinen  balken  grot 

ünde  dar  na  help  dinen  broder  üt  der  not. 

De  huerpape. 

Ja  Cläv^'s,  dattu  sechst  is  war: 

Wi  hören  unde  sen  dit  apenhär 

Dat  mannich  lachet  enes  andern  quät  520 

ünde  sueht  nicht  sülvest  sine  missedat. 

Ik  segge  nicht  van  prelaten  unde  heren. 

De  wdten  sik  wol  anders  to  regeren. 

508  Bröke  öefde.    al  woll  A.  509    speie  B. 

510  rechten  B.        513  hillige  B.  514    den  br.  A. 

515  den  ogen  A.         517  dineni  B.  518    öet'de  dat 

du.         520    mennich  A.          r  <.  f  r?  ■  '.    ; 
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De  fiscal. 

Ja  here,  ji  sint  6k  en  fram  man, 
525  Wo  unschuldich  bere  ji  also  en  lam! 
De  juw  binnen  sege  vorwdr, 
Ji  scholden  küme  wesen  so  klär 
Alse  ji  beren  van  büten. 

De  huerpäpe. 

Truwen,  her  fiscal,  wil  ji  mit  mi  to  slüten^ 
530  Nu  ji  nicht  können  winnen, 

Wille  ji  nü  mit  mi  beginnen? 

Lätet  mi  dat  pek  van  der  nesen , 

Schal  ik  altit  juw  slimste  wesen  ? 

Ik  moste  latest  ök  twintich  gülden  geven 
535  Dat  ik  sede,  im  rechte  were  gescreven, 

Dat  nemant  mach  besweren  der  päpen  bau 

De  gerne  betalen  wolde  unde  nicht  en  kan. 

So  ferne  he  lavet  mit  eden  unde  borgen 


524  fräin  Öeüie  d.  h.  främ?  525  als  B.  530 
gl  mit  nicht  A  {niit  nickten?^,  532  pek  A.  den  poeck 
B.         533  jiiwe  schlirameste  B.  535  nemande  A. 
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Dat  he  betalen  wil  schir  efte  morgen, 

So  frö  alse  he  it  beteren  kan ,  540 

So  mach  den  sülFen  besweren  nen  ban. 

Wo  wol  it  is  bescreven  recht, 

Doch  wert  it  mi  tom  argesten  ütgelecht. 

De   bur. 

Her  kerkhere,  hadde  ji  anders  nicht  gesecht 

Unde  mosten  twintich  gülden  geven?  545 

Segget  doch,  war  finde  ji  bescreven 

In  der  hiigen  scrift,  dat  vorwiset  sal  sin 

En  minsche  van  dem  schepper  sin, 

Umme  dat  he  nicht  betalen  kan 

Schult  de  den  sterfliken  licham  kumpt  an?  550 

So  men  in  velen  steden  sueht. 

Dar  men  singen  unde  lesen  vorbüt, 

ürilrae  klene  schult  wegeren  dot 

539  hüde  eflFte  B.  hier  und  sonst  zuweilen  offte, 
oift  in  A ,  vgl.  v.  273.  541  Do  mach  u.  sülften  A. 
545  raostes  SO  B.  546  wor  U.  geschr.  B.         547 

billigen  beide,  549  Darümme  dat  B.  550  De 

8ch.  de  dem  B.     551  idt  in  B.  süth :  vorbiith  beide. 
553  weigern  B.    A  weg.;  klene  beide. 
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Den  licham  Christi  unde  sin  blot 
555  Dat  he  heft  doch  iiigesat, 
Do  he  sin  leste  aventmal  at, 
Dat  eten  unde  drinken  scholde  al  man 
So  uns  de  evangeiisten  bescreven  hän. 

De  huerpäpe. 
Dit  vorbüt  nü  leider  der  papen  bau 

560  Dat  dar  miden  mot  maunich  man. 

Singen  unde  lesen  vorbüt  men  to  hören, 
Men  det  Gades  denst  mit  beslaten  dören 
ümme  klene  schult  faken  lange  tit, 
Gades  ere  vorblift  umrae  geldes  profit! 

565  Bede  unschuldige  und  schuldige  möten  hüten  stän 
Wo  vvol  Got  nemande  wil  van  sik  slan. 
So  ferne  de  sele  ere  missedät 
Gade  dem  heren  betalet  hat 
De  gar  lichte  to  betalende  is 

555  doch  heft  B.  beide  fügen  hinzu  Matth.xxTi, 
556  ebenso  B.  557  alle  B.  —  Dienöthigeiiberschrift 
De  huerp.  fehlt  nach  V.  558  in  beiden  drucken. 
560  dar  fehlt  B.  mennich  beide.  561  w.  62  fehlen 
in  B  gan%.         565  nemant  B.         568  gebötet   B. 
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So  ferne  Davids  scrifte  sint  wis,  570 

Dar  he  secht:    Ik  sede,  ik  wil  bichten  di, 

Do  haddestu  alrede  vorgeven  mi. 

O  here,  vorgifstu  so  licht  der  seien  schult, 

Wat  is  den  des  minschen  undult 

De  he  tegen  sinen  negesten  drecht  575 

Ümme  schult  des  fäken  gar  wenich  vvecht? 

Hir  umme  slutet  men  klüsen  unde  kerken, 

Umme  gelt  let  men  van  Gades  werken! 

Men  Cläws  dit  to  seggen  is  mi  vorbaden, 

Se  mochten  mi  sus  to  richte  laden.  580 

De  bür. 

Her  kerkher,  ji  scholen  to  freden  wesen, 
Wi  willen  al  erer  boverie  wol  nesen. 
Hebbe  ji  nicht  üt  David  gehört: 
Here,  tö  ewichet  blift  din  wort! 


570  gewiss  B.  571   Ik  sede  fehlt  B.  572 

Ps.  XXX  B.  Ps.  xxxc  A.   vergl,  Ps.  xxxir,  5.  573 

lichtlik  B.  574   den  fehlt  A.  575    jegen  B. 

577  schlüt  B.  rae  u.  karken  A.  579  dith  seggent  B. 
580  He  mochte  my  süss  tho  Rechte  B.  582  genes. 
B.         584  Ps.  cxviii  add.  A. 
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585  Item:  hemmel  unde  erde  scholen  vorgan, 
Sunder  min  wort  schal  ewich  stän! 
So  heft  Christus  sülvest  gesecht. 
So  uns  de  hilge  Marcus  am  xiii  ütlecht. 
Lät  se  drouwen  al  wat  se  konen , 

590  Got  wanet  in  der  oversten  bonen; 
Se  mögen  unsen  licham  haten. 
De  sele  möten  se  Gade  laten. 
Se  menen  jegen  de  wärhet  to  büwen, 
It  wert  ene  mit  den  van  Babiionien  rüwen. 

595  Alle  ere  boverie  is  apenbär. 

Des  werden  heren  unde  forsten  war, 
Se  beginnen  se  tö  pluchten  mit  eren, 
Orsake  dat  se  it  bet  können  entberen 
Wen  arme  luede  de  in  kummer  grot 

600  Vele  to  hüs  hebben  kume  br6t. 
Sunder  it  is  allene  angehaven 
Men  schal  ene  de  hörne  noch  anders   schalen. 

586  sonder  A.     blifft  ewich  B.  590   können: 

bönnen    A.     böncn    B.  591     unse  A.     häten   B. 

594    en  B.  595   Alse  ere  B.         597  pliicken  B. 

pluchten  A.  602  noch  fehlt  B. 
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De   huerpäpe. 

Trüwen,  CIävvs,  dat  lät  stän,  ' 

Dat  wolde  mi  sülvest  mede  angaii. 

Ik  dor  it  seggen  lüt  unde  lecht:  605 

Nummer  is  it  vor  Gade  recht 

Dat  men  umme  schult  schal  holden  hari 

De  de  penninge  nicht  betalen  kan. 

De  bür. 

Men  trüwen,  desses  hebbe  ik  en  sekern  bericht: 

Efte  we  wol  konde  unde  wolde  nicht  610 

Betalen,  is  jegen  recht  unde  Got 

Unde  desse  is  to  forderen  mit  bannes  bot;,  .^^ 

Men  he  schal  allene  vorwiset  sin  .^r    ,  ;> 

Unde  nicht  mit  eme  de  nabur  sin. 

Ok  schal  men  Gades  hüs  nicht  slüten,  6J5 

Den  bendigen  schal  men  holden  dar  hüten 

603  latet  A.         604  wi  /Vir  rni  A.         605  dör  A. 
dörTc  B.     licht  B.  606    isset  B.  607    nie  A. 

608  mit  penningen  B.  609  Neen  /Ylt  men  B.  düs- 
ses  U,  selben  A.  610  Efft  yemandt  B.  613  schal 
van  allen  B.  614     mit  cn  u.  Naber  B.  616 

so  A.  oveldeder  B. 

3* 
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So  lange  dat  he  sine  missedät 
Gade  unde  den  lueden  gebetert  hat. 

De   huerpäpe. 

Cldws,  it  is  war  al  dattu  hefst  gesecht 
620  Unde  is  im  dele  ök  päwestlik  recht 
Dat  doch  is  unser  preläten  suert, 
Sunder  se  hebbent  in  velen  enden  vorkert. 
Wi  hebben  en  capitel  (Quod  in  te) 
De  poenitentia  et  remissione, 
fi25  Dat  alle  de  dar  rüwe  hdn. 

Mögen  Christi  werde  licham  entfön, 
Wente  mit  ruvven  betalen  wi  Gades  schult: 
Sint  let  unse  sunden,  he  gift  gedult 
Unde  wil  nummer  gedenken  unser  missedät, 
630  Wo  grot  de  wol  bedreven  hat. 
Ik  hebbe  dar  rede  mede  gewesen, 
Se  hebben  mi  dat  scbat  register  wol   gelesen: 

619  Truwen  Cl.  u.  al  wat  du  sechst  B.  622 
hebben  juw  rele  enden  A.  625  rüwe  B.  626  wer- 
dige lijff  B.  62T  betale  B.  628  sint  nns  U, 
Sünde   B.         629  unse  A.          630  B  ebenso. 
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Ik  gaf  alleiit  dat  ik  koiide  upbringen. 

Nä  dessen  pipen  lustet  mi  nicht  mer  to  springen, 

It  is  ök  nummer  wolgedän.  635 

De  bur» 

Wat  redestu,  is  it  nicht  wol  gedan? 

Se  sint  dar  in  tö  prisen 

De  so  don,  wil  ik  mit  reden  bewisen 

So  ferne  se  nemen  van  den  de  dar  hän 

ünde  laten  di  unde  dinen  geliken  gan.  640 

It  is  en  olt  recht  gescreven: 

De  nicht  hebben  de  bedarven  nicht  to  geven. 

De  huerpape. 

C14ws,  hir  af  to  seggen  is  mi  fere; 

Wultu  hir  af  seggen  mere, 

Hir  kumpt  en  doctor  den  de  handei  raede  anget,  645 

Frage  den,  de  gift  di  wol  wider  besehet 


633  all  wat  B.  konge  so  A.  634  desser  Py- 
pen  B.  636  Isset  B.  637  darinne  B.  640  di- 
nes  B.  642  de  /£/ilt  B.  645  dem  de  B.  angeit 
öeide.        646  wider  /<?////  B. 
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Wat  in  deme  rechte  is  bescreven, 

Efte  wi  gestliken  luede  scholen  schot  geveii. 

De  doctor. 

Wat  secht  desse  kerl,  wil   he  van  uns  hebben 
schat? 
650  Trüwen,  dat  vvere  wol  van  enem  büren  wat! 

Du  scheidest  6k  vvol  en  wis  päpe  uesen, 

Kanstu  di  nicht  enes  büren  erweren? 

Pawest  keiser  hebben  uns  gegeven  en  swert 

Der  frihet,  bistu  so  vorfert 
655  ünde  lest  di  enen  büren  averwinnen? 

Lät  sen^  wat  wil  he  mit  mi  beginnen! 

De  huerpäpe. 

Her  doctor,  ji  finden  wat  ji  soken! 
AI  hcft  he  nene  kunst  üt  den  boken, 
He  heft  unser  twe  also  gelert 
660  Dat  ik  niot  laten  steken  min  swert: 


647  dem  U.  geschr.  B.         649  Kerle  u.  suhot  A. 
651  -52  SO  beide.         654  De  Fryheit  B.  656  mit 

dy  B.         648  he  fehlt  A. 
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Her  doctor,  ji  hebben  vele  gelesen, 
Set  tö,  wo  ji  smer  genesen! 
He  (lisputert  mit  banden  unde  mit  munde, 
Des  quam  min  here  de  fiscal  to  funde. 

De  fiscal. 

Ja,  werestu  en  got  päpe  im  gründe,  665 

So  were  mi  des  gen  not  gewesen; 

Sunder  ji  hebben  bede  ene  scrift  gelesen. 

Du  kanst  slipen  unde  wenden! 

Men  queme  he  mi  noch  ens  to  henden. 

So  ferne  mi  de  doctor  wolde  bi  stän,  6T0 

Ji  scholden  bede  juw  Ion  entfan. 

De  doctor. 

N6n,  her  fiscal,  dören  plegen  mit  fusten  dispu- 

teren, 
Doctoren  scholen  sik  mit  scriften  beweren: 
Ik  hebbe  se  wol  wiser  under  ogen  gesen, 
Ik  wil  6k  vor  dessem  kerle  nicht  flen.  675 

663  hande  A.  664  Herr  meist  SO  B.  666 

neen  B.       670  besthan  B.     671  juwc  B.      674  hebbe 
wol  Wy«ere  vor  B. 
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Lat  hören,  du  filt,  war  finstu  bescreven 
Dat  wi  gestliken  scholen  schot  geven? 
Ok  eise  tollen  unde  borger  vorplicht 
Bedarven  to  geven  wi  gestliken  nicht. 

680  Pawest  unde  keiser  h ebben  dat  vorgant. 
De  stede  to  vorteilen  is  unbewant 
Enen  büren  van  arden  de  nicht  en  wet 
Van  decreto  efte  codice  sehet  efte  dret. 
Hefstu  hir  wes  entjegen, 

685  Bringet  vor,  ik  wil  di  antwert  plegen. 
Hebbe  ik  anders  jura  gelesen, 
Ik  wil  j6  desses  klaugen  wol  nesen. 

De    bur. 

Vorwär,  her  doctor,  is  it  al  golt, 
Dat  umme  juwe  finger  schinet  so  stolt, 
690  So  sint  ji  in  grotem  lave; 

Men  ik  fruchte  ji  foren  6k  missink  tö  have. 

676  vilz  beide.     6T8  Ok  Tinse  B.     682  SO  beide, 
?mr  entwet  A.  683     vam  Decrete    edder   conditie 

bescheth  B.         684  etwes  B.  685     bringe  idt  U. 

geven  B.  687  so  A.  klagen»  w.  genes.  B.        688 

isset  alle  B.         690    im  groten  B. 
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Ji  vorferen  mi  so  rechte  sere 

Dat  ik  mi  baide  van  juw  kere. 

Ji  seggen  dat  juw  gestliken  si  gegant  '  i 

Van  päweste  unde  keiser  dorch  alle  lant  695 

Frihet  schates  unde  aller  vorplicht 

De  uns  büren  unde  borgeren  uplicht. 

Dat  were  wol  na  euer  wise  en  recht, 

Averst  lät  sen  wat  is  gestlik  ütgelecht! 

Ik  fruchte,  vele  hebben  enen  gestliken  namen     700 

Des  se  sik  vor  Gade  mögen  schämen.  Mttk 

Lat  hören,  wödäne  sint  se  gewesen 

De  Christus  erst  heft  ütgelesen 

Gestliken,  alse  wi  hebben  am  Verden  Matthei, 

Petrus  Andreas  Johannes  unde  Jacob  Zebedei!  TOS 

Christus  heft  to  ene  gesecht: 

Folget  mi,  nicht  alse  dem  heren  sin  knecht. 

Sunder  kämet  nä  mi  unde  dot  also 

Alse  ik  juw  mester  juw  dö ; 

Lätet  juw  fischen  umme  gelt  unde  golt  710 

692  -veret  A.         696  alle  A.  698  na  juwer  B. 

699  overst  A.   wat  is  idt  B.  702    wo  danne    B. 

708     B.  dorch  für  döt.           709  als  A.  jinve  m.  B. 
710  juwe  visschent  uinb  B. 
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Ünde  weset  minem  hemmelschen  vader  holt; 
Fischers  der  miiischen  schole  ji  sin 
De  vorlaren  heft  de  vader  min! 
Christus  hadde  nouwe  utgesecht, 
715  Hastich  sint  se  geworden  sine  knecht; 
Se  nemen  an   enen  nien  orden, 
Gestlike  üschers  sint  se  geworden. 
Den  wech  der  wärhet  hebben  se  gelert 
ünde  sik  genslik  van  der  uerlt  gekert. 

De  doctor. 

720  Wo?    do  wi  gestiiken  6k  so  nicht? 

De   bur. 

Ja  trüwen,  her  doctor,  ji  boren  fdken  bicht, 
Ok  get  juvv  wo!  af  juw  sermon 
Den  ji  tö  dem  volke  don; 
Men  ji  fischen  nicht  to  Gades  eren : 
725  Men  möt  juw  de  hant  mit  gelde  sraeren. 
Plengen  unde  quät  stoppen  is  al  dat  ji  döt, 

712  A  hat  hier  einmal  visckers.  719  beide 

gentzlik.         722  gheit.         724  Wen  gy  visschen  tho 
G.  B.         726  stoppent  B. 
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ümme  gelt  unde  göt  is  al  juw  möt, 

Gade  dö  ji  nichtes  to  eren. 

Den  hoiken  ji  nä  dem  winde  keren! 

De  doctor. 

Wo  ja,  wo  mochte  ik  mi  anders  nerenV  ,   T30 

De   bür. 

Anders  neren  ?  her  doctor,  schal  ik  juw  dat  leren  ? 

Sint  ji  en  doctor  unde  weten  dar  nicht  van 

Wat  de  evangelisten  gescreven  hiin'^ 

Heft  Christus  nicht  sus  gesecht 

Alse  uns  de  hilge  Mattheus  ütlecht:  735 

Soket  Gades  rike  unde  soket  sine  rechtichet. 

Alle  nöttruft  schal  juw  sin  beret. 

Denket  nicht  wat  ji  scholen  eten  morgen! 

Tröstet  juw  up  Got  unde  latet  en  sorgen , 

He  wert  juw  drank  unde  spise  geven !  740 

Heft  David  nicht  also  gescreven  ? 

728   nicht  A.        729  Höyken  B.         730-31    er- 
neren  B.  734  süss  beide.         735  upiecht  B.  VI 

acld.  A.         736  und  Gerecht.   B.         737  nodtroft  B, 
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De  doctor. 

Ja,  scheide  ik  na  regulen  leven 
So  schulde  min  mos  wol  dünne  wesen; 
ümme  minen  stät  mot  ik  ander  scrift  lesen: 
'^45  Ik  scheide  lange  prediken  unde  gestlik  leven. 
Er  mi  en  sammit  scholde  werden  gegeven. 

De   bur. 

Höret  nii,  frunde,  is  it  nicht  also  ik  hebbe  gesecht, 
Dat  vele  gestlike  sin  der  werkle  knecht. 
Wo  wol  se  hebben  enen  gestliken  namen? 

T50  Gestliker  werken  se  sik  schämen: 

Se  gän  se  stän  se  denken  umme  got, 
ümme  krassen  unde  krigen  is  al  er  möt, 
Se  schaten  se  w6kern  se  spliten  unde  riten, 
üp  Gades  wort  achten  se  nicht  enen  miten, 

755  Se  kopslagen  want  wulle  unde  was; 
Fraget  men  se,  weme  höret  dat  flas, 

742  na  der  B.  743  Moss.  745  predigen  B, 

746  fehlt  in  B.  747    fründen  A.  748    sint  B. 

751  De  ghan  A.  752    kratzen  B.  753    schatten 
beide. 
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Se  gedenken  dat  mit  logen  unde  funden 

ünde  seggen,  it  höre  göden  frunden. 

So  Stelen  se  de  neringe  den  armen  lueden 

De  se  noch  beschälen  unde  besniden,  ^^^ 

ünde  moten  waken  unde  borgerwerken! 

Fri  get  min  her  her  Hinrik  tö  kerken 

Sumtiden  wen  he  des  wesen  kan, 

Men  trüwen,  queme  eme  en  kopman  an 

Dar  he  mochte  mede  winninge  slän,  ^^^ 

So  lete  he  wol  de  kerke  stan! 

Her  doctor,  segget  hir  umme  de  wärhet  vor  Got. 

Sint  desse  6k  fri  vor  eise  unde  schot? 

De  doctor. 

Trüwen,  de  so  dön,  dar  wil  ik  nicht  van  seggen. 
Sunder  wo  wultu  uns  anders  bileggen  ,  y  ^^0 

Dat  wi  nicht  scholden  gefriet  sin?  -| 

Lät  hir  af  hören  de  lere  din !  r 

757  bedencken  U,  vünden  B.  lögen  beide.  759 
Se  Stelen  de  B.  762  gheit  Öeide,  Herr  her  H.  B. 
her  Heinr.  A.     karken  A.  763     sonti.  A.         764 

truw.  nach  eme  A.         765  winnige  A.       768  Sin  A. 
Zyse  B.        769  dar  fehll  A. 


t 
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De  bur. 

Van  miner  Ure  is  nicht  to  seggen. 

Mit  reden  kan  ik  bileggen 
Tr5  Dat  nemant  der  gestliken  gef'riet  si.. 

Sint  de  werke  dem  namen  nicht  bi. 

Hetestu  alrede  en  gestlik  man 

Dattu  hefst  en  roegelen  an, 

ünde  folgest  nicht  Gades  lere, 
780  So  bistu  enem  gestliken  manne  fere. 

Christus  sprikt,  so  Mtth.  x  stet  gescreven : 

Noch  umme  gelt  efte  taschen  scholeji  wat  geven, 

Dat  is,  umme  nen  got  schole  ji  besorget  sin, 

Döt  allene  den  willen  min! 
T85  Denket  dat  dem  geste  kumpt  even. 

Dem  licham  wii  ik  nottruft  geven. 

Det  wol  so,  de  mach  gestlik  beten 

Unde  de  allene  mach  geneten 

Frihet  de  den  gestliken  is  gegeven;  - 

774  ickt  B.  776  den  n.  A.  778  Rögelen  A. 
Röchelen  B.  780  verne  B.  781  Christus  sprikt 
fehlt  B.  Matth.  x  stcit  fehlt  A.  782  edder  B.  u.  ji 
fehlt  B.  785  gcistliken  B.  786  nodturfft  A.  nod- 
trofft  B. 
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Wol  anders  det,  mach  up  borgers  leven.  790 

Her  doctor,  wille  wi  de  wärhet  seggen, 
So  mosten  juwer  vele  to  schate  leggen. 

De  doctor. 

Trüwen,  des  mochte  de  duevel  willen, 

Scholde  men  6k  uns  papen  filleii!  \ 

Nen,  du  unde  dines  geliken  scholen  geven,        795 

Uns  papen  hört  in  frihet  to  leven. 

Sint  wi  nicht  Gades  knechte? 

De  bür. 

Ja,  wen  ji  don  alse  rede  is  gesecht; 

Sunder  ik  fruchte,  üt  hundert  kume  en 

Is  sodän,  wille  wi  de  warhet  Jen.  80O 

Lat  uns  allene  bliven  bi  dem  namen: 

Gestlik  sint  de  sik  lust  des  lives  schämen 

Unde  folgen  den  gesten  so  vorscreven. 

Dessen  wil  Got  nottruft  geven. 

790  Börgersch  B.  791  will  gy  B.  792  ju- 
wer fehlt  B.  793  moste  B.  800  seen  B.  ein : 
geen  so  A.     803  vorgescr.  B.    804  vgl.  ZU  737  U.  786. 
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De  doctor. 

805  Scholde  wi  den  alse  willige  armen  leven» 

Wol  scholde  den  den  armen  geven? 

Dat  ik  hebbe,  ete  ik  allene  nicht: 

Suehstu  nicht,  wo  men  vor  minem  have  gift 

Des  fridages  alle  man 
810  De  umme  Got  wat  halen  kan? 

Enem  ideren  gift  men  dar  en  brot! 

Wat  is  dat  ji  leien  döt? 

Desse  spende  gift  tö  hüs  mm  gesinde; 

War  ik  ök  in  der  korken  finde 
815  Armen,  ik  geve  em  allene  en  scharf: 

ünse  rente  is  nicht  allene  unse  bedarf. 

Hadde  wi  nicht,  wol  scholde  denne  geven 

ünde  wes  scheiden  den  de  armen  leven? 

De  bür. 

Ja,  it  is  6k  wat,  dat  ji  van  düsent  gülden  dot! 
820  Küme  is  it  vor  ver  Schillinge  brot 

805  schöle  B.  806  wol  schulden  A.  wat  g.  B. 
809  SO.  811  ydern  öeide,  812  isset  B.  814  wat 
ick  B.  815    einem  allene  ein  Scherff  B.  816 

fehlt  B.        818   denne  de  B.         819    du  u.  doest  B. 


clAws  bur.  56 

Alleiit  wat  ji  geven  vor  juwem  have , 

Nicht  Gade  to  eren,  sunder  juw  to  lave,  ^^  ' 

Up  dat  de  luede  mögen  spreken: 

I,  wat  almissen  gift  min  here  de  deken. 

He  gift  tö  hüs  unde  ök  tö  kerken,  g25 

He  is  en  man  van  göden  werken! 

Tö  fruchten  is,  dat  vele  so  dön; 

Wol  de  siut,  hebben  rede  er  Ion, 

So  Mattheus  heft  bescreven. 

Wo  scholen  wi  anders  unse  almissen  geven?       ^oq 

Der  luehtern  schal  sin  unbekant 

Wat  dar  gift  de  vorder  haut. 

So  heft  uns  Mattheus  bescreven, 

Dat  wi  unse  almissen  scholen  geven. 

Wente  wo  hemeliken  wi  wat  godes  dön,  „  , 

Alle  tit  hebbe  wi  van  Gade  lön. 

He  bekent  it  wol  de  alle  dink  sucht. 

Ok  is  uns  proverbiorum  am  drüdden  bescreven 

821  allene  B.         824  Ja  wat  B.        828  Wat  der 
sin,  h.  B.  829  A  add.  xvi.  B  am  sösten.         830 

unse  fehlt  B.  831  linken  Handt  A.         835  godes 

fehlt  B.       837  bekende  B.  dann  fehlt  ein  reim  in 
beiden. 
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Dat  vvi  dat  beste  scholen  geven 
840  Van  allen  fruchten  tö  Gades  eren; 

Nu  konpe  wi  küme  dat  sliinste  entberen : 

Dat  wi  den  armen  geven  döt 

Is  sür  ber  unde  teller  bröt! 

Wi  denken  leider  dar  vvenich  an 
845  Dat  wi  alle  got  van  Gade  hän. 

Den  wi  scholen  holden  vor  enen  heren 

Alle  des  jennen  des  wi  uns  neren. 

Sus  mögen  wi  wol  hebben  got. 

De  doctor. 

Wo  is  dar  wol  de  anders  dot? 

De   bur. 

850  Ja,  her  doctor,  ik  befruchte  mi,  dat  der  luede 
vele  sin  de  dar  dragen  bögen  möt 
Dat  se  hebben  gelt  unde  got. 
Se  bekennen  eren  heren  dar  nicht  van 

842  geven  dohn  B.  843  Ja  für  is  B.  suer  B. 
847  gennen  SO  beide,  erneren  B.  848  süss  beide. 
gy  wol  B.  852  noch  gudt  A. 
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So  plichtich  is  en  g6t  len  man. 

Gestlike  de  als6  hebben  göt,  855 

De  schaten  alse  en  ander  borger  dot  »i^  cr*w 

De  vele  to  hüs  hebben  kunie  brot,  ^"  ' 

Des  ere  kinder  liden  kummer  gröt; 

Se  hacken  se  räden  se  solen  nnde  worgen. 

Er  bröt  eten  se  mit  groten  sorgen,  860 

Er  hebben  is  üt  der  hant  in  den  raunt. 

Doch  möten  se  rede  sin  to  aller  stnnt:  «D 

Hebben  se  al  schöne  wente  an  den  nacht 

Den  dach  mit  grotem  arbede  to  gebracht, 

Kumpt  en  de  wacht  vor  de  dör,  865 

Se  moten  in  regen  unde  sne  her  vor, 

Wo  woi  se  fäken  nicht  en  weten, 

Wat  se  des  andern  dages  scholen  eten, 

De  wile  ji  päpen  in  groter  weie 

Levet  unde  hebben  van  allen  vele,  8T0 

Wilt  unde  tarn,  gesaden  unde  gebraden , 

Dar  tö  ji  faken  geste  laden. 

854     g:ot  fehlt  B.  856     schatten  ti.  schaten 

wechseln.  858  kinner  A?  861  hebbent  U.  de  mundt 
B.  863  SO  A.  beth  an  de  n.  B.  865  kochpt  eni 
(/%>  knnipt  ene?)  A,  döre  :  hir  vöre  A.     870  fehlt  H, 

4* 
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Ji  singen  unde  springen  unde  släpen  sacht. 
De  armen  borger  holden  juw  de  wacht, 

&75  Se  schaten  se  eisen  se  borgerwerken,  — 
Fri  get  min  here  vam  dome  tor  kerken! 
Ik  dor  it  seggen  lüt  unde  lecht. 
Vor  Gade  is  it  nummer  recht, 
De  nicht  en  hebben,  dat  se  moten  geven 

880  Dar  ji  päpen  in  frihet  leven. 

Christus  heft  sülvest  tollen  gegeven 

In  armot,  heft  uns  Mattheus  am  xvii  bescreven, 

Unde  ji  papen  geven  nicht  aver  al 

Unde  weten  juwes  godes  nenen  tal! 

885  Minem  heren  is  ene  platte  scharen: 
Schal  he  hir  umme  nene  wachte  waren 
Unde  wesen  fri  schates  unde  eise? 

De  doctor. 

Ja,  is  dat  ene  quade  wise? 

-   }  •-  ♦.  \ 

875  schaten  A.  doTin  Borger  wercl^en  B.  876 
van  B.  877  dör  tmd  licht  B.  881  sulvest  A. 
885  gesch.  B.         886    Wacht  B.         887    schatte«  B. 
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De  bur. 

Van  quäthet  der  wise  is  genoch  gesecht; 

It  is  gegen  Got  unde  alle  recht  ölW 

Dat  de  armen  sin  juvv  vorplicht 

Unde  ji  riken  papen  geven  nicht! 

Doch  dat  spei  is  anders  angehaven , 

Men  begint  juvv  6k  de  hörne  to  schaven: 

Heren  unde  forsten  hebben  dat  begant,  895 

Stede  unde  plecken  werden  folgen  to  hant. 

Her  doctor,  dat  ji  vele  ove!  sen. 

Doch  mot  ik  juw  de  wärhet  Jen. 

De  doctor. 

Ja,  ketters  geven  ketters  lere! 

Frunde,  ik  bidde  juw  van  herten  sere  900 

Dat  ji  bi  dem  oldem  loven  bliven 

Unde  laten  juw  dar  nummer  van  driven. 

Schande  unde  wunder  were  dit  vorwär 

Dat  dar  gedwalet  were  s6  mannich  jar. 

890  jegen  B.  alle  fehlt  B.         893  spill  B.      894 
begündt  B.  898     geen   B.  geven    (/.  e.  geben): 

Seen  A.        899  Ketter  B.        902  latet  B.         904  ge- 
dwaeldt  A.  menn.  A. 
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905  Hilge  doctoren  hebben  wente  mi  gewesen, 
Nu  scholen  wi  dat  evangelium  anders  lesen? 

De  bur» 

INen,  nicht  lesen,  wi  scholen  dat  anders  vorstan, 

Den  wi  lange  tit  hebben  gedän! 

De  hilge  gest  heft  al  tit  nicht  bi  den  doctoren 
gewesen : 

910  De  hören  wi  summige  scriften  lesen 

De  se  wedder  umme  hebben  gesecht, 

Saken  dat  se  nicht  weren  recht. 

Ik  hape  dat  wi  nu  in  den  dagen  leven 

Dar  Jeremias  heft  af  gescreven : 
915  In  den  lesten  dagen  schole  ji  vorstan  .     .. 

Wo  de  rat  des  heren  is  gedan. 

Propheten  hebben   gelopen    de   ik   nicht   hebbe 
gesent, 

Mine  wort  hebben  se  nicht  bekent. 

905  Hillige  U,  bette  B.         906  schule  B.        907 
lesen,   snnder    datsülve  and.  B.  909     alle  t.  A. 

910     höre  U.  Schriffte  B.  911    se  fehlt  B.   wed- 

derürame  B.  912  Vaken  B.  914  Hierera.  A.  A 

add.  xxiir.  B  am  xiii.         915   wy  B.         918  Min  B. 
917-18  SO  B.  A  gesant:  bekent. 
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De  here  secht:    min    volk   hebben  se  vorleihet 

mit  legen. 
Dar  to  mit  miraculen  unde  dregen.  920 

Vorwär,  wille  wi  de  vvarhet  Jen, 
Alle  is  it  wente  her  to  gesehen, 
Se  hebben  fabulen  vortelt   so  David  secht, 
Unde  vorswegen  Gades  ere  unde  recht. 
Dit  is  uns  allen  apenbär  925 

Dat  fabulen  geprediket  sint  mannich  jar; 
Dat  wort  Christi  is  vorswegen  lange  tit 
Umme  der  girigen  päpen  profit! 
Frunde,   dat  ji  hir  umme  weten  wat  de  rechte 

love  si. 
So  nemet  desse  lere  van  mi  930 

De  ik  olt  unde  junk  wil  schenken, 
Dat  ji  dar  bi  des  büren  gedenken. 
Efte  imant  van  juw  in  twivel  were 
Welke  si  de  rechte  lere,  "  ''^■ 

919  vorleydet  B.  löj^en  öeide.  920  dregen  A. 
drögen  B.  921  seen  B.  922  All  is  idt  bette 
hertho  B.         923   vorteilet  B,  925   all  B.         933 

im  B.  yeni.  öeide        934  Welcker  B. 
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935  So  nü  vele  to  samende  kiven, 
Set  wat  de  evangelisten  scriven, 
Peter  Paul  &c.  unde  dat  olde  testament, 
Ere  tuechnisse  sint  nene  visepetent! 
De  des  goldes  werde  nicht  en  wet, 

940  De  strike  sten  de  gift  dem  beter  besehet; 
Wat  desse  vorbescreven  leren. 
Dar  wilt  juw  fri  na  keren. 

De  huerpape. 

Trüwen,  Cläws,  bistu  also  gedän 
Dattu  kanst  doctoren  wedder  stän, 
945  Ik  lave  bi  diner  lere  tö  bliven: 
Dar  van  schal  mi  nemant  driven, 
It  si  pävvest  efte  official, 
Se  hebben  uns  bedrogen  altomäl! 
Nu  wert  de  warhet  lecht  unde  lütbar 


936  wo  de  B.       937  dat  fehlt  A,       938  SO  beide. 
940    de    str.   den    stein    U.    cm    B.  941    düsse 

vorschr.  A.  942  fryg  B.  944  Dat  du  beide, 

947  edder  B.  948  bedragen  B.  949  licht  B. 


OLAWS   BUH. 


63 
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De  vorswegen  is  mannich  jär.  ^        950 

(Jläws,  wi  willen  an  Christum  trüvven! 

De    bur. 

Ja  here,  lat  iinsen  hapen  to  em  sin: 
Nummer  vorlet  he  den  dener  sin! 

De  doctor. 
Her  fiscal,  ji  bliven  ja  bi  mi? 

De  fiscal. 

Ja,  her  doctor,  ik  love  alse  ji !  ^^^ 

De  bür. 

Dat  is  juw  to  laden:  wente  bi  pären 
Flogen  de  schelke  tom  duevel  tö  faren. 

951  der  reim  %ii  trüwen  fehlt  in  beiden.      952 
hopen  B.  953  fehlt  B.  954  jo  B.  955 

loue  B.  958  wol  fehlt  B.  960  geleide:  beide 

haben  beide;  B  setzt  ausserdem  allbeide  und  lässt 
den  schluss  allen e  G.  ganz  fort. 
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Her  doctor,  hir  folget  juw  wol  en  knecht, 
Scholde  ji  alleiie  faren,  were  nicht  recht: 
960  Faret  hen,  dat  juw  de  gelede 
Dem  ji  schelke  denen  alle  bede! 


Allene  Gade  de  ere. 


ANMERKUNGEN. 

(Br.  wb.  ist  bremisches  Wörterbuch,  Dähnert 
dessen  pommersches  Wörterbuch,  Schütze  dessen 
holsteinisches,  Richey  dessen  haniburg-isches,  Str. 
Strodtmanns  osnabr.  idiotikon.  Br.  bezeichnet  Bruns 
altplattdeutsche  f^edichte,  AI.  Fl.  Theo.  Zen.  die 
daselbst  gedruckten  Alexander,  Flos ,  Theophilus, 
Zeno ;  Theo,  ohnezusatz  bezieht  sich  auf  die  bear- 
beitung  derselben  Theophilussage  inDasents  abdruck 
London  1845;  gd.  ehr.  ist  die  gandersheimer  reira- 
chronik  ,  RV  Reineke  Vos  nach  Hoffmanns  ausgäbe; 
Lu.  V.  S  u.  Ludolf  von  Suchens  reisebuch  in  der 
Germania  Bd.  VI ,  dön.  bök  ist  dat  sassische  döne- 
kenbuk  Hamborg  1829;  mit  diut.  ist  Graffs  diu- 
tiska  bd.  II,  mit  Mone  dessen  Schauspiele  des  mit- 
telalters  bd.  II,  mit  Seh  melier  dessen  Wörterbuch 
zum  Heliand  gemeint ;  anderes  wird  ohne  weiteres 
verständlich  sein.) 

1  ^rote,  beide  drucke  mit  umlaut  grüte: 
der  umlaut  scheint  indessen  nur  durch  späteren 
einfluss  des  hochdeutschen  überhand  gewonnen 
zu  haben,  und  einesteils  gar  nicht  vorhanden 
zu  sein ,  wo  er  gleichvvol  meist  angenommen 
wird ;  es  ist  wenigstens  ziemlich  sicher  zu  er- 
weisen, dass  ae,  oe,  ue  und  ebenso  ä,  ö,  ü 
(d.  h.  a  u.  s.  w.  mit  darüber  gesetztem  e)  oft 
in  niederlrändischer  weise  für  gedehntes  a,  o, 
u  gesetzt  worden  sind,  (ebenso  mit  folgendem 
i,  oi  für  ö?)  s.  hier  438  B  u.  die  note  zu  524. 
Die  nd.  Übersetzung  der  historia  trojana  des 
Guido  de  Columna,  Mgd.  1490,  hat  boek  und 
wieder    boken    u.  dgl.    neben   einander.     Hier 
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mag  der  umlaut  meist  beabsichtigt  sein ,  er 
ist  deshalb  um  nichts  richtiger,  grote  worauf 
gröte  weist,  stützt  sich  auf  alts.  grotian  u. 
findet  sich  oft  sjenug,  s.  iMone  II,  ()ö,  1.  Br.  AI. 
342,  15.  347,  S.^RV  51)23  grotte  f.  grotete;  da- 
gegen grute  (alts.  auch  griiotean)  z.  b.  diut. 
228^^  und  verderbt  grutze  Theo.  ((!d.Dasent)171. 

ib.  juw,  so  immer  beide,  als  dativ  u.  ac- 
cusat.  ohne  unterschied,  dazu  das  poss.  juwe 
76  etc.;  ob  u  lang,  steht  dahin,  ebenso  ist  das 
w  in  juw  zweifelhaft,  beide  formen  buchen  des- 
halb am  sichersten  unangerührt.  Die  alts.  sprä- 
che kennt  nur  iu  (iuu  8chmeller  05,  66)  für 
beide  casus,  ebenso  ein  teil  der  spateren  nd. 
quellen  nur  ju,  wie  RV  u.  gand.  ehr.  8,  l  u. 
m,  letztere  jedoch  schon  jük  cp.  17,  2  daneben, 
oder  juk,  wie  Flos  605.  816.  1527,  acc.  u.  da- 
tiv, was  dann  barbarisch  genug  gik  wird,  s. 
Zeil.  405.  441.  473.  477.  57D.  716.  735.  1020. 
1088,  wieder  als  acc.  u.  dat.  wie  jetzt  jüch.  Alle 
diese  formen  kennt  unser  (^B  indes  niclit  und 
es  fragt  sich  somit  nur,  ob  juw  dasselbe  sei 
was  ju,  oder  ob  es  anders  gelautet  habe.  Ich 
halte*  dafür  dass  w  eine  horbaie  entwickelung 
aus  u  gewesen,  ähnlich  wie  sie  bereits  in  der 
note  zu  s.  l  in  Claws,  Clawes,  später  Cläs, 
angenommen  ist  und  wie  eine  solche  ausspräche 
auch  da  statt  gehabt  haben  wird ,  wo  nun  j  u. 
ausl.  ch  eintreten,  z.  b.  grach,  grajen ,  bläch 
etc.,  die  sich  zu  graw',  gräwen  nicht  anders 
verhalten,  als  jetzt  jüjen  zu  juwen,  fnijen  zu 
früwen  u.  a. 

ib.  fründe  u.  sg.  frünt  ist  an  und  für 
sich  untadlig,  wie  ich  dem  hochd.  eu  gegenüber 
auch  meist  ü  oder  ue  (lang  ü)  belassen  habe 
759;  indess  rechtfertigt  sich  frunt  durch  die 
reime  180.  279.  293.  758  als  besser;  vgl.  Zen. 
285.  682.  Br.  s.  155, 240.  v  r i  n  t  steht  Gr.  diut.  200'*. 
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2  krege  im  ndd.  stark  flectirt,  ik  kreeb, 
vvi  kregen,  part.  kregen. 

ib.  gödeii:  zugegelien  dass  die  form  gudt, 
giiden,  wie  hier  und  sonst  gewöhnlieh  geschrie- 
ben wird,  überall  eine  gute  nd.  sei,  soverstösst 
sie  doch  so  unzählig  oft  gegen  den  reim,  dass 
es  unbedenklich  schien,  got,  auf  jeden  fall 
gleich  echt,  durchweg  herzustellen,  zumal  fast 
allen  gleichstehenden  Wörtern  ihr  6  gegönnt 
wird;  nur  168  fand  es  sich  mit  dem  gleich  be- 
handelten hu  dt  (für  bot)  gebunden,  sonst  reimte 
es  zu  döt,  mot,  hot  sechsmal  unrichtig,  s.  d. 
reimverzeichnis.  Der  reim  verwehrt  also  nie, 
sondern  fordert  meist  got.  Ausser  dem  reim 
schreibt  A  auch  z.  b.  226  godt.  Aehnlich  ver- 
hält es  sich  mit  anderen  texten :  im  Zeno  z.  b. 
entstehen  durch  herstellung  des  got  125.  363. 
373.  483.  551  und  sonst  gute  reime;  im  Theoph. 
ed.  Das.  322.  362  etc.  richtig  ist  es  oft  in 
der  gandersh.  ehr.  behandelt,  s.  einl.  26:  blot. 
2,  18  u.  50.  10,  32-35.  u.  a.,  obgleich  auch 
gude  im  reim  auf  otmüde  u.  dgl.  sich  findet. 
Im  RV  begegnet  es  freilich  auf  reines  u  ge- 
reimt (s.  659  u.  4921:  üt;  2673:  hüt;  wie  auch 
Br.  s.  155,  259:  lüt),  allein,  irr  ich  nicht,  viel 
öfter  auf  ö,  so  dass  selbst  hier  got  immer 
noch  mehr  gerechtfertigt  sein  dürfte,  als  gut, 
auf  jeden  fall  aber  daneben  gesichert  ist. 

3  ji:  drucke  und  handschriften  fast  immer 
gy,  gi,  wie  schon  ags.  ge,  alts.  gi ,  mnl.  ghi, 
s.  Gr.  1,  781  fl. ;  ich  kehre  indessen  zu  dem 
etymologisch  richtigen  i- laute,  der  sich  auch 
nicht  selten  noch  vorfindet  (engl,  ye,  you;  auch 
im  mnd.  wird  zuw.  ji  geschrieben,  gand.  .  ehr. 
einl.  52.  16,  1  u.  3)  zurück.  Andere  beispiele 
der  Verwechslung  des  g  u.  j  s.  unten  165.  847. 
(184.  800).    Die   länge   des'i  halte  ich  eben  so 
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wenig,  wie  die   des   i   in  wi,   mi,  di    ( s.  Gr.  1, 
782)  für  erwiesen. 

4  dessen  d.  h.  diesen,  wie  18.  47  u. s.w. 
A  hat  siebenmal  öfter  als  ich  notirt,  düsse,  B 
immer  desse;  da  die  formen  dessen,  düssen, 
dussen,  dit,  düt,  dut  immer  mit  einander  wech- 
sehi,  habe  ich  B  folgend  die  ältere  u.  mindest 
entartete  vorgezogen,  zumal  sich  kein  rechter 
grund  für  ü,  noch  weniger  für  u  ergibt,  s.  zu 
59.  RV  hat  bei  Hoffm.  stets  e,  622,  s.  Theo. 
9.  167  u.  Lu.  V.  Suchen  59,  2.  Br.  339,  5  steht 
u,  in  der  gd.  ehr.  wol  ü  öfter  als  e. 

ib.  gräwen  i.  e.  grauen,  nicht  graven 
von  grof  grob,  s.  zu  1  u.  89;  grau  steht  diut. 
204«,  graw   Br.  365,  10,  grawen  ib.  187,  438. 

5  garsten:  eine  neuere,  heutzutage  sehr 
geläufige  Umbildung  des  e  besonders  vor  r,  die 
Grimm  I  ed.  3,  254,  4  nicht  zu  deuten  weiss: 
ausser  bare,  start,  harte  kommt  wart  wird  für 
wert  257,  harnen  brennen  204  A,  karke 
kirche  577  A,  arve  erbe  279,  jetzt  noch  star- 
ven  (hier  e,  46),  warven,  werben  u.  v.  a.  vor. 
Beispiele  aus  älterer  zeit  fehlen  mir,  doch  er- 
innere ich  an  den  ähnlichen  einfluss  welchen  r  i. 
e.  ar  im  engl,  clerk,  serjeant  und  sonst  übt,  s. 
J.  Walker  princ.  of  pron.  100  u.  s.  v.  merchant. 
Die  jetzige  spräche  geht  weiter  und  macht  gar- 
sten zu  gasten. 

ib.  wagen  besser  mit  ä,  s.  ahd.  wäga,  mhd. 
wägen.   Zeno  1299. 

6  worde,  füge  in  d.  anm.  hinzu:  B; 
würde  A. 

ib.  mishagen,  mis  u.  misse  beide  gleich 
häufig,  s.  Br.  15],  157.  175,  166.  ib.  Theo. 
205  misse  gefallen. 

7  haveren  im  gegensatz  zu  8  upt  dorp. 
teren   i.  e.  auf  gut  bäurisch  verkehren,  also: 
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weiss  nicht  hoiisch  zu  leben,  den  hof  zu  ma- 
chen, wie  Theo.  v.  517  houeren.  a  furo,  schon 
s.  l,  2  in  gebaren  vorgekommen,  ist  eine  in 
den  neueren  denkmälern  überaus  häufige,  je- 
doch, wie  es  scheint  einigen  dialecten  beson- 
ders eigentümliche  form  des  offenen  urspr.  kurzen 
o:  z.  b.  apenbär  95,  aver  305,  baven  101,  ba- 
den 310.  framen  246.  451,  Gades39,  have  690, 
halen  250,  hape  913,  knaken  235,  laven  221, 
käme  18,  wanen  590  (was  Grimm  253  ohne  grund 
abläugnet),  die  part.  befalen,  kamen,  sIaten,vorIaren 
713,  spraken  336  u.  a.,  woraus  sich  leicht  ergibt, 
dass  die  Grimmsche  einschränkung  „vor  einfa- 
cher iiquida  oder  media"  1  ed.  3.  s.  253  der 
Wahrheit  wie  des  grundes  entbehrt;  auch  scheint 
van  (alts.  fan ,  fana  Schm.  31,  Graff  ahd.  spr. 
III,  523)  nicht  gleich  zu  stehen;  über  fram  s. 
zu  V.  524.  Dass  solche  eigenheiten  der  spräche, 
die  andere  quellen  gar  nicht  zu  kennen  schei- 
nen ,  nicht  verwischt  werden  durften ,  versteht 
sich,  wenngleich  auch  einzelne  ausnamen  (be- 
drogen  948)  für  zulässig  erachtet  werden  mus- 
ten.  Die  jetzt  schon  längst  eingetretene  länge 
wage  ich  um  so  weniger  zu  bezeichnen,  als 
dieses  a,  dem  dritten  engl,  a  ähnlich,  beson- 
ders gefärbt  u.  von  dem  reinen  a  verschieden  ist. 

8  upt  dorpesch,  s.zuv.790  borgers; 
in  teren  sehe  ich  nichts  anderes  als  mhd. 
zern  consumptum  facere,  prassen  oder  bloss 
leben ,  vgl.  up  anderer  luede  kosten  teren  br.  wb. 

11  Schemen,  aber  schämen  476.  701. 
750.  802,  und  zwar  immer  als  reflexiv,  daher 
das  hier  in  A  fehlende  juw  als  druckfehler  er- 
scheinen könnte;  indes  finde  ich  noch  einmal 
Br.  Theo.  505  mik  fehlend.  Schemen,  durch 
den  reim  gesichert,  muss  als  alte  nebenform 
gelten ,  wo  der  umlaut  längst  eingedrungen,  wie 
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in  nese   146.  532;   vel.  stede  u.   stat   18   u. 
681  u.  a. 

15  (lat  hitke  (das  ist  druckfehler):  die 
form  iütke  der  drucke  ist  hier  u.  sonst  nicht 
weiter  berücksichtigt,  s.  alts.  lut,  luttic,  luttil, 
ahd.  luzik,  iuzii,  e»!.  little,  jetzt  lüt,  iütke? 
lütje.  hiezu  Iiittik  472,  id.  gand.  ehr.  4,  36. 
35;  44.  10,  20.  Theo.  108.  RV  2300.  c.  gen. 
gd.  ehr.  3,  55  lüttich  Gudes  u.  L.  v.  Such.  70, 
10  luttik  waters. 

17  wines  sat  wie  252,  ein  dem  ndd.  ganz 
geläuüger  genitiv. 

18  wo  dat,  tautologisch ,  noch  jetzt  üb- 
lich, wie  dass,  eigentlich  woi:  wie  auch,  dass 
ich  nur,  dass  ich  irgendwie;  vgl.  engl,  when 
that  Ro.  and  Jul.  III,  3.   u.  Wagner  gr.  939. 

20  SU  eh,  wie  551,  837  sueht  und  505 
schueht,  die  drucke  meist  nur  sü,  docli  schien 
mir  nicht  unbillig  das  wurzelhaf'te  h  (alts.sehan) 
das  im  infin.  u.  sonst  fortfällt,  hier  wenn  auch 
nur  schriftlich  zu  wahren;  übrigens  bleibt  mir 
jenes  ü  oder  ue  noch  immer  rätselhaft,  so  er- 
klärlich es  in  flüt,  gut,  büt  ist,  s.  zu  552. 
Indem  ich  aber  hier  ue  schreibe  (nicht  kurzes 
ü)  bin  ich  unserm  plattdeutschen  gefolgt,  wel- 
ches mich  hoffentlich  nicht  irre  geleitet;  der 
reim  büt:  sueht  551  ist  darnach  allerdings  falsch. 

ib.  lach  ist  echt  niederd.,  cf  gelage, 
nicht  minder  der  fehler  int  d.  h.  in  dat,  wenn 
es  ein  solcher  ist,  —  beides  noch  jetzt  üblich; 
andere  Sprachfehler,  von  denen  unser  text  nicht 
wohl  gesäubert  werden  durfte,  s.  unten. 

22  malmeser,  s.  Eschenb.  denkm.  244,  41 
molmezie  u.  sonst,  Malvasier,  s.  Frisch  638"; 
das  in  der  zweiten  silbe  wiederholte  m  ist  as- 
simiiation. 

23  Junkern   wie  jumfer,   verkürzt,    zeigt 
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noch  zuweilen   die  alte   form    jimkhere,    s.  Br. 
Flos  604.  629. 

24  dines  geliken:  A  dinem  wäre  wol 
besser  Seewesen,  vAie  640,  indessen  steht  di- 
nes 404,  795  auch  in  A,  s.  Zeno  946  sin  gelik. 

ib.  heweren  mit  heist  gewöhnlich  so  viel 
als:  sich  mit  etwas  befassen,  abgeben,  verkeh- 
ren ,  s.  br.  wb.  u.  Dähnert  pomm.  wb.  s.  v. 
beweer  beschäftigung.  Diese  bedeutung  passt 
hier  u.  473,  477;  Vgl.' auch  349.  673,  wo  es  nä- 
her an  bewahren,  wehren  streift,  u.  gand.  ehr. 
23  darmede  sik  de  luede  so  bewaren,  dat  se 
tom  himmelrike  faren. 

25  up  holden  erhalten,  bewahren,  unbe- 
legt, o  für  a,  das  gegentheil  von  a:  o  7  ist 
bekannt:  s.  1  olt  (Zeno  208  alt:  walt),  26  wol- 
den  (354  walt),  kolt  etc.  auch  och  474  u. 
overst  welches  A  84  u.  503  für  aber  setzt, 
gehört  wol  hieher. 

26  her  kerkher:  ich  habe  das  durch  den 
reim,  wie  mir  scheint,  hinlänglich  gesicherte 
here  überall  beibehalten  und  nur  in  der  Ver- 
bindung mit  anderen  titeln  oder  namen  her  ge- 
setzt, weil  es  da  gewissermassen  proklitisch  zu 
sein  schien  und  die  Schreibung  mit  rr  doch 
vielleicht  auf  bestehen  eines  her  hinwies;  ähn- 
lich im  mhd.  abgekürzte  formen  von  vrouwe 
bes.  vor  den  namen.  Das  umgekehrte  here  her, 
worüber  Hoffmann  zu  RV  2460  handelt,  wie 
here  Got ,  kommt  biet  nicht  vor. 

27  mit  freden  s.  14  mit  körte,  32  mit 
frouden. 

28  reventer  so  beide  und  ebenso  RV 
4059  so  wan  men  dar  tö  reventer  et,  unlike 
werden  de  schottelen  geset.  Frisch  II,  95«  hat 
rebender,  refentare  u.  s.  w.  s.  Ziemann  309«, 
Schütze  holst,    wb. ,    Graff  diut,  II,  228»  riftre. 
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üeherall  wird  das  wort,  sowie  auch  in  Joh. 
Landesbergs  hs.  glossar  v.  j.  1474  refecto- 
rarius:  rebinster  meister  vorkommt,  durch  re- 
fectorium  erklärt,  gemeinschaftliches  Speisezim- 
mer der  klöster,  klösterliche  gemeinde.  Ob 
nun  den  mönchen  hier  vor  der  ganzen  gemeinde 
der  text  gelesen  ward  und  deshalb  to  r even- 
ter lesen  soviel  als  vorwürfe  machen,  ta- 
dein heisst? 

29  erret,  irret,  ist  nach  diuf.  220<^  irritat. 

30  des  stä  ik,  des  am  besten  neutral 
zu  nehmen:  dafür,  d.  h.  wenn  ich  einen  gülden 
verthue,  stehe  ich  viele,  stehe  ich  für  viele  mit 
einer  kuh  ein;  stä  vele  wie  für  etwas  stehen, 
dafür  aullvommen. 

32  en  wenich:  das  später  an  6  oder  7 
stellen  immer  wiederkehrende  falsche  weinich 
anzumerken  hielt  ich  der  mühe  nicht  für  wert 
und  begnüge  mich  hier  wie  in  anderen  fällen 
des  ei  auf  einige  solche  stellen  hinzuweisen, 
in  denen  sich  e  richtig  findet,  z.  b.  Zeno  136 
he  trat  en  wenich  när.  Wer  den  steten  Wech- 
sel dieses  ei  mit  e  kennt,  wird  es  nur  billigen, 
dass  ich  mit  wenigen  ausnamen  ei  immer  ver- 
bannt habe;  ich  wenigstens  sehe  darin  nicht 
dialect,  wie  in  a:  e,  a:  o,  o:  a,  sondern  nur 
hochdeutschen  eintluss. 

ib.  frouden  nach  A,  so  auch  RV  606 
vroude,  Mone  II,  257  ow,  wie  Zeno  200,  dann 
diut.  s.  216  vrowede,  dagegen  Zeno  26  au, 
ed.  ehr.  8,  28  vreuwe  (al.  aü),  u.  wieder  oi 
Theo.  D.  468  wie  Br.  168,  23. 

34  ens  s.  441.  669.  RV  2532;  ens  töm 
järe  wie  in  dem  järe  Br.  363,  5;  vrgl.  auch 
vant  jär  von  diesem  jähre,  dagegen  tö  jar 
RV  (s.  gloss.  jär)  im  vorigen  jähre  oder  im  fol- 
genden, vgl.  br.  wb.     ens  ist  einmal  u.  einst. 
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ib.  kerk misse  und  k ermisse  beide 
gleich  gebräuchlich,  letzteres,  wie  ker-^  kar- 
spel  für  kerkspel,  schon    dint.    2J0*:  dedicatio. 

35  umb  sehr  käutig  und  viel  öfter  als  an- 
gemerkt in  A  vorkommend  und  mit  umbe  u. 
umme  wechselnd.  Abgesehen  davon,  dass 
umb'  oder  ump  (wie  mit  oder  med'  i.  e.  med? 
für  mede)  geschrieben  werden  mü'ste,  frajrt  sich, 
ob  umbe  überall  niederdeutsch  sei?  Wenig- 
stens laugnet  Scheller  sass.  bücherk.  Si  24  no 
92  dies  ausdrücklich.  Ich  sehe  dazu,  in  erwä- 
gung  des  alts.  umbi,  jedoch  keinen  grund:  dass 
es  wirklich  sehr  selten  vorkommt  (?..  b.  Graflf 
diut.  212*),  beweist  nur  dass  es  meist  durch 
das  spätere  umme  verdrängt  worden  ist. 

ib.  rive  das  noch  jetzt  sehr  übliche  riw', 
engl,  rife  ,  ags.  ryf  u.  s.  w.  reichlich,  verschwen- 
derisch, häufig,  "s.  RV   gloss.  u.  br.  wb. 

36  offern,  s.  243,  immer  mit  flf,  in  der 
gand.  ehr.  6,  41  und  sonst  dagegen  immer  mit 
pp.  —  Den  ausdruck  de  strippen  sitten  di 
fast  weiss  ich  nur  auf  die  bänder  (strippe,  s. 
br.  wb.  schleife,  schlinge)  des  geldbeutels  zu 
beziehen. 

38  wittten,  weisspfennig,  s.  Frisch  s.  v. 
und  vgl.  zu  179. 

39  latest,  wie  s.  2,  z.  12.  u.  534,  adv. 
des  superl.  von  lat,  engl,  late,  dem  alten 
stamme  von  letzt,  kürzlich,  neulich,  wie  noch 
letzt,  letzlich,  e.  lately;  umgelautet  letest  492 
(B  latste)  wozu  sich  dann  lest  (405.  462  und 
556.  915.  gand.  ehr.  3,  31.  14,  12.  Zeno  223. 
Br.  s.  350,  9.  Theo.  128)  verhält,  wie  lest:  letst 
i.  e.  lassest  v.  655,  oder  best:  hefst;  engl. last; 
latest.     Auch  im  RV  beide  formen,  s.  d.  glossar. 

ib.  licham  allein  richtige  form,  leichnam, 
leib,  s.  Grimm  gr.  11,465.  Zeno  629.  Theo.  474; 
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ob  aber  ch  oder  k-h  zu  sprechen,  bleibt  mir 
hier  eben  so  zweifelhaft  wie  bei  der  gleich  fest- 
stehenden endung  cheit,  chet. 

42  des  to  min  drum  um  so  weniger,  desto 
weniger,  so  dass  to  (alts.  thiu,  thiu  les:  eo 
minus,  ahd.  des  diu)  nicht  etwa  mit  to  zu  ver- 
wechselt werden  darf;  min  wie  bat  und  bet, 
lenk,  s.  zu  484,  eine  abgekürzte  compar.  form; 
s.  Hoffmann  zu  RV  192. 

44  betalestu  durchweg  übliche  zusam- 
menziehung, s.  z.  b.  207,  wie  dattu  619,  is- 
set  411;  ähnliches  bei  Hoflfmann  einl.  zu  RV 
p.  XVII. 

47  frundes  seltener  plural,  der  noch  237 
duevels,  394  in  ß,  712  fischers,  899  ketters 
vorkommt,  dajjegen  1  u.  747  frunde,  A  frunden 
wie  196  A  bilden:  die  heutige  spräche  bietet 
viele  beispiele  dar,  frujens,  kirls,  selbst  kinners, 
jung's  etc. 

49  heft  wie  schon  1,  3  u.  v.  21:  die  ndd. 
u.  hochd.  formen,  die  umgelauteten  und  reinen, 
wechseln  miteinander,  z.B.  Theo.  935  hauen, 
hauest  252,  heuestu  258,  anderswo  hefst, 
aber  hast  243:  gras,  785:  as;  hat:  quät  245; 
so  ist  auch  Br.  Theo.  44  für  heft:  stad  viel- 
mehr hat:  stät  u.  für  best:  gras  59  hast 
(has?):  gras  zusetzen.  Vgl.  hier  ausser  hebbe 
169,  52  zu  220  u.  das  reimverz.  unter  an,  an, 
ät.  Aus  der  gd.  ehr.  führe  ich  nur  94  haven: 
sagen;  2,  33  sogar  haben  (lies  haven):  dra- 
gen ;  9,   11   id.:  schaden;  3,  30  hat:  stät  an. 

50  sen  u.  se  wi  beständig  nebeneinander; 
das  ältere  u.  vollere  dem  verkürzten  vorzuzie- 
hen schien  geraten,  da  ohnehin,  wie  in  me 
für  men,  der  nasal  oft  nur  in  der  schrift  (me 
für  me)  fortgefallen  schien.  Aber  der  plur.  präs. 
schwankt,  bes.  in  der  2ten  pers.,  stets  zwischen 
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drei  ja  vier  endungen,  s.  zu  842.  Vielleicht  be- 
stätigt sich  die  warnemung,  dass  öfter  se'  wi 
als  sen  wi,  hingegen  vvi  sen  geschrieben  wird, 
ib.  werlt,  engl,  world,  alts.  werold,  wo- 
her unser  weit,  ist  bekannt. 

51  am  teinden,  dergl.  ist  in  ß  meist 
ausgeschrieben,  in  A  mit  einer  zahl  am  rande 
hinzugefügt;  tein  v.  60.  224  RV  4069.  Br.  s. 
180,  287,  ist  der  erste  fall  eines  niederd.  ei, 
das  ich  nicht  verändert,  weil  ich  keine  andere 
form  kenne;  alts.  tehan  zehen  zeigt  aber  dass 
ei  durch  zusammenziehung  entstanden. 

ib.  screven:  A  hatte  hier  (wie  712  vis- 
ckers)  noch  oft  genug  das  richtige  alte  sc,  um 
es  wenigstens  bei  diesem  fremden  worte  durch- 
weg aufzunehmen;  es  in  allen  andern  fällen  zu 
thun,  wehrte  das  geringe  alter  unsres  stücks; 
bei  andrer  gelegenheit  werde  ich  kein  beden- 
ken tragen,  denn  ich  sehe  in  dem  seh  für  al- 
tes sc  nicht  sowol  neuhochd.  einfluss,  als 
vielmehr  eine  gleichberechtigte  entwicklung,  die 
aber  im  niederd.  noch  heute  nicht  soweit  vor- 
geschritten ist,  dass  sie  für  jedes  sm,  sn,  sl 
nach  neuhochd.  sitte  ein  schm,  sehn  erzeugt 
hätte;  freilich  kommen,  ich  glaube  als  spuren 
davon,  merkwürdige  lautverbindungen  vor,  wie 
scnel  Flos  1501,  id.  Theo.  884,  ib.  956  sogar 
sclap,  d.  h.  da  sc  in  scal,  scalke  bereits  wie 
schal,  Schalke  ausgesprochen  ward ,  drang  es, 
zwar  unrichtig,  doch  analog  für  das  in  snel, 
släf  bereits  und  hier  wol  nach  hochd.  vorbilde 
sehn,  schl  ausgesprochene  sn,  sl  ein.  Der  bei- 
spiele  für  älteres  scr  und  neueres  sehr  bedarf 
es  nicht;  für  die  unsitte,  selbst  bei  st  u.  sp 
ein  seh  einzuschwärzen,  gibt  es  aber  sicher 
noch   keins. 

52  vorgeves  ebenso  gd.  ehr.  51  umsonst. 
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8.  B;  Vgl.  78-2  u.  Matth.   10,   8—10.    Nach  53 
steht  besser  ein  grösseres  zeichen. 

54  kunimer  jede  bedrängnis,  bes.  armut, 
111,  110;  weren  mit  dem  genitiv  ist  bewahren 
vor,  defendere  aliquem  ab  aliqua  re,  wie 
im  mhd. 

55  jummer,  z.  b.  Theo.  213.  328.673. 
RV  561;  ebenso  n  um  mm  er  hier  262  u.  sonst. 
Theo.  67.  Mon.  109  u.  oft;  beide  aus  io,  iu  u. 
nio-mere  zusammengezogen. 

58  ütlichten  weiss  ich  nicht  zu  belegen, 
es  scheint  indes  unser  ausleuchten,  s.  Frisch 
612*  usliechtung  dieser  abgötterei,  im  sinne  von: 
aus  meiner  stelle  verdrängen,  sc.  denn  ich 
könnte  bei  hoher  heuer  und  geringerer  einname 
nicht  bestehen. 

59  dertich,  s.  B  dörtich,  ferner  dor- 
tich  Theo.  277,  drittich  Zeno  359,  Br.  s. 
336,  druttich  Theo.  2  (lies  so  für  dructych), 
also  fünf  formen,  deren  erste  und  vierte  (mit 
ri  oder  er,  wie  tres :  tertius;  alts.  thritig)  die 
ursprünglichsten  sind;  wie  zwischen  1  u.  3  dör- 
tich ,  liegt  zwischen  4  u.  5  druttich  in  der  mitte, 
sowie  dridde,  jetzt  drüdde,  u.  alt  drudde 
vorkommen,  ferner  desse,  disse,  düsse  u. 
dusse  (s.  zu  4),  dann  selve,  sülve  und  oft 
sulve  (s. zu 408), -endlich  fefte,  föfte  210;  sesse, 
sös  152  und  anderes  der  art,  wenn  ich's  recht 
verstehe,  nach  umgekehrter  analogie  von  worde, 
wörde  u.  s.  w.  gebildet;  denn  diese  ü  u.  ö  sind 
nichts  weniger  als  umlaut,  sondern  lautliche  ge- 
bilde,  wie  sie  das  englische  oft  genug  zeigt 
(first,  third,  bird),  o  u.  u  aber  sind  ihnen  wei- 
ter nach  falscher  analogie,  bes.  gern  vor  r,  1 
entnommen ,  worüber  anderswo  mehr  im  zusam- 
menhange. 

ib.     huere,  unser  heuer,  daher  der  huer- 
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päpe,  im  hochd.  Cl.  Bauer  als  midtpfaflfe  i.  e. 
mietpfaffe  wiedergegeben,  ein  vicarius,  der  sei- 
nem pastor  u.  oberherrn  65,  72  eine  heuer  oder 
pension  59.  76.  86  geben  muss  (die  frau  Adel- 
fieid,  des  pastors  magd,  in  die  tasche  steckt) 
und  dafür  auf  die  einname  von  beichtpfennigen 
u.  dgl.  angewiesen  ist.  Dass  er  beichte  hört, 
ist  37  gesagt,  72.  114  dass  er  die  haare  schert, 
wo  jener  ^ie  wolle,  so  wie  er  überhaupt  die 
ganze  last  der  arbeit  trägt,  dem  pastor  aber  al- 
len genussund  alle  annehmlichkeit  seiner  pfründe 
belassen  muss,  73.  117.  So  ergibt  sich  unge- 
fähr das  Verhältnis  beider  zu  einander  aus  un- 
serm  Cl.  B.  selbst,  etwas  anders  aus  Rehtmay- 
ers  braunschw.  chron.  bei  Frisch  449*^  s.  v.  heu- 
erpfarrer. 

61  jarlikes  s.  244,  alle  jähre,  ebenso 
wie  dagelikes  Lu.  v.  Such.  59,  3-4  u.  tid- 
likes  im  br.  wb.  immer  zur  zeit. 

engeis  englisches?  wenigstens  scheint  dies 
aus  der  umschreibenden  Variante  in  B  Lun- 
disch  hervorzugehen,  welches  sowol  auf  Lon- 
don wie  auf  Leyden  bezogen  wird,  s.  Frisch 
628«  und  Ziemann  230«,  Lundertün  im  RV  gl. 

62  lef  efte  let,  ebenso  Theo.  4.  250. 
Br.  Theo.  66;  s.  hier  453.  Die  formen  let  u. 
kl  et  belegen  sich  aus  Zeno  96.  205.  234.  294. 
331  lede:  klede.  457.  Die  form  efte  begegnet 
überall  im  ndd.,  wie  schon  alts.  ef  (engl,  if, 
num,  si),  eftha  oder  u.  eft  wieder,  mit  man- 
chen nebenformen,  vorkommen,  Schm.  26.  Die 
bedeutung  ist  auch  hier  theils  ob,  als  oh, 
theils  oder,  s.  125.  144.  362.  386.  610;  dane- 
ben ofte,  wie  273,  s.  d.  note  zu  539,  u.  edder 
meist  in  13,  wie  an  unsrer  stelle;  s.  gl.  zu  RV. 

63  neben  tw  elf  wieder  twölf  u.  tvvolf, 
Br.  s.  340;  s.  zu  59. 
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64  penninge,  so  immer,  geilen  A,  s. 
ßr.  347.  348  u,  bes.  Zeno  471:  bringen. 

65  A  hatte  noch  war  war,  wahr  wahr? 
oder  für  vorwär?   wie  var  für  vor  in  429  A? 

68  visepetent,  wie  938,  sicher  bezeich- 
nung  des  eitlen,  nichtigen,  u.  wol  mit  dem  vul- 
gären füsimatenten  verschwistert;  über  den 
Ursprung  weiss  ich  noch  nicht  mehr  zu  sagen, 
als  was  in  meiner  Zeitschrift  IT,  212  begeibracbt 
ist,  vgl.  aber  fese  bei  Fromm.     Herb^  9425. 

73  wele,  wie  869  u.  dem  arbet  entge- 
gengesetzt, wie  117,  ein  seltneres  wort,  s.  brem. 
wb.  weel  (weeldage  gegensatz  von  wedage 
150)  u.  welig  i.  e.  wollg  aber  mehr  üppig, 
mutwillig,  ags.  vvela,  alts.  welo  bonum,  copia 
bonorum,  opes  bei  Schnj.  z.  hei.  127*,  also  hier 
etwa  wolleben. 

arbet  ist  im  nd.  nicht  fem.,  sondern  ntr. 
oder  seltner  masc,  wie  117.  864  u.  Theo.  3.  Br. 
Alex.  364,  6  zeigen,  alts.  arbet  f.,  arbedi  n., 
die  bedeutung  nicht  bloss  arbeit,  sondern  not, 
mühsal. 

74  ridet  u.  rit  B.,  zusammengezogen,  bei- 
des erlaubt. 

il>.  gern  et  wolgemut,  guter  dinge,  sonst 
auch  stattlich,  hehr,  aus  dem  mhd.  beicannter 
als  aus  dem  nd.,  wo  es  jedoch  Flos  58  u.  726. 
Br.  113,  64.  208,  955  vorkommt. 

76  orsake  Ursache,  wie  eine  conjunction 
ijebraucht,  im  sinne  von  weil,  nicht  selten,  s. 
598  u.  912  saken  dat. 

ib.  pensie,  wie  processie  Zen.  1135. 
1141  u.  a.  der  art,  ist  die  zu  59  erwähnte 
huere,  s.  diut.  222«  hure:  pensio. 

77  juvv  wes  entsinken:  der  sinn  ist 
deutlich:  wollte  er  euch  etwas  ab-  oder  nach- 
lassen,  die   construction    nicht    so    ganz,    weil 
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sich  juw  nicht  näher  erkennen  iässt;  da  sin- 
ken Indessen  sonst  gewöhnlich  nur  intrans.  ist, 
halte  ich  juw  für  dativ  u.  vergl.  engl,  to  come 
down,  wozu  dann  genit.  wes,  etwas,  in  irgend 
etwas,  eben  so  gutpasst;  trans.  entsinken  c. 
APGS,  gleichsam  entsenken,  wüste  ich  mit 
dem  sinne  nicht  recht  zu  einigen. 

78  sumtiden  wie763,  vgl.engl.sometimes. 

79  södanes  s.  131.  800  u.  702  wödäne? 
d.h.  so-  oder  wie  gethan,  solch,  welch,  s. RV 
glossar,  mhd.  sogetän  u.  sötän;  übrigens  ist 
es  hier  genitiv,  also  eigentlich;  von  solchem, 
etwjis  der  art. 

80  so  könntet  ihr  schon  eine  gäbe,  ein 
geschenk  dran  wenden,  etwa  einkleid82,  dann 
setzte  sie  euren  willen  durch. 

84  overst  in  A,  s.  25,  so  dass  in  A  nun 
umgekehrt  av  er  zuover  u.  overzu  av er  wird. 

ib.  schulen  im  verborgenen  lauern,  s.  gl. 
zu  RV,  u.  to  rünen,  wie  ßr.  352,  3,  zurau- 
nen, sind  bekannt. 

85  quät  s.  248  u.  sonst,  sowie  Graflf  diut. 
230  qua  den:  vilescere,  übel,  böse;  vgl.  Hr. 
s.  138:  rät,  aber  Flos  640:  datte,  dat,  falsch 
gereimt. 

86  früw  A,  ironisch,  oder  wie  im  mhd., 
wo  vrouwe,  vor  den  namen  gern  verkürzt,  frau 
u.  fräulein,  auch  die  geliebte  bezeichnet. 

ib.  Alheit,  hier  u.  v.  81,  i.  e.  Adelheid, 
ist  der  2te  fall,  in  dem  ich  ei  unangerührt  ge- 
lassen, weil  ich  das  wort  nicht  bestimmt  zu  be- 
handeln wüste.  Ahlke,  Tahlke,  jetzt  Alet,  hät- 
ten  älhet   vielleicht  gerechtfertigt,  trotz  II  in  A. 

87  gewät,  mhd.  gewaete,  alles  was  wät 
kleid  ist,  zusammengenommen,  kleidung;  vgl. 
want  755. 

88  her  gät  wie  sie  vornehm  u.  prächtig 
gekleidet  geht;  oder  einher  geht? 
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89  spit,  trotz,  ärger,  wie  eine  präposi- 
tion  gebraucht,  s.  nihd.  sptt  in.  zorn,  ärger, 
(lepit,  engl,  spite,  in  spite  of;  im  nd.  noch  viel- 
fach erhalten,  spitsch  ii.  s.  w.  s.  d.  glossare.  — 
Junkern  nuiss  als  genit.  gefasst  werden,  wie 
b  orger,  zu  trauen. 

ib.  frouwen:  schon  wen  kommt  so  oder 
selbst  mit  auw  geschrieben,  sehr  oft  vor.  hier 
123;  s.  gand.  ehr.  3,  50.  35,  27.  Theo.  506  tl. 
Mone  s.  41  u.  40.  Zen.  605.  1036  u.  1230.  Br. 
s.  144,  1.  169,  53.  im  RV  reimt  es  zu  mouwen, 
rouwen,  kouwen  s.  Hoffm.  s.  VII;  dagegen  nicht 
minder  oft  früwen  zu  trüwen,  büwen,  rü- 
wen  u.  dgl.;  aber  Theo.  535  schüwe:  truwe 
ist  scheue,  nicht  schaue.  Ichmuss  bekennen,  über 
jenes  ouw,  so  sicher  ich  üw  für  richtig  halte, 
nicht  ganz  im  klaren  zu  sein  und  nicht  zu  wis- 
sen, ob  schon  wen  u.  dgl.  überall  niederd.  ist. 
Unser  pomni.  dialect  unterscheidet  ähnlich  bü- 
jen  (jetzt  für  büwen),  früjen,  triijen,  aber 
wieder  r  au  Jen,  haujen  (s.  254),  draujen 
(484),  kaujen,  mau  Jen  ( RV  mouwe),  so 
dass  wol  nicht  bezweifelt  werden  darf,  dass 
sich  üw  u.  ouw  (auw)  ursprünglich  als  bestimmte 
formen  gegenüberstehen,  dann  aber  in  einzel- 
nen fällen  mit  einander  wechseln ,  wie  nament- 
lich fr  Uwe  u.  frouwe  (mhd.  vrüwe  u.  vrouwe). 
S.  ähnliches  bei  Grimm  I,  355  fl. 

94  mäte  gleich  dem  mhd.  ze  mäze 
massig,  dann  wenig,  gar  nicht:  sie  müsten  ihr 
pralen  sonst  wohl  unterwegs  Inssen  ;  vgl.  aber 
m a  t  e  n  Theo.  323  u.  to  mate  532,  dagegen  ü  t  e  r  m. 
ib.  796  u.  Flos  561,  sowie  un mate  Br.  156,  279. 

95  leider  der  dritte  fall  mit  ei:  das  wort 
schien  mehr  hoch  -  als  niederdeutsch,  auch 
wüste  ich  nicht,  ob  ihm  ein  e  (s.  let) ,  oder  i 
(liden)  zukommen  möchte,  da  leder  als  compar. 
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von  let  meinem  gefühle  ohnehin  widerstrebte. 
Zu  spät  kemerke  ich,  dass  A  an  unserer  stelle 
lijder  i.e.  lider  schreibt. 

96  anm.:  lutter  steht  in  beiden. 

97  almissen  u.  allemissen,  wie  Theo. 
383.  —   des  wovon. 

98  s  ch  o  k  e  n ,  wahrscheinlich  mit  langem  o, 
da  A  oe  hat,  kommt  noch  260  u.  157  vor,  in- 
dem es  B  jedoch  an  der  letzten  stelle  durch 
hören  umschreibt,  und  eben  dies,  liederliche 
Weibsperson ,  ist  die  feststehende  bedeutung,  s. 
br.  wb.,  Str.  osn.  idiot. ,  holl.  scheuk,  dän. 
skose,  schw.  sköka. 

99  Aschen  fordern,  bekannt.  Zeno  1305. 
s.  RV  gloss. 

100  vor  enen  ist  eben  so  gut,  nämlich 
treten,  zu  stehn  kommen. 

101  wente  denn  (weil),  meist  mit  direc- 
ter  Wortfolge,  alts.  huand,  huanda,  s.  hier  155. 
180.  230.  252.  338.  370.  375.  380  u.  sonst,  und 
vgl.  gl.  zu  RV;  zu  unterscheiden  ist  wente 
bis,  usque,  z.  b.  922.  863  wente  an  den  nacht 
u.  so  meist  mit  präpos.  oder  dat  verbunden. 

103  teller  brot,  s.  843,  das  auf  dem  tel- 
ler  liegen  bleibende,  rinden  und  abfall,  oder 
eine  besondere  art  brodes  '^ 

111  segen  von  perf.  sg.  sach,  wie  lach: 
legen,  daher  lieber  so  mit  g  als  mit  j  zu 
schreiben,  wie  ich  früher  vorzog;  s. m.  zeitschr. 
I,  384,  no.  VII. 

113  rede  bereits,  auch  reds  vor  zeiten, 
früher,  s.  631.  798. 

116  kummers,  der  genit.  gleich  111  in 
kummer;  s.  131. 

117  dat  genet  u.  den  arbet,  das  umge- 
kehrte den  g.  u.  dat  arb.  nach  B  wäre  we- 
nigstens das  gewöhnlichere,  s.  zu  73;  wie  aber 
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A  viel  älteres  u.  besseres  hat,  bin  ich  ihm  auch 
hier  gefolgt;  bei  der  bestimnuiug  des  e  in  ge- 
net  werde  ich  nicht  geirrt  haben,  es  muss  das 
mhd.  masc.  geniesz  der  vorteil,  gewinn  sein 
und  also  wie  geneten  behandelt  werden. 
Aehnlichesubst.bildungen  gibt  es  eine  grosse  an- 
zahl  im  ndd.,  z.  b.  vordret  ßr.  148,  92  u. 
RV  3772  als  ntr.,  ib.  1609  als  msc,  gebrek 
RV  4070  u.  a. 

121  im  gegensatze  zu  1*20;  aber  das  kön- 
nen sie. 

134  hulpe  u.  helpe,  hülpe  wechseln 
mit  einander,  s.  Theo.   133.  167. 

136  unrenen  wird  nicht,  wie  in  B,  für 
unren  en  stehen,  sondern  die  bekannte  schwa- 
che, scheinbar  accusativische  form  sein,  von 
der  ich  in  m.  zeitschr.  I,  341  gehandelt  habe; 
das  gegen  die  drucke  gesetzte  e  rechtfertigt 
sich  hinlänglich,  indem  die  reime  es  nicht  bloss 
immer  gestatten,  wie  gd.  ehr.  3,  11:  gemene. 
Theo.  402:  allene,  706;  clene  (wie  ib.  556: 
lene),  Br.  s.  114:  allene,  127:  stene,  sondern 
auch  oft  genug  richtig  setzen,  zuweilen  selbst 
notwendig  fordern,  Br.  s.  (147,  78-79)  118,148 
rene:  clene,  u.  320,  524,  wo  es  zu  trene  ge- 
reimt ist. 

137  der  sinn;  nie  kam  zu  ihm  ein  so  un- 
reiner mann,  dass  er  ihn  abgewiesen,  nein! 
der  demiitige  Christus  nahm "  ihn  selbst  an; 
deutlicher  wäre  das  ausgedrückt,  wenn  im  2ten 
gliede  die  negation  en  (ne)  stünde,  die  im  mhd. 
den  conjunctiv  bei  sich  haben  und  unserm:  es 
sei  denn  dass,  den  er  nicht,  ohne  dass,  ent- 
sprechen würde;  im  nd.  steht  auch  noch  jenes 
en,  aber  es  fehlt  nicht  selten,  wie  schon  im 
mhd.;  vgl.  z.  b.  Br.  Alex.  s.  360  en  minsche  en 
is  nummer  also  stark,  me  finde  jö  enen  anderen 
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also  stark,  u.  die  benierkung  von  Kosegarten 
in  m.  zeitschr.  I,  364.  Das  blosse  negative  en 
ist  übrigens  auch  hier  nicht  selten,  wie  197, 
257.  637  u.  a.  zeigen. 

ib.  ödmodige  eigentl.  leicht-,  dann  de- 
mütig, s.  Schm.  ad  hei.  85«,  hier  zu  261,  RV 
2798,  gd.  ehr.  einl.  28  nebst  Harenberg's  fal- 
scher erklärung,  ib.  2,  17.  4,  11.  6, 58  u.  61  etc. 
Br.  365  ni.  Lu.  v.  Su.  71,  2;  ferner  die  idiotika, 
wie  Dähnert  333«  u.  was  Frommann  zu  Herb. 
troj.  liede  v.  139  zusammenstellt,  um  vieles  an- 
dere zu  übergehen. 

140  pawest  so  immer,  sonst  noch  ohne 
t  pawes,  wie  RV  u.  Zeno,  wo  der  piur.  pe- 
vese  z.  b.  s.  126,  57  steht;  s.  eben  dort  bi- 
scoppe,  woneben  auch  -ope  erlaubt  ist,  z.  b. 
Theo.  192  dativ  -ope:  hope,  ebenso  Br.  Theo, 
s.  296,  14. 

144    eft  er  ist  d ruckfehler  für  efte,  s.  zu  v.62. 

147  genesen  oder  bloss  nesen,  ohne 
ge,  399.  582.  662.  687,  wie  im  mhd.  c.  gen.  u. 
noch  jetzt  in :  kindes  genesen,  eigtl.  mit  dem  leben 
fortkommen,  gesund  und  unversehrt  bleiben. 

151  dat  engelsche  bröt,  wie  159,  ap- 
position  zu   Christum. 

J52  sös  wieder  für  ses,  s.  zu  59,  indem 
das  urspr.  e  auch  noch  oft  vorkommt,  z.  b. 
seste  Br.  116,  118,  dagegen  hier  söste  229. 
Die  für  chs  eingetretene  echt  niederd.  assimila- 
tion  des  ss,  ausl.  s,  ist  bekannt  aus  fos  für 
fochs,  OS  für  ochs,  wus  für  wuchs,  büs 
für  büchse,  was  für  wachs  206,  flas  756 
für  flachs  u.s.w.s.  Frommann  zu  Herborts.  221. 

153  en  faren  für  hen?  oder  besser  für 
ent,  Br.  154,  219. 

154  unses,  wie  hier  immer,  die  bekannte 
nicht  bloss  niederd.,  sondern  auch  hochd.  s.  g. 
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otf'riedische  form  uns  als  pron.  poss.,  s.  Grimm 
I.  783  -  4  u.  Frommann  zu  Herbort  3447.  Ebenso 
wie  unse  zu  uns,  unser,  verhält  sich  juwe 
zu  j  u  \v,  euer. 

156    billik,  vgl.  Zeno  722  u.  1354. 

160  boshet:  die  endung  het  u.  chet 
schreibe  ich  stets  mit  e,  da  hier  kein  ei  be- 
weisender reim  vorkommt,  s.  Br.  139,  s.  i\  u. 
140,  3.  —  ib.  154,232  cheit:  het  (149,  112  be- 
ten: vordreten);  124,  10:  bereit,  32:  leit; 
Theo.  731  :  leit.  603:  breit  u.  s.w.  lassen  alle 
e  zu:  für  ei  würden  dagegen  etwa  ßr.  113,  72: 
treit  u.  125,  21:  geleit  (lies  so  für  gelet)  be- 
weisen. —  Aehnliches  schwanken  bei  dem  worte 
gest  oder  geist,  vgl.  Br.  208,  940  geist: 
west  so.  —  üeber  die  quantität  von  -liken  s. 
Grimm  II,  568  u.  661.  der  reim  entscheidet 
nichts,  es  kommt  sowol  gereimt  zu  rike  Zeno 
780,  wie  (-lik)    zu  mik  ib.  805  vor. 

161  wol  steht  z.  b.  393.  610,  es  ist:  wer 
immer,  und  ist  wol  mit  welcher,  welch  zu 
verbinden;  s.  br.  wb.  s.  v.  u.  RV  gl. 

164  tüs,  still!  s.  Dähnert  pomm.  wb.,  dö. 
bok  no.  35  u.  no.  149  tüssen  zum  schweigen 
bringen,  cf.  vertuschen. 

165  jint,  A  gynt,  in  B  durch  dar  er- 
klärt, ist  pronominaladverbium,  zum  stamme  von 
jener  gehörig,  und  wie  dieses  oft,  bes.  im 
ndd.  mit  g  geschrieben,  vgl.  zu  3  u.  847,  s. 
ferner  Dähnert  günt,  Grimm  I,  797-8. 

ib.  kumpt  durchgängig,  201.  214.  444, 
wie  Br.  118,  146;  vgl.  nimpt  Theo.  606  u.  das 
übliche  stempne  i.  e.  stimme  Zen.  146.  534. 
Br.  s.  178  etc.,  hier  337  stemme. 

166  befruchte  wechselt  mit  frochte, 
forchte,  furchte  und  dem  umgelauteten 
fruchte  etc.     Das  ältere  ist  o,  doch  erscheint 
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schon  zeitig  u  daneben;  die  s. g.  nietathese  ro, 
ru  für  o  r,  ur  u.  umgekehrt  ist  im  ndd.  häy  fig, 
s.  bernen:  brennen  206  u.  diut.  201*,  ferner 
ib.  199*  verscheit:  frisch;  vor  st:  frost;204* 
kirsten:  christ;  212«  v ersten;  fristen;  230* 
dersgen:  dreschen,  daher  jetzt  döschen. 

167  vorret,  s.  B,  es  ist  nicht  prät.  vor- 
ret,  sond.  präs.  verräth,  jetzt  verröt,  also 
vorret,  ähnlich  tret,  let,  u.  jetzt  löt:  ladet. 

168  des  daKum,  dadurch,  wieder  neutra- 
ler genitiv. 

170  van  Martino,  scheint  sich  auf  Lu- 
ther zu  beziehen,  s.  v.  162. 

172  not  B,  welches  der  reim  fordert,  nuss, 
steht  schon  diut.  225«,  nut  entspricht  eher  dem 
nutzen. 

175  böten,  s.  böten  br.  wb.,  noch  jetzt 
als  flicken  u.  einheizen  (ketelboeter ,  inboe- 
ten)  gebräuchlich,  büssen,  bessern,  cf.  mhd. 
buozen  und  hier  beteren  540,  und  Br.  s.  145, 
30.  151.  195. 

177  midweken,  vergl.  Grimm  deutsche 
rechtsalt.  s.  820. 

179  bannent  s.  hier  67  B.  189.  326.579. 
710.  726.  861  B.  u.  Hoffm.  zu  RV  710;  eine 
spätere,  aber  dann  überaus  häufige  endung  des 
infin.,  die  auch  jetzt  noch  fortdauert  und  nicht 
bloss  dialectisch  fz.  b.  das  lebent;  cf.  hoch 
zu  achtende,  ehrende  u.  s.  w.  Grimm  IV, 
113)  in  das  neuhochd.  eingedrungen  ist;  Mon. 
45,  50.  Theo.  618.  661  u.  achtmal.  Br.  s.  137, 
12.  Zeno  437.  Flos  515.  528.  553.  Lu.  v.  Such. 
s.  64;  am  öftesten  in  der  flexion,  nach  tö,  na 
u.  a.,  wie  hier  208.  307.  569,  z.  b.  gand.  ehr. 
10,  29-30.  11,  13.  13,  21-22.  Zeno  465.  507. 
.550.  870.  1044.  So  wenig  Schwierigkeit  die  er- 
klärung  dieser  form  an  u.  für  sich  auch  hat,  so 
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bleibt  doch  noch  der  Zusammenhang  zu  unter- 
suchen, in  welchem  diese  form  mit  dem  activen 
part.  präs.  steht,  welches  auch  im  englischen 
(s.  meine  zeitschr.  II,  151  fl. )  überall  als  ein 
subst.  gebraucht  wird,  obschon  es  die  endung 
ing  angenommen  hat. 

ib.  strunt  in  A  msc,  in  B  ntr.,  mhd. 
strunt  m.  mist,  ital.  stronzo,  s.  Frisch  u.  diut. 
22'J*  stercus;  nach  Dähnert  und  br.  wb.  dreck, 
koth  (z.  b.  baven  bunt,  under  strunt;  grof  as 
en  strunt?),  besonders  zur  bezeichnung  des 
nichtigen,  eitlen  gebraucht;  den  in  gleicher 
weise  gebrauchten  Wörtern,  wie  kat',  RV  1386 
(s.  Hoffm.  ib.  u.  Grimm  III,  728  fl.),  reihen  sich 
aus  unserem  Cl.  B.  an:  witten  38,  visepe- 
tent  68  u.  938,  not  172-3,  miten  754;  fer- 
ner vgl.  har  Theoph.  605.  471;  Br.  Theo.  157 
u.  s.  366,  8;  mugge  Theo.  419;  wint  ib.  353 
u.  Zen.  216;  haverkaf  Theo.  354;  katten- 
stert  wie  RV  2978  im  dön.  bok  306,  1. 

181  w6r  auch  wür,  für  war,  wie  im  nhd. 
wor,  ahd.  hwär,  269.  308.  319,  neben  war, 
ahd.  hwara  quorsum,  quo,  wie  hier  268.  546. 
676  (A.  u.ß  wor),  wo  es  jedoch  wo  heisst,  wie 
jetzt  wür  gewöhnlich;  wahrscheinlich  sind  aber 
beide  war  schon  zu  war  geworden. 

182  lecht  für  licht,  i.  e.  eigtl.  liecht, 
also  urspr.  ndd.  lecht,  oder  mit  e  für  i,  wie 
in  beide,  spei,  s.  zu  194;  lecht  steht  noch 
268  etc.,  vgl.  Zeno  119.  617.  Br.  ßrandan.  252 
und  432  mit  e:  nicht;  licht  als  subst.  hier: 
nicht  204. 

183  upgelecht,  die  bedeutung scheint  der 
des  mhd.  ufgeleit,  die  freilich  sehr  mannig- 
fach ist,  (s.  d.  anm.  zum  Iwein  1180  u.  From- 
mann zu  Herb.  4119)  gleich,  entweder  bestimmt, 
angeordnet,  oder:  thun  lassen,  geheissen. 
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184  tej^en  in  A  steht  noch  447,  wechselt 
aber  mit  anderen  formen,  die  aus  dem  volle- 
ren entgegen  entspringen,  in  welchem  g  so 
weich  gesprochen  scheint,  dass  es  wie  j  oder 
i  gelautet,  der  umgekehrte  fall  von  g  für  j,  3, 
welches  darnach  nur  graphische  Verderbnis 
scheint;  hier  aber  entstehen  nicht  bloss  ente- 
gen,  tegen,  tigen  Zeno  128.  131,  sondern 
je  gen  (neben  gegen)  192.  275.  890  A.  (Zeno 
888),  als  zwei  arten  oder  Spaltungen  von  ent- 
legen; Vgl.  aber  auch  tegegen  diut.  201". 

185  fere,  wie  314.  439  (u.  Br.  148,  101: 
mere  als  comparativ)  ahd.  ferro,  mhd.  verre, 
engl,  far,  neben  ferne  328.  402.  448. 

190  desse  warhet  in  B  kann  das  rich- 
tige enthalten  oder  B  mag  duse  de  für 
d  u  s  s  e  misverstanden  haben ;  duse  weiss  ich 
nur  als  dummkopf,  einfaltspinsel  aus  un- 
serem düsig,  das  ig  (einfältig,  ersteres  auch 
schwindlig)  mehr  zu  vermuten  als  nachzuweisen, 
s.  brem.  wb.  u.  Dähnert;  vermutlich  hängt  da- 
mit dwas  Theo.  857,  twas  Br.  Theo.  (330  u. 
648  (rsatanas)  zusammen,  d.  h.  mhd.  twas 
stumpf,  dumm,  von  einem  anderen  dwas  queer, 
i.  e.  dwars  (dwaskop)  verschieden?  An  ein 
drittes  düs  i.  e.  dauss,  egl.  the  deuce  (s.  br. 
wb.  275)  wird  man  nicht  denken  dürfen. 

191  lies  geeret,  A  hatte  geeren  und 
stu  ken. 

194  beltnisse  A,  mit  e  für  i  ist  aus  Br. 
355.360.  Flos429  zu  belegen.  Theo.  389  bylde; 
unserm  verf.  ist  dieser  sonst  nicht  seltene  Über- 
gang nicht  allzu  geläufig  (s.  Grimm  I,  355),  doch 
kommen  spei  248.509,  vele  überall,  stemme 
337,  hemmel  zu  316.  585,  seker  609,  let 
274  u.  a.  beispiele  vor;  vgl.  aber  in  diut.  venden, 
brengen,  spenne,  selver,  weder :  aries,  clemben  u.  a. 
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195  nemande  (299.  303)  flectirt  und  un- 
flectirt,  sowie  in  sehr  verschiedenen  formen 
vorkommend,  nu  mm  ende  wie  hier  A,  Mone 
35,  76,  numun  Zen.  367:  wan,  nemet  ib. 
352;  die  hier  gebrauchte  schien,  wenigstens  in 
diesen  drucken,  die  bei  weitem  üblichste. 

197  lies  rueken,  A  hatte  ruken,  B  rüken, 
wie  gand.  ehr.  15  rüket;  andere  formen  Zeno 
1082  reken:  abbeteken ,  diut.  225*  riken  (u. 
roke  olfnctus);  RV  7  röken  ist  schlecht,  und 
vielleicht  priit.  roken  gemeint. 

199  besser  mit  A  erden,  denn  in  Ver- 
bindung mit  liquidis  steht  gern  media,  s.  sei- 
den 124,  begerden  13-t,   gelden   175  u.  a. 

202  A  hatte  vor  belcle,  B  Vorbilde, 
also  Vorbild,  d.h.  beispiele,  Vorgänge?  — •  man- 
niger bände  besser  getrennt,  Zeno  193. 

206  tallich  so  in  beiden,  ist  wol  nicht 
talglicht,  sondern  das  auseinander  geflossene 
talg,  wie  engl,  tallow.  Vielleicht  verhält  es 
sich  mit  hilge  u.  billige,  die  beide  überall 
miteinander  wechseln ,  ähnlich ,  so  dass  erst 
hilge,  dann  hillige  entstand,  oder  ist  dies 
aus  heiige  u.  weiter  selbst  in  hilge  verkürzt? 
Die  note  zu  209  ist  dahin  zu  berichtigen,  dass 
auch  A  5mal,  wo  es  nicht  angemerkt,  hil- 
lige hatte. 

208    tö  erende  s.  zu  179. 

210  föften  B;  in  A  steht  Deut.  VI.  über 
ö  s.  zu  59:  feften  findet  sich  Zeno  159.  Br. 
s.  116,  110. 

219-20  in  den  hilgen:  in  der  angezoge- 
nen stelle  steht  v.  1:  lobet  den  herrn  in  "seinem 
heiligthum,  u.  so  hat  auch  die  ndd.  bibel  (Lüb. 
ed.  1533)  hilligedom,  was  vielleicht  durch 
dat  hilge  (s.  br.  wb.)  bezeichnet  werden 
könnte;   indes  geht  doch  aus   dem  zusammen- 
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hange  hervor,  dass  hier  in  sanctis  gemeint 
sei,  vgl.  216.  220.  Die  nächste  zeile  verstehe 
ich  nicht  sicher,  ist  haven  haben,  wie  zu  45 
bemerkt,  und  wie  auch  ßr.  Theo.  s.  315,  407 
steht,  oder  ist  es  anders  zu  nehmen?  s.  Däh- 
nert  179*;  es  scheint  einen  gegensatz  zu  219  zu 
machen:  Gott  sollt  ihr  in  den  heiligen,  also  sie 
um  seinetwillen  ehren,  nun  ist  es  aber  alles 
gut,  das  die  heiligen  zu  ihrem  dienste  haben, 
das  ihnen  geopfert  wird,  davon  sollte  man  viel- 
mehr den  herrn  loben,  der  u.  s.  w. 

224  negen,  wie  Zeno  177,  steht  wol 
eigentlich  für  nejen?  cf.  schwedisch  nio 
(nijo),  aber  alts.  u.  ags.   nigon. 

ib.  en  to  secht,  en  ist  dativ  für  em,  u. 
to  seggen,  zusprechen,  oflfenbar  so  viel  als: 
widersprechen,  cf.  Dähnert  s.  492*:  vormals 
auch  auf-  u.  an- kündigen. 

226  nomen  verb.  und  subst,  für  namen 
nach  25 ;  vgl.  Theo.  363.  763.  Br.  Theo.  179  u. 
s.  360,  1  nemede  für  nomede? 

232  is  dat,  geschieht  es  dass,  oft;  Gade 
ohne  zweifei  als  plur.,  sonst  gode  Br.  362,  9; 
wenn  aber  irgend  wer  sonst,  ausserdem  Götter 
ehrt,  der  ist  des  todes  wert,  wie  wir  jenes  von 
vielen  sehen  etc.  234. 

236  sülver,  wieder  selver  Graff  diut. 
201*  u.  sulver  Br.  Theo.  260 daneben,  s.  zu 59. 

237  der  vele  ere  i.  e.  quorum  multas 
eorum? 

246  boven  mit  6  wird  richtiger  sein, 
ebenso  259.  424.  426. 

247  tö  samende  s.  Flos  153.1536.  1540. 
Br.  s.  363  u.  hier  oft. 

248  averspei,  ebenso  509,  überspiel,  mit 
dem  bestimmten  sinne  von  liederlichem  leben 
u.  ehebrucb,   s.  holl.   overspel,  brem.   wb.  u. 

6* 
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dö.  bök  110.  148.  —  drunken  drinken  gleich- 
sam betrunknes  trinken,  betrinken. 

249  meste  gew.  wieder  mit  ei,  Br.  s. 
144,  5.  183:  geist  reimend  j  s.  RV  734. 

250  aflät  als  ntr.  ist  gewöhnlich. —  sum- 
mige, vgl.  engl,  so  nie,  359.  368. 

253  wrefeen  steht  in  ß  255  mit  altem 
wr,  wie  Zeno  1020.  Br.  s.  348.  349.  RV  136. 
diut.  230:  vindicare,  alts.  wrekan  corripere, 
uicisci,  unser  rächen,  vgl.  Graflf  ahd.  spr. 
l,  1132  etc.  die  Verbindung  mit  hat  ist  unge- 
wöhnlich u.  wreken  gewinnt  dabei  fast  die 
bedeutung  von  ausüben,  wie  engl,  to  wreak. 

256  bedefart  wird  gew.  durch  procession 
erklärt,  s.  gd.  ehr.  IV,  7    u.  dön.  bok   no.  248. 

260  nouwe,  wie  v.  714,  dasselbe  was 
node  B,  jenes  genau,  cf.  knapp,  dieses  mit 
not,  d.  h.  kaum,  wie  auch  Br.  Alex.  s.  352  m., 
davon  nauweden  Br.  150,  131  i.  e.  drängten, 
vgl.  Hoffm.  gl.  zu  RV;  wenn  aber  daselbst  ge- 
lehrt wird,  dass  node  u.  unnode  im  jetzigen 
ndd.  gleichbedeutend  seien,  so  klingt  das  fast, 
als  ob  schwarz  und  weiss  identificirt  würden; 
dennoch  ist  es,  was  die  bedeutung  anlangt, 
richtig,  nur  muss  unnod'  u.  unnöds  (wie 
red'  u.  reds)  nicht  auf  unnot,  wie  H.  offen- 
bar will,  sondern  aufalts.  un-ödi  i.  e.  difficile 
(s.  zu  137  und  Schmeller  s.  v. )  zurückgeführt 
werden,  daher  ist  node  mit  not,  zwang,  unn- 
ode aber  schwierig,  d.  h.  ungern,  wider  willen. 

269     A  hatte  war  anne. 

271  in  eren  saken,  vgl.engl. sake,  etwa 
for  their  own  sake? 

274  friet,  wird  frei,  seltner.  —  let  für 
lit,  unser  glied,  i.e.  ge-lit;  noch  jetzt  lit, 
z.b.  litmäten  u.  ledewek,  s.  diut.  201^  let: 
articulus;  cf.  354  walt  für  gewalt;  sunt  für 
gesuiit  291. 
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277  naien  nahen,  auch  mit  sik  sich  nä- 
hern, s.  Dähnert;  beispieie  Zeno  837  gena- 
len  :  malen.  1099:  malen.  1443  nü  nälet  mi  scade 
unde  scande,  nebst  d.  anmerk.,  die  ebenfalls 
zwei  stellen  anführt;  Br.  s.  111,  18  naien:  dale. 
Alex.  s.  347,  2  nalede  u.  ib.  363.  no.  4.  Ich 
vermute  dass  dies  veibum  gleichwie  nähjan, 
näkon,  neken  (s.  Schmeller  z.  hei.  u.  Grff. 
diut.  198.  201  nakinge:  accessus,  neken 
appropinquare)  mit  nah,  nä  zusammenhänge, 
weiss  ausser  dem  beigebrachteFi  aber  nur  noch 
an  schwed.  nalkas  zu  erinnern,  was  schon 
bei  Bruns  zu  s.  111  verglichen  ist. 

281     füge  in  d.  anm.  hinzu:  Bisschopen  A. 

289  sunde  he  allene,  englisch  sin  he 
would  forgive,  sogen,  auslassung  des  relat. 
pronom.  (de,  in  B  hinzugefügt)  über  die  in  mei- 
ner zeitschr.  I.  343  und  360  fl.  gehandelt  ist. 
Beispiel  Br.  Theo.  650  lös  lätest  solker  lofte 
he  di  heft  gelovet.  Ebenso  ist  Zeno  43  gefasst, 
nen  man  was  dar  or  genot,  allein  hier  ist  ge- 
n  ö  t  wol  besser  genösse.  Dagegen  kann  noch 
RV  1885  mi  wundert  gi  nicht  nä  dem  ende 
slät  für  dat  gi  u.  hier  387  B  verglichen  werden. 

290  sunderge  für  sunderige,  mit  ich, 
ähnliche  ableitunj;  wie  sonderlich. 

291  sunt  ohine  ge,  s.  231.  296.  Br.  157, 
295  u.  zu  274. 

292  vorgunt  neben  vorgant  306.  680. 
694.  Flos  127  vorgunde.  vgl.  895  begant. 

293  hadde  he  gewesen,  wie  im  engl, 
had  been,  s.  hier  398,  wo  B  wie  hier  sein 
gebraucht,  132  heft  vorgegän  u.a.;  haben  für 
sein  ist  hier  aber  gut  ndd.,  s.  Zeno  990.  Br. 
169,  36.  342.  346  u.  oft. 

298  vorladen  für  vorläten  oder  über- 
laden? s.  B. 
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307  to  sen  nachsehen,  vergeben;  übri- 
gens hatte  A  gro testen  de  sunde,  worin 
vielleicht,  da  sunde  bant  wie  327.  341  zu- 
sammen gehört,  ein  verstärkter  Superlativ  steckt, 
gro  testen  de  ähnlich  wie  duresteste  Theo. 
853;  achte  den  für  achten  Br.  117,  136  ist 
aber  anders. 

309.  fäken  s.  413.  500  und  öfter,  Br.  150, 
134,  RV  gl.,  holl.  vaak,  Hichth.  fries.  wb.  724^ 
u.  s.  w;  es  heisst  bekanntlich  oft,  indes  ver- 
stehe ich  das  wort  noch  nicht  und  bemerke 
nur,  dass  es  in  manchen  ndd.  quellen  sehr  sel- 
ten ist  u.  vielmehr  durch  dicke   ersetzt  wird. 

316    A  hat  schon  hier  hemmel,  wie  585. 

321  rüwsam  s.  330  —1.  456.  594.  625, 
indem  auch  hier  in  der  zu  v.  89  besprochenen 
weise  die  formen  rüwe  u.  rouwe  mit  einan- 
der wechseln ;  unserem  worte  kommt  aber  eher 
ü  zu,  ouw  oder  auw  hingegen  dem  rouwen  i. 
e.  ruhen,  wie  schüwen  scheuen,  seh  ouw en 
aber  schauen  ist. 

ib.  vorsmät,  s.  331  u.  ib.  B  vorsnia- 
det,  wie  noch  jetzt,  dagegen  vorsmeden 
diut.  208*:  contemnere,  s.  d.  Idiotika  und  holl. 
versmaeden.  vorsmät,  vorsman  reimen:  gät 
Zeno  406,  fän  Zeno  699.  Flos  789.  1233.  Br. 
s.  113,  66.  139.  140.  Es  scheint  das  beste, 
vorsman  für  vorsmahen  neben  einem  von 
vorsmäde  ( mhd.  smaehede)  abgeleiteten 
vorsmäden  anzunehmen,  obgleich  in  den  kür- 
zeren Contrahirten  formen  eben  so  gut  wie  h 
auch  inlautendes  d  ausgestossen  sein  könnte; 
vgl.  noch  Br.  s.  342  dat  vorsmäde  om  sere. 

326  offerhande,  wie  340,  opfer,  opfer- 
gabe,  s.  br.  wb. 

334  behechlik  offenbar  wolgefällig,  be- 
haglich, wie Br.s. 215, V.  1127  behegelik  steht. 
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336  to  voren  zuvor,  sehr  üblich,  Zeno 
114.  291,  in  anderem  sinne  RV  1335,  s.  Hoff- 
manns note  s.  217. 

349     bewert,  s.  zu  24  u.  vgl.  v.  358-9. 

352  pl engen  und  segen  verstehe  ich 
nicht,  obgleich  plengen  726  nochmals  vor- 
kommt, „pl engen  schleppen,  schwere  arbeit 
thun,  sich  abmatten"  br.  wb.  (vgl.  also  pla- 
gen u.  placken)  u.  dazu  dön.bök  198  plang 
streit,  kämpf,  ist  alles  was  ich  beizubringen  im 
stände  bin;  also:  sie  kämpfen  gegen  den  pabst, 
mühen  sich  gegen  ihn  ab?  segen  it  gerne 
got  sähen  es  gerne  gut?  oder  ist  ein  anderes 
segen  (es  bedeutet  auch  segnen,  siegen) 
gemeint  ? 

355  unvorfert  ohne  angst,  unerschrok- 
ken,  s.  370.  401.  419.  489  etc.  diut.  202  atto- 
nitus:  vorvert,  u.  gl.  z.  RV,  holl.  vervaaren  u. 
Wackernagel  wb.  s.  v.,  wie  noch  jetzt  ver- 
feren,  verfiren. 

357  ist  mit  A  zu  lesen  up  de  vv.  stän, 
daher  B  bi. 

364  nätides,  nicht  gen.  von  natit  nach- 
zeit,  sondern  besser  vom  declinirten  nä  tit, 
ähnlich  wie  altohands  br.  wb.  II,  582  u.  to- 
handes  ßr.  s.  343.  349. 

365  to  wesen  mit  A  wäre  nach  dunket 
vielleicht  das  gewöhnlichere  gewesen ,  wie  397, 
wo  to  auch  in  B  mangelt,  (s.  Flos  1387  u.  Br. 
364,  2),  aber  es  ist  nach  altem  sprachgebrauche 
nicht  eben  besser,  s.  Grimm  IV,  100,  wo  noch 
aus  Luther  dauchte  gut  sein  angeführt  ist. 
Vergl.  hier  32  gunnet  leven  (B  to)  mit  Grimm 
IV,  93;  ferner  mangelt  tö  auch  zuweilen  nach 
plegen,  s.  Br.  297,  20;  steht  aber  viel  häufi- 
ger, Zeno  1387.  Br.  s.  341.  359,  u.  hier  672; 
nach  began  Br.  350,  4. 
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372  lat  st  an,  wie  im  mhd.  la  sten  lass 
ab,  ebenso  mit  dat,  unterlass  das,  lasse  davon 
ab  435.  003,  oder  mit  andrem  objecte  desse 
wort  164,  de  sunde  378.  386.  412.  766,  wo- 
nach sich  die  bedeutung  des  verbums  etwas 
verschieden  gestaltet;  vergl.  452  wo — ii  don 
daran,  late  ik  stän  will  ich  nicht  weiter  un- 
tersuchen, übersiehe  ich  um  der  kürze  willen. 

376    twivel    mot  s.  Br.  129,  110. 

378  sus  (süss)  bekanntlich  so  u.  sonst, 
s,  580  u.  a.  Der  sinn  der  ganzen  stelle  ist  aber 
nicht  völlig  klar,  ebenso  in  vers  380  vorwi- 
set,  s.  547.  613.  ßr.  s.  343,  also  abgewiesen? 

388    ege  ist  in  ß  umschreibend  erklärt. 

390  mines  egens  dünken,  s.  B,  mei- 
nes eignen  dünkens,  oder  meinem  eignen  dün- 
ken nach,  hier  unrichtig,  aber  noch  unrichtiger 
beides  in  B  mit  einander  verschmolzen:  viel- 
leicht fehlt  nä  bei  dünken  (oder  ist  es  genit. 
von  einem  subst.  dunke?)  u.  mines  egens 
steht  nach  analogie  von  mines  selbes,  wel- 
ches dem  niederld.  bekanntlich  geläufig  ist,  s. 
Grimm  zum  Reinaert  1408, 

396  strafen  ist  hochdeutsch,  wie  418, 
aber  RV  5572  straven  scheint  nicht  besser; 
wenigstens  reimt  Zeno  645  straffen  auf  pa- 
pen,  setzt  das  strapen  voraus? 

408  sülven,  s.  d.  anm.  zu  v.  69  u.  vgl. 
selven  Br.  113,  57,  sulven  Zeno  154.  853 
u.  sonst;  daneben  dann  die  scheinbar  superl. 
form  sülvest  137. 587  u.  sülfften  so  inA541. 

414    w  e  n  te  an   bis  an,  s.  zu  101  u.  v.  863. 

427  stillen  erfüllen,  befriedigen,  ähnlich 
481;  fillen,  ebenso  794,  schinden,  der  Schin- 
der wird  noch  jetzt  filier  genannt,  slippen 
ist  undeutlicher,  da  es  schleifen  und  schlü- 
pfen bedeuten  soll  (s.  668),  in  der  Verbindung 
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iijit  fillen  wird  man  aber  eher  an  schleifen 
denken  dürfen. 

430  klöt:  das  bild  scheint  von  der  ke- 
gelbahn  entnommen  oder  doch  von  einem  ku- 
gelspiei,  denn  klot  ist  unser  kioss,  s.  diut. 
216*  globus,  Mone  82,  6)  u.  schwedisch  klot 
kugei;  jetzt  gewöhnlich  kiüt  der  kloss,  aber 
noch  kioete  scrota  etc.;  anders  mnid.  cloet, 
Rein.  786  nach  Grimm  stange,  vgl.  aber  ib. 
792  das  feni.  cloete.  —  Bemerkenswert  ist  dass 
ziemiicii  gleichzeitig  mit  unserm  Cl.  Bür  ein 
fastnachtspiel  unter  dem  titel  de  scheve  klot 
verfasst  ist,  worüber  Scheller  sass.  bücherk. 
s.  150,  s.  a.  1520  nachzusehen. 

438  gelt  vor  stäl  geld  für  stahl?  oder 
stäl  lieber  in  der  im  br.  wb.  angeführten  be- 
deutung:  zur  schau  gestellte  probe  einer  wäre, 
vielleicht  auch  lug  u.  trug,  schein?  s.  daselbst 
stälken  histörchen  u.  Str.  osn.  idiot.  s.  v.  stal. 
Nicht  deutlicher  ist  mir  440  mit  dessen  (B. 
dessem)  doUen  kere;  wenn  doli  en  nicht  etwa 
ein  instrument  bedeutet,  wie  532  pok,  worauf 
der  sinn  hinzuweisen  scheint,  sondern  in  der 
gew.  bed.  amens,  insanus  zu  nehmen  ist 
als  dat.  sg.  oder  plur.,  so  müste  blivet  -so 
fere  an  die  umstehenden,  sich  vielleicht  in  den 
streit  mischenden  (s.  476  vor  dessen  heren)  gerich- 
tet sein.  Das  aus  dem  sachsensp,  angeführte 
dulle,  dülle  für  dille,  dele  planke,  brett, 
oder  dol  (s.holld.id.)  scalmus  remi,  passt  nicht. 

441  er  als  adj.  zu  ere  gehörig,  oder  bes- 
ser gleich  hehr  vornehm;  s.  ßr.  s.  346,  3  er- 
liken  entfangen. 

447  bar  de  ji  ene  an:  anharden  ist  nach 
d.  br.  wb.  anreizen,  anstiften,  was  hier  ganz 
passend  scheint.  —  de  oder  den  rechte  ge- 
wöhnlicher Sprachfehler  des  niederd. 
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451  framelike  s.  zu  v.  7;  gewöhnlich  ist 
o,  Br.  s.  3öl  vromer,  doch  steht  a  Moiie  s.  46, 
354  u.   hier  524. 

453  e  ff  A,  nicht  wol  für  1  e  f  \  erdruckt,  son- 
dern mit  eben,  even  gelegen,  bequem  (785 
kunipt  eben:  ist  gemäss,  angemessen)  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  s.  Schütze  holst,  id.  s. 
V.  effen. 

460  spot,  gegensatz  zu  ernst,  daher 
scherz,  spass,  dann  spott  u.  höhn;  so  ist  auch 
174  sunder  spot  eine  bekannte  beteurung, 
aufrichtig,  fürwahr;  vgl.  Zeno  278.  598  u.  Br. 
s.  341,  z.  3  in  spotte. 

461  die  endung  haftig  erscheint  im  ndd. 
gewöhnlich  als  aftig,  s.  J^u.  v.  Suchen  s.  53 
weraftig,  s.  54  tinsaftig  u.  s.  w. 

ib.  schippet:  schippen  besteht  neben 
schapen  schaffen,  woher  scapen:  knapen 
Zeno  463  als  participium;  vgl.  schepper  hier 
548,  Zeno  676,  aber  schipp  er  ib.  414  und 
Brand.  1131  schippere:  mere. 

463  tasten  prüfen,  probiren,  s.  br.  wb. 
u.  engl,  to  taste. 

464  ein  gewöhnlicher  hilferuf:  wäpen  wie 
Flos  987  u.  mhd.  wäfen;  tö  jo  düte  ist  über- 
all angeführt,  bei  Frisch,  Dähnert,  .Schütze  u. 
s.  w.  ^  vgl.  Mone  II,  «4,  90  u.  49,  34;  Eschen- 
burg denkm.  s.  251,  59.  Es  heisst:  herzu, 
holla,  leute!  jo  wie  in  mordio,  helfio,  feu- 
rio (s.  Düntzer  über  die  faustsage  s.  175,  174 
wo  er  das  römische  io,  cives  vergleicht)  und 
dute  für  alts.  thiod,  deot,  woher  di et,  deit 
s.  dön.  bok  226  mene  deit    d.  gemeine  volk. 

468  uphor  weiss  ich  nirgends  zu  belegen, 
doch  scheint  es  zu  up  hören  gehörig,  i.  e.  die 
obren  spitzen,  aufmerksam  zuhören,  also:  nehmt 
euch  in  acht,  seid  auf  der  hut. 
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471  den  poggen  in  A,  das  masc. ,  ist 
ungewöhnlicher. 

478  tuschen  verhält  sich  zu  tvvischen 
Flosl541,  wie  suster  zu  swester,  s.  Grimm 
I,  257;  doch  liesse  es  sich  auch  nach  der  be- 
merkung  zu  59  fassen;  ebenso  verhalten  sich 
zu  einander  die  alteren  en  twisken  Lu.v.  Su. 
57  s.  f.  u.  en   tusken  das.  72  s.  f. 

484  drouwen  s.  zu  89;  A  hatte  hier 
druwestu,  aber  488  ouw,  wie  589;  Br.  150, 
130  u.  s.  351  auw. 

ib.  bet,  besser,  mehr  598,  s.42min;  dane- 
ben bat,  vorbat  Brand.  425.  Flos  141. 

488  here  ja,  daher  dann  das  oft  ange- 
hängte blosse  ä,  Zeno  563  nenä.  Theo.  395. 
553.  728.  988. 

490  van  arden,  wie  im  mhd,  art  ange- 
borene beschaflfenheit,  geschlecht,  s.  682. 

492  aver  spön  t reden  i.  e.  über  den 
spahn  treten,  ausschlagen;  den  ursprünglichen 
sinn  der  redensart  weiss  ich  aber  nicht  zu  deuten; 
vielleicht  wie:  über  die  stränge  schlagen,  zu- 
erst von  den  pferden?  —  496  leie,  viertes 
ei,    immer  so,   nur  Br.   Theo.  708  legen. 

508  broke,  strafe,  busse,  zuerst  Frie- 
dens bruch,  Übertretung  der  gesetze,  also 
broke?   gewöhnlicher  ist  bröke,   s.    br.  wb. 

517  dinen  bei  helpen  ist  kein  fehler, 
s.  Br.  361 ,  1  dat  du  minen  sone  gehulpen  best. 

523  weten:  ich  bin  nicht  sicher,  e  rich- 
tig behandelt  zu  haben,  die  wechselnde  Schreib- 
art u.  die  reime,  z.  b.  Zeno  827:  beseten,  hier 
867:  eten,  entscheiden  nichts;  jetzt  spricht  man 
freilich  weten  wie  wet  (939:  besehet)  aber 
ein  wetst,  wet  hört  man  noch  daneben;  sicherer 
wäre  ich  wol  gegangen,  hätte  ich  dem  alts.  wi- 
tan  gemäss  in  weten  e  unbezeichnet gelassen. 
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524  fr  am,  nach  der  bemerkung  zu  7.  451 
wahrscheinlich  schon  fiäni,  wie  noch  jetzt,  ge- 
sprochen und  darum  mit  ä  geschrieben;  denn 
jene  a  für  o ,  urspr.  in  offenen  silben  eingetre- 
ten ,  sind  wol  bald  lang  geworden  und  als 
solche  auch  in  die  geschlossenen  silben  einge- 
führt,  also  fronie,  franie,  främe,  fram. 

525  bere,  stellt  ihr  euch,  scheint  ihr,  wie 
528,  Br.  118,  140  u.  Flos  460. 

526  hüten  u.  binnen  sind  bekannt,  je- 
nes engl,  but,  beide  im  schott.  but  an  ben 
bei  Rob.  Burns  erhalten;  ähnlich  ist  baven. 
boven  aus  be-oven  gebildet,  wie  jenes  aus 
be  mit  ülen  u.    innen. 

532  peck  (so  in  A):  vielleicht  ist  iiek 
pieke  gemeint  od.  pok  in  B  vorzuziehen,  cf.  noll. 
pook  dolch,  messer,  in  welcher  bedeutung  es 
auch  br.  wb.  aufgeführt  ist;  dagegen  pek  (enen 
peck  von  16  voeten)  ebendaselbst  als  pieke. 

539  schir  reimt  Br.  182,  332:  hir,  Zeno 
865  aber  schere:  were;  schere  oder  scher 
ist  bei  weitem  üblicher. 

540  fro  frühe  u.  froh;  s.  Zeno  437:  Zeno; 
ib.  442  u.  467:  td.  —  beteren  s.  zu  175.  618 
bessern ,  büssen ,  ersetzen. 

547     druckfehler  sal  für  schal. 

552  vorbüt,  wie  559.  561;  die  form  lau- 
tet noch  jetzt  so,  ü  ist  kurz,  eigentlich  contra- 
hirt,  wie  in  gut  giesst,  flüt  fliesst,  schüt 
schiesst,  schlüt  schliesst  (s.  577  B),  verdrüt 
verdriesst  u.  a.,  deren  altes  u  (in  fluss,  fleusst) 
hier  bewahrt  ist,  s.  m.  ztschr.  1,  386. 

565  bede  --  unde,  wie  mhd.  beide  u. 
engl,  both-and;  Zen.  121.  Flos  965.  1012. 
1239.  1525. 

573    lichte,  so  hatte  auch  A. 

576  d  e  s  -  w  e  ch  t,  d.  genit.  ist  benierkenswert. 
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590  bonen,  jetzt  boen,  bäen,  sonst 
auch  böne  u.  bünnen,  s.  Str.  osn.  id.  s.  351, 
Rieb.  bb.  id.  s.  18,  br.  w.  s.  v.  bön  u.  mhd. 
biine,  es  ist  eigentlich  die  Zimmerdecke  u.  der 
bodenraum  darüber.  In  bezug  auf  konen  ge 
nügt  es,  hier  nachträglich  anzumerken,  dass 
der  allerfreieste  Wechsel  von  können,  kun- 
nen  u.  anderen  formen  mit  umlaut  u  einem  n 
oder  nn  überall  vorkommt. 

597  pluchten  (plichten?  cf.  891)  scheint 
nichts  zu  sein,  plücken,  wovon  RV  2882 
plückeden,  ist  pflücken,  rupfen. 

601-2;  aber  dies  ist  erst  der  anfang,  es 
wird  noch  anders  kommen,  vgl.  893-94. 

605  dor,  wie  877  getraue  mir,  wage,  s. 
RV  99  u.  glossar;  Theo.  694  dore;  Mone  61, 
68  u.  86,  56.  dazu  endorste  gd.  ehr.  11,  41; 
s.   doren :  andere  diut.  202. 

610  we  wol  ein  verstärktes  wer,  irgend 
jemand,  s.  B;  da  indessen  we  auch  allein  für 
wer  steht  (RV  435.  3348),  so  mag  woi  hier 
auch  unser  wol  sein  (wenn  jemand  wol  könnte 
u.  nicht  wollte  bezahlen,  so  ist  das),  wol  ir- 
gend wer  begegnet  noch  161.  383.  630.  790. 

614  näbur  eigtl.  nabür,  schon  verkürzt 
wie  na  her. 

615  bendigen  ist  vielleicht  ein  fehler, 
man  erwartet  eher  unbendigen,  d.  h.  unzähm- 
bar, wild,  denn  bändig  ist  br.  wb.  zahm, kirre, 
vgl.  d.  var.  in  B. 

633  allent  s.  821.  RV  1947.  Theo.  153. 
346.  386.  410.  Lu.  v.  Such.  56,  2  u.  4;  es  ist 
das  ntr.  für  allet,  d.  h.  alles.  —  konge  in  A 
ist  dialectisch  gleich  k  o  n  j  e  für  k  o  n  d  e,  wie  noch 
jetzt  hie  u.  da  dergleichen  gehört  wird,  vergl. 
die  engl,  endung  des  part.  ing:  eud,  u.  meine 
zeitscbr.  II,  153  note. 
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648    schot  u.  schat  wechseln,  s.  632. 

655  lest  steht  für  letst,  wie  hest  für 
hefst,  west  für  wetst,  s.  zu  39. 

658  al  heft  d.  h.  hat  er  all,  all  im 
sinne  von  schon,  gleich,  obschon,  vgl.  275. 
446  u.  863.  Br.  Alex.  s.  350,  2  all  heddestu  alle 
de  werlt  to  hulpe. 

666  gen  weichere  form  für  ken,  s.  nihd. 
dehein,  enchein. 

668  slipen  u.  wenden,  schleichen  und 
den  mantel  drehen,  s.  729  u.  RV  4207. 

669  to  henden,  vgl.  s.  2  to  handen  und 

zu   V.    11. 

681    unbewant    ist  schon  nach    Dähnert 

fi.   wb.  vergeblich,  unnütz,  s.ßeneke  wb.  z. 
wein;  enen   büren   muss   demnach   als   dativ 
zu  vorteilen  gehören. 

683  sehet  efte  dret:  bei  Schütze  u.  im 
br.  wb.  wird  die  redensart  he  seggetnoch 
sehet  noch  dröt  angeführt  u.  erklärt:  er  sagt 
weder  gutes  noch  böses,  geht  ohne  abschied 
fort,  denn  sehet  sei  abgekürzt  für  afschet 
u.  dröt  stehe  für  verdröt  oder  verdriet, 
verdruss;  dass  dieser  sinn  u.  diese  erklärung 
die  schwerlich  richtig  ist,  hier  wenigstens  nicht 
passt ,  zeigt  die  Verbindung  mit  w  e  t  und  zum 
Überflusse  die  glosse  in  B  besehet,  in  wel- 
chem sinne  Dähnert  auch  s  ch  e  t,  s  ch  e  e  d  kennt ; 
was  aber  dret  sei,  weiss  ich  nicht,  darf  man 
etwa  an  ein  romanisches   droit  denken? 

687  klangen  ist  B  auch  wol  unverständ- 
lich gewesen,  denn  sein  klagens  ist  völlig 
unpassend; „dieses klugen'* hätte  kloken  heis- 
sen  müssen;  ob  es  mit  dem  namen  Claws, 
oder  gar  mit  engl,  down  zus.  hängt?  was  im 
br.  wb.  unter  klau  er  angeführt  ist,  gehört 
schwerlich  bieher. 
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691    A  hat  füren. 

709    mester   mit  e,    s.  RV  126.  Br.  127, 

58:  prestere. 

716    nien  s.  zu  942. 

728  nichtes  s.  RV  4065;  ichtes  Br. 
114,  85. 

729  hoiken  oder  heuken,  eine  art  man- 
tel,  besonders  derfrauen,  früherauch  der  män- 
ner,  s.  üähnert  u.  brem.  wb.,  z.  b.  den  hoiken 
up  beden  schuldern  dragen,  nä  dem  winde 
hangen,  vgl.  wendehoike  RV  4157  drehman- 
tel,\vetterhahn. 

737  A  hat  hier  und  804  notrufft,  786 
notturft. 

743  mos?  vgl.  mhd.  muos  speise,  essen, 
mal,  daher  muosen  essen  u.  gemüse;  s.  br. 
wb.  s.  V.  mos. 

753  spliten,  synonym  mit  riten,  ver- 
wandt mit  mhd.  spliszen  spleissen  u.  splitter, 
spalten ,  s.  Lu.  v.  Su.  s.  62  midden  twei  spielt, 
ia.  spiet  im  gl.  zu  RV  u.  br.  wb.  en  rit  und 
split  der  alles  verreisst  u.  vernachlässigt. 

754  miten,  s.  zu  179,  sonst  fem.  de 
mite  milbe. 

755  köps lagen,  vergl.  765  winninge 
slän  (winköp  Br.  Theo.  90.  u.  136)  und  das 
noch  jetzt  gebr.  v er kaufsch lagen.  —  want 
ist  dasselbe  was  wät,  gewand,  s.  zu  87. 

759  neringe  i.  e.  nahrung,  wie  39.  765, 
inge  für  ung.  —  der  reim  lueden;  sniden 
760  ist  mir  mit  veranlassung  gewesen ,  dem  al- 
ten iu,  nhd.  eu,  gegenüber  ue  u.  ü  zu  behalten; 
formen  mit  u  und  i  gehen  meist  freilich  dane- 
ben her. 

778  roegelen,  die  versch.  formen  sieh 
im  br.  wb.,  es  ist  dimin.  von  rock,  also  eigent- 
lich wol  rockelin,  eine  art  Überrock  mit  en- 
gen ärmeln,  bes.  der  geistlichen,  chorrock. 
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790  up  borg  er  s  entweder  ein  elliptischer 
genitiv  plur.,  auf  bürj^er  art,  oder  für  bor- 
gersch,  s.  B  u.  v.  8  dorpesch,  61  engeis, 
wie  sich  seh,  isch,  alt  sk  (welches  sich  jetzt 
noch  besonders  gern  bei  ableitungen  auf'  er 
zeigt,  s.  Grinin»  II,  376)  im  ndd.  sehr  häufig  u. 
namentlich  in  femininen  bildiingen  erhalten  hat. 

800  Jen,  ebenso  898.  921,  mhd.  gihe, 
jehen,  sagen,  einiyestehen,  bekennen,  im  ndd. 
nicht  selten,  z.  b.  Flos  829.  908.  992.  999.1030. 
ßr.  Theo.  108.  Das.  Theo.  289.  gd.  ehr.  7,  18. 
14,  32  geyn,  denn  g  und  j  wie  e  und  ee,  ei 
wechseln. 

807  sinn:  was  ich  habe,  esse  ich  nicht  al- 
lein auf,  sondern  theile  den  armen  mit,  cf.  816. 

815  scharf,  a  für  e  nach  der  anm.  zu  5, 
alt  scerf,  vergl.  unser  scherflein,  obolus. 
Frisch  II ,  174<^ ;  nach  Graff  VI ,  541  müste  das 
wort  im  ndd.  nicht  f,  sondern  p  haben,  allein 
die  dortige  erklarung  ist  mindestens  zweifelhaft. 

831  luchtern:  ß  hat  hier  auflfälliger 
weise  einmal  das  schwierigere,  denn  luchter 
ist,  neben  winster,  ein  seltenes  aber  echtes 
niederd.  wort,  wie  es  auch  noch  in  dem  na- 
men  Luchter  hnn  dt  erhalten  ist;  vgl.  Däh- 
nert  u.  ßruns  s.  138.  RV  glossar  s.  v.  lochter. 
—  de  vordere  haut  832  ist  auch  im  br,  wb. 
als  rechte  band  erklärt. 

842  wi  dot,  ursprünglich  d 6 n,  dann  dont 
und  dot;  desgleichen  ji  dot  n.  dont,  don, 
daher  ji  levet  u.  h  ebben  v.  870  nebeneinan- 
der ;  se  dont,  d  o  n ,  auch  d  o  t  ? 

847  jennen:  die  drucke  hier  gennen, 
s.  dagegen  293;  wie  alt  g  auch  schon  ist  (Grimm 
1,  797),  so  habe  ich  es  doch  als  das  unreinere 
verbannen  zu  dürfen  geglaubt,  da  noch  oft 
genug  j  zu  finden  ist,  Br.  352,  9  etc. 
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857  de  druckt'.,  das  richtige  der  haben 
beide  drucke. 

858  anm.  A  hatte  richtig  k in  der. 

859  raden  ist  roden,  beides  aber  niedd. 
für  unser  reuten;  solen,  alts.  sulian,  engl, 
to  soil,  jetzt  beseelen  beschmutzen,  dön.  bök 
no.  18,  schmutzige  arbeit  thun;  vvorgen  unser 
würgen  passt  weniger,  sich  abquälen?  et',  br. 
wb.  dat  wröget  mi. 

801  ut  de  so  hatte  A,  was  in  der  anm. 
übergangen. 

863  den  nacht,  als  masc.  schon  in  der 
mhd.  spräche  nicht  selten,  noch  jetzt  des 
nachts,  s.  Grimm  111,  133.  Frommann  zu 
Herb.  9170. 

871    tarn  i.  e.  zahm.  884  tal  zahl,   mass. 

890  flecken,  welches  beide  drucke  hat- 
ten, schien  nicht  niederdeutsch. 

ib.  tö  haut  ist  mhd.  ze  hant  sogleich, 
alsbald. 

897  ovel  181,  gew.  mit  umlaut,  s.  aber 
Zeno  1152. 

904  dwälen  fehlen,  irre  gehen,  vgl.  dwal, 
d  wall  ich,  a  eigentlich  kurz?  s.  RV  gl.  und 
alts.  biduelian. 

918  gesent:  bekent,  vgl.  RV  4927,  da- 
gegen hier  s.  1  gesant. 

919  vorleihet  habe  ich  nicht  ändern 
mögen,  da  es  mehr  als  druckfehler  für  vor- 
leidet ß  sein  kann,  welches  verleitet  be- 
deutet; legen  u.  dregen  sind  richtige  Infini- 
tive (s.  Zen.  33.  522.  fer.  Theo.  119-20.  belo- 
gen: bedrogen  Br.  s.  158,  318);  aber  der  inf. 
d regen  A  passt  nicht  recht  zu  dem  subst. 
mirakelen  (soA)  und  da  B  lögen  (wie  auch 
A):  drögen  hatte,  so  würde  ich  jetzt  logen: 
drogen,   mit  lügen  u.  betrügereien ,  vorziehen 
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und  auch  v.  757  logen  setzen,  während  ich  bei 
ogen  an  mhd.  lougen  dachte;  denn  loch  und 
droch  lug  u.  trug  (s.  RV  logge)  ist  noch  jetzt 
üblich  u.  zeigt,  dass  droch  keineswegs  bloss 
be trüger,  schelm  ])edeutet. 

933  imant  s.  Gr.  diut.  191)*  iman;  Flos 
351.  1394  yemant. 

935  tiven,  vgl.  kif  zank  und  das  glossar 
zu  RV. 

940:  dem  gibt  der  streich-  oder  probirstein 
bescheid ;  B  dagegen :  der  streiche  den  stein, 
der  gibt  ihm  u.  s.  w. 

942  fri,  bessere  form  als  frig  B,  wo  g 
eigentlich  für  j  steht,  vgl.  aber  mhd.  vries  u. 
vriges;  dieses  g,  j  ist  im  niedd.  nicht  selten 
und  entwickelt  sich  grade  so  aus  dem  vorher- 
gehenden 1,  wie  w  aus  u  nach  der  anm.  zu  1, 
z.  b.  nien  716  u.  nijen  (s.  nigen  Br.  176,  190), 
ähnlich  tweger  zweier  Flos  117  u.  160,  Ba- 
bilonigen  ib.  622;  es  bedarf  indessen  nicht  erst 
der  bemerkung,  dass  solche  laute  als  mehr 
unorganische  entwickelungen  späterer  zeit  und 
als  anfang  einer  Verderbnis  gelten  müssen,  der 
die  kritik  nicht  das  wort  zu  reden  hat. 
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REIMVERZEICHNIS. 

(Die  stelle  des  reims,    ob  z.  b.  geveilx   leven^   oder 

umgekehrt  leven:  geven  reimt,  unterscheide  ich  nur 

da  genau,  wo  der  reim  ein  unreiner  ist.) 


a:  au.  a. 

ach 
dach:  lach  19. 

acht 
nacht:  gebracht  863. 
sacht:  wacht  873. 

aden 
vorbaden:  laden  579. 

s.    ag. 

al 
al:  tal  883. 

alen 
befalen :  altomälen  138. 

290. 
halen:  betalen250.484. 
betalen :  prälen  93. 
gestalen:  näien  276. 

amen 
kamen :  genamen  294. 
namen:  schämen  700. 

749.  801. 
framen:  kamen  246. 

an 
an:  han  s.  2.  238.  844. 
:  kan  447.  550.  763. 
:  stan  451. 
ban:  kan  536.540.607. 
:  man  559. 


man:  an  136.  244.777. 

:  vor  an  304. 

:  han  557. 

:  kan  394.  809. 

:  lam  524. 
van:  an  107. 

:  han  732. 

:  man  853. 

:  stän  99. 
an  de 
hande :  bände  326.  340. 
:  schände  202. 

anden 
banden:  schänden  s. 2. 

angen 
erlangen:  hangen  79. 

ank 
dank:  dwank  388. 

ant 
begant:  tö  hant  895. 
gegant:  lant  694. 
vorgant:  bant  306. 

:  unbewant680. 
unbekant:  hant  831. 
genant:  gesant  s.  1. 
gesant:  lant  310. 


ar 


s.  4r. 
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arden 
arden :  garden  490. 

aren 
gebaren ;  vorklären  s.l 
scharen:  waren  885. 

arf 
scharf:  bedarf  815. 

art 
fart:   wart  256. 

as 
was:  flas  755. 
ast 
gast:  fast  35. 
at 
gehat:  hat  338. 
ingesat:  at  555. 
sat:  hat  252 
:  stat   17. 
schat:  gehat  324. 
:  wat  649. 
aten 
baten:   laten  591. 
beslaten :  vorlaten  358. 
geslaten:  baten  350. 

ave 
lave:  have  690.  821. 

aven 
haven :  laven  220. 
angehaven:  schaven 
601.  893. 

^:  ^  u.  a. 

aden 
gebräden :  laden  871. 

ägen 
wägen:  niisbagen  5. 
:  kragen  457-9. 


äi 
officiäl:  altömäl  498. 
947. 

äle 
olficiäle:  altomäle  425, 
cardinäle:  officläle  140. 

:  tömäie  280. 
älen 
altömälen:  betalen  415. 

an 
gedän;  stän  943. 
wolgedän  [129]:  gedän       || 

635. 
gän:  siän  298. 

:  stän  u.umgek.  69. 
411.372.378.386. 
435. 
:  bestän  266. 
gegän:  gedän  132. 
vorgän:"gedän  500. 

:  stän  585. 
hän :  an  s.  an. 
:  gedän  506. 
:  entfän  625. 
:  gän  639. 
:  beslän  237. 
capellän:  gän  142.  148. 

:  hin  152. 
conipän  :  stän  346.  356. 
stän:  slän478.565.765. 
:  an  443. 
:  angän  603. 
bistän :  entfän  670. 
vorstän:  gedän  907. 915. 
:  entfän  212. 
:  gän  188. 
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är 
apenbär;  dar  218. 
:  gar  300. 
:  lar  925. 
:  klär  192. 
:  war  95.  518. 
:  war  595. 
lutbar:  jar  949. 
war:  ear  85. 

:  här  71.  113. 
vorwar:  gar  43.  166. 
:  iär  33.  903. 
:  "klär  526. 
ären 
altären :  waren  242. 
pären:  faren  956. 

ät 
dat:  hat  617.629.  567. 

:  vorsmät  320. 
qiiät:  dät  248.  520. 
rät:  quät  83. 
gewät:  gät  87. 
äten 
geläten:  saken  270. 

e:  e  u.  ^. 

echt 
iecht:  recht  605.  877. 
knecht:  recht  958. 
recht:  ütffelecht  542. 
698. 
:  secht  262. 
:  gesecht620. 
drecht:  wecht  575. 
secht:  Iecht  und  upge- 
lecht  181-83. 
:  tö  Iecht  224. 


secht:  iltlecht  512.  587. 
734. 
:  knecht  47.  175. 
706.  714.  747. 
:  knechte  797. 
:  recht  262.  889. 
911.  923. 
ede 
bede:  frede  474. 

ef 
eH:  def  453. 

egen 
entjegen  :  plegen  684. 

eggen 

sesffen:  leggen  769. 

^^         7^1.  791. 

eken 

spreken:  deken  823. 

steken :  wreken  254. 

e  1  e 
wele:  vele  470.  869. 

emen 
Schemen:  nemen  11. 

enden 
wenden:  henden  668. 

enken 
schenken:  gedenken  931 

ent 
sacrament:  visepteent 

67. 
testament:  visepetent 

937. 
gesent:  bekent  917. 

ere 
lere:  kere  439. 
:  lere  314. 
:  mere  643. 


108 


REIMVERZEICHNIS. 


eren 
entberen:  eren  200. 
begeren:  weren  53. 
neren:  leren  730. 

erken 
kerken :     werken    577. 
761.  825.  875. 
ert 
swert:  vorfert  653. 
:  vorkert  621. 
erte 
smerte:  berte  330. 

esen 
gelesen :  nesen  686. 
:  genesen  661. 
nesen:  genesen  146. 

:  vvesen  532. 
wesen  u.  gewesen:  lesen 
27. 120. 186.  405. 
421.631.666.702. 
743.  905.  909. 
:  nesen  398.581. 
:  er  weren  651. 
este 
leste:  beste  462. 

et 
let:  geset  274. 
tret:  beret  496. 
eten 
vorgeten:  gegeten  41. 

even 
even:  geven  785. 
geven:  leven59. 97. 112. 
156.382.508.741 
745.    790.    795. 
805.  817.  879. 
:   bedreven    312. 
:   gedreven  494. 


geven:  streven  437. 
heven:  leven  115. 
leven :  screven  130.913. 
bleven:  leven  31. 
screven:  geven 51.  230. 

272.  282.  286. 

302.  318.322. 

534.  545.641. 

647.  676.  740. 

781.  803.  830. 

8.33.  838.  881. 
:  bedreven  407. 

e:  e  u.  e. 
e 
we:  köre  127. 
ede 
gelede:  bede  960 

eg  en 
legen:  dregen?  919. 

hei:  del  15. 
en 
en:  Jen  799. 
Jen:  gesehen  921. 
sen:  ben  234. 
:  Jen  897. 
:  ^flen  674. 
:  sten  190. 
er 
er:  mer  441. 
ber:  malmeser  21. 
her:  mer  65.  360. 

ere 
lere:  fere  184.  779. 

:  sere  899.     • 
sere;  here  226. 
:  kere  692. 
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were,  lere  933. 

eren 
eren :  entberen  214. 597. 
840. 
:  keren  728. 
:  leren  228. 
:  smeren  724. 
heren:  eren  195.  206. 
:  entberen  154. 
:  regeren  522. 
:  Yorkeren  IGO. 
:  leren  55. 
.  neren  846. 
:  beweren 23.476. 
leren :  keren  941. 
:  contribueren 

402. 
:  beweren  472. 
eiteren :  vorferen  488. 

:  keren  466. 
disputeren:  beweren 
672. 
:  leren  344. 
haveren:  teren  7. 

e  r  t 
ert:  wert  232. 
unvorfert:  lert  400. 
:  gelert  420. 
:  regert  354. 
eelert:  ee-   u.  vorkert 
^  49.  718. 
:  swert  659. 
reservert:  bewert  348. 
:  vorfert  370. 
et 
arbet:  gemet  73. 
:  beret  117. 


get:  besehet  645. 
gestlichet:   dorhet  396 
hiilichet:  wärhet  264. 
rechtichet:  beret  736. 
sälichet:  bret  502. 
warhet:  boshet  417. 
wishet:  dorhet  364. 
klet:  let  61, 
wet:  dret?  682. 
:  besehet  939. 
eten 
heten:  geneten  787. 

:  vordreten  162. 
weten?:  eten  867. 

i:  1  u.  1 


di:  bi  177. 

:  mi  384.  571. 
mi:  bi  342.  464. 
:  ji  954. 

icht 
vorplicht:  uplicht  6%. 
nicht:  hiebt    45.  145. 
504.  720. 
:  gift  807. 
:  licht  205. 
:  vorplicht  678. 
891. 
bericht:  nicht  216.332. 
609. 
ichten 
richten:  bichten  510. 
:  ütlichten  57. 
ift 
scrift:  gift  240. 
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scrift;   nicht  11)8. 

illen 
stillen :  fillen  427. 
:  willen  480. 
willen  :  fillen  793. 

inde 
gesinde:  finde  813. 

iTicce 
olinge:  Schillinge  39. 

ingei) 
bringen:  springen  633. 
springen :  singen  9. 

:  klingen   122. 
in  keil 
sinken :  drinken  77. 

innen 
winnen:  beginnen  316. 
530.  655. 

is :  wis  208.  569. 

i  1 1  e  n 
Sitten:  witten  37. 

i:  1  u.   1. 

i 
Matthei:   Deuteronomii 
210. 
:  Zebedei  704. 
si :  bi  775. 
:  mi  929. 

iden 
liden :  miden  3. 
:  tiden  482. 
igen 
krigen:  driven  258 

sin:  din  334.  771.  515. 


sin:  min  712.  783. 
:  sin  547.  613.  952. 
i.se 
eise:  wise  887. 

isen 
prisen:  bewisen  637. 

it 
tit:  profit  284.563.927. 

iten 
riten:  niiten  753. 

i  V  e  n 
kiven:  scriven  935. 
driven:  bliven  433.  901. 
945. 
:  scriven  42^3. 

o:  o  u.  d. 

o  1  d  e  n 
holden:  wolden  25. 

:  wolde288.366. 
oit 
golt:  holt  710. 
:  stolt  91.  688. 
onen 
konen :  bonen?  589. 

o  r  d  e  n 
orden:  worden  716. 

oren 
voren:  hören  336. 

orgen 
borgen:  morgen  538. 
morgen:  sorgen  738. 
worgen:  sorgen  859. 

ort 
fort:  beb  ort  105. 
wort:  gehört  164. 


REIMVPRZEICHNIS. 


111 


Ot 

Got  :  bot  171.  611. 
:  not  172. 
:  sehet  767. 
:  spot  460. 
not:  spot  173. 
ouw  :  ouw 
o  u  w  e  n 
frouwen :  schouwen  90. 
lt>3. 

6:  d  u.  o. 

ö 
vordo;  kö  30. 
schö:  to  63.  101.  374. 
frö:  to  13. 
also:  do  708. 
6  k  en 
soken:  boken  657. 

don:  Ion  328.  391.  827. 

835. 
sermon:  don  722. 
spön:  Ion  492. 

ör 
dör:  vor  865. 
gebor:  vor  81. 
uphör?:  vor  468. 

ören 
oren :  boren  196. 
boren:  doren  561. 
koren:  boren  125. 

ort 
gebort:  wort  583. 

6s  t 
trost:  vorlost  134.380. 


I  6t 

d6t:  not  392.  414. 
!         :  gr6t  409. 
I         :  blöt  553. 
g6t:  d6t  222.  848.  855. 
:  b6t  168. 
:  bot  (but)  352. 
:  m6t  751.  851. 
klot:  bot  431. 
:  blot  429. 
ni6t:  d6t  376.  726. 

:  bl6t  450. 
n6t:  grot  75.  110.  445. 

^      517. 

br6t:  dot  811.  820.843. 

:  Iscari6tb  158. 

:  grot  857.  103. 

gr6t:  brot  150.260.599. 

u:  u  II.  u. 

uit 
sebult:  gedult  627. 
:  iindult  573. 
wult:  schult  268. 

und  e 
funde:  gründe  665. 
munde:  funde  663. 
sunde:  frunde  278. 

unden 
funden :  frunden  757. 
stunden :  gefunden  362. 
Sunden:  gefunden  368. 

unk 
junk:  drunk  1. 

unt 
vorgunt:  fr  unt  292. 
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munt:  stunt  861. 
frunt;  munt  486. 
grunt:  kunt  308. 
strunt:   iVunt  179. 
sunt:  munt  296. 


u:  u  u.  u. 

Uten 
büten:  sliiten  528.  615. 

üwen 
büwen;  rüwen  593. 


'  trüwen:  rüwen 
(951). 

f. 


455. 


ue 


ue  den 
lueden:  sniden  759. 

ue  :  ii. 

uet 
sucht:  vorhat  551. 

(837). 


REGISTER  ZU  DEN  ANMERKUNGEN. 


ä  u.  ö  für  a,  ö   1. 
a  Arird  o  25. 
accus,  form    136. 
-aftig  461. 
aflät  230. 
al,  obo^leicli  658. 
Alheit  86. 
alleiuissen  97. 
allent  633. 
anharden  447. 
arbet  T3.  117. 
art  490. 
arve  5. 
averspei  248. 
barnen  5.   166. 
baven  T.  526. 


bat,  bet  484. 

bede-unde  565. 

bedefart  256. 

behechlik  334. 

beide  194. 

bendigen  615. 

beren  525. 

besölen    8.59. 
beteren  17  5.  540. 
beweren  mit  24. 
billik  156. 
biscboppe  140.  281, 
boken  u.  bocken    1, 
böne ,  bone  590. 
up  borjrers  790. 
böten  175. 
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böven  246. 
broke  508. 
büten  526. 
Claws,  Cliiwes  1. 
dertich  u.    dör-,    dortich 

59. 
des  30.  97.  168. 
des  tö  42. 

desse,  düsse,  dusse  4.  59. 
dines  u.   dinem  verb.  mit 

geliken  24. 
dollen  440. 
dor  605. 
dös  eben  166. 
dreg-en  919. 
dret?  683. 
droch  919. 
drouwen  484. 
drunken  drinken  248. 
du  (tu)  enklit.  44. 
dunke?  390. 
düse?  düaig  190. 
düte,  deit  464. 
dwalen  904. 
dwallich  ib. 
dwas,  twas  190. 
e  wird  a  5. 
e  für  i  194. 
^  u.  ei  32.  160  etc. 
edder  62. 
cff  ?  even  453. 
efte,  ofte  62. 
en ,  ne  137. 
en  für  ent  153. 
engeis  61. 
ens  34. 

ente-  u.  entjegen  184. 
entsinken  77. 
en  tusken  478. 
er  441. 
erden  197. 


erren  29. 

escben  99. 

even  453. 

fäken  309. 

fefte,  füfte  210. 

fere,  ferne   185. 

fiUen  427. 

flecken  896. 

flüt20.  552. 

fram  (främ)    und  vrome 

7.  524. 
framelike  451. 
fri,  frien,  frig  274.  942. 
frö  540. 

frouden  etc.   32. 
fruchte,  furchte  166. 
frunde ,  frünt   1. 
frint  1. 

frundes    plur.  47. 
früwe  86.  frouwe  89. 
gade  piur.  232.  7. 
garsten,  gasten  5, 
ge-  147.  274,  291. 
gern  et  74. 
gen  i.   e.  lien  666. 
dat  genet  117. 
genitiv  116.  79.   168. 
gennen  847. 
gewat  87. 
gi  u    gik  1.  3. 
got  u.  gut  2. 
grach,  gräjen  1. 
grau,  graw    1.  4. 
grote   1. 
grüte  1. 

hadde  gewesen  293. 
haven,  liebben  und  häin 

49.  219. 
haveren  7. 
helpen  c.  acc.  517. 
hemmel  316. 
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tö  Ii enden  669. 

here  u.  her  26. 

her  gsin  88. 

-hct,  chet  39.   160. 

hilge,  hillige  206.  219. 

hoi-,  henken  729. 

hucre  59.  76. 

hucrpape  59. 

hiilpe,  helpe  134. 

ichtes  728. 

iitiant  933 

inf.  anf  -ent    179. 

int  i.  e.    in    dat   sin    (sc. 
gekainen)  20. 

is,   dat  232. 
ja  488. 

vant  jar  34. 

to  jar  34. 

töm  jar  34. 
jarlikcs  61. 
jeg-en ,  gegen   184. 
Jen  700. 
jennen  847. 
ji  n.  gi  3. 
jük,  jiik  1. 
jint  165. 
juniraer  55. 
junkhere  23. 
juw  n.  ju  1. 
juwe  1. 
karke  5. 
karspel  34. 
kerniisse  34. 
kif,  kiven  935. 
klangen  687. 
klüt  430. 
konen  590. 
konge  63.3. 
kopshigen  755 
krech  2. 
kunimer  54. 


kuinpt  165. 

lach  20. 

lat  stiin  372. 

latest,  letest,  lest  39, 

lecht,   lieht  182. 

legen  919. 

leider,  lider  95. 

leie,    legen  496. 

lest,  letst  655, 

let  efte  let  62. 

licham  39. 

-liken  160. 

lit,  let  274. 

loch  ,  logen  919. 

lochter,   luchter  831. 

löt   167. 

lueden  759. 

Inndisch  61. 

Inttik,  lütke   15. 

lüt   15. 

inalnieser  22. 

niolniezie  ih. 

Martinns   170. 

niate    94.     unnKite,    üter 

niaten  ib. 
media  vor  liq.  197. 
niest  249. 
niester  709. 
midweken   177. 
min  42.  484. 
mines   egens  390. 
mis  ,  misse  6. 
mit  freden  27. 
mite  754. 
mos  743. 
nabnr  614. 
nacht  insc.  863. 
nalen  277. 
natides  364. 
negen  ,  nejen  224. 
neken  277. 
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nemande  etc.  195. 

neringe  759. 

nesc  11. 

nesen  u.  genesen  147. 

ausdrücke    zur     bezeich- 

nung  des  nichts  179. 
nichtes  728. 
nien ,  nigen  942. 
nimpt  165. 
node  260. 
nonien  226. 
not  u.  nut  172.  179. 
nouw»}  260. 
nuraraer  55. 
o  wird  a  7. 

odmodige  137. 

olfern  36. 

offerhande  326. 

ofte  62. 

orsake  76. 

ovel  897. 

overst  25.  84. 

pawest  140. 

pek,  pök  532. 

penninge  62. 

pensie  76. 

plengen  352. 

plücken  597. 

phichten?  597. 

plur.  auf  es  47. 
-     en  47. 

pogge  471. 

quät  85. 

metath.  des  r  166. 

rädcn  859. 

rede,  rcds  113. 

relat.  fehlt  289. 

reventer  28. 

to  rcv.  lesen  ib. 

ridet  u.  rit  74. 

rive  35. 


roegelen  778. 

rucken  etc.  197. 

tö  rünen  84. 

rüwe  321. 

SS  für  chs  152. 

saken  76.  271. 

tu  samende  247. 

sat  c.  gen.  17.  252. 

scapen  461. 

scharf  815. 

Schemen  und 

schämen  11. 

sehet  683. 

schippen,    schepper    461 

schir,  schere  539. 

schoken  98. 

Schot ,  schat  648. 

scr  für  sehr  und 

scn  für  sn  51. 

schueht  20. 

schulen  84. 

schüwe  89. 

se  u.  sen  wi  50. 

Segen  111.  352. 

selver,  sülver  236. 

ses,  sös   152. 

sllpen  668. 

slippen  427. 

sudänes  79. 

solen  859. 

spit  89. 

splitcn  753. 

aver  spon  492. 

spot  460. 

stal  438. 

stau  c.  acc.  30.  372. 

stat,  stede  11. 

stemme  194. 

stempne  165. 

stillen  427. 

strafen?  396. 
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strikesten  940. 

strippen  sitten  fast  36. 

strnnt  1T9. 

sueh,  sü  20. 

sülven  etc.  408. 

sumniigc  250. 

suiutiden  78. 

sundergc  290, 

superl.  verstärkt  307. 

sus  378. 

Tahlke  56. 

tal  884. 

tallich  206. 

tain  871. 

tasten  463. 

tegen  ,  tigen  184. 

tein  51. 

teller  bröt  103. 

teren  7.  8. 

tö  beim  inün.  365. 

tö  hant  896. 

tühandes  364. 

to  jo  dute  464. 

tu  scggen  224. 

tö  sen  307. 

tö  voren  336. 

tüs  164. 

tuschen  478. 

tweger  942. 

twiwel  niöt  376. 

twölf,   twolf  68. 

ü  u.  ouw,  au  89. 

ue:  ü  20. 

«e:  i  759. 

urabe,   umme  35. 

umlaut  1.  11. 

imbewant  681, 

unnöde  260. 


unrenen  136. 

unse  154. 

upgelecht  183. 

upholden  25.  ' 

uphör?  468. 

ütlichtcn  58. 

visepetent  68.   179.  938. 

vorbat  484. 

vorbilde  199. 

vorbüt  552. 

vorder  831. 

vordret   117. 

vorferen  355. 

vorgant,  -gunt  292. 

vorgeves  52. 

vorladen  298. 

vorleihet  919. 

vorret    167. 

vorsniat  321. 

vorwisen  378. 

wägen  5. 

wäpen  464, 

wart  5. 

Ave  wol  610. 

weje  73. 

wenich  32. 

wente  101.  414. 

weren  c.  gen.  54. 

werlt  50. 

wet,  weten?  523. 

wi  döt ,  dön  842. 

winninge    755. 

Witten  38.  179. 

wo  dat  18. 

wol  161.  610. 

wör,  wür  u.  war?    181. 

wreken  253. 
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EINLEITUNG. 


Das  gedieht  welches  hier  seit  mehr 
als  dreihundert  jähren  zum  ersten  male  wie- 
der im  druck  erscheint,  gehört  einer  ebenso 
bedeutenden  als  berühmten  persönlichkeit 
an,  über  deren  Schicksale  und  lebensver- 
hältnisse  wir  gleichwol  nur  wenig  sicheres 
bisher  ermittelt  haben.  Nicht  einmal  alle 
werke  des  mannes  sind  bekannt  oder  darf 
man  bekannt  nennen,  was  vielleicht  nur 
zweimal  öffentlich  flüchtig  erwähnt  ist?  sei- 
ner psalmen  und  fabeln  gedenkt  jedes  hand- 
buch  der  deutschen  literatur,  seine  parabel 
aber  vom  verlornen  söhn,  die  als  fastiiacht- 
spiel  und  als  niederdeutsches  Sprachdenk- 
mal gleich  wichtig,  nennt  ausser  Scheller 
nur  der  eine  Karl  Gödeke,  sonst  niemand. 

Burcardus  Waldis'  ganze  Jugend, 
zeit  und  ort  seiner  geburt  wie  seines  todes, 
alles  ist  in  dunkel  gehüllt:    erst  um   1523 
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erhalten  wir  eine  wirkliche  künde  seines 
daseins  in  Riga,  wo  er  eine  geraume  zeit 
ansässig  blieb,  um  1524  schmachtet  er  im 
gefangnis,  1524  steht  er  aber  auch  auf  dem 
Nürnberger  reichstage  vor  dem  cardi- 
nal  Campeggi,  1527  führt  er  in  Riga 
unser  fastnachtspiel  auf  und  nennt  sich 
Kanngiesser  daselbst,  1544  —  49  ist  er 
Verwalter  der  propstei  und  pfarre  Abte- 
rode  im  Hessischen,  eben  da  lebt  er  noch 
den  ersten  juli  1554.  Dann  verschwindet 
wieder  jede  spur  seines  weiteren  lebens 
und  es  ist  zu  bewundern,  wie  eine  hälfte 
des  lebens  dieses  mannes  so  gänzlich  un- 
bekannt bleiben  konnte,  während  einzelhei- 
ten  aus  der  andern  hälfte  und  seine  werke 
gewis  die  teilname  seiner  Zeitgenossen  im 
hohen  grade  in  anspruch  nahmen.  Schlagen 
wir  endhch  noch  die  in  seinen  werken  hie 
und  da  begegnende  erwähnung  kaufmänni- 
scher reisen  und  Verhältnisse  an,  so  ge- 
winnt sein  leben  einen  nur  um  so  rätsel- 
hafteren anstrich  und  wir  wissen  auf  den 
ersten  blick  nicht,  ob  wir  ihn  für  einen 
mönch  oder  kaufmann,  für  einen  kanngies- 
ser oder  gelehrten,  für  einen  protestanti- 
schen pfarrer  oder  diplomaten  halten  sollen. 
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Suchen  wir  inzwischen  die  einzelnen 
aus  seinen  eigenen  Schriften  oder  den  be- 
richten anderer  bekannt  gewordenen  punkte 
ihrem  natürlichen  zusammenhange  nach  vor- 
zuführen und  zu  einem  anschaulichen  bilde 
zu  vereinigen,  so  fragt  sich  vor  allem,  wo 
und  wann  ist  B.  Waldis  geboren?  Hier 
kommt  aber  zweierlei  in  betracht:  ersthch, 
er  steht  bereits  vor  dem  jähre  1524  als 
erzbisch öilich  -  rigischer  gesandter  wenn 
nicht  vor  dem  papste,  doch  vor  dem  kai- 
serhchen  Statthalter,  dem  markgrafen  Phi- 
lipp von  Baden;  zweitens,  er  verhandelt 
1524  auf  dem  reichstage  zu  Nürnberg  mit 
dem  genannten  cardinal;  er  muss  also  wol, 
da  er  vor  1527  unser  Schauspiel  verfasst 
hat  und  da  er,  wie  es  scheint,  eine  leben- 
dige anschauung  des  s.  g.  goldenen  Jahres 
des  papstes  Alexander  verrät,  mindestens 
vor  1500  geboren  sein,  entweder  in  Lifland, 
wie  Leonh.  Meister ,  Charakteristik  deut-* 
scher  dichter,  annimmt,  oder  im  Hessischen.* 
Spricht  für  jenes  der  umstand,  dass  er  zu- 
erst in  Riga  auftaucht,  dass  er  daselbst 
eine  reihe  von  jähren  ansässig  und  im  vollen 
besitze  des  dort  gebräuchlichen  niederdeut- 
schen war,  so  fällt  für  dieses  dagegen  um 
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so  schwerer  in  die  wage,  dass  seine  brü- 
der  Hans  und  Bernhard,  die  vielleicht 
um  1526  schon  „über  200  meilen,  von  ih- 
ren lieben  weihen  und  kindern,  in  so  fremde 
unbekannte  und  weit  abgelegene  lande"  zu 
seiner  befreiung  eilen,  1546  bis  1552  bürger 
zu  A 1 1  e  n  d  o  r  f  an  der  Werrha  sind.  Vom 
j.  1546  findet  sich  eine  abrechnung  mit  dem 
ersten  in  Allendorf,  1552  widmet  er  in  Ab- 
terode  beiden  seinen  psalter,  weil  ihn  Gott 
durch  sie  „gnädiglich  erlöst  und  frölich 
wider  heim  hat  bracht.*'  Danach 
darf  er  denn  wol  als  ein  geborner  Hesse 
angesehen  werden.  Aegidius  und  Jo- 
d  o  cu s  AV a  1  d i  s  ,  nach  Strieder  hess.  ge- 
lehrten 16,  424  ebenfalls  gebörne  Allendor- 
fer,  werden  spätere  nachkommen  sein,  viel- 
leicht söhne  der  ersteren,  Jodocus  mög- 
licher weise  ein  söhn  unsres  Burkard  der, 
wol  erst  spät,  die  wittwe  des  prediger  Hei- 
stermann zu  Hofgeismar  ehelichte  und  mit 
ihr  kinder  beiderlei  geschlechts  zielte,  s. 
Melander  joco-seria  bei  Strieder  426. 

Spätere  ereignisse  seines  lebens  füh- 
ren auf  die  Vermutung  dass  Burkard  in  jun- 
gen Jahren  vielleicht  ein  handwerk,  etwa 
das  eines  kanngiessers^  erlernt,  dann  aber 
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höherem  triebe  folgend  sich  zu  dem  geist- 
lichen leben  gewandt,  bei  welchem  er  müsse 
gehabt  zu  haben  schdint,  tüchtige  kenntnisse 
zu  erwerben  oder  die  schon  früher  gewon- 
nenen mit  eifer  zu  erweitern.  Wo  er  un- 
terrichtet und  erzogen  ward,  sagt  er  nicht, 
doch  nennt  er  fabel  IV^  24  einen  von  Hon- 
st ein,  den  er  im  deutschen  haus  zu  Rom 
wiederfindet,  seinen  alten  schulgesellen. 
Ein  andermal  zeigt  er  uns  einen  mönch,  der 
bei  der  aufname  ins  kloster  gefragt  wird, 
was  er  denn  gelernt  habe  und  ob  er  ein 
handwerk  könne,  so  dass  ihm  ein  handwerk 
im  laufe  seines  klosterlebens,  wenn  er  es 
schon  vorher  gelernt  hatte,  gut  zu  nutze 
kommen  mochte.  Als  mönch,  wahrschein- 
lich nach  manchen  reisen  und  erfahrungen, 
finden  wir  ihr  um  1521  endlich  in  Riga,  wo 
in  diesem  jähre  unter  der  regierung  meisters 
Walter  vonPlettenberg  und  dem  erzbischofe 
Caspar  von  Linden  das  licht  des  heiligen 
evangelii  zu  leuchten  anfieng. 

Mittelbare  veranlassung  hiezu  war 
der  Camminer  bischof  Erasmus  Manteufel, 
bei  dessen  Verfolgungen  der  Verfasser  der 
im  anhange  s.  134  —  144  mitgeteilten  nieder- 
deutschen lieder,  Andreas  Knopf  oder 


Knoepken  in  Treptow,  wo  er  mit  Job. 
Bugeiiliagen  an  der  scliule  lehrte,  flüchtig 
ward  und  zu  seinem  bruder,  dem  domherrn  Ja- 
cob Knoepken  in  Riga  kam,  daselbst  aiicli 
bald  eine  anstellung  als  prediger  fand*). 
Andreas  predigte  nachdrückheh  gegen  den 
päpsthehen  unfug,  scheint  sich  aber  noch  in 
den  schranken  weiser  mässignng  gehalten 
zu  haben,  wenngleich  er  sich  ohne  zweifei 
den  zorn  des  erzbischofs  zuzog.  Inzwischen 
ward  auch  Silvester  Tegelmeier  oder 
Tegetmeier,  auch  Tegelmeister  genannt,  der 


*)  Nach  einigen  geschah  dies  im  jähre  1522, 
nach  anderen  schon  1521,  s.  Balthasar  Russows  nyc 
lyffl.  chron.  vom  j.  1578,  fol.  56,  dagegen  Gadc- 
husch  livl.  hihi.  II,  119  der  das  letztere  datum  zu 
erweisen  sucht.  So  schwanken  auch  die  angahen 
üher  die  zeit  der  aufliehung  der  schule  zn  Treptow 
und  die  Verfolgung  des  Joh.  Bugenhagen,  indessen 
steht  wol  1521  fest,  s.  Gieseler  III,  1,  123,  n.  lOT, 
ohgleich  z.  h.  Gehhardi  gesch.  von  Liefland,  in  der 
allgemeinen  welthistorie,  50,  477  die  aufhehung  der 
schule  und  die  flucht  des  Knoepken  um  1522  ansetzt. 
Auch  Kelch  s.  167  hat  1522,  nach  Chytraeus  I,  737 
ward  aher  dem  Joh.  Bugenhagen  schon  ende  1520 
Luthers  Schrift  üher  die  babylonische  gefangen- 
schaft  durch  Otto  Slutovius  eingehändigt,  worauf 
seine  bekehrung  bekanntlich  bald  erfolgte. 
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von  Rostock  kam  um  seines  bruders  ver- 
lassenscliaft  abzuholen,  als  prediger  an  st. 
Jacob  angestellt,  ein  man,  der  mit  grösse- 
rem ungestüm  gegen  das  papsttum  auftrat 
und  den  bildersturm  wenigstens  mit  ver- 
anlasste, in  folge  dessen  Luther  1523  ein 
gedrucktes  Sendschreiben  an  die  bekenner 
des  evangelii  in  Riga,  Reval  und  Dorpat 
erliess,  Gieseler  III,  1,  451,  6  und  Gade- 
busch  Jahrb.  296.  Des  letzteren  angäbe, 
dass  der  rostocker  domcaplan  schon  1522 
nach  Riga  gekommen  und  bald  nach  An- 
dreas seine  antrittspredigt  gehalten,  ist  rich- 
tiger als  das  datum  1524  welches  sich  bei 
Kelch  s.  168  findet. 

Denn  erst  jetzt,  ohne  zweifei  im  jähre 
1523,  schickte  die  päpstHche  clerisei,  an  ihrer 
spitze  der  erzbischof  Caspar  von  Linden, 
nachdem  er  1523  vom  rate  vergeblich  ge- 
beten war,  um  des  heils  so  vieler  Seelen 
willen  eine  lehrverbesserung  vorzunehmen, 
heimhch  drei  mönche  mit  einer  beschwerde- 
schrift,  wie  einige  sagen,  an  den  papst  und 
den  deutschen  kaiser,  nach  andern  nur  an 
den  letzteren  oder  dessen  Stellvertreter,  den 
markgrafen  von  Baden. 

Unter  diesen  drei  mönchen  befand  sich 
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envieseii  unser  Burkard  Waldis,  der 
sieh  bis  dahin  also  noeh  feindhch  gegen 
die  reforniatien  verhielt  und  leicht  mit  teil 
genommen  hatte  an  der  disputation,  die  An- 
dreas Knoepken  gleich  nach  seiner  ankunft 
in  Riga  mit  den  mönchen  gehalten  haben 
soll.  Die  gesandtschaft  wandte  sich  an  die 
Statthalter  des  reichs.  vielleicht  auch  an  den 
papst  in  Rom  selbst,  wahrscheinhcher  aber 
an  den  cardinal  Campeggi^  damaligen 
päpstlichen  legaten  in  Nürnberg,  mit  dem 
B.  Waldis  füglich  nur  bei  dieser  gelegen- 
heit  in  berührung  gekommen  sein  kann. 
Denn  nach  der  gewöhnlichen  anname  (s. 
HofFmann  von  Fallersleben  poht.  ged.  s. 
155,  nach  Strieder  16,  425)  soU  er  15i>2, 
nach  Gebhardi  1523,  nach  Kelch  erst  1524 
abgesandt  sein,  nach  seiner  sendung  sitzt 
er  aber  an  die  d  r  i  1 1 h  a  1  b  jähr  laut  eignes 
Zeugnisses  in  haft,  wie  käme  er  da  zu  dem 
reichstage  der  in  Nürnberg  (s.  Ranke,  Zeit- 
alter der  reformation,  II,  134)  schon  den 
14.  Januar  1524  eröfnet  ward?  Und  wie 
käme  er  überall  von  Riga  aus  dahin?  Ger- 
vinus  meint,  ohne  jene  data  der  gesandt- 
schaft und  gefänglichen  haft  zu  berücksich- 
tigen, er  schehie  strassburger  bürger  und 
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abgeordneter  in  Nürnberg  gewesen  zu  sehij 
s.  III,  48,  ed.  1838  „denn  die  strassbur- 
ger  hatten  damals  eine  gesandtschaft  ii> 
Nürnberg  und  unterhandelten  mit  Campeg- 
gius  wegen  gewisser  priesterehen^und  grade 
um  diesen  punkt  dreht  sich  die  erzählung, 
bei  welcher  Waldis  diese  notiz  gibt."  Aber 
ersteres  ist  gradezu  unmögHch.  Die  be- 
treffende stelle  findet  sich  in  den  fabeln 
des  B.  Waldis,  IV,  17  und  lautet:  „Cam- 
pegius,  der  cardinal,  der  bei  uns  Teutsehen 
überal  zu  diesen  Zeiten  ist  bekant,  —  das 
macht,  dass  er  so  oft  gesandt  vom  papst, 
in  vielen  legation,  die  er  an  kaiser  mid 
fürsten  gthan,  —  zu  Nürnberg  ich  einst 
vor  im  stund  sampt  andern,  da  man  han- 
deln gund  won  einer  reformatian  der  kir- 
chen  und  religion."  Als  nun  einer  die  prie- 
sterehe  zu  verteidigen  unternommen,  und 
dabei  viel  lächerhche  umstände  angeführt, 
habe  der  cardinal  seinerseits  einen  possen 
erzählt^  der  sich  zehn  jähre  früher  bei  ge- 
legenheit  eines  augsburger  reichstages  zu- 
getragen. —  Ist  nun  wol  sicher  der  nürn- 
berger reichstag  vom  jähre  1524  gemeuit, 
so  scheint  das  ganze  gespräch  doch  viel- 
mehr  ein   privates    gewesen    zu    sein  und 
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lässt  am  wenigsten  auf  die  von  Gervinus 
angenommene  art  der  sendiing  des  B.  Wal- 
dis  schliessen,  der  24  jähre  später  freilich 
anders  über  den  cardinal  und  die  Verhand- 
lungen des  reishstages  dachte  und  um  so 
mehr  anlass  hatte,  den  eigenthchen  grund 
und  gegenständ  seiner  anwesenheit  in  Nürn- 
berg mit  stillschweigen  zu  übergehen. 

Als  B.Waldis  von  seiner  gesandtschaft, 
ausgerüstet  mit  einem  scharfen  befehle  ge- 
gen die  rigischen  reformationsbestrebungen, 
zurückkehrte,  ward  er  ergriffen  und  ins  ge- 
fangnis  geworfen,  in  welchem  er  die  nächste 
zeit  seines  lebens  schmachtete.  Der  erzbi- 
schof  war  entweder  schon  todt  (nach  Ga- 
debusch  jahrb.  300  und  303  starb  er  den  29. 
brachmonats  1524),  oder  doch  unvermögend, 
den  trotzigen  Rigaern  widerstand  zu  leisten, 
die  in  ihren  bestrebungen  durch  die  geneigt- 
heit  des  heermeisters  bestärkt  wurden  und 
die  ganze  clerisei  zum  abzuge  nötigten,  je- 
desfalls  scheint  aber  Waldis  ein  eifriger 
papist  gewesen  und  auch  die  nächste  zeit 
bei  seinem  Widerspruche  beharrt  zu  haben. 
Denn  er  sass  nicht  bloss  etliche  oder  sechs 
Wochen  in  haft,  wie  es  bei  Kelch  s.  170 
oder  Gadebusch  jahrb.  297  heisst,  sondern 
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„fast  in  die  drithalb  jar",  wie  schon  Strie- 
der 1.  1.  425  aus  der  vorrede  zu  seinem 
psalter  erwiesen  liat^  wo  es  lieisst:  „die- 
weil  mich  Gott  der  alhnechtig  durch  euch, 
als  durch  verordente  und  bequeme  mittel 
sonderhch  dazu  geschicket,  also  gar  wun- 
derlich, weit  über  mein  und  aller  menschen 
hoffen,  nachdem  ich  und  alle  die  unsern, 
auch  sunst  jeder  menniglich,  an  mir  gar 
und  ganz  verzagt  betten,  aus  meiner  schwe- 
ren gefenknis  und  rächen  des  tods,  wel- 
chen ich  fast  in  die  drithalb  jar,  mit  gros- 
ser beschwerung  verhaft,  dazu  mit  schar- 
fer tortur  und  bedrauung  peinlich  ersucht 
und  angegriffen,  gnediglich  erlöst  und  frö- 
lich  wider  heim  hat  bracht." 

Oder  hätte  so  schwere  strafe,  ver- 
bunden mit  scharfer  tortur,  anderen  grund 
gehabt  als  jene  im  auftrage  seines  erzbi- 
schofs  unternommene  botschaft?  denn  wenn 
man.  Waldis  aus  seinen  späteren  werken, 
oder  auch  nur  aus  der  hier  mitgeteilten 
parabel  näher  kennt,  so  begreift  man  nicht 
recht,  wie  er  wenige  jähre  vorher  noch 
ein  eingefleischter  Widersacher,  alsbald  aber 
ein  ebenso  eifriger  anhänger  der  neuen  lehre 
sein  konnte.   Denn  er  ist  durch  und  durch 
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ein  Charakter,  der  über  dergleichen  in  un- 
sern  tagen  wol  übliche  Schwankungen  völ- 
lig erhaben  scheint.  Indessen  schweigt  er 
VülHg  über  den  grund  jener  strafen,  so  wie 
er  seiner  endlichen  bekehriing  auch  nur 
flüchtig  gedenkt. 

Ist  die  oben  angenommene  Zeitfolge 
nun  richtige  so  hätte  Burkard  etwa  von  mitte 
des  Jahres  1524  bis  gegen  1527  in  haft  ge- 
lebt und  seine  rehgionsänderung,  die  wenn 
nicht  lediglich,  doch  mittelbar  bedingung 
seiner  befreiung  sein  mochte,  konnte  auf 
jeden  fall  nicht  mit  Gadebusch  livl.  bibl. 
3,  277  im  jähre  1523  statthaben,  sondern 
erst  im  gefängnisse  eintreten ,  nachdem  zu 
ende  1524  die  erste  öffentliche  bestätigung 
der  reformation  in  den  stiften  Oesel  und 
Dorpat  erfolgt  und  der  Stadt  Riga  am  27.  au- 
gust  1525  der  schütz  der  lutherischen  glau- 
bensgenossen  und  aller  bürger  gegen  den 
erzbischof  vom  landmeister  zugesagt  war. 

Was  ausser  seiner  brüder  ankunft  und 
hilfe,  nach  seiner  ohne  zweifei  vorherge- 
gangenen aber  allein  noch  nicht  hinreichen- 
den bekehrung  auf  seine  endliche  freilas- 
sung  eingewirkt,  wissen  wir  nicht.  Nur  das 
erfahren  wir  von  ihm  selbst,  dass  er  seinen 
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psalter  zum  teil  im  gefäiignis  gedichtet,  so- 
wie nach  meiner  anname  weiter  notwendig 
folgt,  dass  er  auch  unser  fastnachtspiel  da- 
selbst geschrieben,  denn  am  17.  februar 
1527,  als  er  wenige  monate  auf  freiem  fusse 
sein  konnte,  hat  er  es  nach  seiner  vorrede, 
hier  s.  5,  48,  vor  der  christlichen  gemeinde 
zu  Riga  aufführen  lassen,  offenbar  zugleich 
als  ein  zeugnis  seiner  eigenen  bekehrung 
und  als  warnung  seiner  durch  falsche  leh- 
rcr  irregeleiteten  mitbürger.  Dass  ihn  das 
Studium  der  bibel  eben  beschäftigt  hatte, 
zeigt  dieses  erste  bekannte  denkmal  seiner 
thätigkeit  auf  unzweideutige  art  und  die 
angehängten  psalmen  zeugen  für  die  Wahr- 
heit seiner  aussage  wie  für  eine  nähere 
Verbindung  mit  Andreas  Knoepken. 

Sicher  blieb  Burkard  die  nächsten 
jähre  in  Riga,  indem  er  wahrscheinlich  zu 
seinem  früher  erlernten  handwerke  zurück- 
kehrte und  als  kanngiesser  seinen  unter- 
halt erwarb.  Denn  er  nennt  sich  in  der 
vorrede  seines  Schauspiels,  hier  3,  1,  selbst 
kangeter  to  Riga,  ein  zusatz  seines  na- 
mens der  nur  hier  vorkommt,  da  er,  eben 
aus  der  haft  befreit^  seinem  alten  stände 
entsagen  und  einen  neuen  lebensberuf  wäh- 
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leii  miiste,  und  niclit  wol  anders  als  wört- 
lich verstanden  werden  kann.  Denn  mit 
Scheller  sass.  bücherkunde  s.  182,  der  dem 
dichter  ohnehin  nur  die  vorrede  zuschreibt, 
niclit  aber  das  gedieht  selbst,  dieses  Kan- 
geter  als  seinen  namen  zu  fassen,  ist  nach 
dem  obigen  so  unerlaubt,  als  wenn  man 
darunter  euien  besondern  von  dem  dichter 
des  Aesopus  verschiedenen  mann  verste- 
hen wollte. 

Vielleicht  war  auch  jetzt  für  ihn  die 
zeit  zu  reisen  eingetreten,  da  er  möghcher 
weise  handelsgeschäfte  daneben  trieb.  „Auf- 
fallend ist''  sagt  Gervinus  III,  47  „dass  er 
erzählt,  wie  er  von  Lübeck  nach  Riga, 
einen  weg,  den  er  oft  zurückgelegt,  mit 
seiner  waare  gewollt  hätte  (fab.  IV.  13), 
wie  er  dann  im  kaufhaus  zu  Worms  er- 
scheint (IV,  28),  wie  er  in  Nürnberg  in 
Thüringen  bekannt  ist,  von  welcher  Stadt 
er  anmerkt,  sie  sei  wegen  des  Zuflusses 
von  kaufleuten  berühmt  (IV,  38),  wie  er 
nach  Amsterdam  grade  zur  jahrmarktzeit 
kommt  (IV,  50),  von  andern  Städten  immer 
gerne  erwähnt,  dass  sie  reiche  kaufleute 
hätten,  wie  er  1536  in  Mainz  gerade  wie- 
der zur  zeit  der  frankfurter  messe  ist,  wenn 
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jeder  kaufmann  aus  weiten  landen  dahin 
zieht  (IV,  65)"  u.  s.  w.  HofFmann  meint 
.jVon  Riga  aus  trieb  er  im  auftrage  seines 
Ordens,  wie  es  scheint,  kaufmannschaft", 
das  ist  möghch,  allein  es  ist  doch  noch  zu 
beweisen;  jetzt  überdies  —  wenn  seine 
handelsreisen  in  diese  zeit  fielen  — ,  ge- 
hörte er  dem  orden  nicht  mehr  an  und 
früher  scheint  er  vielmehr  als  mönch  oder 
als  gesandter  gereist  zu  sein.  Denn  ich 
nehme  zwar  nicht  an,  dass  er  an  allen 
orten  selbst  gewesen,  welche  er  in  seinen 
fabeln  nennt,  aber  es  steht  fest,  dass  er 
nicht  bloss  ganz  Deutschland,  sondern  auch 
einen  grossen  teil  Europas  mit  eigenen  äu- 
gen gesehen  hat  und  in  Rom  namentlich 
schon  vor  1527  war,  vgl.  die  anspielungen 
auf  den  römischen  carneval  hier  s.  23,  200, 
womit  er  sich  wahrscheinlich  auf  die  rö- 
mische reise  IV,  24  bezieht  („eins  mals 
gedacht  zu  werden  from  und  zoch  aus 
Deutschland  hin  nach  Rom,  doch  ward  ich 
auf  der  reis  nit  bider,  trug  zwibeln 
hin,  bracht  knoblauch  wider,  —  drum 
auch  das  Sprichwort  warhaft  ist:  je  näher 
Rom,  je  böser  christ")  oder  auf  IV,  1, 
wo    er    viel   einzelnes    von   Rom    anführt- 
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Vielleicht  hat  er  selbst  einmal  eine  wall- 
fart  dahin  unternommen  und  mag  ihm  die 
lebendige  anschauung  all  des  römischen 
treibens  schon  die  äugen  geöfnet  haben, 
obgleich  er  sicher  anfanghch  noch  anders 
darüber  urteilte  als  später  bei  der  bear- 
bettung  seiner  fabeln*).  —  AVie  man  die 
Moren  aus  Afrika  ,Jn  Hispania,  in  Ita- 
lien liberal,  zu  Lissibon  in  Portugal 
verkauft"  hat  er  daselbst  gesehen,  s.Aes. 
II,  18,  und  HI,  100  beschreibt  er  das  klo- 
ster  der  Franziscaner  zu  As  s  eis  mit  sei- 
nen dreihundert  grossen  zellen  und  sälen 
und  gemächern,  die  er  alle  selbst  durch- 
sehen und  den  kirchen,  mit  deren  pracht 
er  nichts  zu  vergleichen  weiss  („solch 
grosse  fische  han  sie  gefangen  mit  büberei 
und  bösem  garn,  —  doch  rühmen  sich  der 
armut  gross,  als  hettens  nichts").  Voll 
der  hinweisungen  auf  Örthchkeiten  ist  aber 


*)  Es  gieng  ihm  also  wol  wie  Luther ,  der 
noch  1510  in  Rom  auch  ,,80  ein  todter  heiliger  war, 
durch  alle  kirchen  und  klüfte  lief  und  alles  glaubte, 
was  daselbst  erlogen  und  erstunken  ist  ",  später 
aber  diesen  seinen  aufenthalt  in  Rom  nicht  für  tausend 
gülden  hätte  hingeben  mögen,    Gicseler  3,  1,  19,  7. 
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das  vierte  buch,  wo  er  ausser  den  oben 
schon  erwähnten  orten  und  ländern  hin- 
tereinander den  römer  zu  Frankfurtli,  Frei- 
burg im  Breisgau,  Lichtenau,  Magdeburg, 
Speier,  Damerau,Danzig, Halberstadt,  Bres- 
lau, Mainz,  Ingolstadt,  Worms,  Hessen,  Hil- 
desheim, Lübeck,  Amsterdam,  die  Ostsee, 
Colin,  Harz,  Zürich,  Elsass  u.  v.  a.  als 
Schauplatz  seiner  erzählung  und  hie  und 
da   sicher  aus    eigener  anschauung  nennt. 

Wie  lange  er  dieses  zwischen  seinem 
kandwerke,  reisen  und  wissenschafthchen 
Studien  geteilte  leben  fortsetzte,  wissen 
wir  nicht.  Später,  nachdem  die  reforma- 
tion  in  Hessen  unter  landgrafen  Philipp 
guten  fortgang  genommen,  suchten  ihm  seine 
brüder  wahrscheinlich  in  seiner  heimat  zu 
einer  anstellung  als  pfarrer  zu  verhelfen, 
und  vom  j.  1544  an  ist  er  nachweislich  Ver- 
walter der  zu  Allendorf  gehörigen  propstei 
und  pfarre  Abterode,  später  nennt  er  sich 
propst  und  pfarrer  daselbst  (vgl.  Vilmar 
vorles.  ed.  1.  L  s.  344)  und  lebt  auch 
noch  den  ersten  juli  1554  ebenda  als 
caplan  der  gemahUn  Philipps  von  Hessen, 
der  Margareta  von  der  Säle. 

In  dem  neuen,    seinen  kräften  ange- 
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messiieren  wirkungskreisse  benutzt  unser 
Burkard  seine  müsse  zu  sclunftstellerischen 
arbeiten,  die  nun  rasch  nach  einander  ans 
licht  treten,  weil  sie  offenbar  längst  vor- 
bereitet waren. 

Zwei  zweifelhafte  werkchen,  nach 
Strieder  16,  429  in  V.  D.  Hardt  Autogr* 
Lutheri  et  Coaetaneoruni  I,  424  citirt,  näm- 
lich: Wie  der  Lycaon  von  W.  (Heinrich 
von  Braunschweig -Wolfenbüttel)  jetzt  neu- 
lich in  einen  niünch  verwandelt  ist.  B.  W. 
1542;  und;  der  wilde  man  von  W.  B.  AV. 
würden  die  ersten  neuen  arbeiten  des  B.W. 
sein,  wenn  sie  ihm  anders  von  Veesen- 
meyer  in  N.  Liter.  Anz.  1808,  I,  no.  7,  103 
mit  fug  zugeschrieben  werden.  Die  werke 
selbst  mögen  verschollen  sein,  ich  kenne 
sie  wenigstens  nicht. 

Nicht  besser  geht  es  mir  leider  mit 
der :  wahrhaftigen  historie  von  zweien  mau- 
sen, so  die  pfaffen  im  hüttenberge  bei  Wetz- 
falar  haben  verbrennen  lassen,  darum,  dass 
sie  ein  monstransen- Sakrament  gefressen. 
Item  drei  schöner  neuer  fabeln,  die  erste  von 
einem  bauern  und  einem  lindvvurm ;  die  an- 
der von  st.  Petro,  wie  er  Got  sein  wollte; 
die  dritte  von  dem  fuchs  und  dem  wolfe. 
B.  W.  s.  1.  1543.  4. 
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Diese  schrift,  sicher  echt,  da  die  fa- 
behi  im  Aesopus  nachzuweisen  siwd  (s.  be- 
sonders IV,  95),  biklete  ohne  zweifei  den 
Vorläufer  des  grösseren  fabelwerkes,  wel- 
ches zuerst  Frankf.  a.  M.  1548.  8  erschien 
und  dengrund  zu  der  berühmtheit  des  auf  die- 
sem gebiete  besonders  ausgezeichneten  dich- 
ters  legte.  Die  ausgäbe  vom  j.  1555,  welche 
ich  benutzt  und  citirt  habe,  führt  den  titel : 
E  s  o  p  u  s ,  ganz  neu  gemacht  und  in  reimen 
gefasst.  Mit  sanipt  hundert  neuer  fabeln, 
vormals  im  druck  nicht  gesehen,  noch  auss- 
gangen. Durch  Burcardum  Waldis.  Auch 
bei  dieser  ausgäbe  ist  von  keinem  titel  als 
Dr.  Medicinae  die  rede,  wie  nach  Strie- 
der u.  a.  auf  der  ersten  hinzugefügt  sein 
sollj  auf  den  späteren  freilich  auch  fehlt, 
doch  steht  zu  ende  die  zahl  M.D.L.V. 
deren  M.D.  vielleicht  bei  dem  fortbleiben 
der  weiteren  zahlen  zur  promotion  des 
dichters  als  doctor  der  medicin  anlass  ge- 
geben haben  könnte.  Ist  aber  jene  vor- 
her angeführte  schrift  echt,  so  wäre  durch 
sie  denn  doch  die  95.  fabel  des  IV.  buches: 
wie  st.  Peter  wollte  Got  sein,  schon  be- 
kannt geworden  und  der  obige  titelzusatz 
„vormals  im   druck  nicht   gesehen"  wäre 
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nicht  in  seiner  wörtlichen  strenge  zu  neh- 
men. Die  vorrede,  datum  Allendorf  an 
der  Werhra,  in  Hessen  gelegen,  den  12.febr. 
an.  1548,  widmet  dieses  werk  dem  erbaren, 
namhaftigen  und  weisen  herrn,  ern  Johann 
Butten,  bürgermeister  der  Stadt  Riga  in 
Lyllande,  seinem  günstigen  herren  und 
freunde,  der  nachweishch  noch  1554  in  Riga 
lebte.  Die  vorrede  hat  kein  weiteres  in- 
teresse,  als  dass  sie  meldet,  der  Verfasser 
habe  „vor  etlichen  jähren,  allda  bei  euch'* 
seine  bearbeitung  des  Aesopus  begonnen 
und  dem  genannten  J.  Butte  zu  widmen 
versprochen,  die  Vollendung  habe  sich  aber 
verzögert,  weil  ihn  vielerlei  Unfälle,  wider- 
stand und  leibsgebrechen  unternommen, 
ferner  der  fähr  liehen  kriegshändel  und  em- 
pörungen  in  Deutschland  wegen ,  welche 
die  nützen  und  notwendigen  studia  zu  schwä- 
chen pflegen.  Dann  spricht  er  über  die 
einteilung  der  fabeln,  deren  viertes  buch 
neue  fabeln  enthalte,  dass  er  nicht  für 
die  gelehrten,  sondern  für  die  liebe  Jugend 
schreibe,  deren  keusche  obren  er  nicht  zu 
ärgern  meint,  und  bittet  endlich,  ihn  jn 
Riga  bei  allen  lieben  herren,  freunden  und 
bekannten  bestens  zu  empfehlen,  —  bewei- 
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dass  er  nicht  allzu  lange  aus 
ihrer  mitte  entfernt  war. 

Der  zeit  nach  folgt :  der  ps  alter,  in 
neue  gesangsweise  und  künstliche  reimen 
gebracht,  durch  Burcardum  Waldis,  zu  Frkf. 
a.  M.  bei  Chr.  Egenolff.  anno  1553,  im 
mayen.  Die  oben  angeführte  vorrede,  da- 
tum  Abterode,  den  letzten  febr.  1552,  wid- 
met das  zum  teil  im  geföngnis  gedichtete 
werk  seinen  geliebten  brüdern,  den  ersa- 
men,  fürsichtigen  Hansen  und  Bernharden 
Waldis,  burgern  zuAllendorf  an  derWerrhe, 
als  ein  zeichen  seiner  dankbarkeit.  Alles 
sonst  bemerkenswerte  ist  oben  angeführt; 
zum  Schlüsse  gedenkt  er  noch  zwei  an- 
derer brüder,  Urban  und  Christian,  die  er, 
wie  jene  nebst  weihen  und  kinden,  sampt 
der  ganzen  freundschaft  dem  schütze  des 
allmächtigen  befiehlt. 

Vom  folgenden  jähre  (geben  Abte- 
rode,  im  j.  1553)  ist  dann  schon  die  vor- 
rede zu  seiner  bekannten  ausgäbe  des 
Teuer  dank,  neu  zugericht,  mit  schönen 
figurenund  lustigen  reimen  volendet,Franck- 
furth  bei  Chr.  Egenolff,  dem  edlen  und  ern- 
festen  Adolf  Wilhelm  von  Dornberg,  fsei- 
nem  gross  günstigen  junckherrn  zugeschrie- 
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beil.  Der  a»  ihn  ergangenen  aufForderung, 
den  unvollendet  gebliebenen  Teuerdank  aufs 
neue  zu  übersehen,  äu  bessern  und  zum 
gebührlichen  ende  hinaus  zu  führen,  habe 
er  sich  anfangs  nachzukommen  geweigert, 
um  sich  nicht  mit  fremden  federn  zu 
schmücken ,  doch  hab  er  sich  endhch  sol- 
cher müh  unterzogen,  „aber  im  alten  exem- 
plar  alles  stehn  lassen,  was  je  hat  mögen 
stehen  bleiben,  wiewol  die  alten  reimen 
etwas  schwerhch  daher  gehen,  das  muss 
man  aber  der  zeit  nachgeben  und  zu  gute 
halten.  Dann  die  teutsche  sprach  (>\ie 
allen  bewust)  sich  in  dreissig  jähren  gar 
stattlich  und  wol  gebessert.  In  dem  über- 
sehen hab  ich  etlich  tausend  par  verse  auf 
erforderung  der  not  hinzugemacht,  auch 
etliche  umgeschmiedet  und  verbessert.'^ 
Bei  Gervinus  11  ed.  1,  s.  421  —  22  ist  un- 
genau das  jähr  1563  angegeben;  mein 
exemplar  hat  gar  keine  Jahreszahl,  die  vor- 
rede aber  1553. 

Das  letzte  bekannte  werk  unsres  Biu'- 
kard  ist  endhch  eine  Übersetzung:  von  T  h  o  - 
mas  Kirch mair,  das  päpstische  reich, 
ist  ein  buch  lustig  zu  lesen  u.  s.  w.  o. 
ort.  1556.  8.  (verschieden  von  1555. 4.)  Das 
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lateinische    original   erschien  zuerst  Basel 

1553.  8  und  war  dem  landgrafen  Philipp 
von  Hessen  zugeeignet,  dessen  gemahlin 
„der  edlen  frauen  fr  au  Margariten,  geborn 
von  der  Säle",  er  diese  auf  befehl  des 
landgrafen  verfasste  Übersetzung  widmet. 
Er  nennt  sich  darin  mitgenoss  und  armer 
diener  Christi  und  zu  ende  caplan  der 
landgräfin.      Datum  Abterode    den    1.  julii 

1554.  Darauf  gründet  sich  die  angäbe  der 
literaturgeschichtlichen  handbücher,  die 
Vilmar  ed.  I,  s.  344  berichtigen  zu  müs- 
sen meinte. 

Nachdem  wir  so  das  äussere  leben 
und  die  schriftstellerische  thätigkeit  dieses 
mannes  bis  zu  der  letzten  erreichbaren 
grenze  seines  daseins  verfolgt  haben,  wird 
es  nicht  überflüssig  sein,  schliesslich  noch 
auf  sein  inneres  leben  einen  blick  zu  wer- 
fen. Zu  diesem  ende  bietet  sich  beson- 
ders sein  Aesopus  dar,  der  uns  wie  eine 
lautere  quelle  die  ganze  ansprechende  und 
wirklich  bedeutende  persönlichkeit  zurück- 
strahlt. Sollen  wir  das  bild  mit  einem 
Worte  zusammenfassen,  so  stellt  es  uns 
einen  grundtüchtigen,  durch  ein  bewegtes 
leben    und    vielseitige    Studien   gestählten. 
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gebildeten 3  ja  gelehrten  mann  dar,  der  in 
jeder  bezielmiig  ein  stern  seiner  zeit  und 
des  Volkes  heissen  darf,  welches  ilm  den 
seinigen  nennt.  Man  fühlt  es  ihm  an,  er 
hat  den  kämpf  seiner  zeit  mit  dnrehge- 
kämpft,  aber  nicht  zu  unterliegen,  sondern 
um  siegreich  daraus  hervorzugehen :  un- 
gebeugt und  ungebrochen  steht  er,  ein 
mann,  über  ihr  und  überschaut  mit  klarem 
blicke  ihre  verliältnisse.  Aber  das  grosse 
hat  ihn  nicht  blind  für  das  kleine  und  un- 
bedeutende gemacht,  er  bleibt  ein  mensch 
unter  menschen,  er  wandelt  alle  pfade  des 
lebens  und  wie  er  hier  der  armut  ein  wort 
des  trostes  bereit  hat,  so  straft  er  dort  un- 
ermüdlich das  laster  und  alle  verkertheiten 
und  gebrechen  seiner  zeit,  wider  deren 
eigennutz  und  hochmut,  Streitsucht  und  Un- 
dankbarkeit, Unglauben  und  treulosigkeit 
er  unablässig  zu  felde  zieht.  Mit  der  Si- 
cherheit und  ruhe  eines  guten  gewissens 
schont  er  dabei  weder  hoch  noch  niedrig, 
weder  geisthch  noch  welthch.  Am  schärf- 
sten fährt  er  gegen  die  papisten  und  das 
mönchswesen  her,  mit  ihrem  ablasskram 
und  götzendienst,  sowie  gegen  die  tyran- 
nen  und  blutsauger,    denn   er   hat  ein  le- 
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beiidiges  gefülil  für  menschenrecht  und 
menschemvürde,  und  die  freiheit  die  er  im 
gefängnis  entbehrt  hat,  preist  er  über  al- 
les. Man  lese  nur,  wie  er  sich  gelegent- 
lich über  sclavenhandel  und  leib  eigens  chaft 
ausspricht.  Es  scheint  ihm  ein  harter  zwang, 
dass  der  mensch  ungern  und  wider  willen 
eigen  und  unterthan  sein  muss  „weil  wir 
der  geburt  einerlei  leut  im  gesetz;  freiheit 
ist  gar  ein  edel  kleinod,  wol  dem  der  sie 
mit  frieden  hat:  ob  er  schon  nicht  hat  viel 
dabei,  es  ist  ihm  genug  dass  er  sei  frei.'^ 
Geld  und  gut  seien  Gottes  gab,  doch  sehe 
man  oft  bei  geringer  habe  grössere  frei- 
heit und  ruhsameres  leben  als  bei  allen 
schätzen  des  reichthums.  Mit  frischem 
freiem  mute  und  unbekümmert  um  allen 
reichtum  solle  darum  der  arme  seiner  frei- 
heit gemessen,  aber  freilich,  fügt  er  an- 
derswo hinzu,  wer  es  habe,  schätze  das 
edle  kleinod  nichts  wer  es  aber  verliere, 
sollte  lieber  den  tod  wählen,  „dem  ge- 
fangnen ist  kein  armer  gleich,  wer  frei 
ist,  hat  ein  königreich".  Für  der  guter 
höchstes  gilt  ihm  das  leben  also  nicht,  denn 
er  mag  es  nicht  ohne  freiheit,  auch  weiss 
er  dass  es  ein  stäter  kämpf  ist,  dennoch 
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findet  er  es  schön  und  äussert  mehr  als 
emmal,  schwerdt,  feuer  und  alles  sei  zu 
leiden,  wo  man  des  todes  gefahr  damit 
meiden  möge,  und  einmal  fügt  er  hhizu: 
auf  dass  du  retten  mögst  das  leben,  soll- 
test ein  königreich  aufgeben.  Von  dem 
leben  selbst  kommt  er  dann  gelegentlich 
auf  den  ort  an  dem  er  lebt,  das  Vaterland 
ist  ihm  nicht  gleichgiltig ,  es  gibt  keinen 
grössern  übelthäter  als  des  Vaterlands  Ver- 
räter, insbesondere  schätzt  er  aber  sein 
deutsches  land  und  volk,  welches  er  eui 
edles  nennt  und  dem  er  mehrmals  gebüh- 
rendes lob  spendet.  Aber  wie  er  im  ge- 
fängnis  der  Verzweiflung  nahe  den  köpf 
oben  behält,  so  trübt  ihm  aller  eifer  für 
das  schöne  und  wahre  nie  den  klaren  bhck, 
und  wenn  er  die  freiheit  liebt  und  lobt, 
so  ist  er  fern,  sie  mit  roher  willkür  und 
gesetzloser  Unordnung  zu  verwechseln,  oder 
die  Obrigkeit  zu  schmähen  oder  zu  ver- 
wünschen, weil  sie  es  nicht  jedem  köpfe 
zu  dank  machen  kann.  Es  kommen  in  die- 
ser beziehung  manche  für  die  verschobe- 
nen Verhältnisse  unsrer  zeit  beherzigens- 
werte stellen  vor. 

Das    erfreuhche    dabei   ist,   dass    er 
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alle  seine  alten  und  ewigen  Wahrheiten 
selbst  gefunden  zu  haben  scheint,  denn 
spricht  er  sie  auch  nur  anderen  nach,  so 
zeigt  er  dabei  wieder  soviel  teilname  und 
aufrichtige  Überzeugung,  soviel  verstand 
und  gesundes  urteil,  dass  sie  alle  das  ge- 
präge  der  ungeschminkten  natur  an  sich 
tragen  und  um  so  eindringlicher  vor  den 
leser  treten,  je  unmittelbarer  sie  aus  dem 
leben  selbst  geschöpft  scheinen.  Offener 
und  natürlicher,  ferner  von  eitlem  und  stau- 
bigem gelehrtenkram  kann  nicht  leicht  je- 
mand gefunden  werden,  als  unser  Burkard, 
der  in  wunderbarer  Verbindung  mit  einem 
fusse  in  der  gegenwart  und  dem  leben 
wurzelt,  während  er  mit  dem  andern  auf 
den  schätzen  der  gelehrsamkeit steht,  welche 
die  Vergangenheit  aufgespeichert  hat.  Hät- 
ten wir  ihn  nicht  als  zinngiesser  und  als 
gelehrten  mönch  und  prediger  schon  ken- 
nen gelernt,  wir  würden  diese  höchst 
eigentümhche  mischung  von  praktischer 
Volksweisheit  und  gelehrsamkeit  kaum  er- 
klären können,  die  ims  in  ähnlicher  weise 
nur  bei  Hans  Sachs  begegnet.  Die  ganze 
fülle  der  volkstümlichen  deutschen  Sprich- 
wörter für  deren  geschichtHche  erforschung 
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er  reichen  stof  liefert,  steht  ihm  zu  ge- 
böte um  bei  gelegenheit  treffend  verwendet 
zu  werden,  sein  bester  witz  ist  unmittelbar 
aus  dem  leben  genommen,  daneben  kennt 
er  aber  nicht  bloss  die  ältere  deutsche 
literatur,  vom  Freidank  an  bis  zum  Eulen- 
spiegel, Marcolphus  und  Reinhart  Fuchs, 
sondern  er  erwähnt  wiederholentlich  der 
alten,  des  Euripides  und  des  Xenophon, 
des  Plautus  und  Terenz,  des  Horaz  und 
Ovidj,  des  Gellius  und  des  Justinianus,  Hip- 
pokrates  und  Galenus,  der  kirchenväter 
und  ihr  leben,  der  Scholastiker  und  my- 
stiker,  der  Zeitgenossen  Sachs  und  Luther, 
andrer  zu  geschw^eigen.  Die  schreibfeder, 
das  hebt  er  ausdrücklich  hervor,  muss  kai- 
serin  bleiben  und  die  weit  kann  ohne  ge- 
lehrte nicht  bestehen,  darum  soll  man  der 
Weisheit,  kunst  und  lehre  gebührliche  ehr 
erzeigen,  denn  muss  sie  auch  betteln  ge- 
hen und  müssen  die  gelehrten  leute  eine 
weile  an  armut  käuen,  so  hoffe  er  doch, 
sie  würden  zu  ehren  erhoben  und  nach 
verdienst  oben  schweben.  Ueber  alles 
aber  geht  ihm  doch  das  buch  der  bücher, 
welches  er  von  grund  aus  und  in  allen 
seinen  teilen  kennt  und  lieben  gelernt  hat* 
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Sein  psalter  muste  ihm  im  gefängiiis  die 
langweiligen  und  beschwerlichen  gedanken 
und  teufeliche  anfechtung  vertreiben  oder 
je  zum  teil  vermindern,  und  preist  er  uns 
glücklich,  dass  uns  der  Luther  die  äugen 
geöfnet,  so  verdankt  er  sehie  entschiedene 
Umkehr  gewis  vor  allem  dem  eindringen- 
den Studium  der  bibel,  von  dem  er  überall 
Zeugnis  ablegt.  Denn  seit  er  sehend  ge- 
worden, ist  er  ein  treuer  und  entschie- 
dener anhänger  des  neuen  glaubens,  den 
er  zuerst  in  seiner  parabel  predigt.  „Die 
sonne  der  gerechtigkeit  ist  uns  wieder  auf- 
gegangen und  das  wort  Gottes  ist  etliche 
jähr  wiederum  gepredigt,  sie  wollen  sich 
aber  nicht  belehren  lassen;  darum  muss 
man  sie  auf  alle  weise  anfassen  und  in  ihr 
herz  greifen"  etc.    s.  hier  7,  86. 

Als  ein  solches  mittel ,  zur  Wahrheit 
hin  zu  leiten,  benutzt  er  die  parabel  vom 
verlornen  söhn.  Dass  er  sie  in  die  form 
eines  Schauspiels  kleidet,  hat  seinen  grund 
in  dem  umstände^  dass  er  nach  der  vor- 
rede s.  4,  11.  das  wort  Gottes  unter  die 
leute  bringen  möchte;  dazu  scheint  ihm 
vor  allem  das  fastnachtspiel  geeignet,  wel- 
ches nach  seinen   äusserungen  5,  38  einen 
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heidnisclieu  charactcr  trug  und  doch  wol 
schon  oft  zur  darlegung  und  erklärung  re- 
ligiöser  Stoffe  benutz  ward,  wie  das  deutsclie 
drama  bekanntlich  aus  dem  rehgiösen  cul- 
tus  hcrvorgieng  und  die  ersten  anfange 
in  passions  -  und  osterspielen  bestanden, 
denen  man  schon  frühe  kleine  gesangstücke 
einverleibte. 

Stellt  das  erste  werk  des  B.  Waldis 
nun  als  ein  für  die  geschichte  des  deut- 
schen Schauspiels  nicht  unwichtiger  bei- 
trag  da.  in  welcher  beziehung  ich  es  hier 
zwar  nicht  weiter  untersuchen  will,  so  hat  es 
noch  einen  besondern  wert  dadurch,  dass 
es  in  niederdeutscher  spräche  gedichtet  ist, 
in  der  uns  bisher  nichts  von  diesem  dich- 
ter überliefert  war.  Und  wie  es  sich  sonst 
an  inhalt  und  ausdrucksweise  als  ein  ech- 
tes kind  dieses  dichters  darstellt,  dessen 
Verfasserschaft  5  wäre  sie  nicht  bewiesen, 
man  bei  einiger  Vertrautheit  mit  seinem 
wesen  leicht  hätte  erraten  können,  so  tritt 
es  andrerseits  in  so  echt  niederdeutschem 
gewande  auf,  dass  der  gedanke  an  eine 
anderweitige  entlehnung  oder  Übersetzung 
gar  nicht  rege  wird.  Die  Rigischen  sprachen 
aber,  wie  auch  sonst  zu  beweisen  ist,  ein 
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sehr  gutes  und  reines  niederdeutsch  und 
wenn  Curkard  gleich  hie  und  da  ein  we- 
nig lioclideutsches  mag  eingemischt  haben, 
so  bleibt  es  bewundernswert,  dass  er  der 
ihm  schwerlich  von  erster  jngend  an  ge- 
läufigen spräche  in  solcher  weise  herr  ge- 
worden, wie  es  hier  der  fall  ist.  Unerhört 
ist  das  indessen  nicht  und  nötigt  in  keiner 
weise  zu  der  anname,  dass  ßurkard  in 
oder  bei  Riga  müsse  geboren  sein,  aber 
es  ist  ein  zeugnis  für  seine  fähigkeit  und 
begabung,  die  ihn  nicht  bloss  fremde  spra- 
chen leicht  und  gründlich  erlernen,  son- 
dern das  deutsche  in  klarer  und  gewand- 
ter weise  gebrauchen  liess.  Wenn  er  bei 
gelegenheit  einer  fabel  sagt,  sie  gefalle 
ihm  im  latein,  habe  aber,  wiewol  sie  es 
nit  that  gar  gern,  dennoch  müssen  deutsch 
reden  lernen,  so  sehe  ich  das  noch  nicht 
als  ein  geständnis  an,  dass  ihm  der  ge- 
brauch der  deutschen  spräche  schwer  fiel. 
Das  übersetzen  mag  ihm  nicht  immer  leicht 
oder  ganz  zu  danke  von  statten  gegangen 
sein,  eingentliche  Schwerfälligkeit  merkt 
man  weder  seinen  Übersetzungen  noch  sei- 
nen anderen  selbständigeren  arbeiten  an, 
und  wenn  man  auf  die  innere  ausdrucks- 
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weise  sieht,  so  zeigt  das  niederdeutsche 
eine  eben  so  klare  und  gebildete  spräche, 
als  das  hochdeutsche  späterer  arbeiten, 
während  er  selbst  zugibt,  dass  sich  das 
deutsche  innerhalb  dreissig  jähren  wesent- 
lich gebessert  habe.  Ohne  aber  weiter 
auf  spräche  und  ausdrucks weise  des  dich- 
ters  einzugehen,  will  ich  nur  bemerken, 
dass  sie  freilich  auch  ihre  Unebenheiten 
und  mängel  hat,^  sowie  namentlich  auf  die 
reime  —  ein  fehler  der  ganzen  zeit  — wenig 
sorgfallt  verwendet  ist:  in  dieser  hinsieht 
zeigt  sich  ein  nicht  unerheblicher  einfluss 
des  durch  langen  Umgang  ihm  vertraut  ge- 
wordenen niederdeutschen,  der  uns  zwar, 
als  die  hochdeutschen  reime  betreffend, 
hier  nicht  angeht. 


Darf  ich  nun  zum  Schlüsse  auf  meine 
hier  vorliegende  bearbeitung  dieses  nieder- 
deutschen Schauspiels  einen  blick  werfen, 
so  habe  ich  zuerst  der  herzoglich  braun- 
schweigschen  bibhothek  zu  Wolfenbüttel 
meinen  besten  dank  dafür  zu  sagen,  dass 
sie  mir  die  bekanntmachung  des  Werkes 
durch  gefällige  mitteilung  des  Originals   er- 
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möglicht  hat.  Letzteres,  kaum  noch  auf 
einer  anderen  bibliothek  erhalten  und  von 
Ebert  und  anderen  bibliographen  gar  nicht 
gekannt,  ein  kleines  büchlein  in  quart, 
trägt  den  titel  den  ich  auf  s.  1  abgedruckt 
habe;  jahrszahl  und  ort  des  erscheinens 
fehlen  dabei  strenge  genommen  gänzlich 
und  wenn  ich  es  hier  und  anderswo  als 
„Rigaer  druck <^'  bezeichnet  habe,  so  ist 
das  der  kürze  wegen  geschehen- und  bleibt 
noch  erst  zu  beweisen,  dass  es  nach  der 
aufführung  zu  Riga  im  jähre  1527  eben 
da  auch  gedruckt  worden.  Ferner  gebührt 
aber  wieder  herzlicher  dank  herrn  prof. 
Heyse  in  Berlin  und  herrn  dr.  Hoeck  in 
Wolfenbüttel,  die  sich  beide  um  diese 
Sammlung  niederdeutscher  denkmäler  auch 
fernerhin,  wie  ich  hoffe  und  bitte,  verdient 
machen  werden.  Der  erstere  hat  mir  aus- 
ser manchen  anderen  Seltenheiten  seiner 
vortreflichen  deutschen  büchersammlung 
für  den  vorHegenden  zweck  namentlich 
eine  in  seinem  besitze  befindliche,  wenn 
ich  nicht  irre,  von  K.  Gödeke  angefertigte, 
überaus  saubere  und  im  ganzen  muster- 
haft treue  abschrift  des  originaldrucks  für 
die    zeit    des   drucks  meiner   ausgäbe   zur 
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Verfügung  gestellt,  und  als  sich  endlich  bei 
der  stäten  vergleiehung  mit  meiner  nicht 
minder  sorgsamen  absclu'ift  dennoch  kleine 
abvveichungen ,  ein  par  male  grössere  Ver- 
schiedenheiten ergaben,  hatte  der  andere 
gelehrte  die  gleich  freundHche  und  dankens- 
werte bereitwill igkeit,  auf  38  darauf  be- 
zügliche fragen  aus  dem  originale  er- 
wünschte entscheidung  zu  bieten,  die  ich 
gewissenhaft  bei  den  anmerkungen  berück- 
sichtigt habe,  so  dass  mein  druck  nun  wol 
als  ein  möglichst  zuverlässiger  ersatz  des 
ursprünglichen  gelten  darf.  Auf  orthogra- 
phisches ist  dabei  freilich  nur  in  sofern 
rüchsicht  genommen,  als  es  von  bedeutung 
zu  sein  schien,  wichtiges  wird  man  aber 
nicht  leicht  vermissen,  eher  noch  überflüs- 
siges in  den  unteren  noten  finden.  Ueber- 
haupt  bin  ich  bei  der  behandlung  des  tex- 
tes  dem  grundsatze  gefolgt,  der  mich  bei 
dem  ersten  bändchen  dieser  Sammlung,  bei 
meiner  ausgäbe  des  CI.  Bür  leitete  und  wo 
ich  etwa  davon  abwich,  geschah  es  in 
folge  des  umstandes,  dass  hier  nur  ein 
einziger  druck  vorlag,  was  der  kritik  not- 
wendig gewisse  schranken  auferlegte.  Die- 
sem Übelstande  und  der  bei  unserm  dichter 
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unverkennbaren  misclmng  hoch-  und  nie- 
deutscher spräche  ist  es  beizumessen,  dass 
icli  öfter  als  mir  lieb  war,  namentlich  im 
reime,  aber  auch  ausserhalb  desselben  un- 
reine formen  oder  gewisse  Wechsel  und 
Schwankungen  derselben  zulassen  muste; 
dagegen  nniss  ich  aber  auf  meine  eigene 
rechnung  nehmen ,  was  sonst  von  kleinen 
Unebenheiten  in  behandlung  schwieriger 
dinge,  in  der  Schreibart,  namentlich  in  der 
trennung  oder  Verbindung  der  Wörter  ge- 
funden werden  möchte.  Einesteils  war  es 
schwer,  für  derartiges  immer  gleich  einen 
festen  grundsatz  zu  finden,  andererseits 
mochte  bei  anwendung  des  gefundenen  zu- 
weilen die  aufmerksamkeit  fehlen,  die  auf 
tausend  kleine,  oft  kleinliche  und  keines- 
wegs schon  geebnete  oder  eingeübte  dinge 
ein  gleich  waches  äuge  haben  sollte.  Die 
gröste  Sorgfalt  ist,  wie  früher,  auch  liier 
auf  die  bestimmuiig  der  historisch  richtigen 
längen  und  kürzen  gewendet,  die  mir,  wie 
die  interpunction  zugleich  einen  teil  der 
erklärung  zu  enthalten  schien.  Die  leiten- 
den grundsätze  für  die  erstere  werden 
sich  aus  der  arbeit  selbst  ergeben,  streiti- 
ges   ist   in   den  annierkungen   besprochen. 
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die  sich  wieder  mit  vorbedacht  auf  ein 
leicht  drei  bis  viermal  zu  vergrösserndes 
mass  von  quellen  und  beispielen  beschrän- 
ken und  trotz  zweifelhafter  oder  verfehlter 
einzelheiten  den  beweis  liefern  mögen,  dass 
es  sich  hier  nicht  um  liebhaberei,  sondern  \ 
um  ernstes  und  eindringliches  Studium  des 
niederdeutschen  handelt. 

Greifswald,  pfingsten  1851. 

A.  HOEFER. 


De  parabel  vairi  vorlorn  son 

Luce  am  xv 

gespelet  unde  christlik  gehandelt  nä  inholt 

destextes^  ordentlik  nä  dem  gestliken  vor- 

stantsampt  aller  umstendichet  üt  gelecht, 

tö  Riga  in  Liflant 

am  XVII  dage   des  monts  Febniarii 

MDXXVII. 


T6  dem   leser. 

Begerstu  iö  weten  göt  bericht, 

Orsake  üt  schrift  unde  nicht  erdicht, 

Rechtschapeii   dorch  Gots  wort   bewert, 

Christlik   erholden,   wol   vorklert, 

Heriiken   grünt  wo    it  tö   get, 

Als  unse  salichet  bi  Gode  stet, 

Riklik   makt    sälich    üt   gnad'    unde  gunst 

Dorch  Christus  hulpe  arbet  kunst, 

Ut   geioven    allen    unde   nicht   dorch    werk, 

Sus   worde  gekrenket  Godes  sterk, 

Vtlert   ök   vorworpen  minschen   1er, 

AI   Sophisten   wo    se   komen    her, 

I^at  af  dar  um  van  pävestlikem  wan, 

öu  machst  dar  mit   vor  Gode  nicht  bestän: 

In  düssem   boke   werstu  underwist, 

Such    an  Godes  wort,    dat  si   geprist. 

Die  abwelchungen  und  iingenauig keilen  des  al- 
ten drucks,  Riga  152T,  stelle  ich  hier  unter  dem 
texte  nur  insofern  dar,  als  sie  mir  von  einiger  be- 
deutung  zu  sein  scheinen;  unwesentlicheres  über- 
gehe ich  ganz  oder  führe  es  nur  hie  und  da  auf. 
Zu  s.  l :  S zo h n ,  auch  später  wol  immer  mit  s z , 
das  atich  in  vielen  anderen  fällen  begegnet,  z.  b. 
bej^ersztu,  sze,  szo ,  szeden  u.  a,  nha  wechselt 
mit  na,  Wie  r  7nit  rh.  für  ei,  ey  setze  ich  wie- 
der mit  wenigen  ausnamen  und  meist  stillschwei- 
gend e  oder  i.  Zu  s.  2:  wetten  u.  g^iidt.  und 
wechselt  im  drucke  mit  unde  un ;  s.  die  anmerkung. 
Z.  5  u.   6  geyth:  steydt.     Z.  13  pauwestlikem! 


Borcliart  Waldis  kangeter  to  Riga 

in  Liflant  wünschet  hei  allen  unde  idern 
den  dit  böklin  vor  kumpt. 

De  koniklike  propheta  David  am  ende  des 
psalters  settet  mannigerle  instrunient  des  siden-  5 
speis,  dar  dorch  men  Got  loven  benedien  unde 
grötmaken  mach,  up  dat  he  dar  dorch  üt  drucke, 
als  in  ^ner  summa,  de  gröthet  des  gestes,  s6 
in  om  was,  unde  dorch  sodäne  rissinge  de  an- 
dern joden,  so  up  Got  beiden,  6k  alle  tokunf-  10 
tige  Christen  Got  to  loven  erwecken  unde  td 
herden  mochte.  Der  gliken  6k  Paulus  uns  vor- 
mant,  seggende:  redet  under  malk  ander  van 
psalmen  unde  lofsengen  unde  gestlik  leden,  sin- 

2  heyl.  ib.  yedern  U,  böchlin.  5  ley  U.  sey- 

densp.  ib.  am  runde  psal.  150.  T  groit.  9  oliin 
hier  und  immer  mit  ob,  ebenso  obr  u.  a,  ib.reytz. 
13  am  rande  Ephes.  5. 
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15  get  unde  speiet  dem  hern  in  junen  herteii  unde 
segget  dank  al  tit  vor  iderman  Gode  dem 
vader  in  dem  namen  unses  hern  Jesu  Christi. 
Unde  wider:  ji  eteo  eft  drinken  eft  wat  ji 
dön,   dot   it  alles  im   namen  unses    hern    Jesu 

20  Christi  ,  als  wolde  he  seggen :  de  wile  ji 
noch  im  flesche  unde  in  der  sundigen  werlt 
umme  driven,  moten  ji  eten  drinken  unde  ander 
ütwemlige  hantgeber  hebben,  so  holdet  doch 
also,  dat  ji  mit  dem  herten,  6k  mit  den  ütvven- 

25  digen  litmaten,  so  vele  it  mogelik  is,  ju  be- 
wisen  als  Christen  unde  dener  Godes,  Dar  um 
were  it  got  unde  christlik,  dat  alle  minschen  de 
sik  christlikes  namens  romen,  mit  der  schrift 
umme  gingen,  dat  alle  hantwerks  luede  bi  orem 

30  arbede,  de  bür  hinder  der  ploch,  de  drescher  in 
der  schuenen,  de  olden  wiver  bi  dem  spinwocken, 
de  kinder  up  der  Straten  van  Gode  unde  sinein 
worde  sungen  seden  unde  trachteden,  de  schrift 


16  hier  zuerst  Gade,  auch  im  folgenden  sehr 
ofL  18    gy.  19    dohit    ydt.  21    nach. 
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iip  allerle  wise  gehandelt   unde  tractert  mochte 
werden,   eft  6k   also,    dorch   södäne  ütwendige  35 
teken    des  glövens,    de  gotlosen  sik  bedenken 
wolden ,    der  hönsprake  unde  Godes   lesteringe 
weniger    makeden,     de    vvile   nü    de    afgoderie 
des  fastelavendes ,   van  den   heden   angefangen,     - 
ök  dorch  de  larvendregers  to  Rome  jerliken  ce-  40 
lebreit  wert  unde  bi  macht  beholden  unde  noch 
nicht  genslik  ut  unserm  fleschliken   herten  ge- 
reten  mach  werden,  de  sülftigen  tom  geringesten 
j6  mit  enem   g^stliken  fastelavent  vorwandelen 
mochten.    Der  halven  bewogen  hebbe  ik  de  pa-  45 
rabel  vam  verloren  sone  vor  genomen  unde  up 
it  christlikste,  wo  mi  mogelik  was,  gespelt  unde 
vor  der   christliken   gemende  al  hir,  to  Riga  üt 
gelecht.  Dar  umme  bidde  ik  di,  leve  leser,  umme 
christliker  leve  willen  de  alle  dink  int  beste  up  50 
nimpt,  wil  di  nicht  bewegen  läten,   efte  ik   ge- 
dachte parabel  nicht  nä  der  vedere  wise  gedue- 
det,  sonder  etwas  besonders  (dat  in  der  huech- 

41  nach.  48  gemeynte.  51  nynibt. 


O  B.    WALDJS 

ler  oreri  seltsam  klinget)  in  getogen  hebbe,  dat 

55  doch  ungetvvivelt  gnöch»«am  mit  schrift  bewert, 
wente  it  bi  unsen  dageii  en  gar  vele  ander  werlt 
is,  dan  bi  den  tiden  Origenis  Augustini  Ambrosii 
Chrysostomi.  Unde  nü  de  antichristische  laster 
(welke  üt  der  glisnersche  boshet   in    de   werlt 

60  gefloten  unde  geswemmet  sint)  heftiger  unde 
ernstlik  to  strafen  sint,  de  bi  der  veder  tiden 
nicht  so  grülik  in  gereten  weren  unde  so  unvor- 
schamet  openbar  gingen,  wol  hadde  de  prophecie 
Davldis  Esaie  Jereniie  Danielis  item  Christi  Petri 

65  Pauli  unde  Apocalypsis  vorstän,  so  nicht  de  over- 
svvenklike  unkueschet  der  Babilonischen  hören 
to  Rom  unde  de  antichristische  tiranni  des  vor- 
stockeden  Pharaonis  so  merklik  overhant  geno- 
nien  unde  de  begripliken  düsternisse  van  Egyp- 

70  ten  also  dicke  vor  unse  ogen  gekomen  weren. 
De  wile  nü  Codes  wort  büft  in  ewichet  unde 
en  gemene  heisame  artsedie  wedder  alle  laster 
unde    sunde    van   Gode   uns    gegeven    is,    mot 

63  gicnghen.  65  vorstaen.  71  Esa  40. 
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men  de   sülftige   brüken   tegen   alle  krankhöde 
unde  alder  mest  tegen  de,   so  uns  am  mesten  TS 
anflehtet  unde  bedderesich  helt^  nanilik  de  trost 
der  werke  dar  dorch    de    werlt   to   honsprake 
unde    lesteringe    des  blödes  Christi  vorhopet 
sälich  tö  werden,  dar   dorch   dat   larven  ange- 
sichte  to  Rom  sik  in   den  tempel   Godes   (dat  80 
is :  in  dat  herte  der  minschen,  so  mit  dem  blöde 
Jesu  gekoft  sint)  gesettet  heft,  de  gansse  werlt 
mit  gestlosen  gestliken  overschuddet  unde  vor- 
fuUet.     Drum  sueh  in  de  schrift  unde  merke,  eft 
sik  de  dinge   nicht   also   bi  unsen  dagen  vorlo-  85 
pen.    De  sonne   der  gerechtichet  is  uns   wed- 
der  up   gegän  unde  dat  wort  Godes    is   etlike 
jar   wedder    umme    geprediget,    se    wellen   sik 
avers  nicht  wisen  laten,  möt  men  etliker  mäten 
(dennacht  mit   der  schrift)    dorch    scompen    an  90 
se  tasten,  eft  de  vexatio  en  vorstant  orem  ge- 
hör geven  wolde  unde   in   or    herte  gripen ,  sik 
van  oren  bösen  wegen  bekeren.    Got  de  mech- 

T4  kranckkeyde.         80  2  Tess.  2.         91  Esa.  28. 
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tlch  is,  üt  den  st^nen  kinder  Abrahe  td  erwecke«, 
95  gere  on,  als  he  in  Jeremia  gelovet  heft,  en 
herte  on  to  erkennen  unde  schape  dat  dat  blot 
sines  leven  sons  Jesu  Christi  unseis  helants 
an  on  nicht  möge  vorloren  werden,  amen. 
T6  Riga  in  Liflant,  MDXXVII. 


94  Matth.  3.  95  Jere.  24.     ib.  gelavet,   Wie 

schon  1.  6.  96  schaffe. 


DE  VORREDE. 

Actor. 

O   vader  Got   van  hemmeirik,  ^ 

Men   fint  j6  neigen  din    gelik 

In  hemmel    hei   noch  up   der  ert! 

Du   bist  allen   der  eren   wert 

De  di,   o    Got,   gebort  allen,  5 

Und  in   dretbldichet   gemen 

Mit  dinem    sone  Jesu  Christ 

De  vor  uns  niinsch   geborn   ist. 

De   drüdde    person   de   Hillige   Gest 

De  uns   töm  tröster  alder  mest  1® 

Van  di,   o  vader,  is  bestinipt 

2   psal.  86.  6    Esa.  42.  7    psal.  114. 

8  Luc.  2.  10  Joan.  14. 
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Und  uns   alle    tit  tö   hulpe  kiimpt 
In   allen   noden,  so  wi   it  begeren, 
Als  wi  üt  dinem   worde   leren, 

15  Wo   du   de   werlt  van   anbegin 
Geschapen  hefst  unde  wat   dar  in 
Levet  und   is,  al   creatür, 
En  islik  dink  in  siner  figür, 
Als   men  am   hemmel   dechlik  suet, 

20  Wo   dat   sin  umkret    grot  unde  vvit 
Getsiret  is  mit  son  unde   man. 
Dar   tuschen  vele  der   sternen  stan. 
Dar  van  kumpt   regen    sne  unde    wint 
Allen    de  hir  up  erden  sint, 

25  De  son  des  dages   gift  den  schin. 
De   man   des   nachts   det  6k   dat   sin, 
Allen   deren  de  hir  up   erden    leven 
Hefstu   so  vele   tö   erkennen    geven, 
Dat   se    di   loven   in   oren    werken 

30  Unde   dorch   or   spise    dat  levent   sterken. 

15  Gen.  1.  16  Apoc.  10.  20  vmmkrcys/. 

22  tüisschen.  23  kimibt.  psal.   146  24  Act  14. 

25  psai.  103.       26  psal.  135.      28  hestu,  hefst  ttechseln. 
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En  islik  socht  de  epise  sin 

Als    du  om  hefst  gegeven   io : 

De  fische  im  water  lopen   fri, 

Or   hopen   is   allen   to    di. 

Da  se  din  hulpe  redden  det, 

Dat  on   dat   vvater  do   ken  let; 

De  vogel  in  der  lucht  don  singen, 

Or   stim   hen  iip   to   di    erklingen, 

Tö   on   dm  hant  is  üt  gestrekt. 

So   werden   se  mit  spise  erquekt.  40 

O  GoT,    wo  grot  is   din  gescheft 

Dat  al  din  hant  gemaket  heft! 

Wo    wunderlik  sint   dine  fei 

In   hemmel  erden  und   in    der  hell 

AI   creatür   de   dar   in   sint,  45 

Kien    unde   grot,   wo  men   se   fint, 

Moten  al    vor  di   or  kne   bogen 

ünde   di  allen  de   ere  ertögen 

ünde  di  bekennen  vor  den  Got 


31  psal,  103,  39  psal.  145.  40  erquecket. 

41  groit.psal.  146.       43vell.      46  groet.      47  Phili.  2. 
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50  De   sodänt  ai  gemaket  hat. 

De   minsche   din   lof,    o    Got,   ök   prist 
Dem   du  hefst  groter   gnäde    bewist 
Dan  andern   creatüren   al. 
Den    du    nä   dem   dötliken   fal, 

55  Dar   in  uns   Adam  heft  gestot, 
Vorlöset   hefst,   o    ewige   Got, 
Dorch   Jesüm   Christum   dinen   son. 
Van    ener  maget  geboren    schon 
ünde   komen   her   to   uns   up   erden, 

60  Dat   he    mocht  unse   bröder   werden, 
Heft  he  geprediget  din  hillige  wort 
Im  jodischen  laut  an   mannigem  ort. 
So   lange  dat  sine  stunde  was  komen, 
Heft  he  sin  crüce   up   sik   genomen 

65  Unde  dat  gedregen  mit  gedult, 
Dar   up  gelecht  al  unser  schult, 
Heft   se  dar  an  genegelt  gar, 
Als   Paulus   uns    bevviset  klar. 


50  haet  55  gestoet.   Gen.  2.         56  voloszet. 

59  Luc.  2.  63  kainenn :  nomenii.  68  Colo.  2. 
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Dar   an   he   siilfs   is  ok   gestorven. 

Und  uns    den   hemmel   al«6  erworven.  ^^ 

Tein   düsent    punt  heft   he   betalt 

De   wi   wem   schuldich   mannichfalt. 

Dar   nä   de  sülfte   Jesus    Christ 

Vam   dode    wedderum   erstanden   ist, 

Gen   hemmel    up   to  di    gefarn,  T5 

Mit   sik   gefort  der    gefangen  scharn, 

Sittet   nü  to   diner   rechtern    hant, 

Heft  sin   aposteln  ut  gesant 

Dat  evangelion    to    leren, 

Wo  wi   uns   scholden    tö  di   keren,  80 

Mit   rechtem  gelöven  an   di  kleven, 

So    woldestu    uns   den   hemmel    geven 

Und    alles  wat    dar   binnen    ist 

In    dinem   sone   Jesu  Christ, 

üt   rechter  gnäd'  und  idel  gunst,  ^^ 

On   al   unse   todont  werk   unde   kunst! 


ri  Matth.  18.  hetaelt  ti.  faelt.  T3  Mar.  nlt. 

T6  gefüerdt.         81   rechten.         82  .loan.  3.         83  is. 
84  dynen.  86  On  SO,  d.  h.  An  ,  für  ane. 
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Dat   heft   den   duevel  eer  vorsmät, 
Heft  bolde  erdacht  enen   andern    rät 
Dorch   sinen   hat  unde  böse  list 
90  Uns   her  gesant   den   antichrist: 
De  brak    her   üt   mit   worden  giöt, 
Ens   solken  glovens  wer  nicht  not, 
En   betern  wech   wolde   he  uns   wisen, 
Wi    mosten   uns   an   werke   prisen 
95  Und©   stomien    so   den    hemmel    hoch , 
Wo   wol   he   södant   alles   loch, 
Vorbarch  uns  so    den  rechten   stech. 
En   iglik  socht   en    sondern    wech. 
Wat  om   erst   kam    in   sinen   möt 
100  Dat  dachte  on  tö    der  salichet  göt: 
De   ene  to   den   hilgen  rep. 
De  ander  hen  tö   klöster  lep, 
De    ene  let  sik  de    bände  smeren. 
De    ander  let   en   platten    scheren. 


89  haedt.  93  Eynn.  98  Esa.  53.  99  stellt 
einmal  plötzlich  em  für  sonst  gebrauchtes  ohm. 
104  schernn. 
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De  nimpt  kön  gelt  unde  g^t  barföt,  105 

De  ander  drecht  en  spitsen    höt, 

De  et  ken   flesch   unde   drinkt  ken  win. 

Isliken  behaget  de   wille  sin. 

Bedanket   sin   sake  si  gans   sucht,. 

Doch   is  it  alles  minschen   gdicht.  110 

Dar   kam  de  päves   mit  siner   rot 

Di,  here,   to  laster  unde  tö  spot. 

Mit  cardinaln   unde  roemschen  deven 

In  duetsche  lant,    mit  afläts    breven, 

Heft  uns  van  di,    o  Got,   getrent,  115 

Mit  siner  sophistri   vorblent, 

Heft  uns  in  schand'    unde   laster  gebracht, 

Unse   wif  unde  kinder  tö  hören   gemakt, 

Heft  uns  gebracht  van   göt   und   er 

Und   an  der  sei   verwundet   ser,  120 

Heft   uns  mit  sinem  ban  gedvvungen 

Unde  mit  macht  in  de   helle  gedrungen, 

Heft  uns  gebracht  töm    döde  vam  leven. 


105  barffoit.  108  Iszlichen.  109  gantz. 

112  HERRE.  120  szeill.  121  getwungen. 
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Mit  lif  linde   sei    dem   duevel  geven ! 
125  Dar  um   di ,   hdr,   o   konink   grdt, 

Solk   uns    elende   hart   vordrot! 

Du   hefst    din    hilge   wort   erwekt 

Dat   lange  tit   her   was    bedekt: 

Nu   brekt  her    vor  der  sonnen   glans, 
130  Wist   uns   den   wech   der   warhet  gans! 

Du    hefst,   o    her,    din   volk   erhört, 

Dat  dorch   den  antichrist  was   vorfört, 

Du   hefst  din    volk   vorvvorpen   nicht! 

Sevenfolt   schint   der  sonnen   licht! 
135  Unsen   groten    schaden,   depe   wunden 

Hefstu   her!   dorch    din   wort  vorbunden 

Und   unse   krankhet   so    gehelt 

Als   de   prophet"^Esaias   melt. 

De  gefenknus  van   Babilon 
140  Hefstu  uns  allen  up  gedän, 

ünde  wedder   in   din  rik  gefört, 

Ok  ßabilonen  gans  tostort! 

Se  is  gefallen   gefallen,  de   gröte  stat, 

124  den  (1.     133  Esai.30.      142  gans.      143Jerc.5l 
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Dar  in    de  rode   höre   sat, 

Mit  orem    kelk   der    giülichet  145 

Heft  se  j^estichtet   rnort    unde   let , 

Mit  orer   ganssen    beschornen    rot, 

Let  sik   anbeden    als   wer  se   Got. 

De   heft   Christus   geslagen    nedder. 

Or   is   also    vorgulden    wedder  150 

Dubbelt  wat  se  heft  angericht 

Mit   or   logen    iinde  gedieht. 

In  Jereniia  or  drouwet  Got: 

ßabilon   schal   werden    der   luede   spot, 

Den  Beel   und   afgode  wil   he   slan,  155 

Or  gebü  schal   fallen ,   or  lant   vorgän , 

Vele   draken    schollen    vvonen    dar, 

Strassen    unde   grimmiger   louwen  schar. 

De  sunde  de   wi  wedder   Got   hebben   dän 

Wil   he  laten    over   Babilonen   gän.  160 

Mit   Israel  heft  Got   gedult, 

Babel  möt  dregen  sine  schult, 

144  Apoc.  14.  145  ernn.  148  2  These.  2. 

152  Apoc.  18.         153  drauwet.  Jere,  51,         15Sgebw. 
159  sende  U.  than. 
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Van  sinem  draok  wil   on   Got  schenken, 
Mit  ewigem    släp    tör  helle  senken. 

165  Ji   Christen  al,   ik   segge  dar  um, 
Lat  uns  Got   loven   mit  lüder   stim, 
Lät  uns  om  singen   mit  dem   munde 
Und  on   bekennen   üt  harten   gründe, 
Dat   he  verhört  heft    unse   klagen 

ITO  Unde   nu  in   düssen   latesten   dagen 
Sik  unser  sake  heft   angenomen. 
Mit  smer  gnade   to   hulpe   komenl 
Chkistüs    de   helant  unse   here 
Heft  lange   gesläpen  up   düssem   mere, 

l'^ö  Nu  is   he   wedder   up   gewaket, 
ünse  stormige  herte   still  gemaket 
Wolden  ji   nü  swigen   unde   stille  sin. 
So  wollen    wi  ju   beweren   fin. 
Wo   Got   de  vader  in    ewichet 

180  Tö   allen    tiden  is   beret, 

Sälich   to   maken   uns   al   gemen, 

1(13  tranck.  164  ewigen.  165  darum  tu  : 

stemni.  167    llo.   10.  169  Psal.  9.  170  u. 

74  duss.        m  Marc.  4.        175  Luc.  8.         181  Ephe.2. 
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Junk   olt   arm  rike  grot  unde  klen, 

üt  rechter   gnäd'  und  idel   gunst, 

On   al  unse  todont   werk  unde  kungt, 

Dorch  Jesum  Christon   sinen   son  1^^ 

Den    he  vor  uns    heft   doden  Ion. 

De  wile   nü  Guts   wort   ewich  blift, 

Wein  wi  it  bewisen  mit  der  Schrift, 

Dat  den  gestoppet  werde    de  munt 

De  GoTS   wort   lestern  to   aller  stunt,  190 

Unde  dat  mit   der  parabel  don 

De   in  Luca  finden   beschreven  stän 

An   dem  fifteinden  ütgedrukt: 

De  mögen  ji  hören   unvorrukt, 

Dat  ji   it  deste  bet  mögen   vorstan,  195 

War   up   dit  spil   hit  si  gedän. 

186  Ion  so.  18T  Esa.  40.  193  Luce  15. 
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Dar  iiii  stunt  up  en  kiiit , 
vorkundigedc   dat    evangelion   also  sprekende: 

Hort  dat  evangelioD  Jesu  Christi! 
Luce  am  fifteinden  capittel. 

1  Ell  niinsche  hadde  iwe  sone  unde  de  jungeste 
under  on  sprak  tomVader:  gif  mi,  vader,  dat  del 
der  goder  dat  mi  gebort.  Unde  he  delede  on  dat 
got  unde  nicht  lange  dar  na  sammelde  de  jun- 

5  geste  son  alles  to  samende  unde  toch  ferne 
over  lant;  dar  sülvest  brachte  he  sin  göt 
umme  mit  brassen.  Do  he  nü  alles  dat  sine 
vortert  hadde,  wart  en  grote  duere  tit  over 
dat  sülvige  gansse  lant  unde  he  höf  an  to  vor- 

10  derven.  Unde  he  gink  hen  unde  dede  sik  to  eneni 
borger  in  dem  siilven  lande,  de  schickede  on 
up  sin  dorp,  de  snine  to  hoden.  Unde  he  be- 
gerde  sinen  buk  to  füllen  mit  drave  dat  de 
swine   freien   unde    numant   gaf    dat     om.      Do 

15  dachte  he  in  sik  unde  sedo:  wo  vele  dachlonre 

1   szöne.  3  j^cbört.  4  lau-  SO,  ge  /"e/lit. 

9  siilffige. 
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heft  min  vader  de  dar  brödes  genöch  hebben 
unde  ikvorderve  in  den  Hunger;  ik  wil  mi  up  ma- 
kenunde  to  mmem  vader  gän  unde  td  om  seggen: 
vader,  ik  hebbe  gesundiget  in  den  hemniel  unde 
vor  di  unde  bin  nü  nicht  mer  wert,  dat  ik  din  20 
sone  bete,  make  mi  als  enen  van  dinen  dach- 
ionern.  Unde  he  makede  sik  up  unde  kam  to  si- 
nem  vader.  D6  he  aver  noch  ferne  van  dar  was, 
sach  on  sin  vader  unde  dat  jämerde  on  unde 
lep  unde  fei  om  umme  sinen  hals  unde  kussede  25 
on.  De  son  aver  sede  tö  om:  vader,  ik  hebbe 
gesundiget  in  den  hemmel  unde  vor  di,  ik  bin 
fort  nicht  mer  wert,  dat  ik  din  sone  bete.  Aver 
de  vader  sede  to  sinen  knechten:  bringet  dat 
beste  klet  her  unde  tet  oman  unde  gevet  ora  en  30 
lingerlin  an  sine  hant  unde  schö  an  sine  föte  unde 
bringet  en  gemestet  kalf  her  unde  schlachtet  dat, 
lätet  uns  eten  unde  frolik  sin ,  wente  düsse  min 

23  over,  ebenso  26;  aber  28  u.  36  aver.  23 

fere?  G's.  abschrift  hat  ferne;  ferner  hat  der  druck 
nach,    G,  schreibt   noch.  29    u,   öfter   bienget. 

30  teydt. 
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ßone  was  dot  unde  is  wedder  levendich  worden, 

35  he  was  vorloren  unde  is  gefunden  worden.  Unde 
boven  an  wedder  frolik  to  sin.  Aver  de  olste 
son  was  up  dem  felde  unde  als  ke  ham  unde  nä 
bi  deme  hüse  was,  horde  he  dat  gesenge  unde 
den  rijen  unde  rep  to  sik  der  knechte  en  unde 

40  frägede  wat  dat  wer,  de  aver  sede  om:  din 
broder  is  gekomen  unde  din  vader  heft  en  ge- 
mestet  kalf  geslachtet,  dat  he  on  wedder  ge- 
sunt  heft.  Do  wart  he  tornich  unde  wolde  nicht 
hen  in  gän;  do  gink  sin  vader  hen  üt  unde  bat 

45  on ;  he  antworde  aver  unde  sede  to  sinem  va- 
der: such,  so  vele  järe  dene  ik  di  unde  hebbe 
din  gebot  noch  ken  mal  overtreden  unde  du 
hefst  mi  noch  ken  mal  enen  bok  gegeven, 
dat  ik   mit  minen  frunden  frolik  were;  nü  aver 

50  komen  is  düsse  din  son,  de  sin  got  vorslun- 
gen  heft  mit  den  hören,  hefstu  om  en  ge- 
mestet  kalf  geslachtet.     He    aver  sede   to  om: 

34-35  uu  u.  und  wechseln  auch  hier  ohne  alle 
rücksicht  auf  deii  folgenden  laut:  das  erste  mal 
steht  vnd  ys,  das  andere  vn  ys.  39  reygen. 
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min  sone,  du  bist  alle  tit  bi  mi  unde  alles  wat 
mm  is,    dat  is    din,    du    scheidest    aver    frolik 
unde  gods   möds  sin:   wente    düsse   din  broder  55 
was  dotunde  is  wedder  levendich  geworden,  he 
was  vorloren  unde  is  wedder  gefunden. 


Actor. 


Düt   is  nü  dat  evangelion 

Dat   wi   denken  tractern    schdn. 

Nicht   rissen  to   lichtferdichet. 

Wo   de  pävest  to   Rome    det,  200 

An   fastelavendes   spei  gröt  kosten   lecht, 

Do  ene  larve  de  ander  drecht: 

Senior  pultron   de  rit   vor, 

Madonna  putana  stet   in  der    dor, 

Ribaidus  up  se  bede   wart,  205 

Dar  wert  ken  laster  noch  schände   gespart. 

Dar  mit  bewisen   dat   se  sint 

55  guds  niuds.  199  reyssen  so. 
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• 

Des   Jaiii  unde    der  afgode   kint. 
Wi   willen  avers  anders    leren, 

210  In   christliken  saken   christlik  beren, 
Unde  kert  it   uns  to    argem    nicht 
Dat   unser   stilus    is   so    sl-cht. 
Mit   Terentio   gar   wenich    stimpt, 
Noch   mit  Plauto  overen   kümpt, 

215  De   wile    it  is  ken   fabel  gedieht 

Sonder  up   de   rechte   vvärhet    gericht: 
Dar  um  swiget  stil   unde  blivet   besten 
Wi   willen    de  sake   heven  an. 


Ilir  wort  gesungen  de  lovesank : 

NA  bidden  wi  den    hilgen    gest, 

mit  fif  stemmen.  Dar  na  höf  de  vorloren  son  an  den 
ersten  actum  to  dem  volke. 


204  doer.  206  nach.  213-14  stymht 

kumbt.  218,  1  Lave-.     3  huff. 
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DE  ERSTE^  ACTUS. 
Devorlorn  son. 

Ach   levcFi    (runde,   de  ji  hir   stan, 

Ik   bidde   nerapt  int   beste  an,  220 

Ik  mot  jii    klagen   min   gebrek 

Dar    in   ik  hebbe   lange   gestekt: 

Mineni   vader  möt   gehorsam    sin, 

Vorwär   it   dunket   mi   nicht  fin. 

Mot   al   gesehen,  wat   he  begert,  225 

Is   faken   nicht   dns    penninges   wert. 

So   om   wes    kumpt  in  sinen  sin, 

Eft  ik   alretle    tö   bedde  bin , 

N4  sinem   beger   möt  ik   up    stan, 

Wat   he   mi   sent  mit  ilen    gän ,  230 

Nu    vvi!   he   düt,  nu   gebüt    he  dat, 

Dan  begert   he  jont,   ik   wet   nicht  wat. 


220  nembt.  223  inyiien  ?/.  eÖe?lS0  229  synen. 
Vor  gehorsam  ist  ik  u?l(l  V,  224  vor  fin  ist  wesen 
als  ausgelassen  am  rande  schriftlich  nachgetragen, 
indem  der  druck  in  letzterem  verse  zugleich  dunkt 
hatte.  230  war  he  mi  sent? 

2* 
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Ai    knechte,   dat  gansse  hüs   gesinde 

Mot  sik  to   rechten  tiden   finden, 
235  Oft  he  wes   gebüt,   it   hast  geschuet, 

Gar   seiden  nien    on    lachen   suet. 

Mit  karren  murren   get    he    hen. 

Nemant  kan  dön   nä  sinem   sin, 

Suet  he  enen    de  fiolik   is 
240  Den   strafet  he  tohant,  dat  is   gewis. 

Mit  ernste  mot  men    vor   om  stan 

ünde  darf  nicht   ens    dat  mül   up    don. 

Sin   ögen   om    al    dunker  werden, 

Dat   hövet  henget   om   nä  der    erden, 
245  He  kan  nicht  gan    dan  bi  dem  stave, 

D4r  mit   he  stocket   nä   dem  grave 

ünde  trachtet  wo   he  Hggen   wil; 

Sin  hövet  helt  he  nummer  stil. 

De  ögen  sipen,   sin  nese  drüpt, 
250  Löpt  wol   so  ser   als   ener  krüpt. 

It  is  vorwar  noch   als   men   secht: 

En   oltman   kindesche  sinne   drecht. 

235  fast?  in  hast?      236  en  ^«r  on.      242  mnel. 
245  by  den  staue.  251  nach. 
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Vele   seltsamer  saken  he   begint 

De  vor  mi  al   dorhet  sint, 

Unde  det  vele  anders  als   mi  behaget.  255 

Vorwär  It  mi    gar  ser  bewaget. 

He  ment  it  schal  so  gan    her  dor 

Als  he  sik  heft   genomeri    vor; 

Ik   hebbe  wol  sülfs  so  vele  gelert, 

Bederf  nicht  dat  he   mi  regert  260 

Unde  bin   en  junger  stolter  man 

De  sik   wol  sülves  strafen   kan. 

So  hebbe   ik  mi   en   list  erdacht 

Dar  up  min  vader  gar   wenich  tracht. 

Min    olsten  broder   wil  ik   fragen,  265 

Ik   wet,  om   wert   de  sake   behagen. 

Tö  dem  olsten  broder. 
GoT   grote  di,  broder,  war  kumpslu   her? 
Segge  mi,  wat   westu  nijer  mer? 
Lät  hörn,   wat  hefstu  korts   erfaren? 


257  mend.  258'genomraeii.  268  nygei* 

mehr.  269  hesztu. 
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Olste  son. 

2ro  GoT  danke  di,  bröder,  unde  mot  di  sparen 
T6   sinem   denste  mit  allem  flit 
Van   nü   an   went  to   langer  tit! 
Van    des    vaders    hüs   kum   ik  gegan , 
Dar    du   mi   segest   vor    der   doren  stAn. 

275  Dar   hebbe   ik  gearbet  und    üt   geriebt 
Wes  ik  dem  vader  was   vorplicht 
Und   alle   dat  jenne   vollenbracht 
Wat  be   mi   tö   beten   badde   gedaebt 
üp   dat   ik   bebbe   sin    wiln   unde  gunst. 

Verlorn  son. 

280  Kanstu  dat   dön?    dat  is   mi    kunst 

Olste  son. 

Ja    bröder,    dat   dö    ik   al    dar  um 
Dat  ik  nicbt    in    sin   Ungunst  kum 
Unde    vvedder   on   nicht  wes    bedrive. 
Dar  um    be   mi    moebt   erflos   scbriven : 
285  Hir   um   bolde  ik   al   sin   gebot. 

271   allen  vlytb..  276  gearbejdt. 
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Vorlorn  son- 

Dat   is   in   minen  orn   en   spot! 

Scholde   ik  om  dat  vordenen  af 

Dat   he  mi   van    anbeginne  gaf? 

He  is  min  vader   unde  heft   mi  getelt 

Unde  to  em  erven  üt   ervvelt,  290 

Do   ik   noch   in    der  wegen    lach 

Unde  was  nicht  olt  en   halven   dach. 

Ach  broder,   du   bist  unrecht  dran. 

Du  wult  de   sake   nicht  recht  vorstdn 

Unde  feiest  wol  up  düsent  milen.  295 

Olste   son. 

Holt  stille,  bröder,  unde  wil   nicht  ilen! 

Menstu  dat  it  also    ga  to, 

Dat  he   it  als  vorgevens    do? 

Nen,  leve  bröder,    vorstä  mi   recht: 

So   en   her  is,   de  heft  enen  knecht  300 

Unde   det  nicht  alles  wat  he   wil, 

Menstu   dat  he   dar  to    swige   stil? 

289  geteelt.  290  em  so.  292  Iralffen. 

295  feylsst.  298  G's  abschrift  vorgencs. 
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He  secht  wol  üt:   du  böse   wicht, 
Gä   hen    unde   kum   her  wedder  nicht, 
305  Woldestu  mi   alle   tit  wedder  streven. 

War  vor  scholde  ik   di   dat  Ion   den  geven? 
ünde  hefst  it  nicht  um  mi  vorschult. 

Vorlorn   son. 

Ja  is   dat,  als   du  seggen  wult? 

Du  sechst   al  war  unde   hefst  6k  recht: 
310  He   was   ken  erve,   he  was   en  knecht. 

Hefstu  nicht  gelesen   in    der   schrift: 

De   knecht   im   hüs   nicht   ewich  blift; 

De   son   de   des   en  erve  ist. 

De   blift   dar   in   to   aller    frist. 
315  Am  andern   orde  stet  6k   dat: 

De  vader  sammelt   den   kindern  schat, 

Unde  wes   de   vader  mach  erwerven 

Dat   let  he  sinen  kindern    erven. 

Ei   s6  mach   ik  doch  nichts   bedriven 
320  Dar  um  he  mi  mocht  erflos  schriven. 

306  wor  vor.  loen.  308  ebenso  interpun- 

ffirt,         312  Joan.  8.  313  ys.  315  2  Cor.  12. 
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Drum  wil  ik  nü  nicht  lenger  sparen 

ünde  hen  to  minem  vader  faren 

ünde  Seggen   om,   dat  he   recht   vornimpt: 

Geve  mi   dat  erve   dat  mi  tö   kümpt! 

Dar  do  ik  mit  wat  mi   gefeit.  325 

Olste  son. 

Nu,   broder,   ik  hebbe  di  genöch  vortelt; 
Du  hefst  min  warninge   wol  vorstan. 
Du  wult  di  avers   nicht  seggen  lan: 
Sd  do,  wat  du  hefst   vor  geset. 

Vorlorn  son. 
Kum   du  her,  broder,   unde  gä  ök  mit.  330 

Vorlorn    son    töm   vader. 
GoT  grote  ju,  leveste  vader  min! 

De  vader. 

Dank  hebbe,   son,  wat  is  dat  begerte   din? 

Vorlorn   son. 
Dat  wil   ik  ju  vorteilen  fin. 

324  kumbt.         327  warnung,  vgl,  V,  401.         333 
yw  50  gewöhnlich. 
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Ji   sint   des    bericht   unde    wetent   wol, 
335  Wo  sik  en  vader  hebbeo  schal 

Tegen    sinen  son   unde   rechten   erven , 

It  gä  tö   dijen   ofte  vorderveii. 

So   bin   ik  jö  juvv    echte   son. 

Dat  schole  ji   mi   geneten    län 
340  Unde  geven   nü   dat  erve   nü, 

Wat  mi   van  rechte  kummet   tö, 

Dat  wil   ik    hebben   tö    düsser    stunt, 

It   si   dan    hundert   oft    düsent   punt, 

Ddr   mit   dö   ik   wat    mi  gefeit. 
345  Nu  süniet  nicht  lange   unde   gevet   her   gelt. 

So    wil   ik  töhandes   van  ju  ten, 

Dat    ik   mach   frömbde    lande   besen: 

Dat  is  de  sake  de  ik  beger. 

De  vader. 

Ach  son,    war   kumpstu   da   mit    her? 
350  Mi  behaget  nicht   solk   din   vornemen. 
Du  machst  di  wol   der  rede  Schemen! 

333  boricht.     ib.  wol:  schal.         338  yw.         339 
lann.         342  im  druck  vielleicht  deser?  345   SO 

im  (Irucii,  nur  und. 
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En    dörhaft   dink   hefstu  im   sin» 

Din  fient   heft   di  dat   geven  in. 

Hefstu  solks   nue   van   lueden   gehoert, 

Eft   sülves  dorch   vorfarnhet  gelert:  355 

De    nicht  sins   vaders   straf  kan   dragen , 

De  get  van  al  sinen  goden  dagen! 

Nu  di    min  brot  nicht   lenger    smekt. 

So  hefstu    let  over  di   erwekt. 

"Vorwär  de   bene  sint  stark   unde  gesunt  360 

De   gode    dage  dregen    kunt. 

De  esel   heft  sik  sat  gefreten 

ünde  det  sik  gröter  dinge  vormeten, 

Dan   get    he  danssen   up   dat    is 

ünde  brekt    en    ben,   so    wert  he  wis  :  365 

Dat  anbegin   heft  en    göt  behagen, 

Dat   ende  mot  de   last  dragen! 

Du  hefst  der   dinge    ken  vorstant; 

Kumpstu  hen   in  en   ander  lant 

Unde  heddestu  Solomonis   schat,  3T0 

Vorwär  du  wordst  vorspilden  dat. 

354  nu  so.  359  Sz  hesstu.  363  ding. 
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Wan  du  din   got  dan   hefst  vorbracht 

Sd  werstu  6k  dar  to  belacht. 

T6   groter   armot   werstu   dijen, 
375  Dar   van  kaust  du   di   mi  wol    frijen. 

Den    stal   mot  men   betern  tö    vorn. 

Er  wen    de   ossen   werden  vorlorn. 

So   du  it   vor  bedenken   kündest. 

Oft  du   up   enem   berge  stundest, 
380  Du   mochtest  diu   drofnus   nicht   over   sen 

De  di  hir  negest   al  wert  gesehen. 

Dar  um,   leve    son,    blif  du   bi  rai. 

Vor  min   kint   wil  ik    holden    di, 

Wat   du  begerst,   dat  wil  ik    dön, 
385  Up  dat   ik  hebbe  to   hiis  minen   son, 

üude  sia  solk  danken  üt  dem  herten! 

Vorlorn   son. 

Läten  ji  ju   dünken ,  it  si  rai  scherten  ? 
Ik  hebbe  it  bedacht   al  tö  vor. 
Menen  ji,   ik   si  los   als  en  ror 

374  dyghen  W.  frygen.  376  betteren,  377 

ist  dr,  dr^  Ehr.  386-7  hertzenn :  schertzenn. 
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Dat   van   dem    winde   wert   gedreven?  390 

Nen,   vader,  ik   bin   wat   fast  gebleven; 

Ik    wet   min   dink    wol   recht   to   foegen, 

Ik   läte  mi   nicht  so   gerne  bedregen 

ünde  late  mi   nicht   so    hastich   vorferen. 

Ik   bidde,   wilt  mi   hir   in   vorhoeren  395 

ünde  düsse   sake   also   driven, 

Dat   men   nicht   denk,   oft   wi  hir    kiven. 

Vele  wort    füllen   nicht    den    sak, 

Gevet  gelt   unde    hebbet  juw  gemak, 

Wan  ik  dat   krige,   so    hebbe   ji    Irede.  400 

Vader. 

Mine   warninge    de    is   di    nicht    mede: 

Min   rede    gelt  vor    di  wenich   twar, 

Dat   wert   di   rouwen,   ik   wet   vorwär! 

De  joget   is   so   gar   vorbolgen. 

Dem   older  wil  se    nummer  folgen:  405 

En  jungeünk   wol   entlopen   kan 

Avers   nicht   enträden   em   olden   man. 

De  hedensche   poet  Horatius 

392  fogenn.       408  am  rande:  Hör.  in  arte  pootica. 
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Van  jungen   gesellen  schrift  alsus: 
410  Ken   strafe   willen   se  nemen    an. 
Den   oldern   nicht   nesen   underddn, 
Perde    hunde   en   lustich   gröne   feit 
ßi  on  vele  mer  dan  wishet  gelt. 
Wan   it    di    nü   wert   ovel   gän, 
Ik   hebbe  it  di  gesecbt,   denke    dar  an! 

Vader    to  dem  knechte. 
415  Seh    hen   knecht,    nim  de  slotel   nü, 

Slüt  up    de  kisten,   se   is   to. 

Du  west  it  wol,   war  dat  gelt   lit. 

Bringe   mi  dat   her,   it   is   nü  tit: 

Ik   hebbe   it  so    mannich  jär   vorwart 
420  ünde  vor   mine   beden  sons   bespart; 

Nü  is  de  tit,   ik  mot  it  delen. 

Knecht. 
Ja  her,    it  schal  an    nü  nicht  feien! 
Hir   is   de  buedel  mit  den   krönen. 
Dar   üt  ji   plegen   den   arbedern    Ionen; 
425  In   dem  andern   sint  idel  ducaten. 

In   düssem  nobelen,   in  jennem   carsäten 
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D4r    siiit  de   rhinschen    gülden    al, 
Fif  hundert    düsent  is  de  tal, 
üat    is  ju    egen    unde   hört  ju   tö. 

▼  ad er   to    dem    v<»rlorn  son. 

Kum    nü  her,    son,    unde   tret   her  t6,  430 

Ik   vvilt  ju  delen    in   twe    del. 

Dar  an  schalstu   nicht   finden   fei: 

üins  broders   de!  wil   ik   vorwarn. 

He  blift  bi  mi,    he  kant   wol   sparn, 

Din  part  geve  ik   di  gans    unde   vol;  435 

Sueh  to,    dat  du   it  brükest  wol 

Unde  dat  an  solke   wäre  lechst, 

Dat  du   dar  an  ken  schaden    drechst: 

Seh    hen,   dar   hefstut   gans    und    al, 

Bi   enem   pennink  den    vollen   tal ,  ^^^ 

Dar  machstu  di   mit  frolik  maken. 

Son. 

Ik   danke  ju,   vader,    in   dilssen    saken, 

428  Vbff  Sff,  für  vyffV  431-32  deyll:  t'eyll. 

436  Sü,  aber  439  Seben  SO;  415  Seb  hen.  441 

hier  und  sonst  öfter  vrolich. 
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Dat  ji  nii   des   nü   nicht  vorkeren 
Unde   nii   in   diisser   bede  vorhoeren 
445  Unde    des    van  jii   getweden   bin: 
Ade^   ade,  ik   far    dar    hin! 

SpitsbÖVe    toni   hören  wert. 

Goden    morgen,   her   wert,  wat   sitte  ji  hi 

Und  ik   ju   also  trürich  se. 

Holden  dat  hovet  in  der  hant, 
450  Des    bin    ik  nicht  an  ju    gevvant. 

Ji    plegen   tö   sin   frolik   unde   frisch, 

Dobbeln   speien   bi  juwem    disch. 

Ik  hebbe   so   faken   mit  ju  gewest 

Dat  ji  hadden  vele  göder  gest 
455  Unde   drunken    den   alder   besten   vvin, 

Men  plach  to  danssen,  frolik  to  sin! 

Dar   hebbe  ik   mannigen  sluk    gehalt. 

Min   dage    nue   ken    scherf  betaltj 

Dat  is   nü  alle  komen  um! 

445-6  binn:hynn.  446*    Spitzboue    S(f  1711- 

tner,  447-8  hir;  seli.  452  ywen.  454 

g-eest.  455  aller? 
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Wert. 


Ik  hör,   du   w^st  vorwär  nichts  drum:  460 

Dat   ik  hir  sit  unde   si   bedrovet, 

Hebbe  up   min   hant   gelecht  min    hövet, 

Dar  dwinget  mi   gröte  moije  to. 

Hebbe  wedder  dach   edder   nacht  keo  rou! 

Ik  segge  it,  so  du   hören   wult,  465 

Der  Luther  heft  allen  de   schult: 

Sint  he  geschreven   unde  gelert, 

Heft  sik  de  gansse  werlt  vorkert. 

Hedde   de   monik  hant  unde  munt  gespart, 

De  wile   sine  metten  unde  vesper  gewart,        4T0 

Vele   quädes  wer  hieven   underwegen 

Dat  sik   in   aller  werlt  det  regen! 

De  moneke  he  üt   deme  klöster  drift, 

Ken  meiersche  bi   orm  kerkhern  blift, 

4594  Ich  verändere  die  State  Überschrift  Hu- 
ren werdt  in  das  einfache  wert;  neben  hu-  be- 
gegnet aber  auch  ho-,  s.  %,  b.  v.  446ö.  461  sitte 
und.  462  Hebb  up  SO.  463  nioüghe.  464  ed- 
der ?  ib.  rouw.  466  Der  SOl  469  mönnick, 
aber  gleich  hinterher  möneke.         4T4  ernn. 
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475  Dat  gröte  quät  is,  dat  ik  wet, 
Vorbüt  vordöraet   de  unkueschet. 
Den    echten   stant  he  sere   prist 
ünde  dat   sülfte   mit  schrift   bewist. 
Mit  sunt  Paul   wil  sin  dink  siecht  maken, 

480  Se  sint  bede    geiike   göt    in    der    sake! 
AI   hörhüser  denkt  he  tö   vorstoeren: 
Wat  schal   sik  mannich   arme  deine  erneren 
De  spinnen  neien  nicht  heft  gelert? 
Mannich   göt    geselle    dorch   de  lande  fert, 

485  Wan   om    de  sueke   bestet  so   holde , 
Kan  he  sik    nicht  am   hemmel  holden ! 
Ik    und    en   ander   sik   dar  van   nert, 
Wi   hebben   anders   ken  arbet  gelert. 
Dar  tö    is   it   al   so   kostlik    nicht 

490  Dat  he  vam   echten  stant  erdicht. 
Du  hefst  it  jö   wol   er   gehört: 
Als   Adam    erst  geschapen   wort. 
Im  paradis   nam    en   echte  wif. 
Dar   van  kam  alle   moije   unde  kif! 

4T9  Pawel,     ib.  Ste/U  uur  aU:ht  SO !         481  hüszer. 
585  bosteydt.  487  seck.  494  möge. 
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Beter   dat   he    wer   bleven  allen,  495 

Hedde   sik  beholpen   int   gemen. 

Welke  sake  uns  bringt  den  grotesten  schaden. 

De  is   dem    Luther   ok    geraden. 

AI  cleriken   papen   in  düsser   sake 

Plegen  uns   den    köl   recht  fet  to   maken,  500 

De    heft  de   Luther   al  bedrogen, 

Dat  brot  uns  üt   dem   munde  getogen ! 

Wat   menstu   nü  van  düssem  wesen, 

Wol  kan   dar   üt   was  godes    lesen? 

De   schans   de  is    nü  so   geraden ,  ^^^ 

It  bringt  mi  nicht   enen   klenen   schaden, 

VVet  nicht  wat   wert  to  lest  drüt   süren! 

Spitsbove, 

Ach,    lever  wert,   nü  latet  juw   trüren, 

Ik  hebbe   en   vogelin   hören    singen, 

Dat  schal  uns   gode   dage  bringen!  510 

Ik    gink   spatseren  um   den  ort. 

Dar   hebbe   ik  göde  tidinge  gehört: 

497  u.  506  brengt.  500  koel.         505  schantz« 
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En    riker  man  de   heft  en   son 

De   wil  om   nicht  mer  gödes  d6n, 
515  He  strafet   on   fast,   he  achtes   nicht, 

Tö  brassen    is   sin  herte   gericht. 

Ik  hebbe   wol  so   vele  van   om  vornomen , 

He   wert  om  üt  den   ögen  komen. 

Wan  nü  de  duevel  tö   werde  sldn, 
520  Dat  he  wolde  mit  mi    hir   her   gän. 

So   wolden  wi   in  proquellis  leven. 

Wert. 

So  worde  ik  tein  jär  lenger  leven! 
Ik  bidde   di  um  ai  fruntschap,   trüwen, 
Wilst  nicht  in   düsser  sake  rüvven, 
625  Lat    di   der  moije   nicht  vordreten. 
Du  schalst  des    werlik   mede   geneten. 
So   du   di  beflitest  in   der  sake. 

Spitsböve. 

hat  mi   betemen,  ik  wilt  wo!   maken , 

516  hertze.  521  so!  525  möge. 
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Ik   wet   wol    so  mannich   schelmen   stucke, 

Vele    böser    list  unde   quäder   tucke!  630 

De  jeger   wet  it  sere  wol 

War   dat   wilbret    lit    in   dem    hol: 

Dar   stelt  he   om  dat  nette   vor, 

It  mot   dar    in,   kan  nicht   dar  dor. 

He   schal   van   dage   komen   her  ö35 

Und   eft  he   6k    de   duevel   wer, 

Lät  sen,    hebbe   ik  de  kunst  nicht  fast! 

Wert. 

He  is   mi    en   wilkomen   gast: 

Ik  wil  de   wile  richten   to 

Dat  ik  ju  wes   to   göde  do  540 

Unde  bringen  spise   tö   dem  fuere. 

Spitsbove. 

Bestuert  ji  dat,  ik  wil  nicht  firn: 
Bringe  ik  on  nicht  van  dage  her, 
Gelövet  mi  juw    dage  nummer   mer. 

532  wor,   sonst    ebenso!  53T   den   kunst? 

541-2  füre:  fyrnn. 
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Vorlorii  soll. 
545  Nil  forsch!   ik   hebbe   geldes  gendch, 
Ik    vvil   mi  schapen  göt   gefoch 
ünde   teil   hen   in    eii    ander   lant 
ünde    maken  mi   dk    dar   bekant 
ünde  hebben   dar   en  frijen   möt! 
550  It  wert  noch    altönial   wol  got: 

Bin  junk   van  jaren   unde   nicht   alt, 
Gesunt  van  live  unde  wol  gestalt. 
Ik  wi!  mi   aller  er  vorwegen 
Unde    wil  mi    goder   dage   plegen 
555  ünde   scholde    dat   gelt   min    here  sin, 
It   lege  mi   iever   in   dem   Rhin! 
Ik  wil   it  mank   de  luede  bringen, 
Wil   slommen  singen   unde  springen! 
Hedde  ik  des   Cresi   gelt  unde  schat, 
560  Wat   hulpe  mi   dan    alle   dat, 
So   ik   it  vor  mi    spart  allen 
und   iderman    nicht    makede  gemen? 
Wüste    ik   war   gode  gesellen    weren, 

546  schaffen.  549  %ghen.  550   iiiab 

556  den?    R^hn. 
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D6   wolde  ik  mi   hen   tö  on   keren 

Wol   tö  dem  alder  besten   win  565 

ünde  läten   röveo  beren  sin 

Ünde    slommen   dar  went  an   den   morgen 

Unde  laten  enen  hunt  sorgen,  — 

Wem   schal  ik  it  de  lenge  vor  sparen! 

Spitsböve. 

Ei  Junker,    ji  möten  wol  faren !  570 

Ik  höre  an  ju,  ji  sint  de    man 

Dar  nä  ik  lange  getovet  han ; 

Juw    wise  mi   al  recht  gefeit, 

Ji   fragen   nicht   vele    vvat   de   rogge   gelt, 

Ji  sint  dat  rechte  Venus  kint  575 

De   gerne  bi   hoveschen   frouwen   sint! 

Ji  fragen   nicht  na  strengem  leven, 

Ene   volle  kanne   de  kunipt  ju   even, 

En   fette  molli   des   morgens   fro, 

En  gode   kan   wins   ofte   bers  dar   to!  580 

Ji  sint   im  korve  de   beste  han, 

565  den.  566  rouen  beren  SO!  569  vor 

sparnn.  572  getoact.  579  inölly. 
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ünder  Epicuro  to  scholen  gan  , 
Bi  göden  gesellen  gerne  bliven. 
Mit  speien   unde    dobbeln    de    tit    vordriven 

585  Wat  schal   ik  seggen,  ji   koinen   recht! 
Ji    sint  min    here,   ik  bin  juw    knec.lit: 
Wes  ji   gebeden    dach  unde   nacht. 
Dar   tö   si   ik   alle   tit  vordacht 
Dat  it  wert  alles  üt   gericht 

590  Unde   si  dar   an    ken  süment  nicht. 
So   komet  her,   ik   vvil  ju    bringen 
To   enem   wert,   dar    schal  ju   lingen! 
De  heft  den   alder   besten    win 
Unde  hovesche  froulin    de  sint  fin. 

595  So   gat  nü  heu,  unde  sümet  nicht  lank ! 

Vorlorn  son. 

Nu  göde  geselle,  ik  wet  di  dank: 
Min   rechte  compan   du  ök  bist, 
Ik  se   an   di   ken   argelist. 
Du   schalst   mi  altit   bistant  dön, 

594  frowlin. 
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Dat  wil  ik  di   gerieten    lön.  fioo 

Den    besten   win   den   lät  uns   halen, 
Ik  wil  vor  di  dat  glach  betaien, 
Kum,   lat  uns  gän,   wat  stan  wi  hi? 

\t  ert  td  dem  vorloren  sone. 
Ei  Juncker,   weset  wilkomen    mi! 

Spitsbove. 

(Her  wert,  bewiset   om   wiln  unde   gunst,  605 

It   is  de   rechte  gast  vor  uns.) 

Wert. 
Dat  is  rai   gar  en   seltsam   gast! 

Vorlorn  son. 

Ja   lever    wert,   unde   dat  is   fast, 

Ik  hebbe  min   dage   hir   nue  gewest: 

Ji  mögen  denken,   wat  sint   dit    vor    gest  610 

De   also   to  ju   löpen   in! 

600  der  druck  hat  auch  hier  Ion.  G03  hir: 

my.  609  nu.  610  sydt  dyt.  geste. 
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Ik  höre,  ji    hebben    en   goden   win: 
Wan  ji   uns   wolden    wol  plegen 
ünde  mit  der  fülle  de  spise  up  dregen, 
615  Mögen   wi   hir  leven   nä  unsen   siniten, 
Willi  ju   dat  gell   vor   eni   andern    güiinen : 
Bringt  uns   erst  her   en   kan    oft    tue! 

Wert' 

Ei  Junker,  ik  hebbe   on  mangerle: 

Win   amabile  van    Cursica, 
620  En    malmasi   van   Candia, 

En   muscatel    van    monte  Flascon 

ünde   van    Florenz   en   trebiari, 

Noch    en    edlen    win   van    Rhodis, 

Exoticum  heft  6k  den  pris, 
625  Win  lesbium  nicht  to   rugge   blift 

Dar   van    uns   Aulus    Gellius   schrift, 

Elsesser    rynckawer   van    dem   Rhin 

En   franken  und  en   östervvin, 

615  synnenn:  günnenn  SO!  626  am  rande 

Aul.  Gell.  Hb.  18.  c.  5.  62T  rheingauer?  der 

druck  wie  oben. 
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So   drinket    welker  ju   behaget,  630 

Unde  hebben  ji   nicht  genoch   an   der   maget 

So  geve    ik  ju  de  frouwe  dar  to, 

Wat   wil  ji   dat  ik  mer   schal  doo? 

Dar  um  gät  nü  sitten   bi  dem   disch , 

Dar  sette   ik  ju    vor   wilbret  fisch  635 

Gens    höner,  vves  juw   horte   begert 

Dat  werden  ji   al   van  mi  gewert, 

Ik   kome   to  ju  unde  brasse   mede. 

Vorlorn  son. 

Dar   mit  so  geve  ik  mi   tö   freden: 

Scheppet  up  mit    dem    groten  sleve,  640 

So   willen   wi   in   frouden   leven. 

Den    rechten   wert   wet  ik  to   raken. 

Mit  dem  wil   ik  mi    frolik  maken 

Unde   slän   al    sorge  üt   dem  sin. 

Wert,    tum  spelnian. 
Kum  her,  spelman,   int  hus  her   in,  645 

632  frow.  633  so!  635  willbrct.  640 

sleue.  644  den,  ebenso  64T. 

4 
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SIA  up   de    trum  dn  frischen   ri, 
Mak    dem  Junkern   en  feltgeschri 
Dat   om   sin  herte  vorfrischen   mach , 
S6  hetalt  he    6k   vor   di   dat   glach. 
650  Hef  up  unde   s\k  mit  frouden   drin, 
It   bringt   bede  di  unde   mi   gewin. 

Dar  nA  slöch  tuen  up  de  trunimen  6n  kl^n 
feltgeschri. 

Else. 

Komet  her,  Junker,   an   mine  siden, 
Ik  mach  ju  werlik  gans   vvol  liden, 
Unde    rucket  an  min    stolte   lif, 
655  Ji  sint    min    rechte  tit    vordrif. 
Ik  sach   nue   so   en   stolten   man 
Ok  kenen   levern  nue   gewan 
On    den  ik   hebbe    an  miner   brüst; 


646-7  rey:  geschrey.  650  Heff  up  (hev'  up). 
651 ,  2  Mer  und  später  ist  den  namen  Else  und 
Grete  meist  das  wort  höre  hinzugefügt,  das  ich  eben- 
falls tilge,  s.  %n  v.  459.  656-T  nu.  658  so! 
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In  om   is  al  mins   Herten    lust, 
Bi   dem   ik  wil   ök  släpen   gän. 

Vorlorn  son. 

Ei,   14t  dar  mit  de  rede   bestan 
ünde  lät  dat   also   faste  bliven 
Dat  nemant  wet   wat    wi  bedriven: 
Mit   di   leve   ik  in   frolichet 
ünde   wer  it   ök   dem   duevel    let, 
Dar  up    hefstu  en   engelot 
Dat   du   nicht  denkst,   It   si  mi  spot, 
ünde   holt  dat  hemelik  bi   di. 

Grete. 

Ei   Junker,   rukt  doch   her   tö   mi, 

Ik    hebbe  ju  wat  hemeliks    tö   seggen: 

Wolde  ji  ju  bi  mi   släpen  leggen 

An   minen   witten  blanken   arm. 

Min    beddeken   dat   is   wek   unde  warm, 

Dar   hebben  ji  al  juwes    herten  lust. 

660  den.  663  bodrynenn.  664  in  fehlt  im 

texte,  am  rande  schriftlich  nachgetragen.      665  den. 
6686  Grethe  höre  etc.  sieh   die  anm,  ZU  V.  651. 

4t* 


660 


665 


670 
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Vorlorn  son. 

erb  Swich  stille,   Grete,   it  is   umsust. 
Du   findest   vvol   enen    andern   raan , 
Dat    is   en    dink    des   ik   di   gan; 
Ik   hebbe   mi  itsunt  al  vorloft. 
De   bräde   is  alrede   vorkoft. 

680  Ik   hebbe   hir  ene   dar    blive    ik   bi, 
Ik   achte   nicht  gar  vele  up   di, 
Kum   her,    Else,   du   bist   de   ik  men. 

Else. 

Ja  Junker,    ik  vvet  ik   si  it  allen, 
Ji   sint  de  mi   recht  frouvvede  gift 
685  Unde   de    to    lengest   bi   mi    blift. 
Na  düsser  siden  mi   vorlanget, 
Ik  men   de,  dar  de  tasche  hanget, 
Dat   is   de  sake   de   mi   hir   helt. 

Verlorn  son. 

Nu  swich    doch    stille,   dar   hefstu   gelt, 

683  /'ür  weyt  ste/it  mene  (oder  menfi)  geschrie- 
ben;  dann  folgt  ich  für  ik. 
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Ik  wil  di  setteii   des  ^n  pant  690 

Seh  hen,   du    hefst   dar   up   min    hant 

Dat  unse  sake  si  so  dicht; 

Ik    men   vorvvär,    du   glovest  mi    nicht, 

Ik  wil    di    des   en    et   wol   sweren. 

Min  gelt  wii   ik    mit  di   vorteren ,  695 

It  gelt   di    drup   en   beker   win. 

Wert. 

Ach  Junker,  ji    most    frolik  sin! 

Vorlorn   son. 

Ja,   lever  wert,  ik   do  also, 

Ik   bin   mit  juwen   gesten    fro 

Dat  ik  van   frouden  up  springe,  700 

Drum   heve  ik   an  en  let  tö   singen. 

Dar  nä  sank  de  vorlorn  son  sainpt  den  hören 
unde  spitsboven  als  folget: 

Wie  sei  ich  mich   erneren 
Ich   armes  brüderlein? 

TOO   springhen,   sieh  die  anmerkuny»  TOI 

darumm.  T02  wo  sali.  703  biüdcrlin. 
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Wo   sol    ich    mich   hin   keren, 
705  Mein   gut   ist  vil   zu    klein! 

Als    ich    ein  wesen   han 
So    muss   ich    bald    davon. 
Was   ich  sol   heur  verzeren 
Das    hab   ich   fert  vertan. 

TIO  Ich  bind  mein  swert  uf  die  seite» 

und  mach   mich  bald    davon, 
Hab    ich   dan   nit   zu  reiten 
Zu  fasse  muss  ich  gan. 
Es   ist  nit  alzeit   gleich, 

715  Ich  bin   nit  alwege  reich. 

Der  zeit  muss   ich    erwarten 
Dass   mich  das   glück  ersleich. 

Ich   bin    zu   frü   geboren 
Und   wo   ich   je  hin   kum, 

TOT  dar  van.  TOS -9  vor-    stätS  für  ver-, 

TIO  uf  SO  immer,  nur  T44  dar  auff,  T12  hier 

steht  nit,   später    auch  nicht.  T14  alltzydt  ge- 

lich.  T15    alle    wege.  T17   erschleich,    seh 

nur  hier,  sonst  sw.  sl.  immer.  TI8  frw,  aber 

T35  frü. 
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Mein  glück  das  kumpt  erst   morgen.  r20 

Het  ik   das   keisertum, 

Darzu   den  zol  am  Rhein, 

Und   war  Venedig  mein 

So   war   es   doch  verloren. 

Es  müst  verslemmet   sein.  T25 

Drei  würfel  und   ein   karten 

Das  ist  mein  wapen  frei. 

Sechs    hübscher  fräuiein  zarte, 

üf  itlicher  Seiten  drei. 

Ruk  her,  du  schönes   weib,  rso 

Du  freust   nürs    herz   im  leib. 

Und  möcht  ich  bei  dir   slafen 

Das   war  mein  zeit  vertreib! 

Ich  wil  mein   gut  verprassen 

Mit  slemmen  frü  und  spat,  T35 

Wil  einen  sorgen   lassen 

Dem   es   zu  herzen   gat: 

Was   hilft  mich   dass   ichs   spar, 

725  niost.  734  vorbrassenn. 
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Villeicht   verlor   ichs  gar; 
740  Solt   mirs   ein   dieb    entragen 

Das   reuet  mich    ein  jar! 

Steck  an   die  sweinen  braten, 
üarzu   die  hüner  jung! 
Darauf  so   mücht  geraten 
745  Ein    frischer  köler  trunk  : 

Nu   schenk    uns   tapfer  ein 
Und   lass   uns   fröüch    sein: 
Uns  ist   ein   beut  geraten 
Die  muss  versieramet  sein! 

Vorlorn   son. 

750  Her   wert,    bringt  worpel  unde   karten  her! 
Wi    willen   speien    äne    als   gefer. 
Welker   dit  gelach  betalen  schal 
Dar  in  wi   sitten  altomäl, 
S6    dorven  wi   nicht  vele  buedel  ten. 


740  dyp.  743  höner,  750  wörffel,  nach- 

her aber  wörppel.  754  teyn. 
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Junker,  dat  achte  ik  vverlik  klen,  T55 

Set  dar  is   ene   karte   frisch. 

Dar   tö   twe   worpel  up   dem   disch, 

Nu    werpet   hen,  it  gelt,   mi  nä! 

Vorlorn  son. 

Set  to,   dar  schollen   twelve   stän! 

Wert. 

Nen,   hir  stän    twelve,  ik   wet   vorwar,  T60 

Dat  gelach  hebbe  ik  gewuiinen  twär , 
Dat  schölle  ji    allen   betalen! 

Son  5    to  dem  spitsboven. 
Seh   hen  unde   lät  uns   wins  genöch  halen. 

Tö  dem  werde. 
It  gelt  noch  hundert  gülden  dar, 

759  und  öfter  twelffe. 
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765  Gew'instu,   ik  sette   di   noch   pär: 
Dat  gelt   vor  m\ ,  ik    hebbe   tein ! 

Wert. 

(Dar   mit  wert   di  de  buedel   rein!) 

Elven    ögen   werp  ik  dar, 

Ddr  um   nemo  ik  nd   des  geldes    war 

770  lii   ganssem   ernst  an   alles    spotten. 

Vorlorn  son. 

Ddr  stän  noch   düsent  engelotten, 
Kanstu   de   winnen,   du  werst   it   sen, 

Wert. 

(ik  wil  it  stillik  nä  mi  ten!) 
Sette  du   up,  dat  de  tavel   bucht 
TT5  ünde  sueh   tö,   wol  den  andern   drücht: 
Ik  wil   got  knechtisch   mit  di   speien  , 
Du  scholst  so   vele   geldes   nicht  teilen, 
Ik  winne   it  al   to   düsser  stunt 

TTO  on.  773  stillich,  theyn.  774   taffei. 
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Unde  wer  it  6k  tein  düsent  punt. 

So   werp   ik  hen,   it   gelt   mi  vor,  töo 

Min   gluk  is   itsunt  vor   der   dor 

ünde  dringet  fast  tö  mi   her   iü. 

Sueh,   oft  ik  nicht   en   speler  bin: 

Lop  hen,  terünk,  bringe   ses    alle! 

Vorlorn  son. 

Dat  spii   dat   scholde  dem  duevel  gefallen!       t85 
üu   brükest   schalkhet    unverholen, 
Menstu   ik  hebbe  dat  gelt   gestolen? 
üu   handelst  mit    mi  mit  rechte   nicht ! 

Wert. 

Dat   lüchstu   als  en   böse   wicht! 

De   wile  di  nü  brekt  dat  gelt  790 

Und   it  di  an   dem  näklap  feit. 

So   hevestu  an  mit  uns   tö    kiven. 


T8i  der  druck  hat   ttrlinck,   sieh  die   anmer- 
kung.  785  dünel    so.  T91    feylt.  T92 

kyfenn. 
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Spitsböve. 

De  duevel    far  di   in   töm  live! 
Menstu   schelm,    dat  it  so   ga   to 

795  Dat   di   de   wert   hir   unrecht   do? 

Dat  gelt  heft  he    gewunnen  mit   rechten. 
Dar  darfst   du  hir  nicht  tegen  fechten : 
»Swich   stii   unde   iät   al    hir   din    pralen 
Efte  di  schal   de   boddel   halen! 

800  Men   wert   di   hir   kener   rede   gestän. 
Dar  um    so   gif  din  pochent  an: 
Du   schalst   dem  werde  dat  sine    geven 
Eft  schalst   den   avent  nicht  afleven. 
Lös   af  den   degen  unde  gif  on   mi, 

805  En   tun  stake  is   en  gewere  vor   di: 
Ik  wet  du  bist  en  färlik  man, 
Sueh,  eft  ik   di  nicht  godes  gan ! 
Wan   du   slögest   in  solkem  torn, 
Men    sette   di    werlik    in   den  torn. 

810  Wultu   mit  heier   hüt   gän    släpen , 

799   böddell  SO.  804    loes.   en.  808 

zornn  SO.' 
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So  machstu  wol    din   dolvern    läten , 
Ik   v\il  di   hir    wol   mores   leren! 

Wert,    tö  dem    sone. 
Menstu,   wi  läten   uns   so  vorferen? 
Du   nienst,   di  schal    also   gelingen, 
Ik   wll  bet  mit  di  um  springen  815 

Als  de  duevel  mit  der  buks    hüt   plecht ! 
Vorwär  ik   hebbe   tö   di  got  recht: 
Minen  win  hefstu  gesopen  üt. 
Min  spise  gefreten   in  din   hüt. 
Du   kanst  gröt  spreken  unde   pralen  820 

Unde  hefst  nicht   ene   schans  to  betalen! 
Du   scholdest   din  gelt   erst  hebben   getelt 
Er  wen    du  haddest  mit  mi   gespelt! 
Du   pochtest    so   grot   in   dinem  möt, 
Ik   mende  du   heddest  ens   forsten   got;  825 

Du  brassest  ser    unde  bist    doch   dul, 
Hefst  vele   wort  unde   wenich  wul!  ,  s^ 

Din    vornemen  get   di   nü   entwe, 

824-25  iiioedt:  giiedt.  827  best.  828-29 

cntwey:  geschrey. 
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Du  bist  men   federn  unde  geschri 
830  Unde   hörst  int  nachtegals  gesiecht. 

Du  schalst  mi  betalen,  it  si  di  gesecht; 

Kanstu  mit  gelde   nicht   vornogen 

86  wil  ik  mi  bi   de  kleder  fogen. 

Tueh   üt  den   rok  unde  makt  nicht   lank, 
835  Gif  on    mi  her  unde  hebbe  ken   dank. 

Dennoch  biifstu  in  miner   schult! 

Else. 

Her  wert,   hebbet  nicht   mit   oni    gedult. 
He  heft  noch    vvamps  unde  hosen  : 
Ik  wils   om    wol    tohant  up   losen ! 
840  Tueh   üt,   du    unflät,  unde   denke   dar    an 
Unde  ler  uö  du  tom   hören  schalst  gän; 
Ga  morgen  hen  unde  hale    wat   mer! 

Vorlorn    SOn,    to   dem  spitsboven. 
Hefstu  mi   dar   um  bracht  hir   her? 

83i    u.    840    Thü     uth.  833    den     nach. 

836ft  für  Elsze  ist  am  rande  Spitzbove  geschrieben. 
841   thom   so. 
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Ik  hebbe   di  mit  gelde  begavet. 

Du  haddest  mi  gar   vele   anders  gelavet  845 

Als   du  mit   mi   kemst    hir  in 

Unde  sprekest,  wi  wolden    frolik  sin! 

Destu  dat  nü?   du  machst   it  weten. 

Du   hefst  aller   truw   und    er   vorgeten, 

Nü  se  ik   wd   ik    si  gefaren.  850 

Spitsböve. 

Du   machst  wol  düsse  worde  sparen! 

Ik  wil   di  up  de  flabbe  slän 

Dat  du  schalst  hinder  der  dor  up  stän. 

Schal   ik  hir   antwort    geven  di? 

De    wert  de   wet  wol,   we  ik   si,  835 

De  frommen   frouwen    kennen  mi   wol 

De  hir  bi  sitten   altömol. 

Menstu  wi   hebben    nicht  anders    to    don, 

Dat   wi   solken    narren   to   rede  stan? 

Wat  hefstu  böve   hir  td   pleppen?  860 

856-7  woll:  nioel  SO.  859  solcke  so. 
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Vorlorn  son. 
Jäy   ik  darf  min    gebrek   nicht  reppen! 

Else. 

Her  wert,   dot  ummer  wo  ji   kunt: 

Slat  düssen   plepper  np    den    munt, 

He  trotset   unde  wil  mit  uns   hir  balgen, 

865  Swatset  mer  dan   seven   an   der   galgen ; 
He   vorstet  vorwär  der   dinge    nicht, 
Ment  it  si  mit   delvern   ut  gericht! 
Ji   fallen   om  genedich    to   düssen   stunden, 
He   hedde  it  vorwär   mit  mi  nicht  funden! 

870  Hedde  ik   dat   rädent  over   on   gehat 
Ik   wolde  on  hebben  bet  beschat: 
He   hadde  it  wol  van  mi   geleden 
Dat  ik   om   de   negel   hadde  af  gesneden? 
Mochte   he   en   ander    mal  denken  dar   an 

8T5  Dat  he   wer   blot  van   hir   gegän 


862  wu,  schon  V.  850  und  früher.       865  seiien. 
867  delfferen. 
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ünde  hadde   dat  sine   so   gar    vortert, 
Dat  he  nicht   klouwen  mocht   den    stert. 
So  wer  he  eme  hohmken  gelik! 

Vorlorn  son. 

Ach    here   Got   van   heinmelrik, 

It    is  j6  alle  dink  nicht  recht!  880 

Vor    was   ik   her,    nü   bin   ik  knecht, 

Nu  sta  ik  vor  den  lueden  naket. 

Alle  mine   frunde   hebben   mi   vorsaket! 

Vorlorn    son    to    Greten. 

Fron   Grete,    set  min   kummer   an 

ünde   willet  mi    nü    bi   stän,  3^5 

Bekledet  doch   min    lif  dorch   Got 

Dat  ik  nicht   werde   der    luede   spot! 

Ik   hadde  mi    up   min   gelt  getVout, 

It  scholde  mi  hebben    anders   getont, 

Nü   se   ik   wol,   ik    bin   des    quit.  890 


8T8  eynn  hol.  879    hem.   ryk  getrennt, 
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Grete. 


Du   kumpst    bi  mi  tö   rechter   tit : 
Sus   lange   hebbe   ik   nä   di  gehart, 
Ik  hebbe  di   wat  warmes   vorwart; 
Sueh   to,   dat   nicht   en    ander   kümpt, 

895  ünde   dat  it    nicht  de  söge   nimpt! 
Wat   lestu  bove   di   bedunken. 
Vorwar   du   bist   van   schaikhet   drunken! 
Gä  hen,   du  kumpst  hir   um   sus. 
Du  machst  woi   hebben   en   sterf  drös! 

900  Vor  was    ik   di  nicht   got    genöch , 
Itsunt  bist  du   nicht  min  gefoch : 
Vor  als   du   werst   en   groter   her, 
Wart   ik  van   di  vorachtet    ser. 
Du  haddest  it  nicht   gedacht  to  vor, 

905  Dat   du   scholdest  komen  to  miner   dor: 
De  hir  nicht   bringt   is  unangenomen. 
Du   machst  wol  morgen   wedder  komen. 
Gä   hen    tö   Elsen,   lät  di  bespotten, 

895   »zöge,  898    um    susz :    sterff  droesz. 

90S  namen :  kamen. 
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Der   gevestu    de  engelotten, 

Krichstu   ddr  wat,   dat  werstu  sen!  9io 

Vorlorn   SOn    to   Eisen. 

Set  doch  Else,   wo   is   mi   gesehen, 
Bewist  mi   doch    barmhertichet 
Unde  gevet  mi   en   oldes    klet, 
Ik   hebbe  it  an  ju  vvol    vorschult! 

Else. 

Schal   ik   di  geven   wat   du  wult?  9i5 

Du  kumpst  vorwar  al    recht  tö   mi, 

Menstu   it  lit   mi   gröt    an   di? 

Du  bist    en   rechter   götse   vorwär, 

Du   scholdest   it   hebben    bedacht   to    vor 

ünde   steken   en  pennink   up   en  ort.  920 

Hefstu  den  rimen    nue  gehört: 

De  wat  godes  wet  de  swige 

ünde  dem   vvol    is   de   blive 

ünde  de  wat   heft  de  mach   beholden, 

910  sehnn.  921  nü? 
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925  Wente  ungeluk  mach  komen    bolde! 

Dar   um  drei  di  üt,   du   krichst   hir   nicht: 

It   is    vor   di   nicht   an   gericht, 

So    niachstu   nü   der  dor   wol    raken ! 

Wert. 

Gä, ,   oft  ik   wil  di  fote   maken , 
930  Hen  üt   der    dor  ins   duevels  namen 

Unde  most  her   wedder   nummer   kamen, 
Wat   hebben    wi   mit  narren   tö   don! 

Vorlorn  son. 

Ik    se  wol,   ik  mot  büten  stän. 

Wo  ji    nü   handein,   dat  vvete  ji   wol, 

935  Unde   dö   ik  hadde    den   buedel  vol 
Du  wart   ik   leve  Junker  gebeten. 
Des   late  ji  mi   gar  wenich  geneten! 
Do   ik   gelt  hadde,   dö   was  ik  wert, 
Nü   wise  ji   mi  achter   in   den  stert! 

940  Do  ik  noch  hadde  gelt  unde   göt 

926  drej  SO.  934  Wu.  935  vull. 
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Do    töge  ji    vor    mi   af  den    hot, 

Do  was   ik  Junker   gek  allen; 

Nu   mi  de   buedel   is   worden  ren, 

So   is    nemaut  de   miner  acht. 

Ach   GoT,   hebbe   ik   it  dar  to   bracht!  945 

Hir   gink    de   vorlorn   son    vaiii    liiise. 

Ik    bin  mines  geldes   unde  gödes    quit 

Und  is  nü  in   der  dueren  tit, 

Ik  wet  up   erden  nicht   to    werven, 

Befrucht  mi,  ik  mot  hungers  sterven; 

O    we,   0   we    miner  gröten   not,  950 

Ik   wolde   dat  ik   geret   wer  döt! 

Wüste   ik   doch    war    enen   fromen   man. 

Dem    wolde  ik  gerne   hangen   an, 

Ik   wolde  om  denen   wo   ik   scholde 

Dat  he   mi  men  bröt  geven  wolde.  955 

Ik  se  up    erden  sus  ken   rät, 

It  is  in   allen  landen   quät. 

Alle  minschen    liden  itsunt   npt, 

955  raen  SO.      959  feyllth  -den  brodt.      973  besleyt. 
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It   feit  on  allen   an   dem    brot. 

960  Wat  men   schal   up   de   tavel   leggen 
Dat  möt  men   al  mit  gelde  up  wegen, 
Unde   des  hebhe   ik   nicht    enen   scherf: 
O   we,   ik   lide   grot   vorderf, 
Codrus    frus    weren    nue   so  arm 

Ö65  Als   ik   nü  bin,  dat   Got  vorbarm f 

Vorlorn    SOn    tö  dem  b orger. 

GoT    grote  ju,   her,   unde  geve   ju   hei, 

Ji   merken    vvol   wat   is   min   fei, 

Ik   hebbe  getogen   over  al, 

Dat   ene  lant  up,   dat  ander   dal, 

9T0  Ik    hebbe  fast  min   gelt  vortert 
Und   ok   dar  bi  nicht  vele  gelert. 
Nü  ik   kome  in  de  lande   wit, 
Beslet  mi   hir   en  duere  tit 
Unde   wet  up    erden   nicht  tö  werven, 

9T5  Ik   möt  van   grotem   hunger  sterven. 

Dar  um   bidde   ik,  here,   set   up  mi   armen 
Unde  wÜt  ju  mines  jämers   erbarmen, 
Nemet  mi   in  juwer  dener  tal. 
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Ik  wil  dön   allent  wat  ik  schal, 

Bi  dach   unde  nacht,    to  aller   tit  980 

Wil  ik  an  keren   ganssen  flit 

üp  dat  ik   mi  des  hungers  erwer. 

Borger. 

War  kumpstu  nakede   böve  her? 

Dar  du  di  hefst  her   üt  gedreit. 

Dar   heft  en  scharper  wint  geweit;  985 

Du   hefst  vorwar  nicht  grot   gewunnen. 

Du  bist  tomäle  dun  bespunnen! 

Du  hefst  dines   denstes   ser   geschönt, 

Eft  din  here  heft   di   ovel  gelont, 

Din   dogent  wisen   de   Weder  üt.  990 

Vorlorn  son. 

Ja  here,  it  is    vor   mi  nicht  gut, 

Ik  bidde,  wilt  mi  der   bede  getwiden, 

Ik  wil  mi  werlik   gerne  liden!  ^t;;  ^i  s  j  ui^u 

987    dünn    besponnen.  991   gudt,   Wie  ge- 

wöhnlich. 
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Ach  here,   lat   mi   doch   mit  ju  gän, 
995  Ik    sterve   sus  hungers,   dar   ik   stä. 
De    wegge    is    geten   up    den    timpen. 

Borger. 

Ik  se   wol,   it   is    di   keii  schimpen! 

Wat   scholde   ik  mit  solkem   knechte  dön , 

Du   hefst  doch   weder   hosen   noch  schon, 

1000  It   wer   en   schände,  wo  men   it  sede, 
Dat   ik   di    in  mim    huse   lede. 
Dar  tö   so    hebbe  ik    dener   genoch, 
Ik  wet  di   werÜk   ken    geföch; 
Doch  so  ik  mi  bedenke  recht, 

1005  Min   meier  bederft   wol   enen  knecht 
De  de   swine  wol   kan    höden 
ünde   de  süiften  mit   drave   föden : 
Wuitu  den   denst   nü   nenien   an. 
So  machstu    hen   üt  up   dat   dorp   gän 

1010  ünde   gif  to   freten   genoch    den  soegen. 

998  solcken.  1002  dyiicr  (diner?) 
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Vorlorn  son. 

Ja   here,   ik   wil   on   vvol   plegen. 

Vorlorn    son    tö    dem  meier. 

Meier,  din    here  sent  mi  to  di 

Unde   secht,    du  schalst  an   nemen   mi 

T6  enem  knechte   de  bi   di  blift 

Unde    di   de   swine   to   feide   drift  1015 

Unde   det  al  wat   du   om  weist  heten. 

Meier. 

Is  dem  also,   du    machst  geneten; 

Wultu   dat  Ion  dar  mede   winnen. 

So   machstu  6k  dat  arbet  heginnen 

Unde   dat  sollte    heven  an.  1020 

Nim  hen  dat  draf  dar  in   dem   span 

Unde  guet  den   sogen  in   den  troch, 

Lät  se   freten,   se   fasten  noch, 

Sueh  dat  se  kri^n  glike  vel. 

1014  Thü  eynen.  1022  güeth.  1023  hebb 

und  Spill.  1030  berür. 
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Vorlorn  son. 


1025  Nu  hebbe   ik  en  gewannen  spei, 
Nu  wil  ik  minen  buk  ök  füllen, 
Up  dat  ik  mach   den   Hunger  stillen 
De  mi  so   lange  heft  gedwungen. 

Meier. 

Menstu   dat   di  hir   is  gelungen? 
1030  Lät  bliven  unde   beror   des   nicht, 

It  is  vor  di  nicht   an   gericht; 

ünde  werstu  des  nicht  läten  stän, 

Ik   wil   di  up   de  snüten  slän. 

Hefstu  din   freten  went  nü  gespart, 
1035  So  hefstu  altö   lange  gehart; 

Ik   wil  di  hir  den  balch    nicht  spisen  , 

Du  machst  di  [an  en   andern  prisen, 

Men  wert  di   hir  den   disch   nicht  decken. 

Vorlorn   son. 

O  we,  nü  mach   ik  wol    erschrecken! 
1040  It  is  vorwär  ene   grote   schände 
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Dat  mi  in  düssem   ganssen   lande 

Kenige  sptse  mochte   bliven. 

Dar  mit  ik   mocht    den  hunger  vordriven. 

Dat  is   vorwar   en  jämer   grot, 

Nu    bin  ik  in   der   dtersten  not:  ^^*^ 

In   groter  not  was   nue    ken  man 

De  so   gar   groten  hunger  gewan. 

Als  ik   nü  hebbe   tö   düsser  stunt: 

It  get   mi   dorch  mins   herten   grünt! 

Actor  tö    dem  Tolke. 

En   del  der  parabel  is  vortelt,  1050 

Dar  in  gar  klerlik  wert  vormelt. 

Wo   GoT   heft  twierle  kinder  twar 

In   sinem   rik    gans   openbär. 

01t  unde  junk,   wo  se  dar  sint. 

He   nomt  se  alle  sine  kint.  1055 

Paulus   secht   tö   Timotheon    wis : 

Vor  iderman  to  bidden  is 

Dat  GoT  van  allen  wert   geert, 

1054  wü.        1056  1  Tim.  2. 
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Went  he  eos   idern  sälichet   begert, 

1060  üp   dat  en   ider   recht  vornem 

üiide   tö   erkentnus   der   wärhet    kern. 
De  olste   son   de  töget  uns   an 
Enen  idern   gestliken   fromen  man 
De   sik  an  idele    werke   prist 

1065  Unde  wil   dar  mit  h ebben   bewist 
Wo  dat   he  st   en   Godes   kint. 
Der  men  vele  in    den  klöstern  fint. 
Wo   wol    or  meninge  nicht  got  is 
Und  eres    dinges   sint  unwis. 

1070  So   se   nü   wedder  to   Gode   keren 
Unde  läten  sik  de   wärhet    leren. 
So  wil   Got  nicht  des   sunders  sterven 
Men  sik  bekere  unde   huld  erwerve. 
De  Jungeste  son   beduedet  uns   de 

1075  De   got   hebben   gewerket  ni, 

ünde  wat  on   Got  je   heft  gegeven 
Vorteren   se   in    bösem   leven; 


1066  Wu.       1068  er.         1073  Ezech.  33.         1074 
SO  im  dnich.  1075  ny.  1076  ohiD  t(.  böszen. 
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So    de  to  latest   wedder  komen 

ünde  sik  bewisen   als  de  fromen, 

Dan  is   de  Got   der  godichet  1080 

Nu  unde  to  aller  tit  beret 

Se  genedeliken  an   to   nemen. 

So  se   sik  willen   der  sunde   Schemen 

Unde  Got  to    denen  üt  ervvelen, 

Wil   he  se  mank    sine    kinder   teilen,  1085 

Unde   dat    üt   gnäd'   und  idel   gunst 

An   al  or  todont  werk   unde   kunst! 

Nu    bore  ji,   wo    de  jungeste  son 

Van   sinem  vader   is  gegän. 

Sin  del   des  erves   heft  begert  1090 

Des   he  vani   vader  is  gewert. 

De    sunder   kert   sik   af  van   Gode, 

Om   misgefallen  sine   gebode, 

Vorlet   sik  up  sik  sülves    ser, 

Vortrüwet  6k  up    Got   nicht   mer,  ^^^^ 

Ins  vaders  straf  wil  he  nicht  leven. 

Dar  um   mot  he   om  dat  erve   geven. 

1078   Jereni.    15.    kamenn :   framenn.  1081 

Sapi.  5.  1087  Aen.  1093  Arnos  2. 
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AI  vvat  he   siilven  heft   und   is 

Gift   om   tohant  de  vader  wis. 
1100  Nicht  lange   dar  nä  he  sik   bedacht, 

Do    he   hadde  als    tö   samende   umme   bracht, 

He   folgede   sines   harten   beger 

ünde  toch   hen   in   en  lant,  was  Ter. 

So  he    des  vaders  joch   werpt  af, 
1105  Wii  nicht  mer  ieven    in    siner    straf, 

So   schedet   he  sik  van  Godes  gemen 

ünde    blift  in   siner   sunde  allen. 

Nicht  mit  den   foten   get   he   hen, 

Avers    wandert  fer   in  sinem   sin. 
1110  Proverbiorum  am  achtein  den   stet: 

De  gotlose   in   vorachtinge    get! 

Wan   he    in    duepe  der   sunde  kümpt, 

Wat  van  Gode   is,    he  nicht  vornimpt. 

So   hört  nü   tö,  wat   wtder  schuet! 
1115  Dat  fere  lant,    dar   he  hen    tuet, 

Is  van   Gode   forder  dan   de    hei: 

1101  urarae  ist  schriftlich  am  rande   nachge- 
tragen,   als  ist  alles,  alls. 
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Want  ddr  geschuet  j6  Godes   wil 

ünde  sin  gerichte   wert  volbracht. 

Men  düt  lant   heft  de   duevel   erdacht! 

In  düssem   lande  schuet  ken   got,  1120 

En  islik   folget  sinem   mot, 

Men   kan  dar   anders  nicht   in    finden 

Dan   Godes  lesterink  schant  unde   sünde. 

David   röpet  in   dem  psalter: 

Dat  hei   is    van   den    gotlosen   fer;  1125 

Se  achten    Gots  gerichte  nicht, 

Or   hert   is  men  tö  sunden  gericht. 

Drum  is   düt   lant   de   sülve   stat 

Dar  Got  nicht  in  tö   schapen   hat. 

üp   düssem    ertrik   is   dat  lant  1130 

Als    mannigem  glisner   is    bekant, 

Socht  gröten   stat  unde   titlik    er 

ünde   kricht  dar  nä   van   Gode   nicht  mer; 

Dar   in   de    minsch   in    sunden   left, 

Vortert  mit   schant  al  wat  he  heft  1135 

1118  würdt.  1124  psal.  181  SO!  1127  Ehr. 
1128  dith  (aöer  v.lll9  düth)  u.  sulffe.  1131  man- 
nigen. 1132  söcht,  aöer  1180  socht.  1134  lefTt» 
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In   unkueschet  und   overflöt, 
Vortert  sines   vaders   erf  unde   göt, 
Vornuft  vorstant  unde   vvat  dar  is 
Vorlüst   in   düssem   lande   gewis. 

1140  Luce  am   elften    Christus  secht: 
De   nicht  mit    mi  to   samen    drecht. 
In  minen  namen    nicht   sammelt    schat, 
De  sülfte  vorlüst  unde   spildet   dat. 
Do   he   nü  alles  was  worden   quit, 

1145  Tohant   kam   an  en   duere   tit: 
Do  om  gebrak  dat   hemmelbröt 
Do    hof  he   an   to   Iiden  not. 
GoT   de   entoch   om   sinen   segen, 
Let  in    sin   hert   ken  gnade  regen: 

1150  Wan  in   dat  hert  nicht  feit   dat  wort 
So  blift  it  hunger   hir  unde   dort. 
War  GoT   de   vader   nicht   gloven   seit. 
Dar  is    nemant   de   dogede  meit; 
De   titlike    woUust  get    fortan , 


1145  dürt  tydt.  1146  Matth.  4,  1151 

Matth.  13.        1153  nümands.       1154  vordan.  S,  1177. 
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Tohant  so  kumpt  de   grüwel   an  1155 

ünde  schuet  dat  Jeremias  melt: 

Am   andern   capittel   he   vortelt: 

Den  gotlosen   wert  sin  sunde  scheiden 

ünde  sin   afkeringe   wert  on    melden, 

üp   dat  he   wete    unde   mach   leren  1160 

Wo   böse  it   si,   ran  Gode  af  keren. 

Went   de   sik   Godes   det  vormiden 

De   mot  den   ewigen  kummer  liden. 

Arnos   am  achten    sprekt   Got   also: 

De   tit  de  kumpt,  set  even  tö!  1165 

Als  ji  ju  nicht   wilt  tö   mi  wenden 

Wil   ik  ju   dorst   unde    hunger  senden , 

Nicht   waters   dorst   oft    brödes   hunger, 

Aver  des  wort  Gots   groten  kummer. 

In   proverbiis   secht  Solomon:  1170 

So    en    vader   strafet  sinen   son 

Ünde  he  de   straf  nicht  wil  up   nemen. 

So   mot   he  sik   in   sunden   Schemen 

ünde    SO    mit    aller   schant  bestän: 

1156  Jere.  2.         1159  würdt. 
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1175  Hunger  unde    kummer  wert   sin    Ion. 
Nil    he  sik   sülves   nicht   helpen    kan 
So   fert  he  in    der  sunde  fortan , 
Gotliker  hulpe    he  nicht  vortrüwet. 
Dar  um  si*n    hüs   up    minschen    büwet 

1180  ünde   socht  hulpe    bi   der   minschen  kint, 
Üär    he    doch    nichts  dan   moije   fint. 
Kumpt  tö   enem  borger  in   düssem   lande. 
De  fort  on  hen    in    groter   schände. 
Borger   des    landes   sint   even    de 

1185  De   up  sik   nemen    der   minschen    moi, 
Sik  understan   der   conscienz 
De  sik  befrucht   en  swär  sentenz, 
Willen  de  mit  werken   to  freden   stellen 
ünde   se   doch  wider   in   sunde   feilen. 

1190  Se   werden  borger  up  erden   genumpt 
Went  or   nicht  en  tom    hemmel  kumpt, 
Als  pävest  bischop   cardinäl 
Monk   unde  pdpen    de    grote  tal; 
Se   hebben   funden    de  schat  der   erden 

U79  Matth.  7.  1183  füerdt.  1185   luoeg. 

1190  genoinpt,  S.  1325.  1194  schätz. 
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De  mochten   allen    dem   entichrist  werden,         1195 

Dar    over  de   diievel   allene   ret 

Den    Christus   en    forsten    der   erden   het, 

Des  bischop   papen  und  alle  orden 

Sint   underdanige    borger  worden. 

De  sik    der  sunde  tö   denen   vorplicht,  1200 

De  is   or  knecht  und   anders  nicht. 

Wi  weten   dat  satan   heft  en   rik 

Dar  in   leven   alle  gotlösen   glik, 

Mit  ernst   orem   forsten    sint  underdän. 

Vorwachten   van    om   en    titlik    Ion.  1205 

Christus   vani   vader   en   koninkrik  heft 

Dar  he   mit    allen  hilligen   left. 

Dar   in   alle  glovigen   borger  sint. 

Als   Paulus   den   Ephesern   vorkünt, 

Td    den  Philippern   des  sülften   glik:  1210 

ünse  borgerschap   is    im  hemmelrik. 

Dar  her   wi    vorwachten   den   helant 

Jesum  Christum  van   dem   vader   gesant. 

So   nü    de   sunder   in   kummer   stet, 

119T  Juan.  12.         1209  Ephe.  2.         1210  Fhil.  3. 
1213  von  den.  1214  sonder. 
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1215  In   düssem  lande   um  her  get. 

De  hillige    gest   det    on   nicht  roeren 
Dat  he  mochte   wedder  tom   vader  keren. 
So    nimpt  on   düsse   böiger   an: 
Hen   in   sin   dorp   djir   niöt   he   gan, 

1220  ßi   sik    wil  he   on    nicht  beholden, 
!)e  leve   is  al  in   om   vorkoldet. 
He   wiset   den  sunder  up   sine   werke 
Dat  he  dar  mit   de   geweten   sterke, 
Dorch  gestlik    leven   sik  make   fronie, 

1225  Mit   fasten   beden  to    Gode  kome. 
Avers    it  sint  alle   unren    swin, 
De   sülften   sint  dar   to   nicht  sin. 
Dem   borger  he  se   mesten   mot: 
Om   sölven   schuet   dar   van   ken    göt, 

1230  Mot  bullen  losen,  aflat    kopen, 
Nä   sant  Jakob,   na  Rome  lopen. 
Wan    he   also   den    gek  rien    tret 
So   werden   dem   pavest  de  swine  fet, 
Om   sülfs   werden  buk  unde   buedel    smai, 

1216    rörenn.  1218   aenn.  1220   en. 

1224  vraine :  käme.  1232  reyen.  1245  ny. 
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It  helpet  om  düt   nicht  altömal ,  ^235 

In   hunger    kummer   stedes   blift 

Dar  on   sm   egen   siinde   hen  drift. 

Sin  buk   to  füllen   he   begert 

Mit  drave   der  swine,   it  wert    om   gewert. 

AI   wat  de  pavest  je  heft   erfunden  1240 

Und   al  minschen    erdenken  künden, 

AI  gestlos  recht  unde   decretal, 

Schotus   Thomas   Alexander  al, 

AI   kappen   platten   gestlik  leven 

Mochten  ni  kenem   sunder  rouwe   geven.  1245 

De   conscienz  unde  minschen    geweten 

Is  also  wit  in  sunde  gereten, 

Dat  se  mit  al   düssem    drave   up   erden 

Nummer  mer  kan   gesadiget   werden. 

AI   werlt  in   sunden   lach  vorwar  1250 

Vel  lenger   dan  fif  düsent  jär. 

Noch  Enoch   Noe  Abraham, 

Noch  Moses   David    noch   ken   man 

Förde  nue   so   en  hillich  leven, 

Dat  he  mochte  ene  sunde  vorgeven.  1255 

Paulus  to    den  Listranern   sede: 
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GoT   let    van   anbegin    al   hedeii 
Isliken   wandern    in   sinen  wegen, 
So  lange    he   üt  got  sinen   segen 

1260  Unde  se    tö  siner  gnade    entfink, 

Do    Christus   vor  se  tom   döde  gink. 
Joannis   am   fiften    de    kranke  vorwar 
Hadde  gelegen  acht  unde    dertich  jär. 
Lucas   am  achten   uns   bewert: 

1265  En   wif  hadde   al   or  göt  vortert 

Mit  den   arsten,  dat   se  worde   gesunt, 
It   was   kener   de   or  helpen   kunt. 
Do    Christus    kam,    do    wort   vorlöst 
Und  alle  bedröveden   getrost. 

12T0  ünse  hunger   kummer   dorst   unde   let 
Dat  jamert   Got  in   ewichet, 
Unse  elent   was   gröt  äne   maten. 
He    dachte   he  wolde   uns  helpen   läten 
Unde  sande  uns   Christum   hir  up   erden 

12T5  Als  ji  fortan  wol  hören  werden. 

1256  Act.  14.  1264  Luce  8.  bowerdt. 
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Dar   nä    wart   gesungen   de    XIII    psalrn : 

It  sprekt  der  unwiser  munt  wol, 

mit  fif  stemmen.     Dar  up  hof  de  vorlorn  son  den 
andern  actnm  an. 


DE  ANDER  ACTUS. 

Vorlorn  son. 

Ik  s^   up  erden  hir   ken  tröst 

Dar  mit   ik  werden   mocht  erlöst: 

War   ik  mi  kere   edder  wende 

Dar  is   kummer  an   allen  enden. 

Vele  dageloner  min  vader  heft  1280 

Der  ken  in  solkem    kummer  left, 

Se  hebbent  altomäle   göt 

Unde  hebben  brodes   overflot. 

Avers  ik  mach  bir  ken  tröst   erwerven, 

Ik  möt  van  grötem  hunger  sterven.  1285 

Ik  wil  mi   schicken  in  de  saken 

Unde  wil  mi  altöhant   up   maken. 
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In   düsser  moije  nicht  lenger  stan, 
Wil   hen   tö   minem   vader    gän 

1290  Unde  spreken:   vader,  ik  si   de   man 
De   dar  heft   also   ovel  gedan. 
Gesundiget   in   hemmel  unde  vor   di, 
Dat  lat  du   nicht  entgelden   mi. 
Dat  ik   gebeten   was   din   son 

1295  Des    wil  ik  mi    nü  gans  entslän, 
Ik  bin   des  namens  j6  nicht   wert 
Dat  ik   din  son  geheten  wert; 
Sunder   nim   mi  in   dine  gemen, 
Make  mi  als   diner  dachioner  en. 

1300  Dar  um  blive   ik   nicht  lenger  hi! 

Vader. 

Dat   is   min    son   den  ik    dar    se , 
Ik  mende,    he  hadde  dot  gewesen; 
Nu  se    ik  wol,   he  is    genesen 
Unde  levet  noch  to   düsser   stunt. 


1281  solcken.  1288  moyge.  1289  mynen. 

1297  werde.  1300  hir:  seh,  Wie  oben. 
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It  beweget  sik  mins  horten  grünt,  1305 

Mi  janiert  sin  elende   grot, 

Ik   se,   he  is   in  gröter   not, 

Ik   kans  mi  werlik   nicht  entslän, 

Ik  möt  om   vorwär  entegen  gän. 

Hir  frink  de  vader  entegen  dem  vorlorn  son. 

Min   leve   son,   wes  mi  wilkomen,  1310 

Ik  hebbe  dine  grote   not  vornomen. 

Vorwar  ik   m6t  mi   diner  vorbarmen: 

Kum   her,  min  son,  in   mine  armen, 

Lech   dinen   munt  an  mine  wangen. 

Du   schalst   van  mi  alle   gnade   erlangen,  1315 

Vortrüwe  mi   dat  üt   herten   gründe! 

Vorlorn    son    fei  nedder  vor  den  vader  sprekende. 

Ik  se  wol,  ik  hebbe  gnade   funden: 

Ach  vader  min,  und  ik  bin  de 

De  di  heft  willen   folgen  nue, 

AI  tit  din  geboden  wedderstrevet  1320 

Unde  nue  na  dinem  willen  gelevet. 

131 6&  veel.  1319  U,  1321  nü.     ib.  dynen. 
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Ik  hebbe  gesundiget   in   overmot 
In    hemmel  unde   vor   di,    vader   got  : 
De  nam  mi  nicht  mehr  even  kunipt 
1325  Dat  ik  mach    werden  din   son   genumpt. 
Du    haddest  it  mi  tö   vorn   gesecht 
Er   wen  ik  van  di  töch   hen  wech, 
Unde   hefst  mi   gewarnt   vor   minen   schaden, 
Ik  wolde  mi  avers  nicht  täten   räden. 
1330  Solken  kummer   heft    ken   niinsch   gesen 
De   mi  ailene  is  gesehen: 
Dar  um   dat  ik   nicht,   wo   ik    den    scholde, 
Dins  goden  rädes   folgen  wolde. 
In   diner  straf  nicht  wolde   leven, 
5133  Dar  um    heft  mi  let  unde   moi  umgeven. 
Vor   mine  sunde  unde   missedät 
Is   over   mi  gegän   alle   quät. 
Min   sunde  bekenne  ik   al  vor  di, 
ßidde  di,   vader,    wes  gnedich   mi, 
1340  ik    hebbe  gesundiget,  it  rouwet  mi  ser! 

1325  genünibt.  1328  gewardnt.  1329  overs. 
1332  denn  SO.  1335  inüg,  aöer  v.  1370  1398  1468 
u.  sonst  steht  inoyghe  (:koyghe)  oder  moyge. 
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Ei  son,  wil   des  nicht  denken   mdr! 

Wat   gesehen    is,   dat   is   vorbi, 

Frouvve    di  dat   du   bist   wedder   bi   mi, 

Ik  hebbe  noch  mer   wen  ik   vorgaf. 

Getrüwe  up  mi   unde  iät  nicht   af,  1345 

AI   wat  din   herte  begeren  mach 

Dat  krichstu  hueden   up  düssen    dach, 

Ik  wil  di  nicht  mer  Idten   vorderven 

AI  miner   goder  bistu   en  erve. 

Vader    tö  den  knechten. 

Sümet  nicht,  ji  knechte,   weset  beret!  1350 

Bringt  om  bolde   her  dat  beste  klet 

ünde  tet  om   dat   an  altohant, 

En   gülden    rink   an   sine   hant. 

An   sine   föte   en  ren   pär   scho. 

Gät  bolde  hen  unde   halet   dar   to  1355 

Dat  gemeste  kalf  unde    dot  it  slachten, 

Lät  uns   eten   unde    frouden   wachten, 

Wente  düsse  min   son    de  was  dot. 
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Nu  is  he  komen   üt   der  not, 
1360  He  is   tom   leven    wedder  geborn 

Ünde    was   dar   to  6k   gans   vorlorn, 

Nu    is   tö  gnaden    wedder   funden 

An   düssem   huedigen  dage  unde  stunden. 

Dar  um  frouwet  ju,   he   is  genesen, 
1365  Unde  lat   uns   to   hope  frolik   wesen. 

Nu  dekt  de    tavel  unde    bringt  spise, 

Wi   willen   uns   an  froude  prisen! 

Nu  sit  her   to,  min    leve  son 

ünde  lat  al  let  unde  drofuis   stdn, 
13T0  Vorget  dine   moije  unde   lat  se  bliven, 

Wi  willen   mit   frouden   de   tit   vordriven! 
Dar   na   wart   gesungen : 
Te  Deum  laudamus, 

iip  duetsch ,    mit    ver  stemmen,     midier   tit   bereden 
de  knechte  den  disch  mit  alierle  tobehör. 

Dar   na   geschach    de    mältit   «p    dat    alder    erlikste 

mit  trnmmeten  Schalmeien  zinken  iloiten  unde  man- 

cherle  sidenspil. 

Na   düssem    al   wart   gesungen: 

Jesus   Christus   unser  heilant, 

mit  fif  stemmen. 
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IVa  al  dem  kam  de  olste  »on  van  dem  felde 
sprekende. 

Wat  is   dat  geschri   dat  ik  hir  hör, 

So   ik   kum  vor    mins    vaders    dor? 

Dar   is    grote   froude  unde  froüchet, 

Ik  men   dar  si  en   gestebot  beret.  13^5 

Ik  hör   gesank   unde  sidenspil. 

Dar   is    grot   lust  unde    froude   vil, 

Wat  mach   dat   wesen  jummer  raer? 

Tö  dem  knechte. 
Horstu    knecht,   kum   doch    en   wenich  her, 
Segge  mi  doch    unde  süme   nicht  lank,  i^^o 

Wat  beduedet  dat   pipen  unde   gesank 
Dat  ik  ins   vaders   hüse   höre? 
Wet  nicht   wat  ik  dar  bi  schal   sporen, 
De  dink   sint  mi   gar  unbekant! 

Knecht. 

Ik   wilt  di  Seggen   altöhant  1385 

ünde  hefstu  des  noch   nicht   vornomen? 

1383  spörenn.  1390  mit  allen. 
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Din  jiiogeste  bröder  is  wedder   komen 
De  so   lange  heft  üt  gevvest: 
Nu   heft  din  vader  gebeden   gest, 

1390  Dar  to  mit   allem  flit   betracht, 

ünde   heft  dat  gemeste   kalf  gesiacht 
Und   en   gröt  gestebot   gemaket, 
Dat   he  is   wedder  to  hüs   geraket 
Und    on   gesunt  heft  wedder   kregen. 

1395  Dar   um  det   he   om   nü  froude  plegen 
Und   is  mit  om  so   wol  to  freden. 

Olste  son. 

Dat   wesen   is  mi  jö  nicht   mede: 
Ik   hebbe   dat  arbet   unde    de  moije, 
En   ander  heft   genet    unde    koije. 
1400  Ik   wolde  schir    mit   der   fust   drin   slän , 
Nü    wil  ik   6k   int   hüs    nicht  gän. 
Min  vader   do   dar  um ,   wat  he   wil. 

Hir  kam   de  vader  her  üt  tö   dem  olsten  son. 

Min    leve   son,   nü  swich   doch   stil. 


Ik   bidde    di,   gif  di    to   freden 
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ünde   kum   her   in,    wes    frölik  mede  1405 

ünde   wes  nicht  quat,   min  leve  son! 

Olste   son. 

Wat  hebbe  ik   mit  dem   böven  to  don? 

Ik  se  vvol   wat   des  dinges  is : 

Ik  hebbe  di  gedent  unde   dat   is   wis, 

So  mannich  jär   din   arbet  gedän  141^ 

Unde   het'st   mi   nue   geneten  län, 

Hebbe  din   gebot  nue  overtreden. 

Noch  hebbe  ik   di  so  faken  gebeden, 

Hefst  mi   noch  nue    en  buk   gegeven 

Dat   ik  mit  minen  frunden   mocht   vvol   leven !     1415 

Nu   avem  düsse  din    son   is   gekomen 

De   alle   sin   erve   hadde   up  genomen 

ünde  heft  dat  sülfte   mit  boren  vortert. 

Den  hefstu  nü  so  hoge    geert 

ünde   wert  van   di  so  gröt   geacht,  1420 

Hefst  om  dat  gemeste  kalf   geslacht, 

Menstu  it  si  mi  wol  to   willen? 

140r  mit  den  b.  1411  u.  fl.  dreimal  nü. 

1426  redst.  1433  en. 


96  B.    WALDIS 


Vader, 


Min   leve   son,    nü  swich   doch    stille. 

Du  bist  doch   alle   tit  bi  mi, 
1425  AI    wat  ik  hebbe   dat  hört  6k  di. 

Du  retst  jö   over  al  min   got: 

Dar  um  scheidest  du  bebben  enen   goden  mot 

ünde   scholdest  mit  uns   frolik  sin, 

Wente   düsse  de  broder  din 
1430  De  was  des   bösen   dodes  gestorven, 

Nu  is  he  wedder  levendich  worden ; 

He  was   vorlorn    unde   gans    vorkomen, 

Nü   hebbe   wi  on  wedder  vornomen 

Und  is   nü    wedder  to  lande  geslagen: 
1435  Dar  um  schoidestu  wesen   gödes  ha'gen, 

Bi   om  gän  sitten   drinken   eten, 

Up    dat   he  möge   sines   ledes    vorgeten 

Dar   in  he   sus   lange   is   gelegen. 

Olste  son. 

Vader,  it   helpet  nicht   din   seggen ! 
1440  Du   werst    mi    dat  nicht  predeken   in 
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Dat  ik   dar   mit  to  freden   bin. 

Ik  blive   en    knecht,   he   wert   en   her, 

It   vordriit  mi  ut   der   mäfen   ser. 

Alle   dink   is   vorwur  nicht   recht, 

It  get   als  raen   to   seggen   plecht:  1445 

J6  krummer  holt  jö   beter    krucke , 

J6  arger   scfaalk  ^§6  gröter  glucke. 

Vorwar    wan  it   scholde   recht  gän    to,* 

So  mustu    gar    vel  anders   dön , 

So   worden   wi   bede    bliven   tö  hopen,  1450 

Unde   laten    den  nakeden  boven   löpen 

De  äl   sin    dage  ni  got  heft  gewerkt, 

Nu   wert  in   siner  boshet   gesterkt; 

To   lest   gift  he   di    böse   Ion! 

Vader. 

Ach   son,   swich,   lat  de   reden  stan!  1455 

Ik   hebbe  om   dat  beste  klet   an   getagen, 

Schal  mit  mi   wesen  godes  hagen: 

Mit    hemmelbrot   wil   ik   on  spisen, 

Min    ewige   gnade  om  bewisen. 

Min  hilgen    gest  wil   ik  om   geven  1460 
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Dat   he   nicht   falle  in  düssem   leven. 
Mit   fastem   geloven   an    mi   hange. 
So   wert  on   nummer  mer  vorlangen 
Na  der   vorlaten    egyptschen    spise; 

1465  Ssipollen   knoflok   wert   he   nicht  prisen. 
In  miner  jegenwordichet 
Wert  he    vorgeten  moije  unde  let. 
De  wile   he  mi  des   kan   tö  getrüwen 
Schal    he  to   ewigen    tiden   rüwen. 

1470  So   Idt  nü  af  van   dinem   sin 

ünde   ga   doch   mit  int   hus   hen    in. 
Des   torns   und  unmodes  nü  vorget. 
Mit   dinem   brodet   drink   und  et. 
Im   gloven  unde   leve  komet  overen 

1475  ünde  hebbet  to   hope   de   froude  gemen, 
ünde  wil  nicht  lenger  büten  stan. 

Olste  son. 
Nu  horstu  wol,    ik    wilt   nicht  dön; 

1462  vasten.  hangen.  64  Nuniiii.  11.  65  SO  ^ 
nur  Szyp.  68  he  am  rande  schriftlich  nachgetra- 
gen.       69  ronwen  (:  getrüwen).  70  u,  73  dynen. 
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Wan  mi   düt   wesen   vvere  to   maten, 
Ik   wolde  mi   nicht  lange   bidden   laten. 
Mi   is   van    dage   grot  unrecht  gesehen  1480 

Dat  alle   düsse   luede    hebben    an  gesen: 
Dar    ik  her    kum,   ik   wedder   hen    far, 
(Hir  gink  de  olste  son  van   dem  vader.) 

Mins  Werkes    wedder  neme  war 

ünde   wilt   dar   bi  nicht  bliven   län, 

Ik  se,  ik  hebbe   nicht  genoch   gedan!  '4^^ 

Fort  wii  ik   hebben   ken    vorwiten, 

Ik    wil   mi  up  dat  hogeste  befliten. 

Min  schade   rouwet  mi  mechtich    ser, 

Ik   wet,  ik    werde    erlangen   er. 

De   nue   ken    got    werk   heft    gedan,  ^,^f^ 

Scholde   de  vor   mi  im   hemmel   gän  ? 

Scholde   ik   om  dat   also    togeven,  ^^ 

It  wert  mi   rouwen  de    wile   ik   ieve. 

Ik   bin    ]6   noch    dat  olste   kint:  _.       ^ 

•'  ''  «*■  IHM 

Ins  vaders    hüs   vele   woninge  sint!  1495 

1482  heil  am  rande  nachgetragen,       83  nein  an. 
93  leuen.  95  woning.  Joan.   14. 
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Ik  wet,  ik   wü  dat   beste  erlangen 

So  ik   en  beter  leven   anfange, 

Dan    krige   ik  en   der  negen   kor, 

De    böve   sit    wol  binder  der  dor! 
1500  In  dem  boke   deutronomiö 

Schrift  de  billige  Moses  also : 

GoDEs    benediunge   he  dem   gift 

De  in   al   sinen   geboden   blift, 

Unde   de   vele  goder   werke   don  . 

1505  De  krigen  van    Gode   dat  meste  Ion! 

Matthei   am    fif  unde   twintigesten    stet: 

GoT   belont  de   werke   der   barmherticbet. 

De  Nineviten    badden  to   vorn 

Dorcb   sunde   Godes   gunst  vorlorn, 
1510  Dorcb  strenge  leven   se   wedder  kregen 

Do   se  mit  secken  in    der  aschen  legen. 

Helias  sik  in  de    wosten  gaf. 

Dar   mit  be   Gode  vordenet  af, 

Dat   be  in  sinen  latesten  dagen 

U9r  anfanf?.  1500  Deutr.  28.  1503  ge- 

baden.         1508  Jone  3.        12  der?  wüsten.  3  Reg.  19 
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Im  hemmel  för  up  fuerigen    wagen.  1^'^ 

Joannes  in   der  wosten  wolt   sin 

He  at  ken   bröt  unde  drank   ken  ntn, 

Kamels   hiit   sin  strenge  leven    wist 

Den  Christus  boven  alle  minschen   prist. 

Paulus   mit   grotem  pral  her  kumpt  1520 

Sins  strengen  levens  he   sik  rompt. 

Antonius  Franciscus  Dominicus 

De  hebbens  nicht  al   gedän   um  sus: 

Hadden  se   nicht   Godes   willen  gewust. 

Des  uDgeluckes   hedde  se  nicht  gelust;  1^25 

T6   erlangen  dat   ewige   leven 

Hebben  sik  in   solke  moije   geven. 

Um  Godes    willen  sint  se   gestorven 

Dar  mit  hebben  se   den   hemmel  erworven. 

Or  harde  leven  unde  strenge   orden  1^3^ 

Is  mi  to   enem   exempel  worden! 

1515   fuer   vp  fürigen.  16  Marc.  3.  H 

Luc»  3.         18  Marc.  1.         19  Matth.  11.         20  gro- 
ten.    2    Cor.  11.    ib.    kinnbt:    rnembt.  23   urob 

8U8t.  24  giides  des  druches  ist  zu  gades  cor- 

rigirt.  31  eynen. 
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Ik  wil  min   vader   dar   tö   bringen. 
Mit  gestlik   ieven  on   don  dwingen, 
Wil  he   mi    anders    nicht   unrecht    dön, 
1535  Mot  he   mi   geven  den  hemmel  to   Ion. 
Den  hardesten    orden    ik   wet    up    Ciden, 
Dar    in   wil   ik   en   broder   werden. 

Dar  nsi  beslut  de  actor  de  üth-gginge  i\oa 
andern  actus. 

Actor. 

In   düsser  parabel   erstem   del 

Hebbe  ji   gehört   gebrek   unde  Tel, 
1540  In  wo  gröten    lästern   unde   sunden 

Düsse  vorlorn   soii   is    befunden 

Dar  um  dat  he  nicht  dede,  wo  he  don  scholde, 

Ins  vaders   hüse   nicht   bliven   wolde. 

So  swiget  stil   unde   hört   gröt  wunder, 
1545  Wo    sik  GoT   holt   tegen   den    sunder 

Dem  he   alle    tit  sittet   beret 

Tö  tögen   sin   barmhertichet, 

1538  ersten.  40  fe/llt  unde,  41  be,  42  dede 

und  43  nicht,  am  runde  nachgetragen. 
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De  he  om   wiliich   det  bewiseri; 

De  is  boven  alle  sine  werk    to  priseii 

Und    is    6k  groter  den   al   sin   gescheft,  1550 

De  he  allen   sundern    beredet  heft. 

Den   gesunden  mach    de  arst  nicht  fromen , 

Ue  his   men  to    den   kranken  komen. 

Wan  he  den  sunder  wil  sälich  maken 

So  schicket  he  sik  also   tor  saken,  1555 

Wo   de  histori  al  hir  lüt. 

De  gnade   he   om  int  herte  gut, 

Nicht   üt   den   werken  de  he   heft  gedan. 

Dar  mit  mach   he   nicht   vor   Gode  bestan, 

»Sonder  üt   idel  gnad'  unde  gunst,  1560 

An  al  sin    todont   werk   unde    kunst. 

Nemant  ins  vaders  gnade  left 

Den   Christus   nicht  getogen  heft. 

He   tuet  den  sunder  üt  den  feren  landen 

Dat  he   on   bringt  tos   vaders   banden.  1565 

Dorcb   groten  kummer  he   on  dwingt 

1549  Psal.  56  52  ait/t.  S    1266.     Vlattli.  9. 

56   lüdt:    güdt.  59   he  ?mr  am  raude.  60 

Dphc.  2.  62  Joan.  14  66  twingt.  Act.  14 
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Unde  wedder  tö   dem  vader   dringt. 
He    fint  keil   rou,   war   he  hen   kert. 
So   lange   dat   on   Got   sülves   lert 

1570  Unde  to  solker  bekantnis  kumpt, 
Dat  he  sin  egen    sunde   vorninipt , 
Det  in  sin   egen   herte  slan, 
He   sprekt:  wil   hen    tom    vader  gän 
ünde   wi!   mi   vor  en  sunder  sehriven, 

15T5  üp  dat  ik  mach  en  dachloner   bliven. 
Wo   vvol  up   rechtem  wege  get 
Dennoch  he  alles  nicht  vorstet, 
Wo   al  de  sunder   hir    up    erden: 
So   se  mögen   Codes  kinder  werden 

1580  Und   erven   al   Codes   göder  fin, 
Begern  se  ken  knechte  t6   sin. 
So   om   vorwandelt  is   sin   sin, 
Gift   ora    de   hillige  gest   dar  in, 
W6   Christus  tröstet  alle  blöden 

1585  De  sik  erkennen    in   den    noden. 
Als  he  Mathe i  am   elften   secht: 
Welk   minsche    up  sik  sware   borde   d recht 
ünde  folt   sin   sele  mit  sunden  beswert. 
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De   wevi  van    om   da    siilveii   gelert. 

He  schal  sik  keren   to  om   allen  1^^ 

So   wert  he   van   den   sunden   ren. 

Nu   he    solks   heft   gesettet  vor, 

Get  he   hen   nd  des  vaders   dor 

Im    fasten  gloven   unde  to  vorsieht: 

He  hopt,  de   vader   vorwerpet  on    nicht.  1595 

So   he   in   solken  gloven   kümpt 

Tohant   de  vader  it  vornimpt. 

So  holde  de    sunder  im   gloven  röpet 

Van    stunt  om   Got  entegen  lopet: 

De  glove    is    so   en    mechtich   dink  ^^^ 

Dat  he   on  üt   dem  hemmel  dwingt. 

Paulus    to   den  Hebreern   twär 

Vortelt   der   veder  en   grote   schar. 

De   Got  mit  gloven    heft  getsirt, 

Mit   gröten  Wunderwerken   geert.  1605 

Allen    im    gloven,   he   vormelt, 

Hebben  se  overwunnen   de  gansse   weit. 

1576  rechten.  80  gueder.  95  en.  98 

Joel  2.     Act.  2.  roept:   loept.  1601  olin  i'th  SO, 

1602  Hcbr.  11. 
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So    nü  GoT  solken   gloven   gift. 
De  sunder  dar   in   bestendich    blift, 
1610  GoT   sik   dan  als   en  vader  stelt, 
Um    sinen  hals   he  om   dar  feit. 
Küsset  on   bolde   an   sineo  munt. 
So   wert  van  siinden   de   sei  gesunt. 
De   Codes  gnade   get  om  vor 
1615  Er   he   kumpt  td   des   vaders  dor. 

Wen   so    de    böm   to   vor    nicht   docht 
So  bringt  he   nummer  gode   frucht! 
De  Sophisten   komen   anders   her, 
Vorstän  de  sake  over  quer, 
1620  Des   bomes  wortel    keren    in   de   lucht: 

Se  spreken,   den   böm   maket   göt  de  frucht 
ünde  de  vele   göder  werke   don. 
De   krigen   van   Gode   dat  meste   \dn. 
So   he   des   vaders   woldat  merkt 
1625  Töhant   he  sik  im   gloven   sterkt, 
ßekent  den  vader   vor   den   Got 
De   on   tö   gnaden    genomen   hat, 

16U    Psai.  58.  56    Matth.   12.  21  Si 

so,  für  sze. 
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Sik  sülves   gitt  velhet   der  sunden 

üp  dat   GoDEs    gnade   gröt   werde   fanden. 

Mattheus  sSk   en  tolner  nent,  1630 

Bi  sik   de   Godes    gnade   kent, 

Gift  sik  de  sunde   unde  Got   de   er 

Als  Zaeheus  unde   vele   ander   mer. 

Paulus  mit   gröter  otmödichet 

Secht,   dat  om   sint  sin    sunde   let,  1635 

Got    on    vor   en    apostel   kent. 

Dennoch   he    sik  en    sunder   nent. 

So  he    sik   sülves   bekent  recht, 

Nomet   sik  den   klensten   Godes  knecht. 

It   lit  gar  vele   an   düsser   saken  1640 

Dat  wi   uns   kont  fö   sundern   maken. 

Joannis   am   negeden  beschreven    fint: 

De  joden    spreken,    vvi   sint  nicht  blint; 

Se   weiden   sik  nicht  vor   sunder  schriven, 

Do   mustens  in    ewiger   biinthet   bliven.  1645 

Wan  sik   de   sunder  bekent  also, 

Dan    fert   de  godige   vader  to 

1631  Matth.  9  et  10.        33  vele  nur  am  rande. 
ib.  Luce  19.  35  1  Tim.  1.  39  Ephe.  3. 
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ünde   nimpt   on   iip   mit   froudeu    grot. 
He  suet,   he   is    an   dogedeii   blöt. 

1650  So  sint    düsse  nü  des   vaders   knechte 
De   GoDEs   wort  vorkunden  rechte. 
Na  sinem  g^ste   it  leggen  üt. 
Bedecken   dar  mit   de   blote  hüt 
Des  armen  sunders ,  wan   he  kiimpt, 

1655  De  GoDEs    gnäde   bi   sik  vornimpt. 
De  sülften   knechte  moten   sin    beret 
ünde   ten   om    an   dat   beste   klet, 
Dat   klet  der  unschuit   he   tö  vorn 
Dorch   sunde   und    ungeloven   vorlorn. 

1660  Nil   kan   de   vader   nicht   lenger   beden. 
Mit  gloven   unde  leve  mot   he  on   kleden 
Jesüm  Christum   tuet  he   om   an 
Dat  he   mach  frölik  vor   Gode   stän. 
Den   olden  Adam  üt  getogen  '^' 

1665  De   on   badde   mit  der  sunde   bedrogen. 
Van  Jakob   men   beschreven  fint, 
ßelevede   Joseph  vor  al  sine  kint, 

1662  Rom.   13.  1664  Ephe.  4. 
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En    bunte   rok  dat  was  sin  klet, 

Beduet   in   Gode   de  ewichet. 

Dar  in    de    hilge   gest  uns   lert,  '^^^ 

Mit  mancherie    gave   de   gnade   tsirt. 

David   im   psalter   secbt   6k  dar  van: 

De   dochter   des    koninges    is   gans   schon, 

Or  klet   gans    herlik   is   van   golt 

Dar  um   is   or   de   konink  holt.  ^^^^ 

De   gülden   rink  beduet   dat    vorbunt 

Dät  GoT    vvil  sin   en   ewich    frunt. 

Nicht  reppen    mer    de  sunde   sin. 

He  wil   sin  gunstige  vader   sin. 

GoT   nä   der    gröten   waterflot  ^^^^ 

Vorbarmet   sik    des  Noe    got, 

Tom    teken   gaf  den  regenbagen 

Dat  he  nicht  mer   in  künftigen   dagen 

De   werlt   in    water  laten  vorgan, 

Sin   wort  w-olde  he  bestediget  hän.  1685 

De  föte   de  begerte  sint 

Dar  um   om  Got  de   schö  to  bint, 

1672  Psal.  45.  78  Psal.  31.  80  Gen.   9. 

fluedt:  guedt.  82  bogen.  83  Esa.  54. 
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Dat  om  de   nicht   besmittet  werden 
De  wile  he  hir  noch  levet  up    erden, 

1690  Up   dat   sine  föte   nicht    werden   berort 
Und   in    des  dueveis   strik   gefort, 
Dat  he   geschöt  bi   dach   unde   nacht 
Dat  evangelion   predeken   mach. 
Mit    gestliken  wapen    he  sick  wert 

1695  Als   Paulus    de  Epheser  lert. 

Dat   gemeste  kalf  nü   Christus    is 
De  wert  geslacht  unde  geten   gewis, 
S6   wi  mit  gloven   an    om    hangen, 
Sin  flesch   unde   blot  in  uns   entfangen, 

1700  Gestlik    on    eten    alder  mest, 

Dat   wi   mit  om    werden   en   gest 
So  he  uns  sine  gnade  det  schenken, 
Mit  Abraham   Isaak   eten   drinken, 
T6   ewigen   tiden   in   om   rüwen 

1T05  Unde    he  bi   uns   en   woninge  büwe. 
Wan   GoT    also   den   sunder  tröst 
Und   on    dorch   gnade   van    sunden    löst, 

1694  Ephe.  6.         1703  Matth.  8.      1705  Joan.  U. 
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So    fert   de    olste   son    her   in, 

VVil    kenerle    wis    to   freden    sin : 

He  kan   nicht   liden   dat  om   Got  günt  ^^^^ 

ünde   dat  de  sun  int    water  schint: 

Dem  enen   beddeler  is   altit  let 

Dat  de  ander   vor    der  doren   stet. 

He  let  sik  dünken,  he    si  de  man 

Dem   Got   allen   de   woldat   gan,  1^1^ 

Ünde  dat  om   Got   de  salichet  gaf 

Dat    heft   he   om  vordenet  af. 

Ach    Got,   sueh  an    der   minschen   not, 

Wo   is  de    dörhet  also   grot: 

Düsse  minsche   sik   up  sin  werk  vorlet,  ^^20 

Mit  GoDE   in  dat  gerichte  tret 

ünde   klaget  Got   sinen  schepper  an, 

Dat   he  om  hebbe  tö   kort  gedän! 

Over   Got   als  unrecht  he  dö    klaget, 

He  is  de   man   dar   Paulus  na  fraget,  1725 

De  Got   gegeven   heft  to   vor 

Dat   he  wedder  van   om   eschen  dor. 

ins  Psal.  142.  23  Rom.   11.  24  Aver. 
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ünde  wil   ins    vaders   hüs    nicht   gän. 

He  mot   om  vor  to   rechte    stan. 
1T30  Wat  mocht  doch  groter   dorhet   sin 

So    dat  werk   lert   den   mester   sin. 

De  lerne  töhant   den   potter  straft, 

Sprekt,   war   um  hefstu   mi  so   geschalt! 

In   solker   dorhet   on    nicht   let 
1735  De  vader,  to  om   üt  her  tret, 

Biddet   dat   !«e   hen  in   wolde  gän , 

He   wil   sik   avers    nicht  seggen   ian : 

In   siner  hofferdie   he   sterft 

ünde   nummer   Godes   goder  erft. 
1740  üp   erden   heft  ken   volk   gelevet 

Dat   Godes  gnade   heft  wedderstrevet, 

Dan    Phariseer  schriftgelerden , 

De   sint  altit  gewest   de  vorkerden. 

Se    hebben   den   slotel    des   hemmeis   genonien 
1745  ünde  sülfs   sint  se    dar   in   nicht   koraen, 

De  minschen   under  grote   borde   gefort 

ünde   sülfs   nicht  mit   em    fmger   gerört. 

1732  Esa.  45.         44  Luce.  11.  46  menschen. 

Matth.  22. 
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Wat  Christus   on  heft  gedän  unde    gelert 

Hebben  se   om   alle  tom  ergesten   kert: 

Dar  um   dat   he   mit   den   sundern    at  '  1T50 

Dar   um   vvorpen  se   up  on   den   hat, 

Dat  he   de  sunder  gerne  up   nam 

Dar  um   he  in   or  Ungunst   kam. 

Bi    unsen   tiden    sehnet   ök   also: 

De  sunder  werden  der  gnaden    trö,  1T55 

Hören  unde  böven   in  hemmel  gän 

Dar   monnike   unde   papen    hüten    stän ; 

De  GoDES   gnade  achten   se  nicht 

De   vor  de  sunder  is  an    gericht. 

Wi  weten   dat   unde  sints   gewis,  1760 

En   hoflferdich   werkhilge  slimmer  is 

Dan  de   gröteste  sunder  up   düsser   erden 

De  GoDEs  gnad'   unde  hulpe  begeren; 

De  wert  en   Godes    kint   vel   er. 

De   ander   kumpt    dar    nummer    mer  1765 

So    he   in   tröst  der   werke   levet 

Dar  mit  he  Got    entegen  strevet. 

1751  Luce  13.         56  ynn.         59  de  siindern. 

8 
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It  is  al  hir  to  Riga   gesehen 

Dat  wi   hebben   altomal   geseii, 
uro  Wo  ener   in   der  gemende  erstunt 

ünde   dede  up  sinen  unrenen   munt: 

De  GoDEs  gnade   he   belacht 

ünde   sine   barmhertichet  voracht. 

Der  lesterink  wolde   he  sik   nicht   mäten, 
1775  Men  schoide  sik  nicht   to   ser  vorlaten 

Up  Codes   gnade,   barmhertichet, 

üp    dat  it  uns  nicht    worde   let. 

In  solke    blinthet   on    Got   siet 

De   vvile  he   sik  up   werke   vorlet, 
1780  De  doch    vor   Got   sind  grüwelich    noch 

Als  en  besmittet  unren  dök. 

Wi   werden   avers   anders   gelert. 

Als  GoT  in  Esaia   bewert 

Am  ver  unde   fiftigesten  underschet: 
1785  Allen   sundern   lovet  barmhertichet, 

Wil  nicht  mer   up   uns   werden    quat 

Unde  nicht  mer  strafen   um  missedät;  . 

1778-79  sleyth:  vorleth.  80  genoch:   doeck. 

Esa.  64.        82  overs,  aber  1790  avers.  85  lavet. 
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He  secht,  alle  berge   werden   sik   regen 

Und  alle   hoge  sik  bewegen, 

Avers   mine   gnade  wil   ik  nicht  wenden  1790 

Van   di  nü  an   went   to   dem   ende. 

Min  vorbunt,   als   ik   di    hebbe  gesworn, 

Dat  schal  nicht   ewich   sin    vorlorn. 

Also   sprekt    Got    in    e wichet. 

He   heft  gesworn,   is    om   nicht  let:  ^^^^ 

Ddr   um  willen   wi  uns   solkes  maten, 

Up   GoDEs  gnade  allen   vorldten 

De   dorch   den  glöven    wert   gemert 

Und  uns  dorch   Christum   wert   beschert. 

Vorachten   so    dat  jungest    gericht.  1800 

De   sunde  wii  he  uns  vorwiten   nicht, 

Mit  siner   hant  wil  he   uns    decken 

Dat  uns   de  duevels   nicht  erschrecken  , 

Uns    fören   in   de  saiichet 

De  is    van   ewigen   tiden    beret,  1805 

Sin   angesicht  und   ewich    leven 

Dat  wil  he  uns  to  löne   geven, 

Dat   wi   ddr  alle   mögen  kamen 

Dat   help  uns  Jesus  Christus,  amen! 

8* 
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Wert   tö    dem   actor. 


1810  GoT   geve  ju   hei,  min  lever  her, 
Ik  höre   van  ju   gar  seltsam  1er; 
Ik  hebbe   gewandert  wedder  unde  fort 
Unde  sodane  lere  nue   gehört, 
Hebbe  gehört  so  mannige   predekije, 

1B15  Xavers    düsse   lere   is   mi   gans    nije: 
Als  GoDEs  barrahertichet  unde   gnade 
De  prise  ji  boven   al   sin  gebade, 
Beweren   wunderlik  de  sake 
Wo   uns   ken  werk  nicht   sälich  make ! 

1820  Allen   dorch   gnade  unde   blöte   gunst, 
It  helpt  ken  arbet  werk  oft  kunst. 
So   wi  hebben   glöven  unde   tövorsicht, 
Vorwerpet  Got  ken  sunder  nicht? 
Is   dem  also,    dat  segget  mi! 

Actor. 

1825  Ja  bröder,   vorwär  ik  segge   it   di. 

1808  komenn  :  Amen.  14  predekyge  :   »yge, 

17  gebode  (:  gnade). 
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Wat  ik  hebbe  openbar  gesecht 

Dat  is  van   worde    to    worden   recht: 

It   heft  gesproken   Godes  nuint 

De  heft  nuewerlde  legen  kunt. 

Dar  mach   men   fiolik  wol   up   büwen!  isao 

Wert. 

It  is   wol    billik,    dat  wi    om   trüwen! 

So   bidde   ik,  wilt  mi    nicht  vorkeren 

Dat    ik  ju    frage   um  gode  leren, 

Unde   gevet  mi    doch   goden   rät. 

Min    gansse   leven    dat   is  quät:  1835 

In  Wollust   unde  mins   herten  behach 

Hebbe   ik  gelevet  up   düssen   dach, 

En  openbar  hörenwert   bin   ik   gewest, 

üp    geholden   vele  böser   gest. 

In    unkueschet   mit   süpen    freten  1840 

Hebbe   ik  min  meste   tit  vorsleten, 

Mit   Stelen    röveh    bösen   seden 

Dar  hebbe  ik   min   gelt  gewunnen  mede. 

Mit  speien   dobbeln   mannigen    bedrogen , 

Dat    sine  mit  schalkhet  af  gelogen!  1845 
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Bi  düssen    dagen  it   geschacli: 

En  junk   gesel   mit    mi   tor  herberge   lach, 

Vele   boser  worde   ik   om    vor   loch 

So    lange   ik   on   umnie   dat  gelt   bedroch; 

1850  Segget   mi  iiü  de  rechte   wtirhet. 
So  mi  de  sunde   weren   let 
Und   ik   mi   nü  bekeren    wolde, 
Mocht   ik  bi  Gode    erwerven   hulde 
Dat  he  mi  mochte   de   sunde   vorgeveri 

1855  Unde   mi   fristen   töm   ewigen  leven? 
Segget  mi,   wat  moste   ik   dar  to   don. 

Actor. 

Dat  wil   ik   di   seggen,   min   leve  son! 
Du  hefst  jö  gehört,    wo   it   to  get, 
Södan    vordenst  bi   uns  nicht  stet; 
1860  It  is  besloten    im   gotliken  räde 

Dat  de  saiichet  kummet  üt  gnade, 
Ane  al  vordenst  uns   wert  gegeven 
Dorch  Jesüm   Christ    dat   ewige   leven. 

1831  ohn.  60  beslaten  ynn  gotliken.  61 

kummet  schriftlich  nachgetragen. 
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De   glöve   det  sodänt  alder    m^st 

Dar  iD   wert   gegeven  de   hilge  g6st.  18^^ 

Joannes  am   drüdden  uns    vormelt : 

GoT  heft   so   ser  belevet   de   weit 

Dat  he  vor   se  gegeven  hat 

Sin  enigen   son  went  in  den  dot. 

Vele  Sunde,   de  in  uns   worden   funden,  1870 

Der  wi   nicht  ene  betalen  künden. 

GoT   eschet  im   gesette  gar   vele  van  uns. 

Scheiden  wi  it  dön,  it   wer   uns  kunst, 

Christus  heft  altömal  erfült 

Dar  mit  sins  vaders  torn  gestilt.  1875 

Des  schollen   wi  om   nü   to   getrüwen 

Unde   festichliken  up   on    büwen ; 

In  welker  stunt   de  sunder  ropt, 

Mit  ernste  vor   Godes   doren  klopt, 

Wil   om  mit  gnaden    wonen  bt  1880 

Wo  grot  6k  jummer  de  sunde  si. 

Matthei  am   sevenden  he  uns    trost, 

So   wi  gern   wern  von  sunden  vorlöst, 

1872  Act.  15.  74  Gal.  4.  75  Matth.  5. 

77  festlichliken  SO.  82  Matth.  7. 
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Wi   schollen    on    bidden   um    sine    gnade, 

1885  Vor  «iner    der   an    kloppen    dräde 
ünde   bi   om    söken    gliik  unde  hei, 
So   wert  uns  bolde   sin   gnade  to   del. 
Went   de   on  biddet   dem  wert  gegeven , 
De   on    ök   socht   de    fint   dat   leven 

1890  Unde  de   an   kloppet  vor  siner   dor 
De    blift   nicht   ewich   stan    dar   vor. 
Manasses  de   konink   van   Judan 
Wedder   Got    hadde   grote  sunde   geddn, 
Do   he   sik   wedder   to    Gode   kerde 

1895  Got   on  üt   Babilone   foerde. 

Nabuchodonosor   up    sine  gewalt  vorlet 
Dat   on   Got  üt  dem  rike  stet, 
Do    he  to   last  sin   sunde   erkant 
Forde   on    Got  wedder  in    sin   lant. 

1900  Im  nijen   testament  meii   vele    fint 
De  grote   sunder  gewesen  sint: 
So  bolde  se   Christus   1er   an  nemen 
Tohant  in    Godes   gunst   se   kemen, 

1892  4  Reg.  21  so.  96  2  pal.  33. 
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Als  Petrus  Paulus  unde  Zacheus 

De  scheker  am  crüce   Magdalena  Mattheus.       1905 

Vor   allen   dingen  denk   up    den. 

Als   du   hefst  mit   den   ögen    gesen. 

Den   vorlorn   son   de   sik   bekert. 

Kam  to    dem   vader  unde   wart  vorhoert , 

Van    siner  not  van   stunt  vorlost:  1910 

Dat   is  gesehen   allen  sundern   to  tröst. 

Dar   um    vorlät    di  up   Christum   allen 

De  is  de  rechte  eggesten! 

De   up  on   büwet   up   düsser    erden 

Mach    nummer  mer  to   schänden  werden,  1915 

Dan   wert   de   conscienz  to   freden. 

Hefstu   dan  wat,  dat  dele   mede 

Mit  dinem   negest«n ,   wo    he   it   bederft. 

Wo  du   suest  dat    he  lit  vorderf 

Unde    wil  mit  om   in   freden  stan.  192o 


1897  ateyt.  Danie.  3.  1 904  Matth.  26.  öei  den  folgen- 
den Versen  slehen  Marc.  14.  Act.  9.  Luc.  19.  Luce  23. 
Luce  7.  Matth.  9  am  rande ;  zu  1915  1  Petr.  2. 
1919  Luc.  3. 
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Wert. 

De  almechtige  Got   si  juwe   Ion, 

Juwe   ler  is  mi   gar   wol   to   willen 

Ik  wil   dar  mit  min  herte   stillen. 

Ok   alle  de  dage,  de   ik   leve, 

1925  Wil  ik  min   herte  to  freden  geven 

Unde   danken  dem   ewigen   godigen  Gade 

Vor  sine   barmhertichet   unde  gnade 

De  he  mi  armen   sunder  bewist. 

De  si  tö   ewigen  tiden  geprist! 

Dar  nä  wart  gesungen  de  CXXIX  psalm : 

üt  deper  not  etc. 

mit  V.  stemmen. 

Dar  na  kam  de  olste  son  als  cn  ensedel  ofte  willige 
arme  vor  dat  crüce  unde  hadde  in  der  vordem  liant 
6n  staf  mit  enme  crücifix,  in  der  andern  en  gröt 
lank  pater  noster,  unde  mit  denkzedeln  umme  den 
söm  eines  kledes  under  boven ,  mit  ütgestreckeden 
armen ,  ropende  mit  luder  stemmen : 

1930  O    her  in    diner   drefoldichet. 
De    du  bist  Got   van    ewichet! 
Din   stol    dat  is  de   hemmel  wit. 
De   erde   under  dinen  foten   lit. 
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Du  hefst  geschapen    de  gansse  weit, 

Din   mechtige  hant  al   dink   erhelt,  1935 

Du   bist  en   rechtferdiger    strenger  her 

Di   si   in    evvichet  iof  und    er! 

Du  richtest  recht  bede  arm   unde  rik, 

Den   Ironien  gifstu   dat  hemmeirik, 

De   sunders  möten   hüten  stan:  1940 

Dat  heische  fuer   dat  is   or  Ion. 

Dar  um  danke   ik   di,   o   ewige   Got, 

Dat   du   mi  gewist  hefst  din   gebot 

ünde   dinen    willen  to  donde  gelert 

Unde  van   der  sundigen  werlt  bekert,  *^*^ 

Hefst  mi  verstaut  unde  wishet  geven 

ünde  mi  gewist   en    gestlik  leven 

Dar    in   ik  di   wol   denen  kan 

Mit  vele   fasten,  fro   up    stän. 

Ik  hebbe  geholden  van   anbegin  1950 

Min  gelofte  regei  unde  wat  dar  in 

Vorfatet  is,  armot  kueschet 

Gehorsam  underdänichet , 

1932    Esa.    66.  34   Gen.    1.     ib.    werldt. 

38  Psal.  7.  52  küeszheit.  67  gantzen. 
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Min  dage   nue   ken   gelt    berort, 
1955  Alle   wege  en    hart  strenge  ieven    gefört, 

Dat  ampt  der   misse   alle  dage   volbracht, 

Gebedet  gesuchtet    in   groter   andacht. 

Min  lif  kästlet  mit  disciplinen, 

Dat  flesch  gedwungen  mit  schmert  unde  pinen. 
i960  Ik   danke   di,   Got,  dat  ik   nicht  bin 

En  sunder  als   alle   minschen   sin, 

Ken   rover   ebreker   ik   nicht  si. 

Van    unrechtferdichet  bin  ik   fri, 

Bin   nicht   beswert   mit   sunde  unde   boshet 
1965  Als  de  hörenwert  de  dar  achter  stet. 

Den  tegenden    geve  ik   to    rechter  tit 

Van   al   miner  have  mit   ganssem  flit, 

Ik  faste  twe  mal  in  der  weken 

Dat   ik    des   flesches   lust  mach   breken : 
19T0  Dar   um   möstu   ewich    sin    gelavet 

Dat  du   mi   hefst   hir  mede   begavet. 

Wert. 
O    here,   hemmelscher    vader   min. 
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Ik    sta  hir  vor   dem  antläte   din: 

Ik   bin   nicht  wert,   dat  ik   hir   stä. 

Min   ögen  dor   ik  nicht  up    siän,  19T5 

Vor   di  ik  mi  nicht  lömen   kan 

Als  düsse   hiiiige   frome  man! 

Ik  bidde  di,   here,   wes  gnedich  mi  armen 

ünde   wil   di   over  min   sunde  erbarmen; 

Von   allen   dogeden   bin  ik  blot,  ^^80 

Help  mi,  Got,  dorch   dine   gnade  gröt! 

Actor. 

Hort  to,  wat  uns  de   schrift  vormelt, 

Wat  vor  en  ordel   Christus   feit! 

Lucas  am  achtelnden  det   uns   kunt 

Wat  CflRistus  sprekt  üt  gotlikem  munt:  1985 

De   sik  vorhoget  up  düsser  erden 

De   wert  van   Got   ernedericht  werden, 

We  sik  up  erden   maket  klen 

De  wert  bi  Gode   vorhoget   allen. 

Düsse  billige  man  in  tempel  kumpt  1990 

19T0  gelouet.  73  Luc.  18.  75  döoer. 

88  Matth.  23.  90  kumbt:  rumbt. 
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Siner  gocieii  werke   he   sik   berompt; 
Wo   gestlik   he   van  büteri  is. 
De  schalk   steckt  drin  vorborgen  gewis! 
Wan  er   de  wuIf  wil  röven   gän 

1995  So   tuet  he  schapes   kleder  an; 

De   slange   im  grönen  grase    schult; 
De  appel  schint   rot  und  is  vorfüit; 
Dödengraver  sint    büten  wit  unde  ren, 
Inwendich  sint  se  vul   doden   ben. 

2000  Got   de   allen    de   herten   kent, 

Dem    wert   sin   oge  nicht   vorblent. 
He   wet  al   dink  unde   richtet  rechte, 
It   gelt  vor   om   ken    spegelfechten. 
Düsse   huechler   en   gotlos   böve  blift 

2005  De  wile  he   solk  spil   vor  Gode  drift; 
De    ander   get   frolik    tom   tempel  üt. 
Van   allen   sunden    fri  in  sin   hüs. 
Sin  conscientie   de   is   tö   freden. 
Hebbet  acht  unde   gät  ji  6k  so   mede: 


1994  Matth.  T.  2000  1   Reg.  14.  2002 

Joan.  21. 
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Ell   fderman  se   even    tö  2010 

Dat  he  6k  als   düsse  sunder  do. 

Mit   renem  herten   to  hüs  möge  gän. 

Mit  godem  geweten  vor  Gode  stäii, 

Dat  help    uns   Christus   dorch  sin   liden! 

De  si  benediet  to  dvvigen   tiden,  2*^^^ 

Mit  vader  unde  hilgem  gest   en   Got, 

De   behode  uns   vor  dem   ewigen   döt 

Unde  mak  uns  sälich   dorch  sin   namen, 

Geve   uns   dat    ewige  ieven,  amen! 

De  benedmnge  unde  beslut. 

Dar  na  stech  up  dat   kint,  de    dat  fivangeliuin  ver- 
kündet hadde,  sprekeude. 

Ju  Segen  de  vader  van   hemmelrik  2020 

Unde  Jesus   Christus,   de  son   om   glik. 

De   hillige  gest  wil  bi  ju   stan. 

In   der  gothet   de   drüdde  persön! 

Ju  Segen  unde  behode  de   ewige   Got 

Adonai  van  SabaothI  2025 

De   her  erlüchte   sin   angesicht 
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Over  ju   unde   vorwerp  ju  nicht! 
Sine  gnade    wil   he  ju  delen    mede 
Unde  geven  ju  den   ewigen  frede, 
2030  Dorch  Christus  bittern   dot  unde  sterven 
Moten  ji  dat   ewige  leven  erveri! 
Amen. 


Ende  düsses  buklins. 


*'f  t , 


ANHANG. 
De  cxxvii  psalm 

vorduetscht    dorch    Borchart    Waldis ,    sampt  mit 
twen    andern    lovesengen. 

Wo  GoT   nicht   sülfs   dat   hüs   up  rieht 
ünde  schapet  al  dink   dar   inne, 

So  iist  mit  uns    nicht   üt  gericht,  ' 

Verlorn  is   sterk  unde    sinne. 

AI  moij   unde  sorge  vorgeves   get,  5 

Wo   GoDEs   hulp  nicht   bi  uns  stet, 
AI  arbet  is  vorloren. 

Wo   GoT   nicht   sülfs   bewart  de  stat 
ünde  büwet   al    torn    unde   dore. 

Da   helpt  ken   gelt  noch   minschen  rät,  10 

AI  sterk  unde   macht  vorloren. 

Wo  GoT   nicht  heft  tö  waken  lust. 

Da  is  al   hode   unde   wacht  umsust, 
AI   kunst   unde    Ust  möt   fallen. 
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15  Dar  um   merkt   up   unde   set   nü  an 
De  ji  äne    gloven   leveii, 
Juwe  brot    soken   mit   frö   up   stän, 

He   wilt  also   nicht  geven. 
De  Oll  fruchten,  den   feit  it   to 
20  Im  slap   äne   alle   not  unde    moi. 

De   siner  gnade   vorwachten. 

Des   lives  frucht,  al  minschen  kint, 

Sint  ok    van    Gode   en   erve 
Unde  gift  tö    Ion    wem   he  se   günt, 
25  He  let  nemant   vorderven. 

Mit  segen  he   al  dink  erfült, 

Dorch   on  wert   hunger    dorst   gestilt 
üt   rechter  gnäd'   unde    gode. 

De   pil  sint   in   des    resen  macht, 
30  Wan  he   wil  gän   to    stride, 

Unde  schüt   se  war   he   heft   gedacht 

To  rechten  stede  unde  tiden. 
So  sint  al  minschen  junk  und   alt 

In   GoDEs    macht  unde  siner  gewalt, 
35  He  wil  se  al   Vorsorgen. 
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Drum    14t  uns   trtiwen    up   sin    wort 

Unde   sen  up  sine    hande , 
He   wert  uns  helpen   hir   unde  dort, 

Wi    werden   nicht    td   schänden. 
Den  koker  he   uns   füllen   wil,  ^ 

So   hebben  wi   gewunnen   spil 
Vor  unsen   fienden   allen. 

De  lovesank 

Rex  Christe  factor  omni  um  , 
dorch    den    sülftigen    vorduetscht. 

O   Christe,  schepper  konink  her 

Der   glovigen    en   vorldser, 
Lät   di   dat  bet  to   herten   gän  45 

Der  armen  de  di  röpen  an. 

Dorch   gödichet  unde   gnade  grot, 

Dorch  cruce  liden  unde   wunden  röt, 

Dorch  gotlik  kraft  unde  starke  hant 

Hefst  up   gelöst  des  Adams  bant.  50 

De   du  sun  man   unde   stern    beret, 
Hefst  an   gedän  en  fleschlik  kldt, 

9* 
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Dar  in    geleden   hon   unde  spot, 

Schentliken   dot,   o   ewich   Got. 

55  Dorch    din   strik    is   up    gelöst 

De  gefangen  werlt   unde  wart    getrost, 
Dorch    dine   schände   gewaschen    af 

Der  armen  minschen   sunde  unde  straf. 

Dat  crüce  dinen    licham   drecht, 
60  Din  gotlik   macht   de   erde   bewecht, 

Gifst   up    din   gest  mit  grotem    schal. 
De  uerlt  wert  düstere  over  al. 

Töhant  kumpst  wedder   üt  der  hei, 
Ferst  up   to   dinem   vader    snel, 
65  Sende   uns   din   gest  van   enichet 

De  uns  trost   in  der  sterflichet. 

De   lovesank 

Jesu  nostra  redeniptio , 
vordnetscht  dorch  den  sülftigen. 

Vorloser,  her    Jesu   Christ, 

Du   unse  beger  unde  leve   bist. 
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Hefst  alle  dink  gemaket  mit   flit, 

Minsch  worden   in   der  lesten   tit.  TO 

Di   toch  de   gröte   gode   din 

Dat   du    wech  nemst  de   sunde   min, 
Geleden   hefst   den    bittern  dot 

Dat  du   uns  hulpest  üt  aller  not. 

De  helledor  hefst  du  up  gedän  75 

ünde    din  gefangen   üt  gelän. 
Du  herschest,  her,   gewaldichiik 

In   dines   ewigen  vaders    rik. 

Wi  bidden  di,   o   here   milt, 

Dat  du   uns   ovel  stillen   wilt,  80 

So  werden   wi  van   sunden   licht 

Wan   du   uns  wisest   din    angesicht. 

Du   wollest   unse  froude   sin, 

Gifst   uns  to  Ion  dat   rike   din. 
In  di   si  unse   herlichet  86 

Van  düsser  tit  in  e  wich  et. 
Amen, 
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Etlike  psaliuen  dorch  Andrcam  Knoepken  vorduetscht. 

De  ander  psalm. 

Help   Gqt,    wo   get   dat  jummer  to 
Dat   alle  volk   so  grimmet, 
öO  Forsten    uiide  koninge  al  gemen 
Mit  en   sint  ens   gesinnet, 
Wedder  tö  streven  diner  hant 

ünde  Christo  den  du  hefst  gesant 
Uns    und  allen    töm   hei. 

95  Se   willen   ungestrafet  sin 

ünde   leven   nä   erem  sinne, 
Vorwerpen  dines   wordes  rät 

ünde  wat  du  lovest   dar  inne 
Unde  gän   nä  eres   harten    wan, 
100  En  iderman   up  siner  ban, 

Trots   de  it   en   solde  weren. 

Du    avers   im   heinmel   hoch, 

O  GoT ,    werst  se   belachen , 
Bespotten  eren   besten   rät, 
105  Ere  anslege  vorachten. 
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Se   reden   an    in   dinem  torn, 

In  dinem    grimme  se  vorstorn 

ünde   se   gar  scharp   an   tasten. 

De  here   heft  t6m  koninge   set 

Christum  den  ji  vorklenen,  H^ 

Over  Sion   den  hilgen   berch, 

Dat  is   over  sine  gemende, 
Dat   he   sal   kunt  dön   overal 

Des  vaders   sin   unde   wolgefal 

ünde   predigen   sin  gesette.  ll& 

He  sprak  to  em:   du  bist   min  son^ 

Huede  hebbe  ik   di   getelet, 
Van   den   doden  erwecket  schon 

Und   in   di  üt  erweiet 
Vor  erven  unde   kinder  min,  120 

De  gioTen    an  den  namen  din, 
Dat  se   alle  dorch  di  ieven. 

De  hdden   wil   ik   schenken   di. 

Min   kint,  td  enem  erve 
Dat  du  mit  dinem   werde   in   en  125 

Des  flesches   lust  vordervest. 
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En   nije  volk  mi   richtest  an, 

Dat   mmen  namen  prisen   kan 
Tö  aller  weride   enden. 

130  Dar  um,  ji    koninge,  merket   an 
ünde  wilt  juw  leren   läten, 
Dat  ji   nicht  dörlik    gripen    an 

ünde   faren  in  disser  sake : 
De   her   mot  gefruchtet  sin 
135  Und   up    en   getrüwet   allen, 

It    is   ken    hei    im   minschen! 

Nempt  up   de  strafe  willichük 

Dat  sik  nicht  torne   de  here, 
Holdet  en  vor  ögen  stedichlik 
140  ünde  levet  nä  siner  lere: 

Wen   sin    torn   als   en   fuer  up   get, 
Wol  is  de    den    vor   em  wol  stet. 
De  sint  de  up  en  trüwen. 

De  drüdde  Psalm 

dorch  den  sülftigen  Torduetscht. 
Ach    GoT,  min  eniger  trost   unde  hei. 


ANHANG. 


137 


War  umme   sint  der  fiende   so  vel,  1*^ 

De   mi   gar   um  ringen 
ünde  stellen  mi   allenthalven   nä 
Als   enem   wilde  dat  men  jaget 

ünde  trachten  mi   to    vorslingen. 

Se   streven  unde  struven   sik  wedder  mi  150 

ünde   spreken,    it  is   ken  hei   bi  di 

Vor  mine   arme    sele. 
Du  batest  mi   unde   wilt  miner   nicht« 
Dar    umme  si  ik  üt  als   en  licht, 

Dat  woldestu  nummer  mere.  155 

Du   avers,   here,    o    ewiger   Got  ,  5 

Dest  mi  redden  üt  aller  not  j 

Unde  nimmest  di  an  des  armen. 
Du  bist  min  schilt  unde  trüwer  ort. 
De  bede  min   leven   unde  hovet  erhoget,  leo 

ünde  lest   di   miner  erbarmen. 

Don  mi   ummefenk    des    dödes  her 
ünde   de  porten  der   hellen, 
Mi  genslik  tö   vorderven. 
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165  Schrieb  ik  mit  minem   stemme  tdm  h^ren 
Unde  he  was   snellich  mi   to    erhoeren 
Van   sinem   hilgen    berge. 

De   döt  mit   walt  fei   to  mi   in, 
Mi  tö   vorsiingen   was    sin    sin, 
1'70  It  is  em  misgelungen. 

De  here  up  belt  mi   midden  dar  in 
Unde  makede  ene  mi  töm  slape  fin , 
Ik  bin  dar  doreb  gedrungen. 

So  denne  de  here   mit  mi    is 
175  Als  min    eniger  schilt  unde  pris. 

War  Tor  solde  ik  mi   entsetten? 
It  sint  der  fiende   noch    so   vel 
ünde  wen  er    ok  tein  düsent  wer, 

Se  Solen  mi  nicht  vorschrecken. 

180  Dar  umme  std  up,  6  here  Got, 
Mi  to  helpende  make  di  up 

ünde  fore  den  strit  töm   ende, 
Vorslä   alle   de   wedder   mi  stän, 
Wente  se   mit  unrechte  umme   gän, 

186         ünde  make  ere  sake   t6   schänden. 
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Slüt  en   dat  mül    unde  vorschame   se 
De  logene  reden  wedder   mi 

Unde  din   wort  lästeren  unvorschampt , 
Dat  ik  äne   allen  minschen  tant 
Geprediget  hebbe  unde   bekant  ^^^ 

Likes  als  it  di  behaget. 

Hei  trost  hulpe  rät  unde  alle   göt 
Bi    di  allene  is,   o  here  Got. 

De  werlt  det  bedregen, 
Over  din   volk   din    segen   get,  195 

Were  it   6k  aller  werlet  let, 

Wente    din   wort  kan  nicht  legen. 

Pris   si  dem   vader   unde  dem   son 
Van  liker  macht  im  bogen    tron 

Des    hemmeis   unde   up    erden!  200 

Pris   si   di,    o   Got,   hilliger  gest. 
De  du  unse  herte  vornijern   dest, 

Dat  wi  Godes  kinder  werden. 
Amen. 
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De  XXIV  psalm 

vorduetscht  dorch    den  siilftigen. 

Van  allen   minschen  af  gewant, 
205  To   di   mine   sele   erhaven 

Hebbe   ik   allene,    o   here,   mm  Got, 

Lät  mi    nicht   werden   bewagen! 
AI   min   vortrüwent  stet  up  di, 

hat  nicht   to  schänden    werden   mi, 
210  Dat  sik  mine  fiende    nicht  frouwen. 

It   wert  nemant  vorschamet  stan 

Van   den   de   up   di   büwen. 
In  diner  hant   se  seker  gdn. 

De   kop   wert   en   nicht  rüwen; 
215  Vorschamet  werden  alle   de  sin 

De  let  an  dön    den  armen    din 
Ane   recht   und  alle  sake. 

Wis  dine  wege,  o   here  mi, 
To   di    den    stich    mi   lere, 
220  In    diner  warhet   lede  mi, 

Wente   du  bist   Got  min   here. 
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Min   hei   unde  trost,   min  hulpe   unde  rät. 
Dar  up   ik  mi  al  tit  voriät 

Unde   stedes  puche  unde  trotse. 

Lät  di,   nain   here,    tö   herten   gan  225 

ünde  wil  dar  an    gedenken. 
Wo    al   de  dinen   mit  di  stan  • 

Den   du   dine  gnade  lest  schenken. 
Van  ewichet   en  üt  vorsen, 

Bewaret   in  dem   rade  din ,  230 

Dorch   welke  se  selich  werden. 

Miner  joget   unwetenhet 

ünde   aller  miner  schulde 
Wil,  here   Got,  jö  denken  nicht. 

Sunder  nä  diner  hulde  235 

Miner  erbarmen   wil  j6   di. 

Van   allen  sunden  frijen  mi 
Umme  diner  gode   willen ! 

De  here  is   sote  unde  upgericht 

AI  den   de  an  era   hangen,  240 
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Wen  se  al  in  dem  wege  feien 
Wert  he  se  doch  entfangen 

ünde  leren  en  den  willen  sin , 
Geschreven  in  er  herte  fin 
245  Nä  sinem  wolgefallen. 

Alle  wege  des   heren   sint    wärhet 

Göde   unde  blote  gnade, 
Sine  gelofte   holt  he   trüwelik 
ünde  gift  se   den  gar   dräde 
260  De  fragen  nä  dem  worde   sin 

ünde    loven   wat   he  lovet   dar   in , 
Als  uns   de  schrift  af  malet. 

Umme  dines  namens  wiln,   o   here, 
Gnade   miner  sunde, 
255  Ik   fruchte   mi,    er  is    gar  vele 
ünde  wasset  alle   stunde: 
Dar  umme  mi   din  gesette  lere, 

Dat  ik  den   wech  mach  üt  erwelen 
De  di  is   wolgefellich. 

260  Des  minschen   sele   de  Gode   frucht 
Wert  sine  goder  erven. 
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AI   de   im  gloven    em   folgen  nä 

De  werden   nicht  vorderTen: 
De   here  is   er  vorborgen  schilt, 

Sin  testament  he  en  open  wil  265 

ünde  sinen  gest  en   geven. 

Min  ogen  stedes  sint  to  di, 

O  here   Got,   gerichtet, 
Dat  helpet  üt  dem  nette  mi 

Dar  in  ik    bin   bestricket:  270 

Erbarme    di  miner  unde    se  mi   an, 

Wente   arm  bin  ik,  van   iderman 
Stä  ik   6k  gans  vorläten. 

Mins  herten  we  is  mengerle, 

üt  miner  not  mi   redde,  280 

Schon  an   wo   ik   vornichtet  bin, 

Van   arbede  gans  ligge  nedder: 
Dar  um   gif  to  de   sunde  min. 

Sich  an  wo   vele  der  fiende  sin 

De  mi  äne  sake  vorfolgen.  285 

Beschütte  mine  sele  unde  redde  mi 
Dat  ik  nicht   werde  beschämet. 
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Min   hopen   stet   allen   up   di. 
Des  frouwen   sik   de  framen: 
290  So  help   nü,   Got,  üt   aller  not 
Israel  dinen   armen    höp 

De    di   allene   an   hanget. 


ANMERKUNGEN. 

s.  1.  Zu  dem  titel,  zeile  5,  habe  ich  die 
form  ut  gelacht  nachzutragen,  die  ich  erst 
w«ährend  des  drucks  mit  rücksicht  auf  s.  5, 
48  —  9  änderte:  ohnehin  weiss  ich  sie  aus  dem 
udd.  nicht  zu  belegen,  obgleich  es  anderswo 
nicht  an  ahnlichen  formen  fehlt,  vgl.  gerächt 
in  Herborts  liet  von  Troja,  ed.  Frommann,  v. 
8008,  gestracht  u.  a.  Auch  führen  noch 
manche  ableitungen  auf  das  alte  ursprüngliche 
a  dieses  wortes  hin. 

Die  in  der  note  zu  s.l  S  z  o  h  n  beregte  Schreib- 
art sz  für  s  weist  auf  eine  härtere  ausspräche 
des  weichen  s,  mit  der  auch  wol  zusammen- 
hängt, was  man  noch  jetzt  hie  und  da  bei  uns 
hört,  schäen  für  söhn,  seh ük  für  sük  i.e. 
siech,  Sek.  Vorzugsweise  steht  jenes  sz  aus- 
lautend und  auch  im  inlaute  nach  flüssigen, 
anlautend  mag  es  auf  gewisse  Wörter  zu  be- 
schränken sein  (vor  l,  m,  n  aber,  wo  es  unse- 
rem seh  den  weg  anbahnen  könnte,  finde  ich 
es  nie),  doch  vermisse  ich  jede  stätigkeit  in 
seinem  gebrauche ,  um  es  danach  in  meinem 
drucke  wieder  darzustellen,  wo  ich  es  mithin 
ganz  verbannt  habe. 

Von   den  drei  neben  einander  gebrauchten 
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un  (un),  unde  und  und  habe  ich  un  als  ab- 
kürzung  (oder  sollte  es  schon  das  jetzisje  un 
sein?)  ganz  aufgegeben,  unde  aber  als  das 
ursprünglichere  durchgeführt  und  und  nur  vor 
vocalen  stehen  lassen ;  auch  sonst  oder  gar 
immer  und  zu  setzen  schien  mir  bedenklich, 
unt  hingegen  zu  fremdartig,  trotzdem  dass  je- 
nes z.  b.  bei  Kaiitzo\A ,  dieses  bei  Mone  schausp. 
des  mittelalters  II,  33  fl.  fast  immer  gebraucht 
ist.  Rücksicht  auf  den  vers  zu  nehmen ,  hielt 
ich  nicht  für  angemessen ,  es  bleibt  aber  dem 
leser  freigestellt,  das  für  den  vers  oft  unbe- 
«pieme  unde  nach  belieben  abzukürzen. 

Das  akrostichon  s.  2  ist  durch  den  zwang 
der  anfangsbuchstaben  etwas  verwickelt  gewor- 
den; wenn  ich  es  recht  verstehe,  so  enthalten 
z.  l— 5  haupt-  und  nebensätze,  6  —  9  den  ab- 
hängigen satz,  10,  11 — 14  Zwischensätze  und 
erst  15  — 16  den  nachsatz.  Schwierigkeit  ma- 
chen nur  z.  6— 7;  allein  es  ist  mir  wenig  zwei- 
felhaft, dass  das  subject  zu  riklik  makt  sä- 
lich  aus  bi  Gode  zu  entnehmen  ist,  fder 
oder  er  macht  selig  aus  blosser  gnade  etc.), 
eine  ausdrucksw  eise  von  der  sich  beispiele  aus 
unsrer  und  aus  den  anderen  Schriften  des  B. 
Waldis  beibringen  lassen,  vgl.  fabeln  4,  5  (Aeso- 
pus,  ed.  1555,  s.  231^  s.  f.) 

Er  ward  zornig  und  schöpfet  wider. 

Auf  den  tisch  setzt  den  krug  nider, 

Ohn  al  gefehr  fiel  wider  um, 
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WO    er,    der   krug   gemeint  ist,    oder  4,  7,  s. 
235*  u. 

Beim  fuchs  wird  dir  fein  angezeigt 
Den  stein  auf  beiden  schultern  tregt. 
Zugleich  beid  schleifen  kan  und  wenden 
Und  sich  schmücken  an  allen  enden , 
nämlich  einer  der,  der  den  stein  trägt  etc.  Zu 
vergleichen  ist  auch  Aesopus  335«:  dass  euch 
am  gut  zerrinnet  u.  (ihr)  mit  eurm  thun  nit 
vil  gewinnet.  Näher  liegen  aber  die  beispiele 
unsers  gedichtes,  die  ich  hier  gleich  zusammen- 
stelle. Ich  schlage  dabei  nicht  an,  wenn  he? 
se,  de  u.  d.  gl.  eben  nur  nach  unserm  gewöhn- 
lichen sprachgebrauche  bei  der  grade  gewählten 
Stellung  des  verbums,  bei  einem  zwischenge- 
schobenen satze,  bei  der  häufung  mehrer  verba 
u.  sonst  vermist  wird,  wie  z.  b.  1139.  1362.  1510. 
1576.  1620.  1669.  1785,  auch  v.  192  (de  wi  in 
Luca).  etc.  wo  doch  das  subject  in  demselben 
casus  stehen  bleibt;  oder  du  vor  hefst  1411, 
u.  307  nebst  305,  wo  das  verbum  selbst  genügt; 
sondern  die  fälle,  in  denen  es  nach  u.  aus  einem 
anderen  [casus  zu  ergänzen  ist:  so  erstlich 
nach  dem  accusativ :  300  - 1  enen  knecht  unde  det 
nicht  (nämlich  er,  der  knecht,  s.  d.  anm.  u. 
1172  wo  he  wiederholt  ist).  445.  1419  den 
hefstu  geert  unde  (he)  wert  geacht.  1570  so 
lange  dat  on  Got  lert  unde  (he)  tö  bekantnis 
kümpt.  zweitens  nach  dem  genitiv:  1069  er 
menioge  is,  unde  (se)  sint  unwis.    1073  des  sun- 
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ders,  men  (dat  he?)  sik  bekere.  1880  vor 
Godes  doren  klopt,  (he)  wil  om.  drittens 
nach  dem  dativ  bei  präpositionen  u.  allein:  vgl. 
140  uns  (dat.)  upgedän  unde  (uns,  aec.)  gefort. 
ist  so  auch  163-4  on  schenken,  (se)  senken 
zu  verstehen?  vergleiche  ferner:  1236  it  helpet 
om  nicht,  in  hunger  (he)  blift.  1457  ik  hebbe 
om  angetagen,  (he)  schal  mit  mi  vvesen.  1667 
van  Jakob  men  fint,  (he)  belevede. —  Noch 
andrer  art  ist  1394  dat  he  (der  söhn)  is  tö  hus 
geraket  und  (he,  der  vater)  on  gesunt  heft,  wo  h  e 
uns  jedoch  auch  unerlässlich  scheint.  Andere 
Unebenheiten  vgl.  zu  1268  wo  der  sg.  u.  pl.  wech- 
seln; 2019*  dat  kint,  de;  die  absoluten  sätze 
1664.  1870,  das  s.  g.  fehlen  des  relativs  1103. 
1536.  1658.  1795? 

Die  lehre  vom  seligwerden  durch  den  glau- 
ben und  die  gnade  Gottes  im  gegensatze  zu 
der  that  u.  dem  werk  macht  den  inhalt  des 
gedichts  aus,  welches  mit  absieht  wiederholt  auf 
den  auch  durch  den  druck  ausgezeichneten  satz 
z.  7—8  in  V.  85.  183.  1086.  1560.  1820  hinweist. 

s.  2,  9  g e  16 ven,  sprich  gloven:  die  mit 
ge  zusammengesetzten  Wörter  lassen,  besonders 
wenn  eine  liquida  folgt,  meist  dreifache  form 
zu,  z.  b.  gelach,  glach,  lach,  ohne  dass  der 
heutige  Sprachgebrauch  massgebend  wäre.  Ich 
bin  hiebei  mit  wenigen  ausnamen  dem  drucke 
gefolgt  und  stelle  auch  hier  dem  leser  anheim, 
die  für  den  vers  angemessene  vollere  oder  kör- 
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zere  form  nach  seinem  belieben  zu  sprechen. 
Die  kürzung  ist  aber  weder  bloss  niederd.  noch 
ist  sie  auf  die  angeführten  fälle  zu  beschränken, 
wie  ein  blick  in  die  fabeln  des  B.  Waldis  zeigt, 
wo  gnug,  bschauen ,  gniessen ,  bhelts,  gschicht, 
gsündigt  u.  dgl.  überall  vorkommen. 

s.  2,  10  sus  (süs)  sonst,  ist  bekannt,  ge- 
krenket  nicht  ganz  unser  kränken,  sondern: 
geschwächt,  beeinträchtiget,  Gottes  stärke  würde 
abbruch  gethan,  wenn  nicht  bloss  seine  gnade, 
gondern  menschenwerk  die  kraft  hätte,  selig  zu 
machen.  Die  bedeutung  bedarf  keines  bewei- 
ses,  doch  vgl.  z.  b.  Wiggert,  2.  scherflein  61, 
15  also  de  arm  mot  deme  riken  unde  dn 
kranke  deme  starken.  Daran  schliesst  sich 
dann  unser  kränken,  welches  auch  erst  schwä- 
chen, beeinträchtigen  ist  und  auch  als 
bekümmern  ersichtlich  noch  mit  krank  in  der 
jetzigen  bedeutung  wenig  berührung  hat.  Dass 
letzteres  im  ndd.  jetzt  aber  auch  schon  in  die- 
sem sinne  (krank,  siech)  gebraucht  wird,  sieht 
man  z.  b.  aus  v.  1553. 

s.  3,  1  über  kangeter,  welches  Scheller 
sass.  bücherkunde  s.  182  als  namen  fasst,  s. 
dieeinleitung.  e  u.  i  der  formen  mannigerle, 
sidenspels  z.  5,  u.  rissinge  z.  9  gehören 
mir ,  die  alten  drucke  haben  überall  (nur  bist, 
troj.  13«  unten  steht  sedenspele)  ei,  ey,  wie 
auch  vielleicht  gesprochen  ward,  obgleich  man 
später  wieder  zum  richtigeren  zurückgekehrt  zu 
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sein  scheint.  Bei  lei  hat  mich  ausser  der 
jetzigen  ausspräche,  die  indessen  auch  vvol  li 
hören  lässt,  der  reim  v.  617:  twe  geleitet,  bei 
dem  etwas  bedenklicheren  ss  von  rissinge 
besonders  v.  199  u.  bist.  troj.  19'^,  6,  sowie  ich 
überhaupt  tz  ganz  verbannt  habe:  dass  ss  an- 
gemessen war,  zeigen  z.  b.  Rein.  Fos  v.  297 
krassefot  und  6375  krassen.  Von  anderem  an 
seinem  orte. 

s.  3,  7  grötmaken  ist  was  früher  (psalm 
56,  11  Hagen)  gimikilon,  goth.  mikiljan  hiess, 
fi£yaXvv£iv ,  magnificare. 

s.  3,  9  om,  vielleicht  schon  6m  gespro- 
chen, desgleichen  on,  or  hat  hier  überhand  ge- 
nommen und  em,  en,  er  bricht  so  selten  durch, 
dass  ich  nicht  gewagt  habe ,  das  bessere  und 
richtigere  aber  seltene  dem  gewöhnlichen  vor- 
zuziehen, o  ist  in  der  that  schon  viel  früher 
gäng  und  gebe  und  nicht  bloss,  wie  ich  früher 
dachte,  an  einzelne  wenige  gegenden  gebunden, 
obgleich  es  andere  vielleicht  nie  gekannt  ha- 
ben, doch  mag  es  in  den  handschriften  der  äl- 
teren niederd.  gedichte  auf  rechnung  der  späte- 
ren Schreiber  zu  setzen  sein.  Ein  Verzeichnis 
von  beispielen  das  man  sich  leicht  aus  den 
drucken  der  Gand.  krön.,  von  Bruns,  Eschen- 
burg u.  a.  zusammen  stellen  kann,  dürfte  hier 
überflüssig  sein,  dagegen  bemerke  ich,  dass 
Flos  1463  or:  her  reimt  u.  dass  or  auch  schon 
in  Urkunden  zu  anfange  des  14.  jahrh.  nachzu- 
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weisen  ist,  s.  L.  Hoefers  urkuiidensammlung  s. 
113.  162  u.  öfter.  Die  erklärung  des  o  betref- 
fend, nehme  ich  eine  vorangehende  erste  form 
auf  ö  an,  die  oft  genug  geschrieben  wird  und 
sich  zu  e  nicht  anders  verhält  als  z.  b.  zum 
neuenglischen  her  die  heutige  ausspräche,  die 
dann  nach  der  anm.  zu  Cl.  ßür  59  zu  o  führt, 
wie  andrerseits  zu  a,  so  z.  b.  im  neuniederld. 
har.  vgl.  Scheller  gloss.  zum  Laiendoctr.  wo 
auch  are  or  ör  neben  er  angeführt  werden. 
Weiteres  sieh  unten  zu  slommen  vers  558. 

In  betref  der  schon  hier  unter  dem  texte 
angezogenen  bibelstellen  bemerke  ich,  dass  ich 
bemüht  gewesen  bin,  sie  ohne  weitere  kritik 
dem  drucke  eben  nur  getreu  nachzudrucken; 
einige  sind  offenbar  falsch. 

3,  11  für  loven  loben,  mach  loven  glau- 
ben besser  sein,  doch  vgl.  z.  0.  Die  häuiig 
vorkommende  nebenform  laven  habe  ich  wie 
a  in  Gade,  kamen  u.  vielen  anderen  fällen  ver- 
bannt und  nur  da  beibehalten,  wo  sie  der  reim 
ausdrücklich  zu  fordern  schien.  Die  stellen 
führt  das  reimverzeichnis  genau  auf.  Dass  die 
reinere  form  dem  dichter  noch  geläufig  war, 
halte  ich  für  sicher,  sie  findet  sich  stäts  neben 
der  anderen,  s.  die  note  zu  s.  4,  16. 

3,  12  to- her  den,  ähnlich  wie  Cl.  Bür 
447,  doch  noch  fühlbarer  in  der  ursprünglichen 
bedeutung:  es  ist  nämlich  unmittelbare  ablei- 
tung  von  hart,  nndd.  hard,  und  gewinnt  in  der 
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Verbindung  mit  verschiedenen  präpositionen  und 
adverbien  teils  activen ,  teils  passiven  begrif, 
indem  sich  aus  harten,  herten  die  bedeu- 
tung:  hartsein,  dauern,  beharren,  oder:  hartma- 
chen, befestigen,  antreiben  entwickelt,  wie  am 
deutlichsten  englisch  to  harden  zeigt  (ags. 
heardian)  u.  holl.  harden.  Vgl.  ahd.  hartjan, 
harten,  mhd.  herten  dauern,  Diemer  d.  ge- 
dichte21,17;  volherden  EttmüUersH.v. Meio- 
sen spr.  385,  10.  über  alts.  l'arhardon  obdu- 
rescere  und  herdian  firmumreddere  s.  Schmel- 
ler  glossar  zum  Heiland.  Im  ndd,  linde  ich  bei 
Wiggert  (I,  15,  15  heberten:  obdurare  ist  mehr 
hoch-  als  niederdeutsch)  1,  s.  42  fulherdich  bli- 
ven;  II,  63,  52  or  lolte  dachten  se  vulherden 
i.  e.  ausführen,  vollbringen  und  Laiendoctr.  s. 
31  sowe  fuiherdet  tö  dem  ende  d.  h.  ausharrt, 
üeber  das  ndrl.  vvort  s.  Hoffniann  hör.  belg.  V, 
122.  Bormans  s.  Christ.  196.  500,  5. 

3,  13  malk  ander  ist  soviel  wie  ein- 
ander, s.  Ephes.  5  v.  11);  ursprünglich  ist 
malk  gleich  manlik,  unser  männiglich,  Grimm 
III,  54.  Hoffm.  bor.  belg.  V,  121.  es  verhalt  sich 
zu  manlik,  mallik  (L.  Hoefer  urk.  s.  120)  wie 
z.  b.  relk:  renlik,  (s.  Dähnert  pomm.  wb.);  es 
geht  hier  also  eine  assimilation  des  nl:ll  voran, 
bei  der  n  verschwindet  und  dann  eine  zusam- 
menziehung eintritt,  welche  letztere  auch  sonst 
oft  im  ndd.  die  endung  -elike,  like  zu  elke, 
elk,  I  k  gestaltet,  daher  -lik  nichtmehr  langes  i 
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haben  kann.  Die  etwas  andere,  doch  ähnliche 
form  elk  welche  Grimm  I.  I.  aus  dem  br.  wb. 
anführt,  kommt  schon  Hartebok  255*  vor 
ndl.  Hoffm.  ad.  bl.  I,  73,  173.  Das  ndd.  manlik 
hat  noch  Sspiegel  II,  51,  2  und  später  seine 
ursprüngliche  bedeutung,  dann  wird  es  vorzugs- 
weise gern  mit  aller,  a!re  verbunden,  wie 
Sass.  krön.  ed.  Scheller  122.  Daniel  s.  11.  93 
und  oft,  bis  es  am  ende  mit  folgendem  ander, 
en  ganz  unserem  einander  entspricht,  z.  b. 
Werltsproeke  36«,  RF.  4397  malken. 

3,  14  psalm  ist  minder  üblich  als  salm, 
8.  GraflF  diut.  II,  211*.  Mone  II,  1824  etc.  un- 
ser Verfasser  schreibt  aber  immer  ps.  u.  habe 
ich  überhaupt  für  zweckmässig  erachtet,  in  be- 
zug  auf  fremd-  und  eigennamen  wenig  oder  gar 
nichts  zu  ändern. 

4,  15  juwen  herten  kann  plural  sein 
oder  für  juwem  stehen,  wie  in  der  unten  ci- 
tirten  bibelstelle.  Mit  ausname  weniger  und 
namentlich  solcher  stellen,  in  denen  irgend  ein 
Zweifel  möglich  war,  habe  ich  immer  die  rich- 
tige form  in  den  text  aufgenommen,  denn  B. 
Waldis  ist  ein  gelehrter  dichter,  der  zwischen 
aecusativ  und  dativ  wol  zu  scheiden  weiss  und 
das  m  des  letzteren,  möchte  es  jetzt  auch  noch 
mehr  hoch-  als  niederdeutsch  sein,  ziemlich 
strenge  bewahrt.  Inwiefern  es  im  ndd.  über- 
haupt in  der  von  W.  Grimm  zu  Vridank  105, 
16  dargethanen  wei.se  in  bestimmten  lautverbin- 
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durigen  dem  n  weicht,  habe  ich  noch  nicht  nä- 
her untersucht,  glaube  aber  wol ,  dass  derglei- 
chen Verhältnisse  auch  hier  einfluss  geübt  ha- 
ben, s.  zu  87. 

4,  18  unses  wechselt  mit  unseres,  s. 
Cl.   B.  154. 

4,  22  umme  driven  ohne  ju,  intransitiv, 
umher  treiben,  weiss  ich  nicht  gleich  zu  be- 
legen, doch  glaube  ich  es  gelesen  zu  haben; 
s.  zu  4,  23  und  vgl.  mhd.  umbetribe,  eine 
die  sich  umhertreibt. 

4,  23  hantgeber,  entsprechend  den 
ütw.  litmaten  z.  25.  der  sinn  ist  deutlich  ge- 
nug: essen  und  trinken  und  andere  äusserliche 
beschättigung,  hantirung  haben,  und  diese  be- 
deutung  steht  durch  das  ndri.  hantgebeer 
exercice,  occupation  (Christ.  Plantin,  thes.  theut. 
ling.  Antverp.  1573),  holländisch  hantgebaar 
hilllänglich  fest,  obgleich  ich  das  vvort  zur  zeit 
leider  nicht  in  unmittelbaren  niederd.  quellen 
nachweisen  kann.  Im  mhd.  finde  ich  es  bei 
Hartman  vom  glouben  ed.  Massmann  v.  1466, 
wonach  es  bei  Benecke -Müller  I,  148^  als  das 
was  man  in  der  band  trägt  erklärt  ist,  ein 
begrir  der  sich  zu  dem  was  man  mit  der 
band  thiit  gestaltet  und  demnächst  zu  ar- 
beit und  bescbättigung  überhaupt  erwei- 
tert. Stünde  diese  form  nicht  so  fest  und  wäre 
die  letzte  bedeutung  namentlich  nicht  durch 
das  ndrI.  erwiesen,    so   möchte  man  versuchen. 
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das  Wort  auf  eine  art  zu  erklären,  bei  der  der 
erste  teil  mit  unserm  band  gar  nichts  zu  schaf- 
fen hätte. 

ib.  hold  et  entweder  zus.  gezogen  aus: 
haltet  es,  oder  was  mir  wahrscheinlicher,  so- 
viel als:  haltet  euch,  indem  wie  bei  umme  drt- 
ven  V.  22,  beren  v.  210  und  öfter  das  reflexive 
pron.  nach  unserm  sprachgebrauche  fehlt,  s.  zu 
Cl.  ß.  11.  so  steht  auch  Sass.  kr.  s.  129  en 
rnickel  sterve  dö  began  an  deme  here  b reden, 
vgl.  Grimm  IV.  28  fl.  Einige  niederländische 
beispiele  des  fehlenden  pronomens  hat  Bor- 
mans  zu   s.  Christina  v.  930  gesammelt. 

4,  30  der  ploch,  dativ  feminini  gen., 
ist  befremdlich,  da  das  wort  nach  Grimm  III, 
414  durchgängig  männliches  geschlechts  ist; 
indes  führt  er  selbst  eine  zwar  bezweifelte 
stelle  zuo  einer  pfluoge  in  der  note  an,  und 
für  das  niederdeutsche  steht  neben  dem  masc. 
(Sass.  kr.  212)  das  feminin  um  fest:  Wiggert 
II,  57,  8  de  nerde  sik  van  der  ploch.  cf.  ib.  60, 
94  bi  de  ploch.  Werltspr.  35*  de  tuet  de  nar- 
ren ploch  allen.  Kantzow  75  it  heddeu  averst 
de  wende  men  haken  unt  kene  plöge,  mag 
plur.  sein,  üeber  arbet  s.  zu  Cl.  B.  73.  117; 
andere  Wörter  mit  abweichendem  geschlecht 
s.  unten  v.  306.  440.  865. 

dr  es  eher  ältere  form,  jetzt  gewöhnlich 
descher,  döscher  welchem  das  umstellte 
derscher  vorangeht,  s.  diut.  II,  230*  dersgen. 
Werltspr.  31*  steht  dörschet:  waschet. 
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4,  31  spinviocken  i.  e.  rocken,  noch 
jetzt  im  niedere!,  ganz  gebräuchlich,  s.  Schütze, 
Dähnert,  brem.  wb.  V,  284  und  Richey  s.  v. 
wucken.  Ausserdem  finde  ich  nur  im  älteren 
ndl.  wocke  une  quenouille,  s.  Plantin  thes.  8.  v., 
welches  im  holl.  indessen  durch  rok,  rokken 
verdrängt  ist.  Ob  sich  beide  mit  einander  ver- 
mitteln lassen,  etwa  wie  wasen  sich  zu  ra- 
sen verhält,  woneben  mundartlich  w  rasen 
besteht,  will  ich  hier  nicht  untersuchen. 

4,  33  bemerkenswert  ist  hier  der  ausdruck 
singen  unde  seggen,  welche  Wörter  be- 
kanntlik  früher  gern  verbunden  werden. 

6,  54  seltsam  oder  -sam:  ich  habe  es 
wie  das  sam  anderer  Wörter  behandelt,  von 
dem  es  eigentlich  verschieden  ist,  dem  es  jetzt 
aber  schon  gleich  zu  stehen    scheint. 

6,  06  unkueschet  gewöhnlich  so,  doch 
hat  der  druck  einige  male  auch  nur  sh,  szh,  z. 
b.  476.  1952,  wie  auch  Theo.  105  ed.  Dasent 
unküshet  steht;  vgl.  alts.  adv.  küsco.  Die  ge- 
naue bestimmung  der  mit  heit,  het  gebilde- 
ten substantiva  macht  mitunter  Schwierigkeit, 
so  wäre  vielleicht  7,  74  krankkede  (s.  die 
note  das.)  vorzuziehen  ,  wenigstens  hört  man 
noch  jetzt  wol  so. 

6,  69  düster  oder  duester  gleich  dem 
alts.  thi  US  tri;  beispiele  sind  wol  überflüssig, 
sie  zeigen  meistens  u. 

6,   72    artsedie,    sc,    weil   der   druck    z 
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hatte;  viel  üblicher  ist  arstedie  z.  b.  Werltspr. 
2^  36*,  Eschenburg  s/272,  wie  auch  hier  v.  1266 
mit  den  arsten.  3552.  vgl.  diut.  206"^  ersetrie, 
223«  ersetren. 

7,76  bedderesich  ist  wörtlich:  bettfäliig, 
bettlägerig,  vom  stamme  ris,  risen  sich  er- 
heben und  auch  fallen,  im  ndd.  nicht  unge- 
bräuchlich, z.  b.  Wspr.  25«  risen  in  macht,  u. 
L.  Hoefer  urk.  s.  I04=steigen;  Wiggert  II,  16, 
64  frucht  de  vao  dem  bome  riset,  ähnlich  in 
Leysers  d.  pred.  3,  2  brosem  die  ab  sinem 
tische  riren.  vgl.  Graflf  ahd.  spr.  IL  537  risan, 
daher  schon  ahd.  bettiriso  (ib.  541)  das  noch  im 
mhd.  im  Parzival,  aher  auch  noch  bei  Seb. 
Brant  vorkommt,  s.  147,  85  der  her  zno  dem 
bettrysen  sprach.  Anderes,  darunter  früheres 
und  noch  späteres,  bei  Schmeller  bair.  wb.  III, 
132  wo  auch  bettris  u.  bettrisig  verzeich- 
net sind,  anderes  hei  Frisch  s.  SS«'  der  aus 
Script.  Brunsv.  III,  p.  441  ndd.  bedderese 
beibringt.  Daran  schliesst  sich  denn  wol  älter 
ndl.  beddre  malade  au  lict,  clinicus  bei  Plan- 
tin 1.  l.  Das  engl,  bedridden  ist  nur  ein 
ähnlicher,  doch  anderer  ausdruck,  gleich  dem 
ags.  bed-redda,  -reda,  -rida,  von  ridan  i.  e.  to 
ride,  sit  or  rest  upon? 

7,  86  sonne  wäre  besser  in  sunne  ver- 
ändert, wiewol  der  druck  beständig  so  hat;  u 
in  V.  1711  gehört  mir;  ebenso  stünde  s.  22,  48 
besser  buk,  wie  ich  später  auch  gesetzt  habe. 
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7,  90  den  nacht,  besser  mit  o,  scheint 
eine  dem  dichter  sehr  geläufige  form,  s.  z.  h. 
Aesopus  IV,  3  und  5  und  oft. 

ib.  scompen  (so  mit  sc  im  druck)  hat 
etwa  in  dem  folgenden  vexatio  seine  erklä- 
rung,  ein  altertümliches,  jetzt  schwerlich  noch 
gebräuchliches  neben  wort  von  schimpf,  nd. 
s ki  mp  ,  vergleichbar  zunächst  dem  mndl.  scamp, 
vgl.  Grimm  zu  RF.  v.  1508,  s.  275.  hör.  belg, 
V,  117  zuv.  1144  u.  1354.  Plantin  s.  v.  schamp, 
schampen.  Das  o  scheint  also  zunächst  dem 
a  zu  entstammen,  sonst  könnte  es  auch  anders 
erklärt  werden,  s.  die  anm.  zu  s.  3,  9  und 
zu  V.  558. 


V.  2  fint:  dergleichen  zusammengezogene 
formen  gebraucht  B.  VVaidis  auch  im  hochdeut- 
schen sehr  häufig;  die  Schreibung  findt,  wie 
in  kyndt  u.a.,  soll  wol  nichts  anderes  als  fint 
sein,  obgleich  man  jetzt  wirklich  fi  n  d't  spricht. 

V.  11  bestimpt:  kürapt,  s.  213.  323  und 
das  reimregister,  wo  alle  beispiele  gesammelt 
sind,  die  für  den  umlaut  beweisen ;  in  allen  an- 
deren fällen  habe  ich  ihn  verbannt,  es  wäre 
denn  dass  umgelautete  formen  oder  wörter 
schon  als  feststehende  üblich  gewesen  wären. 
p  nach  m,  besonders  vor  t  ist  überaus  beliebt, 
kömpt,  kümpt:  nimpt,  verdampt:  sampt  u.  dgl. 
lindet  sich  aber  ebenso  oft  in  dem  Aesopus. 
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V,  14  leren:  der  unterschied  zwischen 
leren  und  lernen  ist  im  ndd.  aufgegeben,  ob- 
gleich früher  noch  iernunga,  Graff  diut.  II, 
194«,  nachweislich  ist.  vgl.  Flos  153.  Mone  1681. 
Eschenb.  238  und  allerwärts,  wo  leren  zu  he 
ren,  keren,  eren  u.  a.  reimt.  Hier  könnte  freilich 
begern:  lern  gesetzt  werden,  allein  bege- 
ren:  leren  dürfte  noch  richtiger  .sein,  denn 
geren  scheint  schon  lang  gewesen  zu  sein. 

19  dechlik  (s.zuCI.  B.334  behechlik, 
wie  Wigg.  1,  43,  mhd.  bebegelich)  zu  dach, 
i.  e.  tag  gehörig,  daher  denn  z.  b.  dageiikes 
Lud.  V.  8u.  59,  3,  alle  dagelik  Brandan  325, 
alledegelike  Skro.  65,  dachlikes  Wigg.  1, 
40  und'  Werltspr.  23*  s.  f.  (Kantz.  47.  150.  218). 
degliken  Daniel  3. 

V,  20  um  kr  et  umkreiss,  t  nach  RF.  6200. 
Sass.  kr.  70  und  134;  ob  aber  e  richtig  ist, 
oder  vielmehr  i  (krit)  zu  setzen  war,  lasse  ich 
dahingestellt:  unser  jetziges  kris  und  mndl. 
crijt  rholl.  kreits)  weisen  eher  auf  i,  schw. 
krets,  dän.  kreds  dagegen  auf  e.  fiele  es,  mit 
e,  im  mnld.  mit  er  et  clamor  zusammen  (Grimm 
zu  RF.  4344;  Plantin  hat  indessen:  krijt),  so 
würde  es  mit  i  nicht  von  crijt,  ndd.  kride, 
krit,  creta  zu  scheiden  sein.  Das  eigentlich 
niederdeutsche  wort  ist  aber  sicher  vielmehr 
krink.  Auch  ist  zu  merken,  dass  in  einer  an- 
zahl  von  Wörtern  unserm  jetzigen  ei  gegenüber 
im  ndd.  i  und  e  wechseln. 
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27  deren  reinere  form,  später  oft  dert, 
derte,  das  thier. 

31  islik,  ausser  dieser  stelle  noch  v. 
98.  108.  1121.  1258  u.  a.  Die  erklärung  der 
form,  die  aus  den  Nibelungen  und  sonst  hin- 
länglich bekannt  ist,  s.  Grimm  HI,  50.  Die  be- 
raerkung  das.  s.  57  „diese  bildung  scheint  kaum 
über  die  grenze  der  hocbd.  mundart  hinaus  zu 
schreiten,  doch  soll  nach  dem  brem.  wb.  2, 
693.705  islik  in  nd.  Urkunden  vorhanden  sein", 
wozu  schon  in  der  anm.  einige  beispiele  aus 
dem  rigischen  recht  angeführt  sind,  rechtfertigt 
wo!  in  ermangelung  fertiger  saromlung,  ausser 
den  gloss.  zu  Ssp.  1,  61,  5.  KF.  und  Kantzow, 
noch  z.  b.  auf  L.  Hoefer  urk.  v.  j.  1322,  s.  158. 
hist.  troj.  34^.  35'*.  Harteb.  266^  Sass.  krön.  s. 
91  und  oft.    Mone  1082  (ieslik)  hinzuweisen. 

37  lucht  für  luft  ist  bekannt,  ebenso 
hier  z.  b.  146  gestichtet.  1957  gesuchtet;  bei- 
spiels  halber  s.  diut.  II,  198  locht,  ßrandan.  115. 
Lud.  63.  Wigg.  11,  61,  22.  Ueber  den  Wechsel 
des  ft :  cht  im  niederld.  vgl.  Bormans  s.  43.  das 
umgekehrte  findet  bekanntlich  z.  b.  in  der  aus- 
spräche des  engl,  laugh  statt. 

38  or  stim  —  erklingen:  entweder  ist 
stim  abgekürzter  nom.  plur.,  oder  erklingen 
ist  transitiv  gebraucht,  sie  lassen  ihre  stimme 
erklingen,  was  ich  vorziehe:  sicher  intrans.  ist 
es  z.  b.  Gand.  kr.  pr.  19  und  Mone  1234.1266; 
vielleicht    trans.  Brandanus  v.  139  —  40    en   lof 
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se  Godde  sungen  un  ere  kelen  erklungen  (aber 
Seh.  Brant  153,  5  duot  sin  schellen  so  erklin- 
gen,  heisst:  macht,  lässt  sie  erklingen,  wie 
mhd.  einen  singen  tuon  ihn  singen  lassen); 
beweisend  für  die  Irans,  bedeutung  scheint  nur 
Grimm  fuchs  u.  rabe  v.  1915  -Iß  (RF.  362,  1) 
er  huob  üf  und  woHte  singen  und  sinen  don 
erklingen.  Vergl.  auch  B.W.  127  psalm,  letzte 
zeile,  hier  in  der  anmerkung  zu  dem  anhange, 
sein   lob    wir    erschallen. 

47  bogen:  ertogen,  s.  Gr.  diut.  210* 
boegen,  Zeno  1473  bögest;  verbögest,  und  ndri. 
bogen,  jetzt  boegen  und  hegen.  Wie  jenes 
dem  beugen  entspricht,  würde  tögen  (v. 
1062.  1547)  auf  zeugen  in  sinne  von  erzei- 
gen führen  (ehre  bezeugen  etc.)  und  dies  ent- 
spricht neben  zeigen,  zeigon,  zeigjan  dem 
althd.  zougjan,  zougen,  alts.  togian  ostendere, 
exhibere,  Schnieller  119«,  ndrl.  toogen ,  ndd. 
fögen  Gr.  diut.  211«  cf.  Wigg.  II,  36,  75.  Harteb. 
240«  z.  8.   Skron.  16  denst  togen  u.  a. 

50  södant  wie  96.  1864  u.  s.  Überbleib- 
sel des  neutralen  t  wie  in  allet,  allent,  oder 
lautliches,  nach  n  erzeugtes  t,  wie  beim  Infini- 
tiv. Die  zuweilen  begegnende,  als  neutrum  ur- 
sprünglich zwar  nicht  niederdeutsche  form  al- 
les habe  ich  beibehalten,  wo  immer  sie  stand. 

52  gröter  nicht  genitiv,  sondern  compar. 
für  grotere. 

55    gestot  zus.  gezogene  schwache  form 

11 
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für  stotet,  die  ebenso  bei  Mone  1056:  Got 
und  Alex.  p.  341,  3  vorkommt,  jetzt  noch  stöt; 
das  ähnlich  gebildete  präter.  stotte  s.  Harteb. 
249*  s.  f.  Dagegen  finden  sich  noch  beispiele 
alter  starker  bildung,  z.  b.  hier  v.  1897  stet 
i.  e.  stiess,  holl.  stiet,  und  Theo.  49  (ed.  Das. 
V.  234)  gestoten:  genoten.  Dass  jenes  kurz 
sei,  wie  in  dieser  art  von  zusammenziehung 
meist,  glaube  ich,  gestützt  auf  die  jetzige  aus- 
spräche, trotz  dem  oe  des  druckes,  was  auch 
ö  sein  kann,  als  sicher  annehmen  zu  dürfen. 

65  gedregen  für  gedragen,  vielleicht 
noch  jetzt  zu  hören ,  ähnlich  wie  Mone  v.  4 
geheven  u.  a.  cf.  den  inf.  dregen  162,  aber 
355  und  367  dragen. 

70    erworven    gehört    noch   zu    heft   v 
67;  aber  v.  76  fehlt  auch  heft  nach  vorausge- 
hendem  ist  bei  gefört,  oder   steht   dies   wie 
1664  absolut? 

74  ist,  wo  es  der  reim  fordert,  setze  icft 
auch  gegen  den  druck,  wie  v.  83.  es  kommt 
oft  genug  vor,  doch  kann  man  nach  belieben 
auch   falschen  reim  is:  Christ  annehmen. 

76  rechtern  soviel  wie  sonst  vordere 
hant;  der  conipar.,  wie  luchtern,  nicht  sel- 
ten, s.  Harteb.  211,  320.  Haupts  z.3,  75  und  be- 
lege für  das  mndl.  bei  Grimm  III,  629  note. 

86  ön,  ich  würde  jetzt  lieber  an,  äne 
setzen,  wie  später  geschehen  ist. 

87  den  d  u e  v  e l  —  v  o  r s  m  a t,  s.  zu  Cl.  Bür 
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V.  32J,  dazu  füge  Graff  diut.  21R  Wigg.  I,  49. 
50.  II,  7,  6.  24,  122.  Dan.  60  (vorsmeet:  stet). 
139.  Flos  1124. altd.  bl.  I.  285,  19.  Mone  1076. 
1090.  1224.  So  häufig  das  verbnm  vorkommt, 
so  selten  wird  es  doch  in  der  aus  dem  alt-  und 
mhd.  bekannten  weise  (Grimm  IV,  234)  unper- 
sönlich gebraucht,  wofür  nur  Gand.  krön.  13, 
33  —  35.  Zeno  699  dat  lät  di  nicht  vorsmän. 
Flos  789.  Baumg.  bei  Bruns  s.  113,  66  und  Alex. 
342  dat  vorsmede  om  sere,  anzuführen  sind. 
Danach  sollte  es  denn  auch  hier  dem  due- 
vel  heissen,  vielleicht  war  aber  nach  4,  15  ab- 
sichtlich das  vor  flgd.  d  bequemere  den  (s.  d. 
note  zu  124)  vorgezogen,  oder  es  verleitete  den 
dichter  die  analogie  anderer  wörter  bei  denen 
der  accus,  richtig  und  üblich  ist.  Die  bedeu- 
tung  ist  misfallen,    verdri essen. 

88  holde  für  unser  balde,  früher  kühn, 
stark,  trotzig,  dann  bald,  cf  engl.  hold, 
altd.   bl.  I,  208  (Harteb.)  reimt  es  zu  stolt. 

94  uns  an  werke  prisen  etwa  soviel 
als:  uns  durch  werke  [»reiswürdig,  wert  ma- 
chen, s.  beispiele  bei  Frisch  s.  v.  II,  70",  und 
hier  v.  1064,  etwas  anders  1367,  noch  verschie- 
dener (anpreisen)  1037. 

100  düchte  habe  ich  übersehen,  es  wird 
nur  duchte  richtig  sein;  die  reime  z.b.  duchte: 
mochte  Flos  1,  duchte:  beluchte  Escheuburg 
234  (mndl.  dochte:  brochte)  entscheiden  in  die- 
ser beziehung  zwar  nicht  ganz,  doch  kommt 
die  analogie  und   die  jetzige  ausspräche  hinzu. 
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114  mit  fehlt  in  G's  abschrift  vor  afläfs^ 
aber  nicht  im  druck  selbst. 

129  gl  ans:  gans  ist  nicht  niederdeutsch, 
s.Mone455:  dans;  ebensowenig  tsiren  21  und 
spits  106. 

139  gefenknus:  die  endung  ist  schon 
alt  (s.  Hagens  psahn.  61,  10  idilnussi.  68,  28 
rechtnussi.  id.  70,  2  etc.)  und  immer  noch  ge- 
bräuchlich, obgleich  auch  schon  -nis  durch 
den  reim  beweisbar  ist.  Vgl.  Aesopus  s.  231° 
m.  wildtnuss:  bildnuss. 

141  unde — gefört  nämlich  uns,  aus  dem 
dativ  uns  in  140  zu  entnehmen,  wie  v.  164 
se  aus  on? 

145  —  47  die  biJ)elstelle  apoc.  14  scheint, 
wie  öfter,  nicht  richtig,  vielleicht  ist  17,  4  ge 
meint,  vergl.  mit  Jerem.  51,  7.  Der  ausdruck 
beschorne  rot,  der  etwas  vieldeutig,  ist  mir 
hier  nicht  ganz  klar;  an  schoren  frangi  darf 
man  nicht  denken,  weil  das  ein  schwaches  ver- 
bum  ist,  s.  RF.  gl.  u.  Wigg.  I,  49.  Schmeller 
lll,  395.  Alles  was  das  brem. wb.  unter  sche- 
ren hat,  passt  nicht  recht,  es  mü'ste  denn  das 
einfache  beschoren  gemeint  sein. 

158  louwen  ist  die  gewöhnlichste  form, 
s.  Flos  465-^6.  Brandan.  858.  Alex.  340.  Sass. 
kr.  155.  Werltspr.25«.  Haupt  I,  546.  doch  steht 
diut  II,  22P  leu. 

186  son:  Ion  für  Idn  wie  v.  600,  ebenso 
V.  856  wol:  tomöl.   ich  glaubte  diese   nur   hier 
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vorkommende,  wenngleich  wol  nicht  eigentlich 
niederdeutsche  form  des  druckes  um  so  mehr 
bewahren  zu  müssen,  als  sie  sich  in  dem  Ac' 
sopus  unsres  Verfassers  nicht  selten  findet:  ef. 
1,  6  geniessen  Ion:  thon.  ib.  lohn:  het  thon. 
fab.  7  gross:  über  alle  moss.  lohn:  haben  thon. 
thon:  krön;  ferner  roth:  bot  (hat),  gelobt:  be- 
gebt (a),  gesotten  :  broten  (a),  geloffen :  gschlof- 
fen  (a)  und  oft.  Sie  deshalb  im  reime  durch- 
zuführen, dürfte  für  das  hochdeutsche  sehr  be- 
denklich sein,  für  das  niederd.  konnte  es  gar 
nicht  in  rede  kommen,  daher  ich  191  dön: 
stan  u.  dgl.  alles  stehen  Hess. 


s.  20,  10  dede  sik  to,  that  sich,  gab 
sich  zu  einem  bürger  hin,  d.  h.  er  suchte  dienst 
bei  ihm ,  trat  bei  ihm  in  dienst,  in  diesem 
sinne  wird  sik  dön  to  oder  bi  noch  heute 
gebraucht,  doch  steht  gewöhnlich  wol  hen  oder 
sonst  ein  zusatz  wie  in  de  lere  etc.  dabei. 
Es  liesse  sich  manches  über  den  eigentümli- 
chen gebrauch  des  ndd.  don  sagen,  ich  be- 
gnüge mich  aber,  einige  beispiele  von  der  be- 
deutung  geben  beizubringen,  die  am  meisten 
ähnlich  scheinen:  so  steht  oft  dö  her  gleich 
gib  her.  Theo.  ed.  Ettm.  237.  241:  do  her 
den  bref;  Wigg.  II,  59,  62  den  schilt  sin  hus- 
here  ome  dede,  ihm  gab,  hinreichte,  nicht 
ummedede  wie  die  note  vermutet.     Üerglei- 
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chen  ist  noch  jetzt  geläufig.  V'gl.  ferner  Sass. 
krön.  78,  3  deile  milden  schin.  Anders  mit 
einem  verbum,  Werltspr.  35«  de  morgen  det 
sorgen,  oder  umschreibend  hier  1702  det 
schenken,  cf.  Wigg.  11,  62,  16  Got  do  di  j6 
voruaten,  anders  mit  einem  adjectiv  oder  ad- 
verbium,  Brandan.  v.  759  en  berch,  un  were 
idel  stalen  gedän. 

'20,  13  mit  drave,  ebenso  1007.  1239. 
1248.  1021  dat  draf,  ein  nicht  unbekanntes 
aber  hier  zuerst,  soviel  icli  weiss,  belegtes 
wort,  dasselbe  mit  unserm  hd.  treber,  als 
dessen  singular  es  sich  vielleicht  ansehen  lässt: 
völlig  ebenso  findet  es  sich  im  engl,  (draflf  und 
drab),  im  schwedischen,  altern  ndri.  und  je- 
tzigen holländischen  (Plantin  s.  v.  draf  oft 
seye  la  gousse  ou  bran  du  grain  qui  demeure 
apres  que  la  biere  est  brassee.);  im  ags.  ist 
es  drabbe.  —  altnordisch  dregg.  engl.dregs, 
dazu  franz.  drague,  miat.  drascus  und  dras- 
qua  (hordeum  s.  braserium  coctum,  bei  Du 
Gange  I,  901  von  altd.  drascan  abgeleitet)  schei- 
nen eine  besondere  reihe  zu  bilden. 

20,  15  sede  habe  ich  nicht  als  lang  sede 
bezeichnet,  doch  ist  zu  merken,  dass  die  bist, 
troj.  oft  seede  schreibt  und  ebenso  leede 
legte,  e  ist  mir  aber  als  eine  contraction  noch 
nicht  sicher,  und  unsre  jetzige  spräche  hat  eher 
saede,  saed,  saer,  als  sede;  auch  hat  der 
genannte  druck  für  sedej.   e,  sitte,   ebenfalls 
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seede,  also  um  die  länge  zu  bezeichnen,  nicht 
reines  e,  welches  dem  worte  nicht  zukommt. 

ibid.  dachlönre:  das  ältere  nieder- 
deutsche liebt  es,  für  er,  ere,  el  die  formen 
re,  le  zu  sprechen,  besonders  in  der  verbin 
düng  mit  gewissen  lauten;  so  finden  sich  oft: 
banre,  donre,  kelre,  alre,  sinre,  minre,  altre 
(altare) ,  auch  sikle,  werdre,  nadre,  kerkre, 
timbren,  wintappre,  dormtre;  ferner  zieht  es 
rer  (rere)  gern  in  rre  zusammen:  lerre  doc- 
tor,  ho  rre  exauditor  u.  a.  der  art. 

21,  29  bringet:  die  reime  509.  557.591. 
haben  mich  für  durchführung  dieser  form  be- 
stimmt, obgleich  B.  Waldis  die  ohnehin  sicher 
auch  niederdeutsche  form  br engen  nicht  bloss 
hier  sondern  in  hochd.  reimen  auf  e  oft  genug 
anwendet:  s.  z.  b.  Aesopus  111,  18  ult.  brengen: 
behengen.  ib.  32,  7:  drengen;  id.  ib.  IV,  2 
s.  f.  IV,  96,  119  brengt:  gelenkt.  Im  niederd. 
steht  e  für  i  fest,  s.  zu  Cl.  Bür  194.  diut.  II, 
199«,  indes  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  i  be- 
weisenden reimen,  wie  :  ringen  Mone  2005,  :  din- 
gen Zeno  1362,  will  man  auch:  dwingen  hier 
1532  und  Zeno  656.  801  nicht  für  entscheidend 
erachten.  Gleiches  schwanken  zwischen  i  und 
e  findet    sich    hier  auch   in  anderen  fällen. 

21,  30  tet  ist,  wie  <»fter,  mit  it  verschleift, 
also  für  tet't  was  man  jetzt  recht  gut  im  nie- 
derd. noch  ausspricht;  ähnlich  fint  für  findet 
(findt)  V.  2,  gearbet  v.  275  für  gearbe tet 
u.  a.  der  art. 
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21,  31  fingerlin  ist  bekannt  als  ring, 
aniinius  Graff  diut.  II,  200*  vingerlön.  jetzt  auch 
fingerlink?  vgl.  Wigg.  II,  66,  18  dar  fingerlin 
vele  was  enbiiinen.  RF.  4926.  Flos  552.  Theo. 
Br.  112  =  Das.  294,  von  Ettmüller  108  nie 
mir  scheint  ohne  not  verändert  und  als  „ab- 
druk  des  Siegelrings"  gefasst.  Nach  den  dru- 
cken soll:  iugesegel  und  (Das.  gülden)  finger- 
lin, dat  du  dregest  an  diner  hant,  angehängt 
werden,  letzteres  als  pfaud.  der  belege  des 
Wortes  aus  dem  mhd.  und  ndl.  wird  es  wol 
nicht  bedürfen. 

22,  38  über  gesenge  für  gesinge,  s. 
die  anmerkung  zu  21,  29. 


V.  203  —  205  pultron  ist  nichts  anderes 
als  ital.  poltrone,  frz.  poltron;  putana  ital. 
puttana,  frz.  putain;  ribaldus  aber  eigentlich 
unser  altd.  reinbalt,  ribalt,  das  sich  dann  als 
it.  ribaldo,  frz.  ribaud,  engl,  ribald  etc.  wie- 
der findet. 

207  vor  bewisen  vermist  man  se,  vgl. 
192  und  oben  zu  s.  2.;  der  druck  hat  bewy- 
sen,  was  nicht  wol  das  jetzt  übliche  part.  be- 
wesen  sein  karm,  s.  1065  bewist;  die  note  zu 
223  macht  mir  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
mitunter  ein  wörtchen  im  drucke  fortgefallen 
sein  möge.  — ■  Zu  Jani  v.  208  findet  sich  die 
erklärung    Aesopus    IV,    69,    50   um  fastnacht 
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l^flegeii  sich  die  beiden  dem  abgot  Jano  so 
zu  kieiden,  wenn  sie  mit  larren  und  mit  blitzen 
Avie  narren  auf  einander  stutzen. 

210  bereu,  s.  zu  4,  23  und  vgl.  ahd.  ki- 
|)ar(>n,  mhd.  gebaren  mit  und  ohne  sich,  s. 
Beneke- Müller  1,  146.  so  fasse  ich  jetzt  auch 
CI.  B.  525.  cf.  Flos  400  alsus  konden  sik  de 
fcelde  bereu:  weren,  und  Haiimg.  128  an  goder 
bere«:  were.  anders  Wigg.  1,  3ü  ik  bere  mine 
sele  to  di. 

211  t^)  argem  kercn,  1749,  wie  sonst 
oft  vorkeren,  s.  zu  443.  1832.  ähnlich  Aeso- 
pus  I,  85  und  IV,  96,  120  zum  argen  lenken. 

218,  3  fif,  einzeln,  behandele  ich  als  lang; 
♦n  dem  ordin,  und  d^n  zusammengesetzten  fif- 
tein,  fiftich  (v.  193.  s.  21,  4)  lasse  ich  aber 
in  Übereinstimmung  mit  dem  jetzigen  ndd.,  en- 
glischen u.  a.  i  unbezeichnet,  weil  ich  es  für 
kurz  halte.  —  Der  hier  angeführte  lobiesailg 
wird  von  Luther  gerühmt,  X,  2272  ed.  Walch. 

221  gebrek  ntr. ,  dat  gebrek,  wie  im 
ndl.,  s.  hier  861  urrd  VVigg.  1,  40;  es  ist  aber 
nicht  bloss  eigener  fehler,  mangel,  schuld,  mo- 
ralisch und  körperlich,  sondern  ähnlich  dem 
mhd.  gebreche  m.  (die  besch werde,  Schmeller 
1,  247)  auch  ausser  uns  das,  worüber  man 
sich  zu  beschweren  hat,  was  uns  fehlt  oder  be- 
lästigt, also  hier  etwa  unrecht,  unglück;  sonst 
sehe  ich  nicht  wie  es  hier  von  der  lästigen 
pflicht    des   gehorchens   gesagt  und  nicht  bloss 
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mit  klagen,  sondern  auch  mit  gestekt  ver- 
bunden sein  kann. 

228  alrede  bereit^,  s.  zu  CI.B.113,  Wigg. 
I,  47  und  sehr  oft,  ebenso  einzeln  rede,  adj. 
und  adverbium;  für  etuas  anderes  kann  ich 
auch  das  von  Ettmülier  zu  Theoph.  195  bespro- 
chene rede  nicht  halten. 

230    ist   mit   der   note  war  he    mi    sent 
zu  lesen,   der  druck  hatte  nicht  wat,    sondern 
richtig  war,  wie  mir  hr.  dr.  Hoeck  in  Wolfen 
büttel  gefälligst    bestätigt,    auf   den    ich    mich 
noch    bei    einigen  anderen  stellen  berufen  darf. 

232  jont,  der  druck  gonth,  scheint  wie 
CI.B.  165  jint,  günt,  zu  jener  gehörig,  ad- 
verbium dort,  da,  nicht  das  ntr.,  welches 
RF.  2340  steht,  vgl.  ndl.  ginder,  gins,  gimls, 
unser  jetziges  schon  präpositionelles  ndd.  Jens, 
engl,  yond ,  yonder,  beyond,  ags.  geond,  an- 
deres hier  zu  übergehen. 

235  it  hast  geschuet,  nicht  fast,  wie 
G.  abschrieb,  auch  nicht  in  hast  oder  mit 
hast,  sondern  ebenso  wie  nachgedruckt  ist, 
adverbiell,  entweder  für  gehast,  was  ich 
nachweisen  zu  können  glaubte,  aber  nicht  wie- 
derfinde, oder  besser  ein  adverbialisch  ge- 
brauchter dativ,  etwa  wie  node  u.  a.,  dem 
sich  das  ndrl.  haest  (Plantin:  kompt  ha  est 
oft  haestelik  weder,  k.  volcken  weder:  reve- 
nez  bien  tost),  holl.  haast  i.  e.  bald,  beinahe 
vergleicht. 
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237  hen:  sin  nach  dem  druck,  der  v.  1108 
hin  hat. 

243  dunker  dunkel,  im  sinne  von  blind, 
s.  Frisch,  und  vgl.  ndl.  doncker,  so  auch  bei 
Graflf  diut.  11,  204«.  225«.  Hurtebök  178,  134.  - 
ßrandan.  373  und  1058  muss  es  zwar,  auf  car- 
b  u  n  k  e  1  reimend ,  ebenso  wie  v.  389  dunkel 
heissen.  Ein  mhd.  tunk  er  hat  Ztemann  in 
seinem  wörterbuche  verzeichnet. 

246  stocket  von  stok,  am  stocke  lang- 
sam gehen,  schleichen? 

249  sipen,  unser  jetziges  siepern,  i.e. 
siekern ,  sickern ,  bes.  von  triefenden  äugen, 
wie  Daniel  76  de  ögen  em  lopen  und  rinnen 
und  därtö  als  euer  merkatten  sypen,  ^o  es  je- 
doch auf  schlycken  so!  reimt,  vgl.  ags.  sipe- 
nige  lippus,  bleer-eyed,  engl,  to  sipe,  fries.  bi- 
sipa  und  die  bei  v.  Richthofen  darunter  ange- 
führte stelle,  mndl.  sijpen  degoutter,  couler 
etc.  Das  wort  scheint  auf  der  einen  seite  mit 
sabbern,  severn  (fries.  sever  auch  die  flüs- 
sigkeit  der  nase),  auf  der  andern  mit  saft, 
seife  verwandt. 

ib.  sin  nese  drüpt:  über  aese  s.  zu  Cl. 
B.  11.  drüpt  ist  entweder  trieft,  treufeit,  oder 
da  jetzt  nur  die  fownen  druppen  und  drüp- 
peln  (tropfen,  tröpfeln)  gebräuchlich  scheinen, 
für  druppet  gebraucht;  vgl.  nesedröpel  Werlt- 
spr.  44*,  2;  Graff  diut.  H,  194*  drupil:  gummi. 

250  löpt,  so  der  druck  und  so  noch  jetzt 
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gesprochen,  s.  zu  v.  1550  (1598.  1H78).  krüpt 
hochd.  krleclit,  von  krnpen,  daher  (ausser  RP. 
gl.  und  diut.  'i'28^':  reptare)  Mone  1875  gekro- 
])en,  Wspr.  14*  fcroepe  en  schalk  in  enen  za- 
bels  halch.  Brandan.  v.  331  so  krepe  ik  under, 
ist  präs.  das  sich  zu  krupe  ungefähr  verhält 
wie  kriechen:  kreuchen  und  durch  psalni  08^ 
35  alla  criepinda:  oinnia  re])tilia,  bestätigt 
wird.  Die  folgende  Stammtafel  des  wertes, 
ags.  creopan,  alts.  crio])au,  doch  unl)elegt,  isl. 
kriupa,  engl,  creep,  schwed.  krypa,  ndri.  krui- 
pen,  fries.  kriapa,  krippen,  dazu  egneiv  und  re- 
pere,  zeigt  wol  hiidänglich  alter  und  echtheit 
des  p,  welches  man  nielit  selten  als  eine  ver- 
derbte form  des  h<)chdeutschen  gutturalen  er- 
scheinen lässt,  während  Lni  hochd.  selbst  noch 
mancherlei  auf  den  labialen  weist. 

251  noch,  druck  nach,  passt  nicht  recht, 
noch  ebenso  wenig;  wäre  nach,  nahe,  beinahe 
gemeint  was  nian  noch  jetzt  hört?  oder  ist 
secht  auf  die  Vergangenheit  bezogen? 

252  oltman  compositum,  wie  sich  arm- 
man  (arman?)  gegen  Etnu'Ulev  Theo.  22  aus 
Theo.  Da«.  663  (Br.  436.  517  armen?)  und  aus 
dem  mhd.  fGrimm  II,  629)  und  mndl.  (s.  Bor- 
mans  zu  v.  1021)  nachweisen  lässt,  wie  sich 
ferner  im  ndd.  kaleman  Wigg.  II,  49,  junkman 
Harteb.  246«,  9,  hartman  diut.  202*,  dunneber, 
gotdunkel,  oltfader,  ovelgest,  her  Sotewort, 
nimere  u.  a.  der  art  findet,  was  ich  gleichfalls 
belegen  kann. 
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250  be  waget,  die  bedeiitung  ist  deutlich: 
es  bewegt,  reizt,  ärgert,  verdriesst  mich,  vgl. 
hier  s.  5,  51;  urspr.  ist  es  bloss:  sich  bewe- 
gen, wackeln  und  wanken,  wie  nihd.  wagen,  z. 
b.  Harteb.  s.  239«  war  he  trat,  dar  wagede  in 
der  kemenaden;  ferner  hier  s.  140,  4  bewagen 
werden,  wankend  werden?  dann  geneigt  sein, 
z.  b.  B.  W.  Aesopus  I,  17  zu  lachen  wart  gar 
sehr  bewagen,  und  endlich:  innerlich  in  bewe- 
gung  und  aufregung  sein.  Ueber  Werltspr.  12* 
dorch  dre  dink  wert  de  erde  bewagen,  später. 
Dies  u.  a.  spricht  für  eine  im  ndd.  erhaltene 
form  wagen  neben  wegen,  wie  dragen  dre- 
gen  etc.,  von  der  wagen  starkes  part.,  wie  dra- 
gen, sein  kann,  wenn  es  nicht  denihd.  bewo- 
gen (jetzt  ndd.  bewagen)  entspricht;  dass  dies 
auch  für  die  hochd.  stelle  des  BW.  angenommen 
werden  dürfe,  glaube  ich  nicht;  die  schwache 
form  beweist  diut.  II,  194*  gewagit  commotus. 

277  vollen  wäre  richtiger  getrennt ,  es 
ist  adv.  Gand.  krön.  8,  6.  8,  7.  9,  35.  Zeno 
1505.  Lud.  V.  S.  54.  Sass.  kr.  4.  ebenso  tö 
füllen,  an  den  vuUen  etc. 

289  getelt  für  getelet,  s.  s.  135,  117, 
von  telen  i.e.  zielen  u.  zwar  teils  unserem  kin- 
der  erzielen  gleich,  erzeugen,  teils  gebähren, 
so  ist  Maria  die  telerin  Godes  Wigg.  1,  51. 
Theo.  689.  Harteb.  230,  83;  vgl.  auch  historla 
trejana  53<»  Ulixes  früwe  telede  Thelagonum. 
statt    vrerterer    anführungen    verweise    ich    auf 
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ndl.  teelen,  mhd.  ziln  und  Aesopus  III,  fab.  61, 
14  möcht  so  irs  gleichen  kiiider  zeln:  erweln. 
auch  mag  vvol  aits.  tilian,  engl,  to  tili,  mnd. 
teien  colere  (Schm.  und  diut.  II,  207«)  hieher 
gehören,  sowie  hist.  troj.  6'^,  6  alse  de  rose  van 
der  naturen  is  geteelt  in  dem  bloienden    meie. 

291  wegen,  neben  wege,  e  ist  noch  jetzt 
gewöhnlich,  s.  Zeno  33:  bodregen  u.  v.  532. 
Graflf  diut.  II,  214*  wigebant. 

298  vorgeves  stand  allerdings  so,  ohne 
n,  im  alten  druck. 

301  unde  det  nämlich  er,  der  knecht 
thut  nicht  den  willen  seines  herren,  s.  oben 
zu  s.  2.  man  könnte  auch  sagen,  unde  ver- 
trete das  relativum  in  der  aus  dem  mhd.  be- 
kannten weise,  wie  Gregor  2667  des  scheltens 
unde  ir  man  tete.  Wigal.  8396  diu  gnade  und 
er  begie,  allein  s.  die  obigen  beispiele.  An- 
ders aber  auch  bewerkenswert  ist  Werltspr. 
36"  dem  vele  godes  kumpt  tohant,  unde  he  den 
armen  nicht  rekt  de  hant,  so  is  sin  rikdöni 
ovel  bewant,  d.  h.  und  wenn  er  nicht. 

306  d  a  t  Ion,  das  ntr.  ist  auch  im  m.  und 
nhd.  nicht  unerhört,  bes.  im  sinne  von  sold, 
lf»himng,  lohngeld,  s.  hier  1505.  1623. 

318  sinen  ist  nicht  zu  ändern,  da  auch 
im  ndd.  der  dat.  und  inf.  nach  laten  oft  be- 
legbar ist,  Mone  38  und  61. 

332  begerte,  wie  v.  1685  ebenso,  sonst 
meist  mit  der  media. 
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337  dijen  ofte  vorderven," Tifter  v.er- 
bunden,  L.  Hoefer  urk.  140  ra.  dien  unde  ver- 
derven,  sonst:  schaden  edder  fromen,  schaden 
e.  hicke  u.a. —  Neben  dien  (gedeihen)  dijen 
oder  disen  ist  bekannt,  s.  374,  ebenso  rijen, 
frijen  u.  viele  andere  Wörter. 

370  Solonionis  steht  auch  hier  v.  1170, 
gewöhnlicher  ist  Salomon ,  wie  B.  W.  recht  gut 
weiss  und  hochd.  auch  echreibt,  jenes  mag  aber 
eine  art  assimilation  enthalten,  wie  auch  viel- 
leicht Sakrates  in  Haupts  zeitschr.  I,  543,  6. 

381  vorspilden,  unser  spülen,  ahd.  spil- 
dan,  alts.  spildian  perdere.  cf.  Werltspr.  25"  dat 
em  sin  got  nicht  käme  to  spilde  (: milde)  und 
hier  V.  1143. 

391  wat  fast,  etwas,  ziemlich  fest,  noch 
jetzt  üblich,  vgl.  bist-  troj.  52<^  men  it  was  wat 
ferne  van  em.  Mone  1712  wat  korter.  Daniel  36 
blivet  wat  stille  stan;  gl.  zu  RF.  In  Wolfs  Wo- 
dana  II,  128  ho,  zei  de  man,  de  hoop  begint 
wat  groot  te  werden!  Ja,  zeide  er  ene,  en  wy 
gaen  hier  wat  dansen  etc.  s.  d.  ndl.  wbl.  Im 
hochd.  fehlt  es  nicht  an  beispielen,  wenigstens 
nicht  in  der  späteren  zeit,  z.  b.  Kelch  Liefl. 
bist.  V.  j.  1695,  s.  170:  da  die  legaten  Riga 
was  näher  kamen. 

398  vele  worde,  so  hM.  der  druck. 

399  gemak,  auch  mak,  mhd. gemach,  ruhe, 
bequemlichkeit,  vgl.  unser:  gemach,  gemach! 

404    vorbolgen,   die  gewöhnliche  bedeu- 
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turis;  erziirnt,  zornig,  ]>asst  uenisjer  äls^. 
stürmisch,  wild,  unfügsam,  abiilge  (Bormans  v 
991)  z.  b.  ps.  68,  '25  ist  iram,  vor  beigen 
(so  ist  der  inün.  des  verbnms)  Gr.  diut.  U,  220" 
irasci,  cf.  Wigg.  |!s.  5,  8.  15,  19  ofFendere  und 
oflfensus.  Im  neueren  ndd.  kann  ich  das  wort 
sehr  oft  nachweisen,  aber  bisher  nur  in  der 
part.  form :  ausser  RF.  32()7.  5698.  6203  diene 
zum  beispiel  Theo.  ed.  Das.  25  he  is  en  so 
vorbolgen  man,  dat  ik  em  dat  bischopdom  nicht 
engan.  ib.  76  he  was  verbolgen  an  sinen  sin- 
nen, nen  man  enwas  em  to  mate»  Sass.  kr. 
29,  3  dat  der  Sassen  mot  were  tegen  on  gar 
vorbolgen,  schon  bei  Frisch  citirt  1,  49*.  IVam. 
u.  Val.  242*,  6  he  ret  also  gar  vorbolgen.  246« 
in  sinem  mode  was  he  vorbolgen:  kolven.  247*. 
249«.  251«.  253*:  sorgen?  254*.  260*.  Van  dren 
kon.  Harteb.  263,  19  wi  leven  in  groter  ere 
vorbolgen  unses  groten  niodes. 

407  entraden  em:  der  dativ  em  für 
enem,  enme  ist  in  dieser  Verbindung  bemer- 
kenswert, weniger  befremdlich  aber,  weil  er 
zugleich  zu  entlopen  gehört  wo  er  freilich 
mehr  am  orte  ist:  wäre  der  sinn  ausweichen, 
so  würde  der  dativ  so  erklärlich  sein  wie  nach 
Beneckes  note  zu  Herbort  9742;  allein  der 
sinn  ist  vielmehr,  wie  der  gcgensatz  andeutet, 
der :  der  Jüngling  kann  dem  alten  manne  ent- 
laufen, aber  seiner  nicht  entbehren,  nicht 
antraten,     und     in    dieser    bedeutung    pflegt 
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enträden  wie  noch  jetzt  mit  dem  geiiitiv  ver- 
bunden zu  werden,  vgl.  Aesop.  I,  40  seins 
nechsten  hülfe  geraten,  in  demselben  sinne, 
wie  schon  im  Iwein  v.  6124.  Also  wird  der 
dativ  wol  nur  durch  die  Verbindung  mit  ent- 
iöpen  herbeigeführt  sein,  oder  sollte  er  ab- 
sichtlich stehen,  um  nicht  bloss  entraten,  son- 
dern   des   rates    entbehren   auszudrücken? 

415  seh  fasse  ich  neben  sueh  (sieh)  als 
unser  älteres  sich,  das  nach  der  note  zu  v. 
430  vielleicht  mit  hen  in  sehen  zusammen- 
gefasst  ward. 

410  für  to  im  reime  auf  nü  hier  tu  zu 
setzen,  wurde  vielleicht  nicht  unstatthaft  sein; 
über   lit  i.  e.  liegt  s.  zu  v.  1)17. 

426  über  nöbelen,  eine  englische  gold- 
münze,  genügt  was  Frisch  II,  20«  unter  dem 
Worte  nobel  beibringt;  als  rosen- nobel 
steht  es  auch  Aesopus  II,  19,  s.  Ol*,  1.  der- 
selbe fleissige  und  immer  noch  unentbehrliche 
forscher  gibt  auch  über  car säten  auskunft, 
sobald  man  freilich  die  arge  Verdrehung  des 
Worts  erkannt  hat:  es  ist  offenbar  cruciaten 
oder  crossaten  gemeint,  welches  letztere  I, 
177*  als  „ducaten  mit  dem  langen  creuz,  1  tha- 
ler 17  gr.  4  pf.  meissnisch,  vom  franz.  croix, 
croisser"  erklärt  wird. 

440  den  vollen  tal.  vol  (s.  435:  wol) 
wechselt  überall  mit   vul,  über  das  mse.  tat 
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Vgl.  Hoffmaiins  gl.  zu  RF.  und  mhd.  der  zai, 
welches  neben  dem  fem.  gebräuchlich. 

443  Yorkeren  ist  hier  nicht  vvol  das  zu 
V.  21 J.  1832  besprochene,  also  nicht:  dass 
ihr  mir  das  nicht  übel  deutet,  zum  argen  kehrt, 
sondern  vielmehr:  dass  ihr  mirs  nicht  verweigert, 
vorenthaltet,  mich  nicht  davon  abhaltet.  Das 
scheint  die  fiignng  mi  des  und  der  sinn  zu  ver- 
langen, wobei  dann  das  erste  unde  mehr  ad- 
versativ \Air(].  Einigermassen  vergleicht  sich 
das  üblichere  vordragen,  welches  c.  acc.  ps. 
u.  gen.  rei  soviel  wie:  überheben,  verschonen, 
ersparen  wird. 

445  getweden,  auch  hier  vermissen  wir 
nach  dem  vorhergehenden  accus,  mi  ein  ik, 
worüber  die  anmerkung  auf  s.  147  zu  verglei- 
chen ist.  Das  verbum  twiden  c.  acc.  der  pers. 
u.  gen.  der  sache  oder  c.  dat  ps.  u.  acc.  der 
Sache,  s.  992,  ist:  einen  in  etwas  befriedigen, 
es  ihm  gewähren,  willfahren,  vergl.  Gand.  kr. 
39,  12,  vier  beispiele  bei  Wigg.  I,  52  und  ib. 
II,  9,  19.  Theo.  ed.  Das.  704.  744.  777.  826. 
Zeno  579.  1303.  Eschb.  242.  Mone  II,  1052. 
Harteb.  195,  759.  778.  Hist.  troj.  19«.  u.  a.  wo- 
raus die  schon  von  Ettmüller  zu  Theo.  456  be- 
sprochene teils  starke,  teils  schwache  form  des 
participiums,  getweden  und  getwidet,  sich 
des  weiteren  belegt,  alts.  tuithon,  ags.  tvidig 
gracious,  s.  Frommann  zu  Herbort  12105  ge- 
zwiden  und  Ziemann  s.  v.  zwiden. 
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447  hl,  hie:  se  durfte  ich  hier  und  603. 
1300  woi  für  hier,  hir  setzen,  da  B.  Waldis 
sich  desselben  auch  in  seinen  hochdeutschen 
reimen  (ifter  bedient,  vergl.  psalnien  107<»,  z.  1 ; 
sie,  und  im  Aesopus  s.  241«,  1:  knie. 

450  gewant,  es  ist  wol  nur  unser  ge- 
wohnt gemeint,  s.  Aesopus  106*  andt:  gevvont. 

451  p legen,  vielleicht  besser  p legen 
i.  e.  plechten,  pflegtet? 

452  dobbeln  ist  verbum,  öfter  mit  spe- 
1  e  n  verbunden  ,  s.  584.  1844,  w ü  r  f  e  1  n ,  dop- 
peln? offenbar  von  doppel  und  nicht  von  ta- 
fel,  tabel,  also  eigentlich  doppelwürfe 
(pasch)  werfen;  vgl.  diut.  230«.  Werltspr.  20^ 
47«.  Hoffmann  hör.  belg.  VI,  171  etc. 

458  scherf  s.  962  und  zu  Cl.  ß.  815; 
über    nue    s.  zu  v.  1075. 

464  edder  steht  allerdings  so  im  druck, 
s.  d.  note. 

476  vordomet,  noch  jetzt  üblich ,  wie 
schon  Mone  567.  598.  alts.  domian  etc.  es  ge- 
hört zu  dem  alten  nomen  tuom,  dorn  urteil, 
gericht,  daher:  strafen,  richten,  verdammen. 
Hochdeutsch  findet  es  sich  noch  im  Aesopus 
IV,  1,  s.  222*  zu  verblümt  reimend:  er  ist 
mit  leib  und  seel  verthümt. 

477  echt  ursprünglich:  rechtmässig,  ge- 
setzlich, vom  alten  e,  ehe  das  gesetz,  dann 
die  gesetzliche  Verbindung  der  ehe,  hier  schon 
ehelich,    ebenso  v.  493  echte  wif. 
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479  siecht  maken  d.  h.  gut,  ehrlich, 
grade  machen,  also  beschönen  oder  bekräftigen, 
erweisen,  rechtfertigen,  egl.  to  make  good.  — 
Für  sake  480  konnte  hier,  499.  527  und  öfter 
füglich  auch  saken  stehen. 

482  wat  für:  wovon,  womit;  der  genit. 
wes  wäre  angemessener;  sonst  steht  wo, 
war  van ,  s.  487. 

485  he  st  et  im  sinne  von:  befallen,  be- 
treffen, ebenso  Brandanus  v.  889  uns  mach  an- 
ders grot  let  hestan,  also  nicht  etwa  für  be- 
slet;  om  soll  mithin  accus,  on  sein.  Die  in 
der  note  hier  und  sonst  erwähnte  Schreibart 
bo-stän  ist  eine  ähnliche,  aber  wol  nie  so 
üblich  gewordene  Verderbnis  wie  om,  on, 
wenngleich  sie  vielfach  zu  belegen  ist,  s.  s.  150. 

Ueber  kif  494  und  wol  wer,  welcher,  fra- 
gend, s.  das  register  zu  Cl.  Bilr. 

505  de  schans  is  geraden,  es  ist  nun 
so  eingeschlagen,  das  ist  der  vorteil  davon, 
dass  etc.  wie  z.  h.  im  Aesopus  IV,  96,  125  ir 
nimmer  keine  schanz  gelingt,  das  frz.  chance, 
der  einsatz  beim  spiel,  das  spiel  selbst  und 
sein  guter  oder  schlechter  ausgang,  daher 
Werltspr.  40**  in  de  schans  slan  aufs  spiel 
setzen,  und  hier  v.  821:  und  hast  nicht  eine 
schanz  zu  bezahlen ,  nicht  das  geringste  dafür 
einzusetzen. 

507  süren  Sauerwerden?  also:  ich  weiss 
nicht  was  saures,  was  für  unheil  zuletzt  draus 
hervorgehen  wird? 
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508  lever  gewöhnlicher  leve,  doch  s. 
008,  698. 

513    en  son  abgekürzt  für  enen,  oft. 

515  achtes  so  im  druck,  für  achtet  es 
wobei  es  der  genitiv  ist,  s.  1308. 1760.  Diese  gar 
nicht  seltne  form  weiter  durch  beispiele  zu  be- 
weisen dürfte  überflüssig  sein,  -fast  in  dersel- 
ben zeile  ist  bekanntlich  sehr;  anders  608. 

516  brassen  unser  prassen;  s.  RF. 
5862  lärmen. 

5'il  in  proquelüs  ist  mir  noch  unver- 
ständlich, so  klar  der  sinn  auch  ist;  etwanige 
Vermutungen  halte  ich  bis  auf  weiteres  zurück. 

528  lät  mi  betemen  überlass  es  mir, 
lass  mich  dafür  sorgen;  aber  wie  kommt  das 
heraus?  das  unpers.  mi  temet  (unser  ge- 
ziemt, psalm  64,  2  thi  timit  lof)  ist  weiter 
mit  lat  (für  lät't?)  verbunden,  wie  man  im 
mhd.  1  dich  des  gezemen  (oder:  dir  daz, 
Grimm  IV,  235)  sagte,  also  eigentlich:  lass  es 
mir  anständig,  geziemend  sein,  mir  zukommen, 
meine  sorge  sein. 

532  wilbret  in  dem  hol,  letzteres  ist 
ntr.  wie  RF.  506,  ersteres,  wie  635,  unser  wild- 
bret  (mundartlich  wilbret)  und  wie  dies 
wahrscheinlich  schon  verkürzt  gesprochen. 
Werltspr.  6*  steht  noch:  ere  nette  nä  dem 
wiltbräde  spreden.  Aesopus  IT,  31,  s.  107* 
hat  wildtprät. 

535    van  dage   heute,  s.    zu  Cl.  B.  34. 
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Daniel  34.  holl.  van  dag;  ebenso  unten  543. 
1480.  —  544  juw  dage  ist:  in  eurem  ganzen 
leben,  s.  C09  und  Aesopus  227*  mein  tag. 

537  die  note  ist  zu  streichen ;  der  druck 
hat  wie  hier  de  kunst,  nicht  den. 

540    wes  etwas,  s.  gl.  zu  RF. 

545  forsch  vielleicht  unser  jetziges 
forsch,  oder  stünde  es  für  frisch,  fersch, 
tapfer  ? 

533  vor  wegen  c.  gen.  der  sache  ist,  wie 
das  mhd.,  teils  sich  eines  dinges  unterfangen, 
z.  b.  Sass.  kr.  89  —  DO  bi  der  tit  he  sik  ver- 
wöch  ener  groten  herfart,  teils  darauf  verzich- 
ten, sich  entschlagen,  entsagen,  wie  z.  b.  Theo- 
philus  ed.  Das.  496  (vgl.  mit  519)  sagt:  der 
sele  hebbe  ik  mi  verwegen.  In  dem  letzteren 
sinne  es  hier  zu  nehmen  macht  der  sinn  von 
V.  554  rätlich,  im  ersteren  könnte  es  aber 
auch  stehen,  wenn  man  das  wort  ere  anders 
verstehen  wollte.  Ein  anderes  vorwocli  s. 
Wigg.  II,  57,  20.  B.  VV.  gebraucht  im  Aeso- 
pus gewöhnlich  er  wegen  und  zwar,  wenn  ich 
nicht  irre,  auch  in  beiderlei  sinn;  vgl.  s.  214« 
die  sich  der  ehren  ganz  erwegen,  mutwilliglich 
in  unehr  legen. 

557  mank  ist  bekannt,  alts.  an  gimang 
eigentlich:  in  mixtione,  engl.among,  wie  schwed. 
ibland,  s.  Grimm  III,  268.  beispiele  im  nie- 
derd.  allerwärts,  Wigg.  II,  59,  1.  Theo.  Das. 
526.    Mone  877.  vgl.  mengen,  mangkorn  u.  a. 
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558  slommen,  wie  567  und  sonst,  er- 
kläre ich  nach  anm.  zu  s.  3,  9  für  eine  reinlaut- 
iiche  nebenform  von  slemmen,  wie  z.  b. 
swommen  Wigg.  II,  37,82,  Ludolf  64,  scop- 
iico  poetice  Giaff  diut.  II,  193*,  swoppe  ne- 
ben swepe  iVlexand.  347,  sworde  (cf.  engl, 
sword)  Zeno  1093  (:pert!)  u.  a.  Eben  dahin 
rechne  ich  die  formen:  twolf,  sosse,  soven, 
dortich,  foftich,  om,  on,  or,  bo-  für  be  und 
andere,  denen  meist  eine  form  mit  ö  zur  seite 
steht,  wie  ich  zu  Cl.  B.  59  das  mit  i,  e  wech- 
sehide  u  in  dusse,  sulve,  drudde  u.  a.  durch 
die  formen   mit  ü  zu  vermitteln   gesucht  habe. 

566  roven  bereu  kann  allerdings  einen 
sinn  haben ,  indessen  sehe  ich  noch  keine  si- 
chere erklärung.  Die  wörtliche  Übersetzung: 
beeren  rauben,  befriedigt  nicht,  ebenso  wenig 
das  sonst  oft  mit  einander  verbundene  roven 
und   bernen;    vielleicht   ist    es  gar  verdruckt. 

572  getovet  unser  jetziges  toeven,  toe- 
wen,  imp.  toef  warte!  ganz  wie  warten  ge- 
braucht, s.  Dähnert,  Schütze  u.  a.  Der  erstere 
kennt  es  auch  als:  anhalten,  warten  machen, 
und  so  ist  es  in  W.  Böhmers  berichtigungen 
zu  Kosegartens  ausgäbe  des  Kantzow  s.  154 
bereits  nachgewiesen.  So  bekannt  das  wort 
aus  dem  leben  ist,  so  selten  mag  es  sich  in 
ndd.  drucken  finden,  meine  quellen  bieten  es 
kaum  je  noch  dar;  doch  sind  einstweilen  die 
andern   germanischen    dialecte   zu   vergleichen. 
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am  sichersten  die  nordischen  isl.  tefia,  altschw. 
töfva,  dän.  tüven,  dazu  dial.  hochd.  zäfeln, 
2 ö fein  zaudern  bei  Schmeller  bair.  wb.  IV, 
227.  bekannter  ist  holl.  vertoeven  (Plantin 
s.  V.  vertoeuen  verweist  auf  verbeyden), 
vgl.  Wodana  II,  s.  143  nieuwsgierig,  wat  dit 
voor  eene  vrouw  zyn  en  wat  die  nog  zoo  iaet 
op  straet  zoeken  mocht,  vertoefde  hy  een 
weinig.  Gehört  auch  noch  ags.  thafian  dul- 
den, leiden,  lassen  hieher,  weiches  Heyse  III, 
1251  vergleicht,  so  ist  auch  thefian  i.e.  to  rage 
nicht  ganz  zu  trennen  und  dann  schliesst  sich 
eine  andere  reihe  von  niederdeutschen  genos- 
sen an,  die  das  seltenwerden  unsres  toven 
mit  veranlasst  haben  mögen. 

578  kumpt  ju  even,  hier  1324,  zukom- 
men, anstehen,  geziemen,  s.  die  anni.  zu  Cl.  B. 
453  vergl.  mit  meiner  Zeitschrift  III,  2,  216. 
Sass.  kr.  4,  2.  L.  Hoefer  urk.  135.  —  Aesopus 
I,  89  wider  den,  der  dir  nicht  ist  eben,  soltu 
dich  nit  in  kämpf  begeben,  aber  91  z.  e.  ein 
nar,  der  sich  rümpt  des,  welchs  im  doch  nicht 
eben  kümpt. 

579  molli,  aus  Chytraeus  nom.  saxon. 
schon  bei  Frisch  G68*  angeführt  molye,  eine 
fleisch  -molye  edder  soppe  und  eine  möiie- 
soppe  oflfa;  vergl.  Schmeller  bair.  wb.  11,  568 
moUen,  isl.  moli,  das  weiche  im  brod. 

581  bei  B.  W.  im  Aesopus  I,  13  ebenso: 
wer  viel  schmeichlen  kan,   der  ist  im  korb  der 
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beste  haiij  ähnlich  bei  Luther,  gedieht  vom 
hofleben  v.  I,  wo  jedoch  verschiedene  lesarten. 

592  I  in  gen  nach  anm.  zu  s.  2,  9  für  ge- 
lingen succedere,  s.  814  und  1029,  zwar 
meistens  so,  wie  hier,  unpersönlich  und  selbst 
ohne  hinzugefügtes  it  es,  mi  gelingt,  indem 
noch  ein  genitiv  hinzutreten  darf.  Gand.  kr. 
25,  9.  33,  36.  Wigg.  II,  50,  21  dus  was  dem 
esele  gelungen,  nicht  wast  wie  der  herausge- 
ber  wollte.^  Flos  872.  Sass.  kr.  27,  10.  126. 
Mone  1308  etc.  hochd.  Aesopus  IV,  5  würde 
mir  bein  leuten  bass  gelingen. 

615     der  druck  hat:  nä  unsem  sinnen. 

617  en  kan  oft  t\v e ,  s.  z.  b.  Aesopus 
IV,  15  ein  wort  oder  zwei,  17  ein  kind  oder 
acht,  und  öfter,  wie  im  engl,  a  glas  or  two. 

619  fl.  verrät  eine  gute  kenntnis  edler 
weine:  vergl.  Aesopus  II,  31  wein  Cors,  Tre- 
bian,  süss  Malmasier,  den  man  bringt  von 
Venedig  her;  zu  win  amabile  van  Cursica 
vergleicht  sich  noch  ibid.  IV,  24,  32:  der 
Preusse  lässt  „speis  und  brod  auftragen  und 
nach  dem  besten  Cursa  fragen"  s.  Hofl'manns 
note,  polit.  gedichte  s.  170;  über  malmasi  s. 
zu  Cl.  B.  22 ;  m  o  n  t  e  F 1  a  s  c  o  n  ist  m  o  n  t  e 
Fiascone  dessen  muscateller  berühmt,  und 
endlich  trebian  der  jetzige  ital.  trebbiano. 

636  gens  ist  mehr  hochdeutsch,  niederd. 
gose,  goese  s.  RF.  1997. 

640    sleve  (lies  mit   deme,  so    hat  der 
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druck),  abermals  ein  seltenes,  aus  älteren  ndd. 
quellen  hier,  soviel  ich  weiss,  zuerst  belegtes 
wort,  das  indessen,  nach  den  idiotiken  von 
Richey,  Schütze  und  dem  brem.  wb.  IV,  819  s. 
V.  sieef  zu  urteilen,  noch  hie  und  da  üblich 
sein  mag,  ohnehin  durch  schwed.  slef,  dän. 
slof  bestätigt  wird ;  die  bedeutung  grosser  löflfel, 
hölzerner  kochlöffel,  kelle  passt  hier  genau: 
füllet  auf  mit  der  grossen  kelle,  scheppen 
vergleicht  sich  vvol  am  besten  mit  unserm 
schöpfen  welches  im  Aesopus  grade  so  ge- 
braucht wird. 

642  raken  ist  ersichtlich:  finden,  treffen, 
erreichen,  s.  928  der  dor  raken  sich  nach 
der  thür  umsehen,  1393  to  hüs  geraket  zu 
haus  gelangt  etc.  welche  bedeutung  durch 
manches  dutzend  beispiele  belegt  werden  könnte, 
deren  teilweise  aufzählung  ich  mir  aber  für 
meine  ausgäbe  der  Werltspr.  30*  fl.  vorbehalten 
will.  Inzwischen  vgl.  man  ags.  raecan,  gl.  zft 
RF.  bor.  belg.  IV,  60.  Bormans  s.  253  fl.  nndl. 
raeken,  wovon  ein  anderes  raken  (s.  RF.  1998. 
W^spr.  23*)  vielleicht  zu  trennen  ist?  Uebrigens 
verhalt  sich  raken  zu  reichen,  wie  st  ra- 
ken zu  streichen  und  sollte  also  wol  ein 
langes  ä  haben. 

643  mi  frölik  maken  wie  v.  440,  cf. 
Aesopus  IV,  2,  s.  226«. 

646  ri  für  rey  dr.,  das  abgekürzte  rijen, 
reihen,  reigen. 
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650  hef  up,  von  heven,  nicht  von  h eb- 
ben, heb  auf!  d.  h.  heb  an,  wie  im  mhd.  z. 
b.  bei  Grimm,  fuchs  und  rabe  1915  er  hu  ob 
üf  unde  vvolte  singen,  ebenso  Wigg.  11,  41,  38 
hof  up  unde  sank,  aber  Aesopus  I,  XI,  39 
hat:  der  rap  erb  üb  sich. 

657  nue  gewan:  hatte  nie  einen  liebern, 
ön  den  i.  e.  ane  den  als  den,  ausser  dem  den 
ich  an  meiner  brüst  habe,  wie  bist.  troj.  34^ 
ane  bi  Troilo  anders  were  er  nen  levent,  und 
mhd.  ane.  Eigentümlich  ist  Aesopus  II,  55: 
weil  niemand  den  die  jar  betagen,  des  alters 
Unlust  kan  abtragen,  ohn  der  keinr  alten  jar 
wil  denken,  lass  sich  frisch  in  der  Jugend 
henken. 

666  en'gelot,  cf.  771,  909  engelotten, 
eine  goldene  münze  mit  dem  bilde  eines  engeis, 
wie  man  auch  engelgroschen  hatte,  nach 
Frisch  227*  s.  v.  engillotte  gleich  vier  gülden, 
22  kreuzer. 

670  der  druck  hat  aber  wes  hemeliks, 
was  ichhiemit  nachtrage,  wat  ist  Schreibfehler. 

677  gan,  wie  807  und  das  mhd.  gan, 
mit  dem  gen.  der  sache  verbunden,  gönnen,  s. 
RF.  2684. 

683  zu  der  note.  dr.  Hoeck  liest  auch 
mene,  nicht  ment  wie  G.  „der  letzte  buch- 
stabe  ist  ganz  dem  zweiten  gleich."  Zu  men 
in  V.  682  vgl.  Aesopus  s,  117«  wie  die  frauen 
die  männer  meinen.  ai»    <Tr>j4^ii|®is 
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Ö87  de  tasclie  hanget:  hieraufscheint 
«ich  unser  dichter  im  Aesopus  II,  46  zu  bezie- 
Iien,  wo  er  die  liebe  feiler  dirnen  schildert:  so 
lang  du  hast  gab  oder  geld,  so  lang  sie  etwas 
von  dir  helt,  und  hat* dich  lieb  zu  allen  zeiten, 
sonderlich  aber  auf  der  seiten,  da  dir 
die  tasche  pflegt  zu  hangen,  darnach 
hats  tag  und  nacht  verlangen. 

700  lies:  mach  up  springen,  womit 
der  reim  richtig  ist. 

701  die  nun  folgenden  verse  gehören  einem 
bekanntlich  schon  von  Fischart  (geschiclitklit- 
terung  cap.  8)  citirten,  von  Erlach  (die  Volks- 
lieder der  deutschen  I,  27)  sogar  diesem  zuge- 
schriebenen volksliede  der  schlemm  er  an; 
dass  dessen  Verfasser  unser  B.  Waldis  sei, 
glaube  ich  nicht,  obgleich  sich  nicht  leugnen 
lässt,  dass  das  lied  in  der  hier  stehenden  form 
der  Situation  des  ganzen  sehr  angemessen  ist, 
namentlich  der  sonst  etwas  befremdende  sechste 
vers.  Jedesfalls  verdanken  wir  unsermB.  Wal- 
dis der  auch  im  Aesopus  ein  parmal  anderer 
lieder  anführt,  wenn  er  nicht  der  Verfasser 
ist,  die  erste  und  älteste  Überlieferung  des  üe- 
des,  denn  die  bei  ühland  2,  213  angeführten 
quellen  möchten  sämmtlich  jünger  sein,  auch 
kommt  mir  die  Vermehrung  des  ühland  sehen 
drucks  um  5  ganze  Strophen  nicht  durchweg 
als  eine  bessernde  bereicherung  vor,  von  ein- 
zelheiten    abgesehen.      Vers    1    beginnt    auch 
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bei  ü.,  doch  wechseln  z.  ]  und  3  und  für  ar- 
mes hat  er  tummes.  vers  2  entspricht  bei 
ü.  dem  schliissv.  ]],  der  ebenso  lautet,  nur  an 
dseiten,  den  nit  und  für  erwarten  aller- 
dings dem  reime  entsprechend  er  heitren  (mit 
demselben  sinne)  hat.  vers  3  ist  bei  U.  2:  ja 
wo  ich  heut  hin  k u m  passt  besser  zu  z.  3. 
vers  4  gleich  ü.  10,  hat  das.  ein  karte,  an 
ieklicher  s.  und  z.  7 — 8  lautet:  wol  in  dem 
rosengarte  dem  schlemmer  sein  zeit  vertreib, 
vers  5  ist  gleich  ü.  4,  aber  nur  die  erste  hälfte 
stimmt,  die  zweite  steht  bei  U.  3,  der  hier  da- 
für so  hat:  ich  nim  mir  ein  ebenbild  bei  man- 
chem tierlein  wild,  das  springt  auf  grüner  beide, 
got  bhüt  im  sein  gfdd.  endlich  vers  6  ist  gleich 
U.  9,  z.  4  fl:  ein  frischer  freier  trunk,  trag  ein- 
her küleri  wein  und  schenk  uns  tapfer  ein,  mir 
ist  ein  beut  etc.  —  In  dem  drucke  zeigt  un- 
ser lied  übrigens  eine  starke  beimischung  des 
niederdeutschen,  wenngleich  es  im  grossen  und 
ganzen  sicher  hochdeutsch  hat  sein  sollen ; 
was  ich  in  dieser  beziehung  selbst  geändert 
habe,  wird  nicht  überflüssig  erscheinen,  die  form 
uf  und  sl,  sw  für  schl,  schw  (s.  d.  note710. 
717)  mag  man  als  einfluss  des  niederdeutschen 
gelten  lassen,  denn  um  diese  zeit  sind  sie  frei- 
lich nicht  mehr  hochdeutsch. 

709  fert  ist:  im  verflossenen  jähre,  ge- 
gensatz  zu  heur,  vergleiche  mhd.  vernent,  ver- 
net,  vert. 
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712  nit  hochdeutsch  für  nicht,  findet 
sich  im  Aesopus  oft,  z.  b.  226°:  fried,  251« 
und  254«;  mit  reimend,  und  auch  ausserhalb 
des  reims  neben  nicht. 

729  uf  itlicher,  nicht  unser  et  lieh, 
etziich,  sondern  jeglich,  z.  b.  Hans  Sachs 
bei  Hoflfmann  s.  97,  4  sagt:  wie  jedlicher  den 
seinen  stand  hält;  anderes  später  zu  Werltspr. 
5«,  3.  6« 

738  hilft  mich,  auch  im  Aesopus  kommt 
der  accus,  bei  hei  fen  vor,  vgl.  zu  Cl.  ß.  v.  517. 

751  ane  (als)  gefer  heisst  gewöhnlich: 
ohne  nachstellung,  böse  absieht,  unversehens, 
wie  es  im  Aesopus  oft  begegnet,  s.  z.  b.  J83*. 
227*,  und  wie  im  mhd.  ane  vaere  steht;  ob 
als  aber  eigentlich  ein  genitiv  ist,  oder  gefer 
auch  ein  neutrum,  weiss  ich  nicht,  bei  weitem 
üblicher  ist  das  etwas  verschiedene  ane  vär, 
sunder   var. 

761    twär  fürwahr,  in  Wahrheit,  ist  bekannt. 

766  tein:rein;  ten:ren  schien  mir  zu 
gewagt,  auch  habe  ich  die  form  tein  (s.  zu 
Cl.  B.  51)  lieber  bewahren  wollen  und  ren 
einmal  aufgeben,  als  umgekehrt,  tein  :  ren 
wäre  freilich  auch  nicht  unerhörter  als  manche 
hochdeutsche  reime  des  Aesopus,  bei  denen 
aber  mitunter  oflfenbar  niederdeutsche  formen 
eingewirkt  haben. 

774  bucht  und  drücht  von  hegen  (boe- 
gen),  dregen  wie  luchst  v.  789,  flüt  von  fle- 
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teil  u.  a.  Vgl.  ZU  CI.  B.  552  und  ztschr.  III, 
'207.  weiteres  darüber  im  nächsten  hefte 
derselben. 

784  terlink  (der  druck:  ttrlinck)  ist  si- 
cher richtig,  denn  es  soll  nicht,  wie  ich  erst 
dachte,  den  klang  beim  rühren  und  werfen  der 
Würfel  bezeichnen,  sondern  terlink  heisst  der 
Würfel,  wie  sich  vielfach  belegen  lässt,  s. 
ndl.  terlinck  (Wodana  II,  152:  een  speler  had 
al  zyn  geld  met  teerlingen  verkwist)  und  tar- 
ningen  altd.  bl.  I,  78,  22,  woselbst  aus  Ri- 
chey  schon  tarrel  angeführt  ist;  ausserdem 
vergl.  Frisch  s.  v.  u.  Heyse  1191.  Wenn  ich 
nicht  irre,  ist  noch  in  heutigen  kinderspielen 
eine  erinnerung  an  dieses  wort  erhalten,  doch 
lasse  ich  das  hier  ununtersucht,  ebenso  die 
frage  nach  dem  Ursprünge  des  wortes,  bei  der 
man  niederl.  terlinck  van  den  huyse:  la 
quarrure  d'une  maison ,  nicht  übersehen  darf. 
Seb.  Brants  rotwelsches  rü-,  ribling,  s.  184, 
46,  gehört  aber  wol  nicht  hieher. 

791  näklap,  gleich  v.  790,  weil  du  nichts 
mehr  nachzuschiessen  hast,  zu  ende  gekommen 
bist;  näklap  heisst  gewöhnlich:  das  was  hin- 
terdrein folgt,  bes.  unerwarteter  ausgang,  böse 
folge,  vgl.  zu  Wrltspr.  10*;  zu  unterscheiden 
istachterklap,  soviel  als:  achterrede,  -sprake, 
von  klappen  im  sinne  des  mhd.  klaffen,  vgl. 
holl.  nak läppen  nachklatschen,  welches  wir 
verloren  haben. 


192  ANMERKUNGEN. 

799  boddel  ist  dem  drucke  am  gemäs- 
sesten,  sonst  bodel,  s.  Mone  1117.  1607.  L. 
Hoefer  urk.  öfter  —  an  geven  801  im  sinne 
von  aufgeben,  lassen,  hört  man  noch  jetzt  zu- 
weilen; ebenda  ist  auch:  kener  rede  ge- 
st  an  zu  beachten,  über  gan  807  (so  lies  für 
gän!)  siehe  zu  v.  677. 

811  dolvern,  der  sinn  ist  klar,  ebenso  v. 
867  delvern,  plappern,  schwatzen,  oder  stär- 
ker: belfern,  schreien;  das  wort  ist  aber  im 
ndd.  mindestens  sehr  selten.  Da  e  und  o 
wechseln,  ist  entweder  o  nach  anm.  558  zu  er- 
klären oder  beide  sind  auf  ein  älteres  a  zu- 
rückzuführen und  dies  ist  das  wahrscheinlichere. 
Denn  Schmeller  bair.  wb.  1,  308  hat  dal  fern 
als  fehlerhaftes,  polterndes  unverständliches 
sprechen,  und  eben  dies  findet  sich  auch  bei 
Stalder  I,  260  als:  einfältig  schwatzen. 

816    hier  hat  der  druck  so:  bucks. 

849  vorgetcn  ist  druckfehler,  lies  vor- 
geten. 

852  flabbe  mund,  maul  ist  bekannt, 
schwed.  flabb,  daher  noch  flabsmül  (oder  mit 
o)  breite  aufgeworfene  lippen,  s.  Mone  1678, 
anders  ndl.  flabbe  coup  d'espee  au  visage, 
PL,  holl.  flap,  schlag,  maulschelle,  letzteres 
auch  noch  jetzt  üblich. 

860  pleppen  plappern.  861  reppen  s. 
zu  V.  1678. 

865    seven  an   der   galgen   ist   an  sich 
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vieldeutig,  da  jedoch  erstlich  de  galg  auch 
im  holländischen  noch  heute  femininum  ist  und 
da  zweitens  redensarten  vorkommen,  wie  sie- 
ben macht  den  galgen  voll  oder,  wie  ich 
hier  noch  hörte,  ik  wull  dat  seven  an'n 
galgen  wiren,  so  glaube  ich  nicht  fehl  zu 
greifen,  wenn  ich  übersetze :  er  schwatzet  mehr 
als  sieben  am  galgen,  d.  h.  mehr  als  eine 
ganze  galgenbande,  indem  wahrscheinlich  auf 
die  sitte  hingedeutet  wird,  der  gemäss  verur- 
teilte vor  ihrer  hinrichtung  noch  zum  volke 
sprachen  und  sich  zu  rechtfertigen  oder  gar 
loszuschwatzen  suchten,  vgl.  RF.  1964  fl.  — 
Eine  ganze  anzahl  von  stellen,  in  denen  das 
wort  galgen  nachweislich,  zeigt  fast  nur  das 
auch  im  Aesopus  allein  gebräuchliche  msc,  z. 
b.  bist.  troj.  33«  unde  se  an  enen  galgen 
hangen,  dagegen  vergl.  Mone  1667;  dat  di  de 
bodel  an  ene  galgen  te;  auch  möchte B.Rus- 
sow«  lyffl.  krön,  vom  j.  1578  s.  180*  s.  f.  heft  he 
6k  de  galge  mit  den  deven  vor  Revel  gespo- 
lieret,  das  femininum  sein.  Im  Aesopus  finde 
ich    nichts  dem  obigen  ähnliches. 

877  k  1 0  u  w  e  n  kratzen ,  s.  zu  Werltspr. 
llö.  '23*  und  öfter. 

880    alle  dink  nicht  vergl.  v.  1444. 

883  vorsaket  verlassen,  im  stich  gelas- 
sen, gew.  ableugnen  wie  RF.  und  Theo.  Br. 
176  godes  vorseken,  ib.  180.  182.  186.  225.  555 
und  öfter,  meist  mit  dem  genitlv.  cf.  L.  Hoefers 
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urk.  89.  für  Theo.  367  vorsoke  steht  Wigg.  I, 
47  vorsakede,  aber  II,  80  auch  vorsok;  s. 
ndl.  versaken.  Die  hiesige  allgemeine  bedeu- 
tung  bestätigt  sich  durch  engl,  to  forsake,  noch 
Dan.  s.  94.  TiS  u.  a.  wichtig  ist  aber  noch  der 
dativ  der  sich,  wie  auch  in  der  älteren  spräche 
(s.  Ettmüller  zu  Theo.  171),  Daniel  anhg  s. 
175  findet:  do  se  vorsakeden  dem  duvel  und 
sinen  werken. 

886  dorch  Got  ist  bekannt:  um  Got- 
tes wiUen. 

889  getout  von  touvTen,  tauen  (wie 
noch  in  ledertauer,  ndl.  leertouwer,  oder 
getouwe  bei  Graff  diut.II,  214*.  230«  fabrilia, 
textilia)  ist  das  goth.  tavjan,  mhd.  zouwen, 
mndl.  touwen,  hör.  belg.  III,  158.  VI,  259,  d.  h. 
sich  sputen,  von  statten  gehen,  oder  bereiten 
(gerben),  beeilen  und  hier  oflfenbar:  nützen, 
fördern,  mein  geld  hätte  mir  anders  forthel- 
fen sollen. 

895  de  söge,  jetzt  soege,  vergl.  hier 
V.  1010.  1022,  schon  ags.  suga,  dann  diut.  II, 
227*,  229°*,  woher  es  im  ahd.  sprachsch.  6, 
63  entnommen  scheint,  s.  Haupt  III,  69.  bor. 
belg.  V,  J20.  Ein  ndd.  beispiel  bieten  die 
Werltspr.  19*  als  wen  en  söge  in  de  joden 
schöl  queme. 

899  sterf-drös  gift- oder  pestbeule,  auch 
noch  hochd.  hie  und  da:  sterbedrüse,  Heyse 
1075,  vgl.  mhd.  sterbe  m.  und  f.  pest,  seuche 
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und  diu  OS  eichel,  beule,  geschwür.  umsus 
vorher  ist:  vergebens,  umsonst.  ^ 

909    gevestu  prät.  neben  gafst. 

914  vorschult  verschuldet,  d.  h.  aber 
verdient. 

917  lit,  öfter  für  licht,  liegt,  eigentlich 
nicht  ndd.,  s.  417.  1640.  1933. 

920  steken  participium  für  gestaken, 
wie  oben  v.65  gedregen,  du  hättest  dir  einen 
pfennig  zurücklegen  sollen. 

929    gä  oft,  geh  oder  ich  werde  etc. 

939  etwa  soviel  als:  nun  zeigt  ihr  mir 
den   hintern  hinterdrein. 

951    geret  bereits,  s.  die  anm.  zu  v.  228. 

969  dal  ist  bekanntlich  unser  thal,  das 
zu  einem  adverbium  geworden,  vergl.  zu  berg 
und  zu  thal. 

973  beslet,  ist  nicht  etwa  nach  v.  485 
best  et  zu  lesen. 

984  gedreit  c.  ut  cf.  926,  und  Aes.  I, 
34,  8  und  34.  ei  ist  eine  dem  ndd.  ganz  ge- 
mässe  form,  ebenso  v.  985  weit,  neben  wei- 
jet,  vgl.  seit:meit  1152  —  3. 

993  wil  mi  liden;  im  ndd.  ist  zwischen 
liden  und  leden  wol  zu  unterscheiden:  das 
letztere,  rahd.  leiden,  schliesst  sich  an  leid, 
let  an  und  heisst  als  verbum,  dem  leven, 
lieben  entgegengesetzt,  erstlich  leid  wer- 
den: Sass.  kr.  28  des  koninges  hof  begonde 
leden  deme  jungen  (:beden),  vgl.  Aesopus  II, 
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6  die  Zunge  treue  scheidet,  das  lieb  dem  lieben 
leidet;  zweitens  leid  machen,  unser  verlei- 
den: he  began  et  sere  leden  orem  fader  (:be- 
den)  Ss.  kr.  s.  140,  verglichen  mit  Flos  151: 
scheden ,  indem  also  ein  dativ  pers.  hinzuge- 
fügt wird.  Anders  liden  :  siden  Mone  II,  1789 
ik  enmach  der  papen  so  na  nicht  liden  c.  gen. 
oder  Daniel  125.  Wrltspr.  25^  dar  schaitu  ho- 
vesch  mit  liden:  siden,  mitleid,  nachsieht  ha- 
ben. Tritt  zu  diesem  liden  das  refl.pron. hinzu, 
meist  auch  noch  ein  zusatz  mit  —  ,  so  gewinnt 
es  die  bedeutung  unseres  sich  gedulden ,  be- 
gnügen, bes.  behelfen,  zufrieden  geben.  Wrltspr 
14*  und  19*  de  swacken  und  armen  möten  sik 
altit  liden  (:siden)  wirft  helles  licht  auf  unsre 
stelle;  noch  deutlicher  ist  Daniel  76.  91..  mit 
euer  kau  ik  mi  nit  liden  :  tiden.  he  sik  mit  ir 
allene  nit  kan  liden  :  wiven.  Hochdeutsche  be- 
lege hat  schon  Frisch,  vgl.  Aesopus  IV,  52, 
47  und  muss  der  arm  sich  alzeit  leiden,  wo  es 
Hoflfni.  „über  sich  ergehen  lassen"  erklärt,  fer- 
ner holl.  zieh  mee  —  lyden  behelfen;  Plantin: 
ik  sal  my  hier  met  lyden:  je  me  passerai  de 
ceci,  j'aurai  patience,  ou  je  me  servirai  de,  bis 
contentus  ero. 

996  wegge — -timpen  d.  h.  mir  ist  nichts 
übrig  geblieben,  mein  gut  ist  verzehrt  bis  auf 
das  letzte.  Das  erste  wort,  unser  wecke, 
ahd.  m.  der  wegge  oder  wecke,  hat  B.  W.  auch 
im  Aesop  IV,  90  buchsemein   und  die  weissen 
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wecken,  indem  jedoch  ndd.  die  form  mit  inlau- 
tendem gg  mehr  beliebt  ist,  wie  egge,  rugge, 
brugge  u.a.  Das  zweite  wort  timpen  kenne 
ich  nur  aus  den  glossarien,  es  heisst  die  ecken, 
spitzen,  bes.  des  brodes,  dann  eine  art  brodes, 
wecken,  selbst,  wie  im  hoU.  het  timp  oder 
timpje  spitze  wecken.  Das  bei  Dähnert  an- 
geführte: he  bit  al  up'n  letzten  timpen  passt 
zu  unsrer  stelle  genau;  minder:  wat  in'n  tim- 
pen hebben,  was  wol  nicht  bloss  äusserlich  an 
engl,  to  be,  to  get  tipsy  anklingt,  vgl,  top,  tip, 
zipfel,  zimperlich  u.  a. 

999  schön  durch  don  bestätigt,  ist  ein 
älterer  plural  von  seh 6,  der  auch  Sass.  kro. 
s.  212  sunder  hasen  unde  schon :  dön  vorkommt, 
bekannter  ist  dieser  plural  aus  dem  englischen, 
wo  er  formen  wie  oxen,  hosen,  eyne,  oder 
gar  children  gleich  steht,  s.  Shak.  Hamlet 
IV,  5  and  by  bis  sandal  schoon.  Percy  rel.lll, 
45.  Nares  gl.  720«.  The  engl.  lg.  by  Latham 
211,  141.     Halliwell  prov.  dict.  735«. 

1001  lede  verstehe  ich  als  litte,  von 
liden,  duldete. 

1022  guet  scheint  der  druck  zu  fordern, 
verbunden  mit  angeschleiftem  t,  es,  entspricht 
es  unserm  geuss  es;  die  dritte  pers.  ist  ge- 
tet  oder  gut,  gew.  gut,  zusammengezogen  und 
dabei  verkürzt,  s.  zu  1556,  vordrüt  1443.  vor- 
lüst  1139.  ob  nun  auch  hier  gut  zu  sprechen 
und  zu  schreiben  war,  lasse  ich  dahin  gestellt. 


198 


AWMERKÜNGEN. 


ib.  troch  ist  das  noch  gebräuchliche  der 
trog,  in  allen  germanischen  sprachen  vorhan- 
den. —  noch  schien  der  sinn  zu  verlangen, 
sie  fasten  genug,  oder  wäre:  sie  fasten  jetzt 
noch  gemeint? 

1024    velrspel  s.  v.  1376. 

1055    nomt,  s.  zu  vers  1190. 

1063  idern  konnte  schon  s.  3,  z.  2  be- 
merkt werden,  zum  beweise  dass  das  nieder- 
deutsche auch  noch  die  richtige  beugung  des 
Wortes  jeder  kennt,  die  mannigfach  zu  bele- 
gen ist.  das  ndrl.  hat  darin  also  nichts  vor 
dem  älteren  ndd.  voraus.  Aber  auch  hoch- 
deutsch sagt  B.W.  noch  im  Aesopus  II,  97,  2 
eim  jedem  thier. 

1073  men  sik,  es  sei  denn  dass  er  sich. 
s.  s.  147. 

1075  ni:de,  vergl.  1318  de  :  nue,  1184 
de  :  moi  und  das  reimregister.  zu  ändern  wäre 
auch  hier  leicht  gewesen,  indessen  schien  es 
mir  am  geratensten,  bei  dergleichen  Schwan- 
kungen dem  drucke  zu  folgen,  der  die  beiden 
formen  nü  oder  nu  (d.h.  mir  nue)  und  ny 
i.  e.  ni,  nie  nebeneinander  gebraucht,  wie  sie 
und  manche  andere  formen,  einzeln  und  in  zu- 
sammengesetzten Wörtern,  auch  sonst  abwech- 
seln, nu,  wo  es  so  stand,  in  nue,  oder  wenn 
man  lieber  will,  nü  zu  ändern,  riet  schon  die 
rücksicht  auf  nü  jetzt,  nun.  sollte  es  weiterer 
belege  bedürfen,  so  werde  ich  sie  im  nächsten 
bändchen  beibringen. 
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1082  der  druck  hat,  was  ich  zu  bessern 
bitte,  genedichlikei). 

1094  vorlet,  s.  1196,  kurz  weil  zusam- 
mengezogen für  vorlätet,  noch  jetzt  völlig 
ebenso  lautend. 

1099  wis  oder  wis?  beide  öfter  mit 
einander  verwechselt. 

1103  lant,  was  fer,  das  war  fern,  oder: 
das  fern  war,  s.  zu  1536.  1658  und  Cl.  B.  289. 
Vgl.  Aesopus  IV,  4,  3  da  sass  ein  bürger, 
hiess  der  Strauss,  und  öfter. 

1112  duepe,  eigentlich  gleich  hochd. 
teufe,  wie  sueke  d.  h.  seuche,  vergl.  mit 
dep  tief,  sek  neben  sük  i.  e.  siech,  def  ne- 
ben düve,  düverie,  oder  dueve;  auch  hört 
man  wol  duepde  (engl,  depth,  theft). 

1123  schant,  oben  schand'  geschrie- 
ben, wird  hoflFentlich  nicht  zu  gewagt  erschei- 
nen, doch  habe  ich  es  noch  nicht  durchführen 
mögen,  wie  ich  überhaupt  gestehe,  über  den 
gebrauch  der  media  im  auslaut  nicht  ganz 
im  klaren  zu  sein,  gnad  und  dgl.  halte  ich 
jetzt  für  unbedenklich.  —  Zweifelhaft  bleibt 
mir  unter  anderm  auch  noch  left  1134,  obschon 
es  durch  den  reim  zu  heft  —  und  wie  dieses 
ist  auch  jenes  im  drucke  mit  ff  geschrieben  — 
verlangt  zu  werden  scheint.  Dagegen  steht 
so  cht  1132.  1889,  vom  umlaute  abgesehen,  fest. 

1152  —  3  seit:meit  säht,  mäht,  s.  zu  v. 
984  und  Haupt  III,  70.  seien  jetzt  gew.  sei- 
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Jen  steht  z.  b.  Wspr.41*,  maier)  (meijen)  Graff 
diut.  211«,  vgl.  oben  meier,  anders  Wspr.  4* 
nieyen  üt  faren. 

1158  —  59  scheiden  :  melden,  beide  ei- 
gentümlich und  vom  hochdeutschen  abweichend 
gebraucht,  ersteres  etwa:  beschimpfen,  strafe 
zuziehen,  vgl.  Wigg.  I.  47.  melden  als  anzei- 
gen, verraten  steht  Bruns  s.  139.  Flos  706. 10ö3. 

1185  de:moi,  cf.  984.  1075,  hochd.  die: 
müh;  moi,  moije  (:koije  1398)  ist  vielleicht  die 
üblichste  und  angemessenste  ndd.  form,  s.  gl. 
zu  RF.  Wspr.  3«.  Escbb.  240.  die  erklcärung 
anderswo. 

1190  genumpt,  wie  1325:  kumpt,  doch 
steht  freilich  auch  1520  und  1990  römpt: 
kumpt;  es  könnte  also  wol  sein,  dass  beide 
gleich  behandelt  werden  müsten,  aber  wie  nun? 
beide  kurz,  also  geromt,  gerumt,  oflfenbar 
als  eine  Verkürzung,  oder  beide  lang,  also  ge- 
nomt  von  einem  langen  nömen?  Schreibart 
und  reime  beweisen  nichts,  denn  wenn  das  in 
Urkunden  so  häufige  genumpt,  genümpt 
freilich  wie  eine  kürze  aussieht,  so  wird  wie- 
der auch  rümpt,  rumpt  geschrieben,  und  im 
Aesopus  selbst  reimt  ß.  W.  kümpt  :  nimpt 
so  gut  wie  zu  verblümt,  z.  b.  s.  161^  162*. 
oder  s.  67*  unten:  rhümpt;  aber  das  ist  sicher 
unreiner  reim,  den  dieser  dichter  am  wenig- 
sten scheut.  Ob  ich  das  rechte  getroffen, 
weiss  ich  nicht,  doch  bin  ich  der  meinung  dass 
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eine  Verkürzung  (gerumpt)  anzunehmen  unstatt* 
haft,  dass  nomen  aber  nach  der  bemerkung 
(I.  H.  '226  und  gegen' Ettmiiller  zu  Theo.  174 
ursprünglich  kurz  sei  (für  nanien  diut.  II,  225«: 
nominare,  stehend)  und  daher  wol  ein  kurzes 
genumpt  zulassen  möchte.  —  Das  häufige 
zwischen  mt,  mn  u.  a.  auftretende  lautliche  p 
entscheidet  dabei  wol  nichts. 

1196  ret  für  redet  (oder  rädetV)  wie 
let.    s.  1426. 

1205  V  o  r  w  a c  h  t e  n ,  s.  1212,  unser  erwar^ 
ten,  warten,  vgl.  wacht,  teils  mit  dem  acc. 
teils  mit  dem  genitiv  verbunden,  s.  Wigg.  1, 
52i  Doch  steht  es,  je  nachdem  der  sinn  es 
verlangt,  auch  mit  na,  Harteb.  191,  620  und 
653;  anders  ist  sik  wachten  vor  s.  gl.  zu 
RF.und  Dan.  anhg.156.  --  Werltspr.  14«,  7:  de 
wachte  sik  dat  he  nicht  falle.  Vgl.  noch  Mone 
751.  1713.  8ass.  kr.  297.  Dan.  6.  75.  140.  Be- 
merkenswert ist  Harteb.  254*  ge  wach  ten  sin 

c.  gen.  und   hier  v.  1357   frouden    wachten 

d.  h.  der  freude  warten,  pflesjen,  bistig  sein^ 
cf.  1367  und  1395. 

1216  Gs.  abschrift  hat  voeren,  der  druck 
aber  richtig  roeren;  ebenso  ist  v.  1247  allein 
gereten  richtig,  1254  hillich,  nicht  billich, 
1369  all  leydt,  nicht  tydt. 

1231  nä  sant  Jacob  erklärt  sich  voll- 
ständig aus  Aesopus  s.  228«,  8  und  IV,  1,  s. 
220*,  3;    die    gierten   sagen  jetzund   frei,   dass 
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nur  ein  lauter  fürvsitz  sei,  dass  man  gen  Rom, 
sanct  Jacob  lauft  und  vor  sein  i;eld  den  leuel 
kauft  und  holt  nicht  mehr  dann  müde  bein,  wo- 
mit denn  der  hiesige  ausspruch  weiter  ausgeführt 
ist.  Bekanntlich  fanden  die  abenteuerlichsten 
wallfarten  nach  st.  Jacob  dem  älteren  oder  grös- 
seren «statt,  der  im  dome  zu  st.  Compostella, 
nach  einigen  in  Toulouse  ruhen  sollte.  Luther 
meint  aber,  das  zu  glauben  sei  keine  not  und 
das  arme  volk  werde  in  dem  papsttum  jämmer- 
lich betrogen,  dass  es  nach  dem  st.  Jacob 
müsse  wallfarten,  s.  II,  2839  ed.  Walch. 

1232  den  gek  rijen  treden,  den  nar- 
rentanz treten,  tanzen,  vgl.  mhd.  reie,  reige, 
unser  r eigen,  tanz  und  tanzlied,  und  treten 
als  tanzen,  auch  ndd.  Werltspr.  s.  45—46'^  tö 
sende  der  narren  und  narrinnen  tret,  eft  se 
den  narren  tret  maken  recht,  s.  Aesopus  IV, 
87,  14  wil  selb  mit  an  den  reien  treten. 

1243  Schotus  ist  Scotus  der  Scholasti- 
ker, der  den  beinanien  des  spitzfindigen  doctors 
hatte  und  nach  Luthers  urteile  ein  vortrefflicher 
mann  war,  seine  gaben  aber  zur  gotteslästerung 
misbrauchte ;  dann  ist  Thomas  von  Aquino 
gemeint  und  Alexander  der  päpstliche  ge- 
sandte der  in  Worms  die  Schriften  Luthers  ver- 
brannt wissen  wollte,  sowie  dieser  seinerseits 
die  decretalen  verbrannte,  die  Christo  grade 
entgegen  waren  und  nichts  als  gaukelwerk  ent- 
hielten. 
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1'268  wort  vorlösl  steht  voran,  da  ward 
erlöst,  kam  erlösiing;  un»  so  leichter  wird  man 
hieraus  zu  dem  folgenden  plural  ein  wurden 
entnehmen  können. 

1275*  ist  nicht  der  13.  psalm  (so  im  druck), 
sondern  der  14.  gemeint,  dixit  i.nsipiens, 
den  rechten  Got  wir  meinen,  so  spricht  der 
narren  mund,  s.  B.  W.  psalter  19*. 

1286  mi  schiken,  mich  fügen,  vgl.  Ae- 
sopus  242«  u.  hier  1555  sik  tö-,  ferner  Werlt- 
spr.  II*:  und  schicken  den  hoiken  nä  dem 
winde;  eigentümlich  ist  Zeno  1109  fruntschop 
schicken  mit,  vgl.  Ettm.  Theo.  582. 

1302    hadde  gewesen,  s.  zu  Cl.  B.  293. 

1332  den  i.  e.  dann,  damals,  nicht  don. 
zu  beachten  ist  der  genitiv  der  folgenden  zeile, 
über  den  bei  anderer  gelegenheit  mehr;  in  be- 
zug  auf  freien  und  doch  richtigen  gebrauch 
dieses  casus  steht  das  niederdeutsche  dieser 
zeit  kaum  einer  andern  germanischen  spräche 
nach,  vielen  aber  sicher  voran. 

1347  hueden,  s.  v.  1363;  es  kommen 
verschiedene  formen  vor,  z.  b.  hüten  Lud.  v. 
S.  72.  Mone  15.  hütene  Theo.  Das.  96.  117. 
198.  366.  bilden  :  beduden  und  lüde  Mone  262. 
308.  hiden  Graff  diut.  II,  217*.  hüdes  dages 
Wigg.  11,  43.  Alexander  346.  Doch  ist  auch 
ue  wie  immer  in  diesem  falle  zu  belegen. 

1365  to  h6pe,  vgl.  1450.  J475  und  s.  144, 
291 ,  unser  zu  häuf,  zusammen. 
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1367  an  froude  prisen  (ähnlich  wie  v. 
}357  und  13115),  von  dem  i^ewöhnlichen  (s.  v. 
94  und  1205)  etwas  abweichend,  denn:  wir 
wollen  uns  durch  freude  ehren,  verherrlichen, 
heisst  hier  eben  nur:  wir  wollen  froh  sein,  in 
freude  leben,  nicht  etwa:  uns  der  freude  an^ 
preisen,  ebensowenig:  uns  in  freuden,  vor  freu- 
den ,  glücklich  preisen. 

1383  sporen,  unser  spüren,  merken, 
eigentlich:  auf  die  spur  oder  fährte  kommen. 

1393  geraket  s.  zu  v.  642.  928.  über  den 
folgenden  satz  s.  s.  14S. 

1397 — 9  is  mi  nicht  mede,  ist  mir 
nicht  mit,  d.h.  passt  mir  nicht,  gefallt  mir  nicht, 
ist  mir  nicht  recht.  ~  gen  et  ähnlich  Cl.  B. 
117,  s.  die  an m.  dazu.  —  zu  koije  i.  e.  kühe 
vgl.  Aesopus  IV,  95  (365«  u.):  ich  sehe  wol, 
wenn  einr  hat  viel  küh  ,  so  hat  er  auch  dabei 
viel  müh,  und  I,  9. 

1413  verstehe  ich  so:  und  hast  mir  noch 
nie,  habe  ich  dich  noch  so  oft  gebeten,  einen 
bock  gegeben. 

1435  godes  hagen,  ebenso  1457,  gutes 
muts,  voller  freude,  vgl.  1836  mins  herten  be- 
hach,  Bruns  145,  28  behage,  unser  hochd.  be- 
hagen, mhd.  hagen,  behage,  auf  der  anderen 
Seite  mhd.  hüge,  welchem  unser  ndd.  hügen, 
haegen  entspricht,  alts.  hagen  und  huggian, 
hugi  i.e.  animus.  Wenn  unser  wort  sich  nun 
mehr  an  die  letzteren,  als  an  die  ersten  an- 
schlösse,  so   wäre   a   für   o  eingetreten  und  es 
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hätte  1457  getogen:  bogen  geschrieben  wer- 
den können,  wie  auch  Flos  972  steht.  4 

1486  vorwiten,  s.  1801  als  verbum,  ver- 
weisen, vorhalten,  tadeln,  daher  das  subst. 
tadel,  Vorwurf,  s.  Hoff  mann  zu  RF.  Wigg.  I,  54. 
Daniel  31.  Scheller  zum  laiendoctr.  Graff"  214«. 
218*  exprobrare,  mhd.  vorwizen,  alts.  witan, 
witi.  Die  länge  ist  hinlänglich  bewiesen,  doch 
findet  sich  daneben  auch  wol  ein  kurze»  wü- 
ten, Brandan.  502  wat  wittest  du  mi. 

1498    en  der  negen    kor,  vgL  Aesopus 

III,  100,  20  „doch  seins  der  meinung  gspalten, 
in  welchem  chor  ir  Franz  im  hemmel  sitz, 
auf  einr   bank,  oder  auf  eim  schemmel",  und 

IV,  4,s.  229<»  „lieber,  hast  nit  daselben  gsehen, 
dort  oben  bei  den  heiligen,  Franciscum  unsern 
vattern  seligen?  sag,  welchen  chor  er  innen 
hat,  ich  weiss,  er  ist  gar  viel  bei  Got."  Der 
lehre  von  neun  chören  der  engel  wird  auch  in 
Luthers  Schriften  öfter  gedacht  (I,  36  und  431), 
in  früherer  zeit  aber  setzte  man  ihrer  zehen 
an,  wie  noch  Berthold,  und  vor  ihm  Wolfram, 
der  annimmt,  der  ganze  zehnte  chor  sei  mit 
Lucifer  hinabgestosscn  worden,  daher  er  im 
Willehalm  230,  28  nur  von  neun  redet,  s.  W. 
Grimms  note  zu  Vridank  s.  325. 

1511  vgl.  Jona  3,  5,  6  fl.  3  Keg.  meint  das 
erste  buch  der  künige,  die  zahl  3  muss  ver- 
druckt sein,  sowie  später  4. 

1519    boven   s.    eu  CI.  B.  526,    eben    da 
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Über  büten.  Hierbei  erwähne  ich  das  seltnere 
but  geworpen  Mone741,  de  bütere  ridder- 
schaft  Sass.  kr.  203,  1  und  de  bütersten 
ibid.  I68,  wie  wir  auch  jetzt  z.  b.  bavere, 
baverste  sagen. 

15'20  pral,  oder  präl,  s.  z.  b.  Hartebök 
230,  V.  56  prislike  maget,  junkfrouwen  pral :  al. 
nye  lyffl.  krön.  6  der  vorrede:  dergeliken  pracht 
unde  prael. 

1536  —  7  unvollständiger  satz:  in  dem  här- 
testen Orden,  den  ich  auf  erden  weiss,  will  ich 
ein  bruder  werden;  statt  dessen  ist  den  or- 
den  im  accusativ  voran  gesetzt,  wie  ihn  das 
folgende  wet  erfordern  würde,  vgl.  quem  scio, 
in  eo,  also  eine  art  attraction,  wie  man  auch 
jetzt  wol  hört:  den  besten  orden  den  ich  vveiss, 
darin  etc.,  wobei  dann  das  relativum  allerdings 
besser  und  deutlicher  gesetzt  wird.  vgl.  1103. 
1658  und  1870. 

1542  wäre  de  de  mit  dem  drucke  (s.  die 
note)  auszulassen,  so  wäre  mindestens  auch 
nrcht  in  v.  1543  überflüssig:  darum  dat  he 
nicht,  wo  he  dön  scholde,  ins  vaders  hüse  bli- 
ven  wolde;  vielleicht  war  dies  beabsichtigt. 

1556  lüt  ist  zwar  grade  wie  gut  geschrie- 
ben ,  auch  an  sich  als  eine  zusammenziehung 
aus  lüdet  vielleicht  gerechtfertigt,  dennoch  ist 
mir  die  ausspräche  mindestens  zweifelhaft. 
Darum  habe  ich  es  hier  zwar  stehen  lassen, 
aber  nachher  1669.  1676  beduet  geschrieben: 
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die  jetzige  spräche  kann  höchstens  lüd't,  be- 
dued't  bilden,  kein  kurzes  lüt,  bedüt;  luet 
soll  vielleicht  lüt  sein.  — •  Ebenso  bin  ich 
der  richtigen  behandlung  der  form  löpet  1599 
keineswegs  sicher,  doch  glaube  ich  dass  dieses 
erlaubt,  daneben  aber  auch  das  kürzere  lopt, 
wie  ropt  1878,  löpt  250,  zulässig  sein  möchte. 
1595  lies :  h  o  p  e  t. 

1607  weit  im  reim,  neben  werlt,  wird 
auch  V.  1867.  1934  gefordert,  aber  eher  für 
hochd.  gelten  müssen,  als  ndd. 

1642     scheint  man,  men  zu  fehlen. 

1660  beden  warten,  von  beden  d.  h.  bie- 
ten und  beden  beten,  beden  wir,  sie  baten, 
wol  zu  unterscheiden,  das  mhd.  beiten  und 
biten,  alts.  bedian  und  bidan,  mndl.  beden 
und  biden,  s.  Bormans  419.  beispiele  Wigg.  I, 
39.  Mone  1311.  Zeno  435.  442.  Brandan.  337. 
570.  1043.  Daniel  96.  120  u.  a.  das  wort  wird 
einzeln  activ  und  intransitiv  gebraucht,  mit  af, 
vor,  er  verbunden,  in  welchem  letzteren  falle 
es  gern  den  genitiv  bei  sich  hat,  und  conjugirt 
soviel  ich  sehe  immer  schwach. 

1664  den  olden  Adam  üt  getogen 
steht  absolut,  vgl.  v.  76.  Aesopus  IV,  88,  2 
heisst  es  sogar:  das  eichhorn  ist  ein  tierlein 
gring,  ein  langen  schwänz,  ein  kleines 
ding,  sein  wonung  hats  etc. 

1676    vor  bunt  wie  1792,  bündnis. 

1678    reppen  ist  an  dieser  stelle  an  sich 
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klar,  U'ir  werden  es  ähnlich  auch  in  v.  861  zii 
Verstehen  haben:  ich  darf  mein  gebrechen 
nicht  geltend  machen ,  was  mir  fehlt  nicht  be- 
rühren, erwähnen.  Das  wort  hat  ursprünglich 
diese  bedeutung  und  ist  schon  sehr  alt,  ob- 
gleich es  in  den  denkmidern  dieser  und  der 
früheren  zeit  selten  sein  mag;  am  genauesten 
vergleicht  sich  das  ags.  hrepian,  repian, 
auch  hreppian  to  touch,  und  holl.  reppen. 
Aehnlich  soll  noch  jetzt  bei  uns  it  rept  mi 
nich  gehört  werden,  wogegen  es  Dähnert  als 
wiederholen,  erneuern  aufführt.  Das  brem. 
\vb.  III,  435  —  36  hat  es  in  der  bedeutung:  be- 
wegen, rühren,  erwähnung  thun. 

1684  ist  etwa  wolde  zu  ergänzen  oder 
jäten  zu  ändern? 

1688  besmittet,  vgl.  id.  1781  und  Wigg. 
1,  50.  (RF.  1604  smette  fem.),  dagegen  steht 
umbesmiten  diut.  II,  SIS'^.  es  heisst  be- 
schmutzt, befleckt  und  entspricht  dem  mhd. 
s  m  i  t  z  e  n  neben  s  m  e  i  z  e  n ,  s  m  i  z  e  n ,  nie 
auch  im  Aesopus,  bei  Luther  u.  a.  dieser  zeit 
noch  beschmitzen  neben  beschmeissen 
zu  ünden  ist,  s.  Aesopus  5*  beschmeisst  mit 
gilt,  und  237«  nicht  unbeschmitzet  bleibt. 

1692  dach  unde  nacht  :  mach,  s.  587. 
diese  geläufigere  und  allerwärts  zu  belegende 
worstellung  wird  auch  da  bewahrt,  wo  der 
reim  eher  nacht  unde  dach  zu  verlangen 
scheint,  z.  b.  Zeno287:  mach,  Flos  210.318. 1012; 
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ich  habe  deshalb  kein  bedenken  getragen,  sie 
nebst  dem  nun  zwar  falschen  reim  zuzulassen; 
dagegen  findet  sich  freilich  auch  oftmals,  wo 
der  reim  es  zu  fordern  scheint,  vielleicht  nur 
ihm  zu  liebe,  die  umstellte  form  nacht  unde 
dach,  vgl.  Brandan.  242:  belach.  Daniel  125: 
vermach.  Harteb.  187,  v.  463  und  488.209,  275, 
deren  sich  dann  auch  unser  B.  W.  in  seinem 
Aesopus  IV,  96,  35:  klag  bedient. 

1693  predeken  wechselt  mit  prede- 
gen,  s.  z.  b.  s.  7,  88. 

1694  wapen  lies  vväpen. 

1711  dass  ich  hier  das  richtige  getroflfen, 
hoffe  ich,  doch  hat  der  druck,  wie  mir  hr.  dr. 
Hoeck  bestätigt:  szohn  ynt  water  schindt,  wo 
denn  szohn  (4  zeilen  vorher  szon)  doch  wol 
nichts  anders  als  sonne,  also  son,  sun  bedeu- 
tenkann, mag  es  auch  verdruckt  sein;  schindt 
oder  schyndt  ist  auch  sonst  scheint,  i 
und  y  werden  durchaus  nicht  so  strenge  un- 
terschieden, dass  sich  aus  der  Schreibung  mit 
i  auf  etwas  anderes  schliessen  liesse;  das  im 
Aesopus  oft  gebrauchte  schindt  (s.  IV,  52, 
46  und  73)  würde  ohnehin  nicht  passen;  auch 
ist,  wie  mir  scheint,  der  sinn  völlig  klar. 

1722    sin  schepper,  so  hat   der   druck. 

1727    eschen,  1872,  fordern,  s.  Cl.  B.  99. 

1731  so  dat  werk,  groter  ist  der  com- 
piW".  wonach  so  wenn,   als  wenn  bedeutet.   vgL 

14 
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Vrid.  0,  21  —  24:  waz  mac  der  haven  spreclien 
wil  in  sin  meister  brechen? 

1774  mäten  mit  sik  und  dem  genitiv, 
s.  1796,  ist:  sich  massigen,  sich  eines  dinges 
enthalten,  es  unterlassen;  anders  Flos  1039  or 
trore  (so)  moste  sik  maten  ;  jenes  dagegen  ist 
aus  dem  Aesopus  bekannt,  s.  z.  b.  s.  225". 
232«  und  bei  Hoffmann  s.  182,  11 1. 

1795  h  e  heft,  is  einlach  l'iir  it  is,  oder 
etwa   vvat  he   heft,    is? 

1812  w  e  d  d  e  r  u  n  d  e  fort,  vgl.  Hartebok 
252«  up  unde  nedder,  fort  unde  wedder.  261« 
de  enen  Straten  up ,  de  andern  wedder. 

1829  nuewerlde,  nusquam  terrarum,  s. 
Hoffmanns  gloss.  zu  RF.  s.  v.  nywerlde. 

1832  Yorkeren  s.  411.443  und  gl.  zu  RF. 
es  ist  hier  übel :  deuten ,   falsch  auslegen. 

1841  vorsleten  von  sliten  schleissen, 
alts.  slitan,  mhd.  slizen,  ist  reissen,  brechen, 
spalten,  daher  dann  Sass.  krön.  117,  10  er  sli- 
ten verderben;  unser  vorsliten,  von  derzeit 
gebraucht,  wie  solches  schon  aus  dem  alts. 
und  mhd.  belegbar,  soviel  als:  hinbringen,  zu 
ende  bringen,  verderben,  vgl.  Daniel  s.  68,  2 
dat  se  er  tit  hebben  unnutliken  verslitten. 

1848  böser  worde,  an  sich  nicht  un- 
denkbar, ist  doch  zu  tilgen,  wie  es  nur  durch 
ein  versehen  hereingekommen,  der  druck  hat 
besser  ;^oter  worde. 

1870    vele  sunde  scheint  mit  nachdruck 
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vorausgestellf,  absolut,  statt:  veler  suiiden  wi 
nicht  ene,  vgl.  zu  1536.  1664 ,  und  schlagender 
B.  W.  Aesopus  IV,  17,  1:  Campegius  der  car- 
dinal,  der  überall  ist  bekannt,  ■ —  zu  Nürnberg 
ich  einst  vor  ihm  stund. 

1873     kunst  ebenso  schon  vers  280. 

1885  drade  alsbald,  sogleich,  schnell, 
noch  jetzt  üblich,  s.  gloss.  zu  RF.  und  mhd. 
dräte.  Wigg.  II,  9,  i8.  Mone  II,  629.  Flos 
172.  Dan.  29.  dräden  steht  Wigg.  I,  47.  drä- 
der  Wigg.  II,  80.  Aesopus  I,  76,  4  des  nach- 
tes  um  den  hauen  krat  musten  sie  all  aufste- 
hen  drat. 

1896  vorlet:  ist  der  druck  richtig,  so 
muss  man  dat  im  sinne  von  so  dat  nehmen, 
er  trotzte  auf  seine  gewalt,  so  dass  ihn  Gott 
verstiess.  freilich  ist  ndd.  veriäten  ohne  sik 
mir  jetzt  nicht  belegbar.     über  stet  s.  zu  v.  55. 

1913    eggesten  s.  zu  v,  996.  '' 

1929«  ist  nicht  ps.  129,  sondern  130  ge- 
meint: de  profundis  claniavi,  zu  dir  mein  Got 
in  nöten  tief  und  angst  ich  ruef,  ich  bitt  erhör 
mein  schreien,  B.  VV.  ps.  s.  234*.  —  Später 
bei  under  boven  vermist  man  unde  wel- 
ches dieser  dichter  in  manchen  Verbindungen 
fortlässt. 

1957  gesuchtet  ist  seufzen,  mhd.  siuf* 
ten,  s.  Wspr.  27*,  l.  Wigg.  I,  51.  Sass.  kr. 
153.  Flos  298.  Haupt  111,  65.  ndl.  ebenso,  vgl. 
anm.  zu  37. 


212 


AMMERKÜNGEN. 


1968  weken  bekanntlich  unser  woche, 
Graff  diut  II,  229«,  das  keiner  weiteren  belege 
bedarf;  doch  kommt  auch  vvoke  vor,  und  zwar 
durch  den  reim  gesichert  Sass.  kr.  129.  183. 

1973  antiäte  angesicht,  antlitz,  das  ge- 
wöhnlichste niederdeutsche  wort,  aber  keines- 
wegs das  einzige,  denn  es  kommen  noch  an- 
gesicht und  auch  antlit  vor,  letzteres  z.  b. 
Zeno  379  und  Sass.  krön.  92,  8,  wo  es  zu 
flite  reimt.  Ueber  den  Ursprung  des  Wortes 
weiss  ich  nicht  sicher  zu  entscheiden;  Ettmüi- 
ler  zu  Theo.  294  ist  geneigt,  es  als  eine  Ver- 
stümmlung von  antlitz  anzusehen,  indem  das 
mndl.  gelat  verderbend  eingewirkt  habe,  ich 
möchte  es  aber  eher  für  eine  ursprüngliche 
und  zwar  ähnliche  bildung  wie  gelät  halten, 
denn  dieses  und  ebenso  läten  im  sinne  von: 
aussehen,  ansehen  haben,  kleiden,  ist  jetzt  wie 
früher  gar  nicht  selten :  vgl.  gelat  Werltspr. 
21*,  ferner  Sass.  krön.  28.  29.  Mone  1593  wo 
he  denne  late.  Wrltspr.  27*  dat  mi  ovel  let, 
des  hode  he  sik.  Br.  Alexander  345,  2  do  let 
de  möder  icht  et  ore  l6t  were.  Mag  nun  die- 
ses laten,  hochd.  lassen,  ein  eigener  stamm 
sein  oder  nicht,  so  scheint  es  doch,  dass  un- 
ser niederd.  antlat,  antlate  unmittelbar  da- 
mit zusammenhänge,  und  sicher  bietet  hiefür 
das  aus  v.  d.  Hagens  nieders.  psalmen  bekannte 
an  tscein  i  i.  e.  facics,  eine  schlagende  analo- 
gie  dar.    Das  hier  in  rede  stehende  laten  hat 
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Heyse  II,  20  mit  ags.  wlitan  i.  e.  to  look,  be- 
hold, see  (daher  wlite  shining,  splendid,  fair) 
und  isl.  laete  (laeti  gebärde)  verglichen,  da- 
her staniiut  unser  antlitz  etc.,  es  würde  also 
antlat  eben  nur  ein  seitenverwandter  von  ant- 
litz sein,  der  wol  mehr  ansprüche  hätte,  auf 
jenen  getreuer  erhaltenen  stamm  als  als  auf 
diesen  seitenzweig  zurückgeführt  zu  werden. 

1975  der,  oben  schon  öfter  vorgekommen, 
s.  zu  Cl.  Bür  603,  ist  hier  soviel  wie:  wage, 
getraue  mir. 

2019*  dat  kint,  de:  dieses  de  lässt  in- 
des auf  kein  fem.  oder  masc.  kint  schliessen, 
sondern  es  wird  unter  kint  ein  knabe  gemeint 
und  darauf,  dem  sinne  gemäss,  das  masc.  de 
bezogen  sein,  ähnlich  wie  wir  wol  auf:  das 
weih,  das  mensch  u.  a.  ein  fem.  sie,  ihr  fol" 
gen  lassen. 


Der  ANHANG  füllt  die  letzten  8  selten 
desselben  drucks,  dem  die  vorstehende  parabel 
entnommen  ist,  nur  gehen  die  psalmen  von  An- 
dreas Knoepken  (hier  s.  134  bis  zu  ende) 
voran  und  danach  folgen  erst  die  lieder  unsres 
B.  Waldis,  denen  ich  hier  die  erste  stelle  ein- 
räumen zu  müssen  glaubte,  s.  129 — 133.  Zur 
erklärung  des  127.  psalm,  setze  ich  hieher  den 
hochd.  text,  der  zugleich  als  eine  probe  von  B- 
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Waldis  hochdeutscher  psalmenübersetzung  die- 
nen mag,  deren  vorrede  Abterode,  den  letzten 
Februarii  Anno  1552,  datirt  ist,  so  dass  sie  also 
viel  später  gearbeitet  schiene,  wenn  er  nicht 
zugleich  erklärte,  sie  zum  teil  wenigstens  schon 
im  gefängnis  (a.  1524 —  •26  etwa,  s.  die  einlei- 
tung)  verfasst  zu  haben.  Der  psalm  heisst: 
ein  lere,  dass  allein  durch  Gottes  segen,  und 
kein  menschliche  Weisheit,  reglment  und  haus- 
haltung  erhalten  und  bestendig  bleibt: 

Wo   Got   nit  selb   das   haus  aufriebt 

Und  Schaft  al  ding    darinne, 
Da   ists   mit   uns   nit  auss   gericht. 

Verlorn    ist  sterk   und  sinne. 
AI   müh   und  sorg    vergebens   geht, 

Wo   Gottes   hilf  nit   bei  uns   steht, 
AI  arbeit  ist  verloren. 

Wo   Got  nit  selb  bewart  die  stat 

Und  baut  al   turn   und    tore, 
Da   hilft  kein  gelt   noch  menschen    rat, 

AI  sterk  und   macht   verloren. 
Wo   Got  nit  hat  zu   wachen   lust. 

Da  ist  al  hut  und   wacht  umsust. 
AI  kunst  und  list  muss  fallen. 

Darum  merkt   auf  und  sehts   wol  an 

Die  ir   on  glauben  leben, 
Eur   brot  suchen  mit  früh   auf  stan. 

Er   wils  also  nit  geben. 
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Die   in   fürchten,   den    feit   es  zu 
Im  schlaf  on   alle  not  und  müh. 
Die  seiner  gnad  erwarten. 

Des   leihe«  frueht,  al   menschen   kind. 
Schenkt  uns   Got  selb    zum   erbe. 

Er  gihts   zu  Ion,   wem    ers  nur  günt 
Und   lesst  niemand  verderben. 

Mit    segen    er  al    ding  erfült. 

Durch  in   wird  hunger,   durst  gestilt 
Auss  rechter  gnad  und  gute. 

Die  pfeil  sind   in  des   risen   macht, 
Wan  er  wil  gehn  zu  streiten. 

Er  scheusst  sie  wo   er  hin   gedacht 
Zu  rechter  stet  und   zeiten. 

So  sind  al  menschen  jung  und   alt 

In    Gottes   macht  und  seiner   gwalt, 
Er  wil  sie    al  versorgen. 

Drum   lass   uns  trauen  auf  sein  wort 

Und   sehn  auf  seine   hande. 
Er   wird  uns  helfen  hie  und  dort. 

Wir  werden  nit  zu  schänden. 
Den  köcher   er  uns   füllen   wil, 

So   haben   wir  gewonnen  spil 
Vor  unsern  feinden   allen. 

Dafür  wir  danken   Christo   fron 
Der  uns  solchs  hat  erworben. 

Er  ist    war  Got  und    Gottes  son. 
Für  menschen  mensch  gestorben. 
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Des  wir  im   ewig   dankbar  sein. 

In  seiner  heiigen   Christen   gmein 

Sein  lob  alzeit  erschallen. 
Der  letzte  vers  findet  sich  aber  weder  im 
urtext,  noch  im  niederdeutschen  und  scheint 
ein  späterer  zusatz.  Der  druck  hat  v.  2 
schafft.  5  und  20  möyg.  8  gode.  28  güde. 
Im  folgenden  46  dick.  z.  51  ist  her  et  (der 
druck  bereyt)  undeutlich,  wol  soviel  als:  be- 
reitet, geschaffen.    60  bewecht  so  im  druck. 

Schliesslich  bedarf  es  noch  eines  Wortes 
zu  den  folgenden  psalmen.  Andreas  Knoep- 
ken,  von  dem  bereits  Karl  Gödeke,  elf  bücher 
deutscher  dichtung  I,  40  m.  bemerkt,  dass  er 
nebst  andern  an  den  lutherischen  gesangbüchern 
teil  gehabt,  und  der  hier  als  zeit-  und  glau 
bensgenosse  unsres  B.  Waldis  erscheint,  war 
aus  Küstrin  gebürtig  und  bis  zum  jähre  1521 
an  der  schule  zu  Treptow  angestellt.  Um  diese 
zeit  ward  er  aber  durch  die  Verfolgungen  des 
bischofs  Erasmus  Manteufel  zu  Cammin  be- 
wogen, nebst  Joh.  Bugenhagen  und  andern 
amtsgenossen,  die  der  lehre  Luthers  anhiengen, 
ins  exil  zu  gehen.  Andreas  wandte  sich  mit 
Joachim  Müller  und  einigen  schülern  zu  seinem 
bruder  Jacob  Knoepken  der  canonicus  in  Riga 
war  und  ihm  bald  zu  einer  anstellung  als  pre- 
diger  bei  st.  Petri  kirche  verhalf.  Dies  amt 
trat  Andreas  am  23sten  weinmonats  1521  (?Ga- 
debusch  livl.  bibl.  11,  119)  an  und  wie  er  durch 
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den  stürmischeren  rostocker  professor  Silvester 
Tegelineyer  unterstützt  die   sache  Luthers  för- 
derte,  so    hat   er   mittelbar    auf  die  Schicksale 
unsres  B.  Waldis  einen  entscheidenden  einfluss 
geübt.     Alte    geschichtschreiber  rühmen    seine 
gelehrsamkeit    gleich    wie    seine    Sanftmut  und 
bescheidenheit   und  schon  D.  Chytraeus  chron. 
saxon.  I,  748  legt  besonderes  gewicht  auf  seine 
lieder,   von    denen   er  mehrere,  darunter  den  25 
psalni  (hier  s.  140  gleich  ps.  24,  wie  im  original 
steht)  anführt;  andere,  darunter  alle  drei  hiesi- 
gen, aber  hochdeutsch,  sind  beiGadebusch  Livl. 
bibl.  II,  123  verzeichnet  und  Kelch  sagt  s.  170: 
„Insonderheit  trieb  vorerwehnter  Andreas Knoep- 
gen  das  werk   des   herrn  mit  allem  ernste,  zu- 
malen  er  nicht  allein  die  christliche  lehre   sei- 
nen   Zuhörern    mit   gebührender   bescheidenheit 
im  predigen,  sondern  anch  in  unterschiedenen 
christlichen    liedern   vortrug,    wie    denn    noch 
heute  zu  tage  die  christliche  kirche  in  Liefland 
und   an  andern    orten  mehr  sich  derer  von  die- 
sem manne  gemachten  schönen    lieder  nützlich 
gebrauchet;  und  dieses  pflanzen  und  begiessen 
segnete   der    liebe   Gott    augenscheinlich '^   etc. 
Der  name   dieses    mannes    kommt  übrigens    in 
den    verschiedensten    formen    vor,     als  Knopf, 
Knoph,  Cnophius(Seckendorf  historie  des  luther- 
tums  546),   Cnopius,  Knoepken   und  Knöpgen; 
auf  seinem   leichenstein   heisst  er  A.  Knopke, 
obiit  ao  1539,  die  IS.febr.  Die  spräche  der  drei 
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psalmen  ist  im  wesentlichen  ganz  gleich  der 
des  Waldis,  der  diese  ursprünglich  wol  hoch- 
deutsch abgefassten  lieder  selbst  mag  übersetzt 
haben;  doch  kann  dem  Verfasser  das  nieder- 
deutsche auch  geläufig  gewesen  sein.  Auffällig 
ist  nur,  dass  die  formen  em,  en,  er  hier  ent- 
schieden vorherrschen,  v.  165  heisst :  schrie 
ich  mit  meiner  stimme,  das  prät.  schrech 
noch  jetzt  allein  üblich,  von  schrijen,  schri- 
gen  schreien.  Sass.  kr.  111  erskrei  :  hei, 
aber  210  sk  reich  und  215  schwach  skri- 
jede,  vgl.  Harteb.  250°  s.  f.  schreiede  und 
Flos  987  sc  rede,  zu  dem  masc.  stemme 
vgl.  z.  b.  Mone  1234.  150.—  11)6  wer l et  steht 
im  druck.  —  220  lede  ist  leite.  —  228  lest 
für  letst.  —  241  feien,  dr.  feylen,  ist:  feh- 
len. —  284  sich,  so,  aber  sin  dt.  291  hüep 
so,  indem  jedoch  hup  und  höp  gebräuchlich. 


Nachträgliches  zu  CI.  Bür. 

Um  mich  auf  das  wichtigste  zu  beschrän- 
ken, bemerke  ich  nur  dreierlei:  erstlich  habe 
ich  die  freude,  in  bezug  auf  meine  Zeitschrift 
3,  211  aus  dem  niederdeutschen  selbst  ein  bis 
dahin  vermistes,  dem  ags.  d  r  i  t  a  n  entsprechen- 
des   wort  nachzuweisen,    nämlich    bedryten. 
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welches  sich  Werltspr.  s.  21*,  13  findet:  Ein 
untreuer  nieier,  der  mit  stinkender  butter  und 
faulen  eiern  die  leute  betrügt,  sagt  von  sich 
selbst : 

dat  ik  dar  mit  de  borgers  bedryte, 
dar  an  spare  ik  neuen  flyt. 
Die  erklärurig  bietet  ags.  gedritan  und  das  noch 
im  holl.  übliche  dryten  fPlantin:  drijten 
chier,  foirer),  sowie  die  analogie  des  aus  B. 
Waldis  u.  a.  geläufigen  bescheissen  fallere, 
decipere,  s.  Hoffnianns  polit.  ged.  s.  169  und 
Frisch  s.  v. 

zweitens  finde  ich  uphor  (Cl.  B.  468, 
ztschr.  3  209)  in  Namelos  und  Valentin,  Har- 
teb.  250*,  11:  do  sprak  Gawin  altohant,  uphor! 
66  mot  sin  gebraut,  —  wo  es  sehr  wol  nach  der 
der  von  Grimm  gegebenen  erklärung  stehen 
kann. 

drittens     endlich    kommt    wieder    einmal 
das    schon    berühmt    gewordene    visepetent 
an  die  reihe,   denn  meine  ahndung,   wir  möch- 
ten das  wort  noch  weiter  im  hochdeutschen 
ertappen,  hat  sich  bereits  bestätigt,  ja  die  nun 
aufgefundene   stelle   führt   uns    vielleicht  später 
noch    zu    dem  Ursprünge.      Bei  B.  Waldis    im 
Aesopus  IV,  3,  s.  227*  26  heisst  es  nämlich: 
Der  Luther  sagt  und  sein  scribenten 
Die  geistlichkeit  sei  visipatenten, 
Sei  gar  unnütz  und  nichtes  wert , 
Vergebens  Got  damit  wird  geehrt 
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Ich  behalte  mh*  vor,  weiteres  beizubringen, 
sobald  es  mir  gelungen  sein  wird,  die  noch 
nicht  aufgefundene  quelle  dieser  stelle  nach- 
zuweisen ;  in  Luthers  werken  habe  ich  sie  bis- 
her vergeblich  gesucht,  was  liegt  aber  darin 
nicht  noch  verborgen! 


REIMVERZEICHNIS. 


Cursica  :  Candia  619. 
aeh 

behach  :  dach  1836. 
geschach  :  lach  1841. 
lach  :  dach  291. 
mach  :  dach  1346. 
:  glach  648. 

acht 

acht  (-tet):  bracht  944. 
geacht :  geslacht  1420. 
bracht  :  gedacht  277. 
gebracht :  gemakt  117. 


volbracht :  andacht 

1956. 
:  erdacht 

1118. 
vorbracht :  belacht  372. 
dacht  :  tracht  263. 
bedacht  :  bracht  1100. 
belacht :  voracht  1772. 
nacht :  vordacht  587. 

;  mach  1692. 
betracht :  geslacht 

1390. 

achten 

slachten:  wachten  1356. 
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ade,  aden 

Gade  :  gn^de  1926. 
schaden : räden  1328. 
:  geraden  497. 

af 

af :  gaf  287.  1512.  1716. 
:  vorgaf  1344. 
:  straf  1104. 

ag^en 

dagen  :  wagen  1514. 
dragen  :  dagen  356. 
behagen  :  dragen  366. 
klagen  :  dagen  169. 
regenbagen  :  dagen 

1682. 
geslagen  :  hagen   1434. 
an  getagen  :  hagen 

1456. 

ag^et 

behaget :  maget  629. 

:  bewaget  255. 
klaget ;  fraget  1724. 

ak 

sak  :  gemak  398. 
ake,  aken 

sake :  make  1818. 
maken  :  sake  479.  500. 

527. 
:  saken     441. 

1286.  1554. 

1640. 
raken?  ;  maken     642. 

928. 


aket 

gemaket :  geraket?  1392. 
iiaket :  vorsaket  882. 
gewaket  :  gemaket  175. 

al 

al :  da!  968. 

:  fal  53. 

:  tal  427.  439. 
schal  :  tömäl  752. 
smal :     —  1234. 
tal  :  schal  978. 

alen 

halen:betalen601.762. 
pralen :  halen  798. 

:  betalen  820. 

alg^en 

balgen  :  galgen  864. 

alle 

alle  :  gefallen  784. 
alt 

alt :  gestalt  551. 
gehalt :  betalt  457. 
betalt:  mannichfalt  71. 

am 

Abraham  :  man  1252. 
nam  :  kam  1752. 

aiiieu 

kamen  :  amen  1808. 

namen :  amen  2018. 

:  kamen  930. 
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an 

an  :  gedän  1722. 
:  uiiderrlan  4J0. 
:  gdn  1008.  1218. 
:  snan  1020. 
:  stan  884.  1662. 
dar  an  :  gän  840. 

:  gegän  874. 
dran  :  vorstan  21)3. 
fortan  :  an  1154. 
han  :  gän  57 J. 
kan  :  fortan   1 176. 
;  man  406.  1976. 
:up  st;\n  1948. 
man  ran  952.  1062. 
:gedan  1290. 
:gan  676.  806  (lies 
gan).  1714. 
;  hän  571. 
:  kan  261. 
:  gewan  656.1046. 
dar  van ;  schön   1672, 

aiide,  anden 

Schande  :  lande    1040. 

1182. 
landen  :  handen  1564. 

angen 

hange  :  vorlangen  1462. 
hangen :  entfangen  1698. 
erlangen:  anfange  1496 
Hangen  :  erlangen  1314 

anglet 

vorlanget :  hanget  086. 


aiik 

lank  :  dank  595.  8:34. 
:  gesank  1390. 

ans 

glans :  gans  129. 

aiit 

hant :  gesant  77. 

:  gewan t  449. 
altöhant :  hant  1352. 
helant  :  gesant  1212. 
erkant :  lant  1808. 
unbekant  :  altöhant 

1384. 
lantrbekant  547.  1130. 
pant :  hant  690. 
vorstant  368. 

ar 

far  :  war  1483. 
gar  :  klär  67. 

aren 

erfaren  :  sparen  269. 
gefaren :    —    850. 
sparen  :  faren  321.  569. 

arm,  armen 

arm  sii. :  warm  672. 

adj. :  vor  barm  964. 
armen    adj.  :  erbarmen 
976. 1978. 
vorbarmen:  armen  1312. 

am 

gefarn  :  sc  harn  75. 
vorwarn  :  sparn  433. 
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art 

gehart :  vorvvart  892. 
gespart :  gehart  1034, 
:  gewart  469. 
wart  ;  gespart  205. 
vorvvart :  bespart  419. 

ast 

fast :  gast  537.  607. 
at 

at :  hat  1750. 
dat:sehat315.370.559. 
1142. 

:  wat231. 
gehat :  beschat  870. 
stat:  hat  1128. 

:  sat  143. 

ave,  avet 

stave  :  grave  245. 
begavet  :  gelavet    844. 
^  1970. 

närstdn  758. 
stA  :  iip  slän  1974. 

ade,  Aden 

gnade  :  dräde  1884. 

:  gebade  1816. 
rAde  :  gnäde  1860. 
geraden  :  schaden  505. 

aft 

straft :  geschaft  1732. 


Agen 

fragen  :  behagen  256. 

decretäl  :  al  1242. 
cardirial :  tal  1192. 

dän  :  gan  159. 
gedän  ;  gän  1490. 
:  län  1410. 
:  bestan  1558. 
underdän :  Ion  1204. 
gän  :  an  1994. 

:  dar  an  414. 

:län  1736. 

:  stä  994. 

:  bestan  660. 
gegän  :  stan  273. 
vorgän  :  han  1684. 
Judän?  ;  gedän  1892. 
län :  gedän  1484. 
man  :  stän  21. 
slän :  gän  519.  1288. 
1400.  1572. 

:  entgän  1308. 

:  vorgän  155. 

:  stän  852.  1032. 
stän:  an  219. 

:  d6n  241.  1476. 

:  gän  229.  1728. 
1756.  2012. 

;  Ion  1920.  1940. 

:  persön  2022. 
bestan :  an  217. 
:lon  1174. 
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gestän  :  an  800. 
vorstän  :  gedan  195. 

:  län  327. 
v\än  :  bestän  s.  2,    13. 

apen 

släpen  :  laten  810. 

ar 

dar :  pär  764. 
:  schar  157. 
:  war  768. 
tuär :  openbär  1052. 
:  schar   1602. 
:  vorwär  402.  760. 
vorwärrjar  1250.1262. 
:  to  vor  918. 

hat :  d6t  SU.  1868. 
missedät  :  quat    1336. 

1786. 
rat  :  quat  956.  1834. 
vorsmat :  rät  87. 

aten 

ducaten  :  carsäten  425. 
maten  :  laten  1272. 

1478. 
:  vorläten    1774. 
1796. 


de  s.  de. 

ecli 

stech :  wech  97. 


oebst 

lechst  :  d rechst  437. 

echt 

lecht:drecht  201. 
plecht :  recht  816.  1444. 
recht :  knecht  299.  309. 

585.  880.    1004. 

1638. 
secht:drecht  251.  1140. 

1586. 
gesecht : recht  1826. 
:wech  1326. 
gesiecht  :  gesecht  830, 

eclite,  echten 

rechte  :  fechten  2002. 
rechten  :  fechten  796. 

ede 

frede  :  mede  400.  2028. 
mede  :  freden  638. 1396. 
1404.1916.2008. 
sede  :  heden  1256. 
:  lede  1000. 

eden 

geleden :  gesneden  872. 
seden  :  mede  1852. 
overtreden  :  gebeden 
1412. 

edder 

nedder :  vvedder  149. 

eft 
gescheft :  heft  41. 1550. 
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left  :  heft   1134.   1206. 
1280.  1562. 

egeu 

kregen :  plegen  1394. 
gelegen  :  seggen  1438. 
plegen  :  up  dregeiii^613. 
regen  :  bewegen  1788. 
segen  :  regen  1148. 
wegen  :  segen  1258. 
verwegen  :  plegen  553. 
underwegen:  regen 471. 

I eggen  :  wegen  960. 
seggen  :  loggen  670. 

ek 

gebrek :  gestekt  221. 
eken 

weken  :  breken  1968. 

ekt 

smekt :  erwekt  358. 
eestrekt  :  erquekt  39. 
erwekt :  bedekt  127. 

ecken 

decken  :  erschrecken 
1038.  1802. 

el 

fei :  bei  43. 
hei :  wil  1116. 
vel  :  spei  1024. 


elden 

scheiden  :  melden  1158. 

eleu 

üt  erwelen  :  teilen  1084, 
speien  :  teilen  776. 

eilen 
stellen  :  feilen  1188. 
elt 

feit :  gelt  412.  (790). 
srefelt :  vortelt  325. 

:  oelt  345.  573. 
helt :  gelt  688. 
melt :  voitelt  1156. 
vonneltrfelt  1982. 

:welt     1600. 
1866. 
stelt  :  feit  1610. 
getelt :  üt  erweit  289. 
getelt  :  speit  822. 
vortelt :  vormelt  1050. 
weit :  erhelt  1934.       '^ 

einen 

neinen  :  Schemen  1082. 

1172. 
vornemen  :  —  350. 

en 

den  :  gesen  1906. 
henrsHi  237.  1108. 

ende,  enden 

wende  :  enden  1278. 
wenden  :  ende  1790. 
:  senden  1166. 

15 
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enken 

schenken :  drinken  1702. 
:  senken  163. 

ent 

kent :  vorblent  2000. 
nent : kent  1630.  1636. 
getrent :  vorblent  115. 

enz 

conscienz :  sentenzl  186. 

eppcn 

pleppen  :  reppen  860. 

er 

beger:  fer  1102. 

:  her  348. 

her  :  gefer  750. 

:  mer  267.  543. 

:  quer  1618. 

;  wer  535. 
psalter;  fer  1124. 
er  wer  :  her  982. 

erden 

erden  :  werden  59.  243. 
1194.1248.1274. 
1536.1578.1688. 
1914.  19S6. 
;  begeren  1762. 

eren 

begeren  :  leren  13. 
smeren :  scheren  103. 
sweren  :  vorteren  694. 


erf 

scherf :  vorderf  962. 

erft 

bederft :  vorderf  1918. 
sterft :  erft  1738. 

erk,  erke,  n 

werk  :  sterk  s.  2. 
werke  :  sterke  1222. 
werken  :  sterken  29. 

erkt 

merkt :  sterkt  1624. 
gewerkt :  gesterkt  1452. 

ert 

ert  :  wert  3. 
begert :  wert  225. 

:  gewert   636. 
1090.  1238. 
nert  :  gelert  487. 
vortert :  geert  1418. 

:  gelert  970. 

:  Stert  876. 
wert  adj. :  stert  938. 
:  wert  1296. 
sik  wert ;  lert  1694. 

erten 

herten ;  scherten  386. 

erve,  erven 

vorderve  :  erve  1348. 
erveii  :  vorderven  336. 
sterven  :  erven  2030. 
:  erwerve  1072. 
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werven :  sterven    948. 

974. 
erwerven :  erven  317. 
:  stervenl284. 


eisen 

genesen  :  uesen  1364. 
wesen  :  lesen  503. 
gevv  esen :  genesen  1302. 

est 

ffewest :  gest  453.  609. 

1388.  1838. 

et 

vorget :  et  1472. 
let :  tret  1734. 
vorlet :  tret  1720. 
ret:het  1196. 
geset  :  mit  329. 
tret :  fet  1232. 

eten 

eten  ;  vorgeten  1436. 
freten :  vorsleten   1850. 
gefreten:  vormeten  362. 
weteii :  vorgeten  848. 
geweten  :  gereten  1246. 

eve,  even 

leve  :  geven  1924. 
sleve  :  leveu  640. 
gedreven :  gebleven  390. 
geven  :  leven  802.  1460. 
1946. 


gegeven  :  leven    1076. 

1414.     1862. 

1888. 
vorgeven  :  leven  1854. 
togeven  :  leve  1492. 
k leven  :  geven  81. 
leven  :  geven   27.  123. 

1096. 
leven  :  umgeven  1334. 

:  leven  521. 
dat  leven  :  geven  1244. 

1526.    1806. 

:  vorgeven 
1254.   ^ 

:  even  577. 
streven  :  geven  305. 

de :  ni  1074. 

:niie  1318. 

:  moi  (mue?)  1184. 
tvve  :  mannigerle  617. 
entwe  :  geschri  828. 

eden 

beden  :  kleden  1660. 

egen 
kregen  :  legen  1510. 
el 

del :  Tel  431.  1538. 
hei  :  del  1886. 
:  fei  966. 

eleu,  elt 

delen  :  feien  421. 
gehelt :  melt  137. 
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ein,  Milien 

vornem  :  kern  1000. 
an  neiiien  :  kernen  Jl)02. 


aller)  :  iremen     5.    495. 
mi.  1100. 
:  ren  94±  1590. 
:  eggest en  1912. 
overen  :  genien  1474. 
nieii  :  allen  082. 
genien  :  kleii  181. 
genien  su.:  en  1298. 
klen  :  allen   1988. 
ren  :  ben  1998. 
gesehen :  angesen  1480. 
seil :  iresclieii  380.  910. 

:  ten  772. 
gesen  :  ^eschen    1330. 

1708. 
ten  :  klen  754. 
:  besen  304. 
/» 
ep 

rep  :  lep  101. 
er 
er  :  nier    1132.    1032. 

1704. 

:  sei-  119. 

her  :  er  193(). 

:  ler  1810. 

:  ser  902.   1442. 
ler  :  her  s.  2. 
nier  :  her  842.  1378. 
t»er  :  er  su.   1488. 

;  nier  1904.  1340. 


t^rde,  ^rden 

kerde  :  foerde  1894. 
gelerden  :  vorkerden 
1742. 

ere,  ^ren 

here  :  mere  173. 
vorl'eren  :  vorhoeren 

394. 
vorkeren  :  leren  1832. 
:  vorhoeren 
443. 
leren  :  bereu  209. 

:  vorferen  812. 
:  keren  79.  1070. 
1100. 
overen  :  keren  503. 

ert 

i>eert :  begert   1058. 
kert :  lert'  1508. 
bekert  :  vorhoert    1908. 
lert. :  tsirt  1070. 
gelert  :  kert  1748. 

:  bekert  1944. 

:  vorkert  407. 

:  regert  259. 

:  bewert  1781. 
gern  ert :  beschert  1798. 
besvvert  :  gelert  1588. 
bevvert  :  vorklert  s.  2. 
rvortcrt  1204. 

gest:  inest    9.    1700. 
1804. 
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bariiiheitichet :  klet  012. 
:  let  1776. 
:  beret 
3546. 
;  nnderschet 

1784. 
:  stet  1504. 
drefoldichet :  ewichet 

1930. 
ewichet :  let  1794. 

:  beret  179. 
fiolichet :  let  064. 

:  beret  1374. 
goflichet :  beret  1080. 
grulicbet :  let  146. 
iegenwordichet  :  let 

1466. 
kueschet :  underdäni- 
chet  1952. 
lichtferdichet :  det  199. 
otmodichet :  let  1634. 
sälichet :  beret  1804. 
det :  let  35. 

get  :  stet    s.    2.    1110. 
1214.  1858. 
:  vorstet  1576. 
u  arhet :  let  1850. 
bosbet :  stet  1962. 
klet:  evvlcbet  1668. 
let  :  ewichet  1270. 

:  stet  1712. 
vorlet;stet?  1896. 
beret :  klet  1350.  1656. 
slet :  vorlet  1778. 
wet :  unkueschet  475. 


eten 

vordreten :  geneten  525. 
beten  ;  geneteii  1016. 
gebeten  :  geneteii    936. 


dreven 


eveii 

breven  113. 


ein 

tein  :  rein  ?  766. 

eit 

ntgedreit :  geweit  984. 
seit :  meit  1152. 

i 

mi:di  382.  668.  804 
916.  1012.  1292. 
1338.  1424.  1824. 

di  : si  854. 

icUt  ;• 

dicht :  nicht  692. 
gedieht :  gericht  215. 
nicht  :  erdicht  489 

:  licht  133- 

:gericht515.1126. 

:  an   gericht    926. 
1030.  1758. 

:  iit  gericht  866. 

:  sucht  211. 
vorplicht :  nicht  1200. 
bericht :  erdicht  s.  2. 
gericht  su.:  nicht  1800. 
an  geriebt: gedieht  151. 
nt  gericht  :  nicht  589. 
:  vorplicbt276. 
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angesicht :  nicht  2026. 
tovorsicht :  nicht  1594. 

1822. 
sucht :  gedieht  109. 
wicht  :  nicht  303.  788. 

ift 

blift :  Schrift    187.  312. 

625. 
drift  :  blift    473.    1014. 

1236.  2004. 
gift:hlift684. 1502  1608. 

il 

spil :  vil  1376  (s.  e). 
wil :  Stil  247.  301.  1402. 

illen 

t^  willen  :  stille  1422. 
:  stillen  1922. 

impen,  tnipt 

timpen  :  schimpen  996. 
nimpt  :  kiimpt  323. 
stinipt  :  kümpt  213. 
bestimpt :  kümpt  IJ. 

in 

bin  :  hen  445. 

:  sin?  1960. 
anbegin  :  dar  in  15. 1950. 
in  :  bin  1440. 
:  win  611. 
her  in  :  bin  782. 
:  sin  1708. 
hir  in  :  sin  846. 
drin  :  gewin  650. 


sin  :  bin  227. 
:  in  352. 
:  dar  in  1582. 
:  hen  in  1470. 
:  her  in  644. 

inden 

finden  ;  siinde  1122. 

ing-en 

bringen  :  dwingen  1532. 

:  lingen  591. 

:  springen  557. 
gelingen  :  springen  81 5. 
singen  :  bringen  509, 

:  klingen  37. 
springen  ;  singen  700. 

ingt 

dwingt :  dringt  1566. 

ink 

dink  :  dwingt  1600. 
ent(ink:gink  1260.. 

innen 

sinnen  :  günnen  615. 
winnen:  beginnen  1018. 

int 

fint :  blint  1642. 

begint :  sint  253. 

kint  :  fint    1066.    1180. 

1666. 
sint :  bint  1686. 
:  fint  45.  1900- 
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sint:kint  207.575. 1054. 
1494. 
:  vorkunt  1208. 
wint :  sint  23. 

is 

is  :  vvis  1408. 

:  gevvis     239.     1138. 
1696.  1760.  1992. 

:  unwis  1068. 

:wis?  1098. 
Rhodis  :  pris  623. 

iscb 

disch  :  fisch  634. 
frisch  :  disch  451 .  756. 

ist 

bist :  list  597. 
ist :  Frist  313. 
Christ :  ist  7.  73.  84. 
list :  antichrist  89. 


M:di  680. 
:  si  1880. 
vorbi :  di  1342. 
fri :  di  33. 
hi?:  mi  603. 

:  se  447.  1300. 
ri :  jijeschri  646. 
si:  Tri  1962. 

ije,  ijen 

predekije  :  nije  1814. 
dijen  ;  frij 611*374. 


iden 

iiden  :  tiden  2014. 
vormideii  :  liden  1162. 
siden  :  liden  652. 
getwiden  :  lideii  992. 

tf 

lif :  vordrif  654. 
wif:kif493. 

ige 

swige  :  blive  922. 

ik 

rik:  gelik,  alik  I.  878. 
1202.  1210.  2020. 
:  rik  1938. 

ilen 

mileii :  ilen  295. 

fn 

min  :  din    1972  u.  :  f  in 

331  —  3. 
Rhin  :  win  627. 
schin  :  sin  25. 
sin  pr:  in  31. 

:  sin  1678.  1730, 
sin  vb.rdin  1428. 

:  fin    177.    223. 

1580. 
:  Rhin  555. 
swin  :  sin  1226. 
win  :  fin  593. 

;  sin  pr.   107.  455. 
:  sin   vb.  565.  696. 
1516. 


«^ 
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inen 

(liscipliiien  ipiiien  1958. 

irt 
fi^etsirt  :  geert  1G04. 

IS,  ise,  n 

is  :  wis  364. 
wis  ? :  is  10o(>. 
spise :  priseii  1300. 1404. 
spisen  :  prisen  1036. 

:  bevviseii  1458. 
wiseh  :  priseii  U3. 
bevvisen  :  prisen  1548. 

Ist 

wist  :  i)rist  1518. 
bewist:  — 51.477.1004. 

:  geprist  1928. 
undervvist :  piist  s.  2. 

n 

flitrtrt  271.  980.  1966. 
lit :  tit  417. 

qutt :  tit  890.  964.-1141 
wit :  lit  1932. 
:  tit  972. 

tten 

vorvviten  :  befliten  1486. 
ive, iven 

bedrive  :  schriven  283. 
bliven  :  bedriveii  662. 
:  vordriven    583. 
1042.  1370. 


I  driven  :  kiven  396. 

I  bedriven  :  schriven  319. 

I  kiven  :  live  792. 

1  schriven  :  bhVen    1574. 

I  1644. 

ocli,  oclit 

troch  :  noch  ?  1022. 
docht :  iVucht  1616. 

ode 

Code :  gebode  1092. 

oft 

vorloft :  vorkoft  678. 

ogen 

bedrogen :  gelogen  1844. 
:  getogen  501. 
1664. 

Ol 

vol :  wol  435.  935. 
wol  :  hol  531. 

: schäl  334. 

:  tömoi  856. 

olde,  olden 

holde:  holden  485.924. 
scholde  :  wolde    954. 
1332.  1542. 
beholden :  vorkoldet 
1220. 

ölen 

unvorholen  :  gestolen 

786.     - 
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vorbolgen  :  folgen  404. 

olt 

golt :  holt  1674. 

oiiie,  omen 

frome  :  kome  1224. 
komen  :  fromen    1078. 
1552. 
:  ojenomen     63. 
171.906.1744. 
gekomen  :  genomen 

1416. 
vorkomen  :  vornomen 

1432. 
vornomen  :  komen  517. 
1310.  1386. 

on 

Flascon  :  Trebian  621. 
evangelion  :  schön  197. 
Solomon  :  son  1170. 
sonrdoninf.  513. 1406. 

:  sjegän  1088. 

:lönl85(:län339). 

: schon  57. 

:  entslän  1294. 

:  stän  1668. 

opt 

ropt?:kloptl878(1598). 

or 

dor  prp. :  vor  257. 
vor  :  dor  prp.  533. 


vor :  dor  vb.  1726. 
:  dor  SU.  203.    780. 
905. 1592. 1614. 1890. 
; rör  388. 

orden 

orden  :  worden     1198. 
1530. 

morgen  :  sorgen  567. 
orn 

geborn  :  vorlorn  1360. 

torn  :  torn  808. 

to    vorn  :  vorlorn     376. 

1508.  1658. 
gesworn :  vorlorn  1792. 

ort 

fort:  gebort  1812. 
ort :  gehört  511.  920. 
wort :  dort  1150. 
:  ort  61, 

orvcn 

eestorven :  erworven  69. 
1528. 
:  worden  1430. 

osen 

hosen  :  lösen  838. 

ot 

eebot :  spot  285. 
Got:  gebot  1942. 
:Uöt2016. 

15* 
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Got  :  hat  49.  1626. 

:  Sabaoth  2024. 

:  spot  153.  886. 
engelot :  spot  666. 
rot:  Got  147. 
:spot  111. 
gestot :  Got  55. 

otten 

spotten :  engelottenTTO. 

908. 

oi,  oije 

moije  :  koije  1398. 

ou 

gefrout :  getout  888. 
6 

deutronomio ;  also  1500. 
fr6  :  tö  579. 
sch6  :  tö  1354. 
also  :  fro  698.  1754. 
:t6  1164.  1646. 
t6:dö   297.   539.    795. 
2010. 

:  doli  632.  1448. 

:  rou  463. 

:  to  429. 

hoch :  loch  95. 
loch  :  bedröch  1843. 
noch  :  dok  1780. 
genoch :  geföch  545. 900. 
1002. 


dden 

blöden  :  nöden  1584. 
höden  :  föden  1006. 

6gen. 

bogen  :  ertögen  47. 
vornogen :  logen  832. 

6n 

don :  Ion  599. 

:  dat  Ua  1504. 1534. 
1622. 

: schon  998. 

:  son  384.  1856. 

:stän  191.858.932. 
Ion  :  stän  1454. 
Babilon :  gedan  139. 

6neii 

krönen  :  Ionen  423. 

önt 
geschont:  gelönt  988. 

dpen 
tohöpen  :  löpen  1450. 
kopen ;  lopen  1230. 

6pet 

röpet  :  lopet  1598. 

or,  dre 
hör  :  dor  1372. 
kör  :  dor  1498. 
höre  :  sporen  1382. 

6rt 
gefört :  tostört  142. 
erhört :  vorfört  131. 
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gehört :  vrort  491. 
berört:i?efort  1690. 1746. 
1954. 

vorlöst :  getrost  1268. 
tröst :  löst  1706. 

:  erlöst  1276. 

:  vorlöst  1882. 1910. 

dt 

blöt :  gröt  1980. 
föt :  höt  105. 
overflöt:göt  1136. 1282. 
waterflöt :  £?öt  1680. 
göt  :  höt  940. 

:  möt  1426. 
gröt :  blöt  1648. 
:  vordröt  125. 
:  not  91. 1045. 1306. 
1718. 
möt  SU.:  göt  99. 549. 824. 

1120. 
overmöt;  göt  1322. 
möt  vb. :  göt  1228. 
riötrbröt  958.  1146. 
:  döt  950.  1358. 

ovet 

bedrövet :  hövet  461. 
oe^eift 

foegen  :  bedregen  392. 
soegen  :  plegen  1010. 

oeren 

roeren :  keren  1216. 
vorstoeren :  ernere«  481. 


oert 

gehoert :  gelert  354. 

uclit 
lucht :  frucht  1620. 
iicke 

knicke  :  glucke  1446. 
stucke  :  tucke  529. 

ukt 

gedrukt:  unvorrukt  193. 

ul 
dul  :  vvul  826. 

ult 

gedult :  schult  65.  161. 
schult :  gedult  836. 
vorschuit:wult  307.914. 
wult  :  schult  465. 

um 

um :  drum  459. 
:  kum  281. 

umpt 

kumpt:römptl520.1990. 
genumpt :  kumpt  1190. 
1324. 

unde,  unden 

gründe  :  funden  1316. 
munde  :  gründe  167. 
funden  :  künden  1870. 
erfunden:  —  1240. 
stunden  :  funden    868. 
1362. 
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Sunden :  befunden  1540. 

1628. 
wunden :  verbunden  135. 

under 

fiunder :  wunder  1544. 

undest 

kündest:  stundest  378. 

ung^cn 

gedwnngen  :  gedrungen 

:  gelungen 

1028. 

hunger :  kunimer   1168. 

unken 

bedunken :  drunken  896. 

unnen 

gewunnen  :  bespunnen 

984. 

uns 

uns :  kunst  1872. 
gunst  :  kunst   s.  2.  85. 

183.  279.  1086. 

1560.  1820. 
:  uns  605. 

unt 

vorbunt :  frunt  1676. 
kunt  :  munt  862.  1984. 
munt  :  stunta89. 


munt :  gesunt    1612. 

1828. 
stunt :  grünt  1048. 1304. 

:  punt  342.  778. 
erstunt  :  munt  1770. 
gesunt:  kunt  360.1266. 

US 

Dominicus  :  sus  1522. 
Zacheus :  Mattheus 

1904. 
Horatius :  alsus  408. 
sus  :  dros  898. 

ust 

brüst :  lust  658. 
lust :  umsust  674. 
gewust :  gelust  1524. 

ü  (kurz)  ücht 
bucht :  drücht  774. 

üllen,  ült 

füllen  :  stillen  1026. 
erfült :  gestilt  1874. 

üin«  mpt 

dar  lim  :  stim  165. 
kümpt:mmpt894.in2. 
:  vornimpt    1570. 
1596.  1654. 

ünt 

günt :  schint  1710. 

iipt 

drüpt :  krüpt  249. 
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üt 

lüt?  :  gut  1556. 

A 

nii  :  t6  340.  415. 

ült 

schult :  vorfult  1996. 

ür,  üren 

creatur  :  ligür  17. 
süren  :  trüren  507. 

üt 

iit:i;üt?  990. 
:  hüt  818.  1652. 
:  hüs  2006. 


üwen 

büwen :  trüwen  1830. 
rüwen  :  buwe  1704. 
trüwen  :  rüwen  523. 
getrüwen  :  büwen  1876. 
:  rüwen  1468. 

üwet 

vortrüwet :  büwet  1178. 

ue  (lang)  uere 
fuere :  firn  541. 

uet 

schuet :  tuet  1115. 
geschuet :  suet  235. 
suet :  wit  19. 
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a  für  o  8.  151. 

absolute  sätze  1664. [1870. 

alle  dink  nicht  880. 

alrede  228. 

an  geven  801. 

äne,  ön  657. 


äne  als  gefer  751. 
antläte  1973. 
arbet  4,  30. 
arts,  arst  6,  72. 
attraction  1536. 
beden  (biden)  1660. 
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beddercsicil  7,  76. 

beduet  1556. 

Legerte  :i32. 

beimch  u.  bogen  1435. 

beren  210. 

bescboren  145. 

beslan  973. 

besiiiitten  1688. 

bestän  485. 

beteinen  528. 

bewagen  256. 

bodel,  boddel  799. 

bögen  47. 

bolde  88. 

boven  ,  bavere  1519. 

brassen  516. 

brengen  21 ,  29. 

bucht,  drücht  774. 

büt,  büterste  1519. 

ch  :  f  37. 

compos.  mit  adj.  252. 

cors,   cursa  619. 

dach  unde  nacht  1692. 

dechlik,  dagelikes. 

dachlikes  etc.  19. 

dachUnire  20,  15. 

dal  969. 

de  1075.  1185. 

dennocht  7,  90. 

der,  dert  27. 

dijen  337. 

dobbeln  452. 

dolvern  ,  dal-,  del-  811. 

dön,  sik  dön  20,  10. 

dor  1975.  -  dorchGot886. 

dräde  1885. 

draf  20,  13. 

dragen  u.  dregen  65. 

drescher  ,  döscher  4 .  30. 

driten  s.  219. 


drüpt,  druppen  249. 

duchte   100. 

dunker  243. 

düster  6,   69. 

e  wird  o  s.  151. 

e    n.  i    gleich    hochd.  ei 

8.  149  u.  159,   20. 
echt  477. 
eggesten  1913. 
elk  s.  153. 
6n,  oft  twe  617. 
cn  :  enen  513. 
engehit  666. 
enträden  c.  dat.  407. 
erklingen  caus.  38. 
erlögen  47. 
es  gen.  515. 
eschen  1727. 
even  komen  578. 
fert  hd.  709. 
fif  :  fiftein  218. 
fingerlin  21 ,  31. 
fint  :  findet  2. 
llabhe.  Aap  852. 
flabsmül  852. 
in.  Flascon  619. 
forsch  545. 
sik  frölik  inaken  643. 
an  froude  prisen  1367. 
frouden      wachten     1205 

(1357). 
fulherden    u.   fulherdich 

8.  152. 
galge  fem.  865. 
seven  an  der  g.     ib. 
gan  677.  807. 
ge-,  formen  der  damit  zus. 

ges.  Wörter  s.   148. 
gebrek  ntr.  221. 
gedregen  65. 
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gedreit  984. 
^eheven  65. 
gek  rijen  treden  1232. 
gelacht  8.  1. 
iiii  gelingt  592. 
geiiiak,  iiiak  399. 
genet  1397. 
gcns,  goese  636. 
genmnpt,  geniiiipt?  1190. 
gerächt  s.    146. 
geret  951. 

geschlecht     wechselt    4, 
30.    306.  440.  865. 
gesenge  22,  38. 
gevest  :  gafst  909, 
gewant  450. 
gewinnen  657. 
glans  120. 
godes  hagen  1435. 
gr«^fntaken  s.   150. 
guet,  giess  es?  1022. 
hadde  gewesen  1302. 
han  ira   korve  581. 
hangt,  de  tasche  687. 
hantgeher  4,  23. 
hast  adv.  235. 
hef  up  650. 
hen  :  sin  237. 
herden  s.  151. 
hi,  hir  447. 
hiden  1347. 
hilft  mich  738. 
högen  1435. 
holden  s.  155. 
heft.  nach  is  70 
hueden,  hüten  1347. 
i  u.  y  1710, 
idern  1063. 
islik  31. 
it.,  fehlt?  1795. 


itlich  hd.  729. 

Jan  US  208. 

jont,  gont  232. 

keren,  to  argem  211. 

kif  485. 

kint,  de  2019. 

kiouwen  877 

koi ,  koije  1397. 

krank  u. 

krenken  s.  149. 

krankkede  6,  66. 

kret  u.  krit  20, 

krüpen  250. 

kunst  1873. 

laten  1973. 

laten  c.  dat.  inf.  318. 

lät  betemen  528. 

le,  li,  lei  s.  149  —  50. 

lede :  litte  1001. 

leren  14. 

lever  u.  leve  508. 

sik  liden  993. 

like?  s.  152. 

lingen  592. 

lit  :  licht  917. 

Ik  :  lik  s.  152. 

Ion  ntr,  306, 

Ion  für  län  186. 

löpt,  lopet  250.  1556. 

louwe  158. 

loven  II.  löven  s.  151. 

lucht  37. 

iüt  :  lüt?  (lüdet)  1556. 

malk-en  u.  -ander  8.152. 

mallik,  inanlik  8. 152  —  3. 

malmasi  619. 

mank  557. 

sik  maten  1774. 

meit,  meien  1152. 

melden  1158. 
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men  c.  cj.  10T3. 
menen  683. 
mi  is  mede  1397. 
molli  579. 
moi  1158. 
mpt  :  mt  11. 

in  d 

153. 
nach?  251. 

nacht  nnde  dach  1692. 
naklap  791. 
negeii  kor  1498. 
neun    oder  zehen   cngel- 

chöre     ib. 
ni,  nue  1075. 
nit  hd.  712. 
nobel  426. 
noch  u.  noch  1022. 
nöraen?  1190. 
-nus,  nis  139. 
nue-,  ny-werlde  1829. 
ö  :  ä  186. 
o  u.  u  7,  86. 
oltnian  252. 
om,  on,  or,  öm,  em,  s. 

150. 
ön  für  äne  86. 
pleppen  860. 
plöch  m.  u.  f.  4,  30. 
plur.  aus  vor.  sg.  1268. 
predeken  1693. 
prisen  an  91. 
pronoraen     fehlt     s.    147 

1112. 
in  proquellis  ?  521. 
pultron  203. 
putana  204. 

raken,  ra-?  642.  1393. 
rechter  76. 
rede  228. 


rede  gestän  800. 
reflexiv  fehlt  4,  22  u.23, 

s.  155.  V.  216. 
rein,  ren  766. 
relat.  fehlt  1536, 
relk  s.  152. 
reppen  860.  1678. 
ret  :  redet  (radet)    1196. 
ri,  rijen  646. 
ribaldus  205. 
ribling  784. 
risen  7,  76. 
rissen  s.  149. 
roven  beren?  566. 
röven   bernen  566. 
s ,   SS  gleich  z,  tz  s.  150. 
sz  für  8,  s.   145. 
Sakrates  370. 
salra  s.   153. 
sant  Jacob  1231. 
scompen,  scamp  7,  90. 
scopUco  558. 
schaden  edder..  337. 
schans  505. 
schant  1123. 
scheiden  1158. 
scheppen  640. 
sik  schicken,  -tö  1286. 
der  Schlemmer,  Volkslied 

701. 
schön  plur.  999. 
schoren  145. 
se  fehlt  207. 
sede  oder  sede  20,  15. 
seh ,  such  415. 
sehen  415. 
seit,  seien  1152. 
seltsam  6 ,  54. 
seven  an  der  galgen  865. 
sidenspel  s.  149. 
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singen  n.  scggen  4 ,  33. 
sipen  249. 
siecht  4T9. 
sieve,   slef?  640. 
slommen   558. 

so   1T31.  1896. 

fiödant  50. 

söge,  soege  895. 

Solomon  370. 

spiiden,  vor-  381. 

Sporen   1383. 

»teken  part.  920. 

sterf-drös  899. 

Stert  8Tr,  993. 

stet  55. 

stocken  246. 

gestot  u.  gestotcn  55. 

stotte  55. 

subject  aus  einem  obli- 
quen casus  zn  er- 
gänzen 8.  147. 

suchten  1957. 

süren?  507, 

sus ,  süs  s.  149. 

swommen  558. 

swoppe  558. 

sword  558 

tal  440. 

tein  766. 

telen  .  telerin  289. 

terlink,  tarrel  784. 

tet  :  t(U't  21,  30. 

timpen  996. 

trebian  619. 

treden  1232. 

troch   1022. 

tögen  47. 

to-herden  s.  151  —  2. 

to  hope  1365. 

toven ,   toeven  572, 


touM'en  889. 

tu?   to  416. 

twar  761. 

twiden,  ge-  445. 

ü  :  lid.  eu  774. 

umbesmitten  1688. 

um  laut  11. 

umme  driven  4  ,  22. 

umsus  899. 

un.  unde,  und,  unt  s.  146. 

unde  fehlt  1929. 

unde  relativ  V  .301. 

unkueschet  6,  GH. 

unse  4,   18. 

uphor  s.  219. 

ut  dreien  984. 

van  dage  535. 

juw  dage  535. 

visepetent  s,  219. 

vol  440. 

vollen  277. 

vorbolgon  404. 

vorbunt  1676. 

vordomen  476, 

vordragen   443. 

Yorkeren  211.  443.    1832. 

vorlaten  1896. 

vorlet  1094. 

vorsakcn  883. 

vorschult  914. 

vorsliten   1841. 

vorsmat  unpers.  87. 

vor  wachten  1205 

v»>rwegen  553. 

vorwiten  1486. 

wachten   1205. 

wagen  256. 

wasen  4 ,  31. 

wat  391. 

wat,  vovon  482. 
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uedder  u.  fort  1812.  ;  wes  litiiiclik«  670 

w<-ge,  weo^e  291.  i   uÜbret  5.M2. 

Meiere  996.  |   ^i«  „,,^,  ..^^    ,^^j)j^ 

wekc  .1.  Moke  1968.  '        !   wJtten  U86. 

weit:  werlt  1607.  |   workcn  4.   31. 

wes  540.  I  ^j,|  485^ 


»it.% 


^'-  ^Mff^^- 


^ol 


^ir* 
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